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Editorial

Ausgereizt?
 Wirtschaftsnachrichten sind was Zwiespältiges: zum einen todlangweilig, weil 

irgendwelche neuen CEOs irgendwelche neuen Strategien verkünden, aber auf 

der anderen Seite hochspannend, wenn es um Trends geht.

Denn was in den letzten Monaten auffällt: Die Platzhirsche der IT-Branche kom-

men irgendwie nicht weg vom Fleck. Große PC- und Notebook-Bauer schwächeln 

nicht nur wie gewohnt bei der Marge, sondern vor allem bei den Stückzahlen.  

Apples iPhone 5 ist fast sowas wie ein Flop und Microsofts Windows 8 erzeugt viel-

fach ein ebenso gleichgültiges Schulterzucken wie Samsungs neues Galaxy S4.

Kann es sein, dass da generell etwas fehlt – nämlich Innovationen? Aber wo sollen 

sie auch herkommen: Die grundlegenden Konzepte für mobiles Computing sind 

ausgereift, vielleicht sogar ausgereizt. Gleiches gilt für den Desktop: Als mobiles OS 

gelobt, gilt Windows 8 vielen auf dem Schreibtisch als kacheliger Firlefanz, hinter 

dem im Grunde das bewährte Windows XP versteckt wird. Da kann man auch 

gleich bei der alten Hardware bleiben und das ganze nur tunen – wie in unserer 

Titelgeschichte. Das reicht leistungsmäßig bis zum nächsten großen Innovations-

schub, der aber in der IT erfahrungsgemäß schon um die Ecke lugt. Bis es soweit ist, 

wünschen wir Ihnen viel Freude mit Ihrem frisch beschleunigten PC und natürlich

viel Spaß beim Lesen!
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Jedes Smartphone ist dank GPS auch ein  

navigationssystem – doch genügt eine Gratis-navi-app 
oder ist eine kostenpflichtige doch besser, damit man gut 
ankommt? Wir haben 12 android-apps getestet.

touch ohne tablet
tatschen ausdrücklich erlaubt: neue Windows-

8-notebooks lassen sich nun nicht nur mit tastatur und 
touchpad bedienen, für die optimale nutzung von Start-
screen und apps gibt es ein touchdisplay. 
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amigabit PowerBooster hält Ihren 
Rechner leistungsfähig. Zu den 
tuning-Bereichen gehören eine 
Beschleunigung fürs Surfen und 
Downloaden, ein schnellerer Start 
und die Vermeidung von abstürzen 
und Fehlern während des Betriebs. tr
➔ www.amigabit.de; Betriebssystem: 
Windows XP, Vista, 7, 8; Registrierung erfor-
derlich; Sprache: Deutsch, Englisch

Vollversion: Amigabit PowerBooster

Alle Programme im Überblick

WinSysClean X4 ist ein System-Reinigungsprogramm für Win-
dows. Das Programm optimiert und reinigt Ihr System entweder-
mit nur einem Klick oder mit dem integrierten aufgabenplaner. 
Die Software beseitigt überflüssige Dateien, unbenutzte Registry-
Einträge und nicht mehr gültige Verknüpfungen. Die Oberfläche 
des Programms ist übersichtlich strukturiert. häufige tuning-
aufgaben starten Sie direkt aus der unteren leiste heraus, 
anpassungen in den löschmodulen nehmen Sie über die leiste 
links vor. 
Einen Workshop zu WinSysClean X4 finden Sie auf Seite 64. tr
➔ www.smoliksolutions.de; Betriebssysteme: Windows XP, Vista, Win 7, 8; 
Registrierung erforderlich; Sprache: Deutsch, Englisch

Vollversion: WinSysClean X4
auFRäum-tunIng-tOOlDVD

DVD CD

tunIng-SOFtWaREDVD CD

Mit WindSysClean X4 analysieren Sie Ihr Windows-System und löschen 
überflüssigen Ballast von Ihrer Festplatte. 

E-Books

medien-infos Buch-Magazin Nr. 57
Anregungen für die Urlaubslektüre 2013

Reise-Inspirationen – Ausgabe Sommer 2013
Titelthema:  Whitsundays in Australien (Queensland) 

Top-Software

1-abc.net Startup Booster 5
Tuning für den Autostart 

Abelssoft CloudClippy 2013
Erweiterte Windows-Zwischenablage 

Abelssoft StartupStar 2013
Listet alle Autostart-Programme von Windows auf 

Amigabit PowerBooster
Tuning-Software für Windows

Ashampoo Photo Commander 10
Verwaltung von Fotos und Videos 

BlazePhoto Standard
Fotobearbeiter und -verwalter

Deutschland spielt – Tarot des Schicksals
Wimmelbild-Spiel zum Thema Tarot

Hardinfo 7 Pro
PC-Analyse 

Steganos Online-Banking 14
Homebanking-Software 

WinSysClean X4
Systemreinigungs-Programm und Tuning

 Freeware

Freemium Free System Utilities
Tuning-Tool-Sammlung 

Toolpakete 

System Essentials
Adobe Reader XI 11.0.02, Avira Free Antivirus 2013 13.0, 
DivX Plus 9.1.0, VLC Media Player 2.0.5 u.v.m. 

Datenretter
CD Recovery Toolbox, DVDisaster 0.79.1, Easeus Data 
Recovery Wizard Free Edition 5.8.5, FreeUndelete 2.1, 
Ontrack EasyRecovery Home 10, Pandora Recovery 
2.1.1, Parted Magic (ISO) 2013.02.28, Recuva 1.46.919, 
Stellar Phoenix Photo Recovery 5, Stellar Phoenix Win-
dows Data Recovery Pro 5.0, TestDisk & PhotoRec 6.14

Cloud-Backup
All My Storage (Free Edition), Bitcasa 1.0.1.14, Dropbox 
2.0.5, File Brick

 Portable Apps
.NET Reflector 8, CodeReflect 1.0.7, Jad 1.5.8g, JD GUI 
0.3.5, JustDecompiler 2013 1.404.2, PE Explorer, Process 
Analyzer 1.01, REC Studio 4, Sysinternals Suite 03.2013, 
SysTracer 2.6, USB-Stick-Starter 3.2 u.v.m.

Free- und Shareware
Sleipnir 4.0.1, Stardock ModernMix 1.0a, Xnview 2.00

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD

DVD CD

DVD CD

DVD CD

DVD
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            DVD-Hotline  02 21 / 350 08 33
Probleme mit der Installation von DVD-Software?  
Unsere DVD-Hotline hilft sofort! Mo. – Do. 15 – 18 Uhr & Fr. 13 – 16 Uhr
DVD fehlt, ist zerkratzt oder nicht lesbar:  
www.pc-magazin.de/cdreklamationen
DVD-Support-Forum unter 
www.pc-magazin.de/forum
Die Hotline beantwortet nur Fragen zur PC Magazin-DVD  
und -CD! Bei produktbe-zogenen Fragen zu den  
Programmen (z.B. Vollversionen) wenden Sie sich bitte 
direkt an den jeweiligen Hersteller bzw. Programmautor.

Selbst radikal-islamistische Ter-

roristen sprechen nur in absoluter 

Ehrfurcht über ihn: Dokumentarfil-

mer Michael Malone ist der USA-

Hasser Nummer 1! Sein neuester 

Anschlagsplan ist die Streichung 

des amerikanischen Unabhän-

gigkeitstages. Doch die ureigene 

Seele der Nation schlägt zurück 

in Form des Geistes von John F. 

Kennedy. JFK prophezeit, dass 

Malone drei Geister erscheinen 

werden, die ihn von seinem kru-

den Treiben abhalten sollen.

Big Fat Important Movie
Film-DVD nur in den  

Premium-Ausgaben von  

PC Magazin

Verschaffen Sie sich einen Überblick über die internen und 
externen hardware-Komponenten Ihres PCs. Zusätzlich wird 
die leistung des Rechners grafisch dargestellt, wie: Prozessor, 
arbeitsspeicher, Festplatte, CD-ROm laufwerke und grafikkarte. 
html-Berichte listen alle hard- und Software-Ressourcen auf.  tr
➔ www.smoliksolutions.de; Betriebssystem: Windowws XP, Vista, 7; Regis-
trierung erforderlich; Sprache: Deutsch, Englisch

Vollversion: HARDINFO 7 Pro

StartupStar 2012 stellt alle 
Window autostarter vor – und 
erlaubt es, sie zu löschen oder 
zu deaktivieren. tr
➔ www.abelssoft.de; OS: Windows 
XP, Vista, 7; Registrierung erforder-
lich; Sprache: Deutsch

BlazePhoto verwaltet, bear-
beitet und zeigt Fotos. Die 
mächtige Suchfunktion des 
Fotoeditors findet alle Fotos. tr
➔ www.blaze-video.de; OS: 
Windows XP, Vista, 7; Registrierung 
erforderlich; Sprache: Deutsch

Vollversion: Abelssoft 
StartupStar 2013

Vollversion: Blaze-
Photo Standard

Tool-Pakete

PC Beschleuniger
Adblock Plus 2.2.3, AIDA64 Extreme Edition 2.85.2400, 
AppBooster Basic 2.1, Autoruns 11.50, Ccleaner 
4.00.4064, cFosSpeed 9.02, CrystalDiskInfo 5.5.1, Cy-
berduck 4.2.1, DirectX 9.29.1974, Ekahau HeatMapper 
1.1.4, Evernote Clearly u.v.m.

Extras zum Heft

Duell: Sony Xperia Z gegen Sony RX100
Testbilder 

WLAN-Repeater
Ekahau HeatMapper 1.1.4 

NAS-Erweiterungen
Mehr Informationen: Von überall ins Heimnetz (S. 36)

 Zusätzlich auf der Superpremium-DVD

6 vollwertige Office-Alternativen

AbiWord 2.8.6, Inkscape 0.48.4-1, Kingsoft Writer Free 2012, 
LibreOffice 4.0.2, LibreOffice Portable 4.0.2, OpenOffice 3.4.1

Plus: 40 Add-ons für Microsoft Office

7-PDF Maker 1.4.1, 7-PDF Website Converter 1.0.6, Microsoft 
Office Compatibility Pack 4, QR Code Add-In, SmartTools 
Adress-Manager 2.5 für Word, SmartTools Mehrfach Suchen/
Ersetzen 3.0, Xilisoft Powerpoint to Video Converter Free u.v.m.

haRDWaRE-analySE DVD CD

autOStaRt-tunIngDVD CD BIlDVERWaltERDVD CD

Mit Hardinfo 7 Professional bekommen Sie einen vollständigen Überblick 
von den Komponenten in Ihrem Rechner.

DVD

DVD

DVD

DVD
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SenSationeller XBoX-leak 

Clever und smart mit Dual-SIM
SmartphoneS 

■ Mit dem Desire SV präsentiert HTC ein 
Mittelklasse-Smartphone, das zwei SIM-
Karten managen kann. So lassen sich Privat- 
und Geschäftswelt voneinander trennen 
oder zum Beispiel für Auslandstelefonate 
eine eigene SIM-Karte nutzen. Das 4,3 Zoll 
große Display löst mit 800 x 480 Pixeln auf. 
Im Inneren des Smartphones arbeitet ein 
1-GHz-Dualcore-Prozessor. Der 4 GByte gro-
ße Speicher lässt sich mit einer micro-SD-
Karte (auf 32 GByte) erweitern. Ferner gibt 
es eine 8-Megapixel-Kamera mit LED-Licht 

Das neue htC  
Desire SV kann 
gleich zwei Sim-
karten managen, 
so dass sich Beruf-
liches und privates 
trennen lassen.

Aktuell

 Die Gerüchtekü-
che rund um die  

nächste XBox-Generation 
arbeitet dezeit im Akkord. So 

gibt es etwa ein Dokument auf 
der Pastebin-Plattform, das angeblich 

von einem Software-Entwickler bei Mi-
crosoft stammt, der natürlich anonym blei-

ben will. Laut dieses Textes enthält die kommende XBox mit dem 
Codenamen Durango nicht nur den neuen AMD-Prozessor mit 
acht Kernen und Radeon-Grafik, sondern zusätzlich auch noch 
jenen Prozessor, der aktuell in der XBox 360 arbeitet. Damit wäre 
die neue Konsole vollständig kompatibel zu ihrer Vorgängerin. 
Das sei auch der Grund dafür, dass Microsoft nicht nur viele ehe-
malige AMD-Entwickler angeheuert habe, sondern auch etliche 
IBM-Ingenieure. Denn der 360-Prozessor basiert auf IBMs Power-
Architektur und muss für die neue Konsole wohl noch kleiner, 
sparsamer und billiger gemacht werden. Offen lässt der Text aber, 
ob alte Spiele auch von DVD gespielt werden können oder nur als 

sowie Beats Audio-Technologie für 
den mobilen Musikgenuss. 
Ebenfalls neu ist HTCs Butterfly. Es 
bietet einem 5 Zoll großen FullHD-
Screen mit einer Pixeldichte von 440 
ppi. Die nötige Rechenpower bringt 
ein 1,5 GHz schneller Quadcore-Pro-
zessor von Qualcomm. Für eine lan-
ge Laufzeit soll der 2020 mAh große 
Akku und die Stromspar-Funktion 
sorgen.  Margrit Lingner/whs 
➔ www.htc.com/de

Download. Zudem soll die neue Konsole unter 
Windows 8 laufen, allerdings ohne Desktop-
Funktionen. Damit würde sie auch alle Win-
dows-Metro-Games ausführen können, was 
natürlich der Plattform insgesamt nützt.
Interessant ist, dass es laut Pastebin-Doku-
ment keinen Online-Zwang für die neuen 
Durango-Spiele geben soll. Denn schließ-
lich musste Adam Orth, Kreativchef der Mi-
crosoft Studios, seinen Stuhl räumen, nach-
dem er in einem heftig diskutierten Tweet 
verlauten ließ, man solle sich mit einer 
Always-online-XBox abfinden, die Welt sei 

nun mal so und alle Geräte ständig mit dem 
Internet verbunden. 

XBox Mini mit tV-Funktion
Die angeblich ebenfalls in der Planung befindliche XBox Mini wird 
ebenfalls wohl immer online sein. Denn sie soll mit dem selben 
XBox-360-Chip wie in der Durango-Konsole nicht nur für On-De-
mand-Spiele dienen, sondern auch noch als Settop-Box ähnlich 
der Apple TV.  kl
➔ www.vr-zone.com

Die kommende XBox soll einen zusätz- 

lichen XBox-360-Chip für die Kompatibiltät zu  

alten Spielen enthalten: Was sonst noch drin ist? 

Zum Beispiel Windows 8 – und noch eine ganze 

Menge mehr Überraschungen.

Neue XBox: 
Mit 360-Chip

So stellt sich die Fangemeinde der XBox 
die kommende Generation der microsoft-
konsole vor. Sie basiert auf amD-technik.
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■ XP-Support läuft aus

Der 8. April 2014 markiert das offizielle 

Ende des 2001 auf den Markt gekomme-

nen Betriebssystems Windows XP. Dann 

wird der Support endgültig eingestellt. 

Wenn danach eine neue Sicherheitslücke 

entdeckt wird, ist XP für Hackerangriffe 

offen wie ein Scheunentor. tr

➔ www.support.microsoft.com

■ Nero 12 update

Das Update für 

Nero 12 und Nero 12 

Premium auf die Ver-

sion 12.5 unterstützt 

weitere mobile Gerä-

te für die Konvertie-

rung von Videos und 

bietet zusätzliche 

Möglichkeiten für die 

Bearbeitung von Videos. T. Fischer/whs

➔ www.nero.com

■ libro Office 4.0.2

The Document Foundation hat das 

Office-Paket auf OpenSource-Basis Libre-

Office 4.0.2 für Windows, Mac OS X und 

Linux herausgebracht. Die Version behebt 

zahlreiche Fehler und Bugs und erhöht 

die Kompatibilität zu den Microsoft-

Office-Formaten.  tr

➔ http://de.libreoffice.org/download

kurz notiert

Windows 8 noch hinter Vista

Next Generation NAS

Die legende 
lucasArts ist tot

SChleppenDer VerkauFSStart

netzwerk-FeStplatten 

DiSney-ÜBernahme 

■ Der Verkaufsstart von Windows 8 ver-
läuft bislang nicht so gut. Nach Messun-
gen des US-amerikanischen Marktfor-
schungsunternehmens Net Applications 
hatten Ende März erst 3,2 Prozent aller 
Rechner das neue Betriebssystem welt-
weit laufen. Damit liegt Windows 8 noch 
immer hinter Vista (5 Prozent). Windows 

■ Ein überarbeitetes Line-Up der ReadyNAS-Produktlinie von 
Netgear ist ab sofort erhältlich. Die Netzwerk-Festplatten gibt 
es in drei Serien, die alle mit dem neuen Betriebssys-
tem ReadyNAS OS 6 arbeiten. Die ReadyNAS 
100-Serie zielt auf Heim anwender und 
kleine Büros. Diese Geräte sind als 2-Bay- 
bzw. 4-Bay-Version verfügbar und werden 
von Netgear mit und ohne Festplatten aus-
geliefert. Für anspruchsvolle Umgebungen 
mit mehr Anwendern gibt es die 300-Serie 
(2 bis 6 Bay) und die 500-Serie (6 Bay) für bis 
zu 250 Anwender. J.-E. Burkert/whs 
➔ www.www.netgear.de.de

■ Es ging vor allem um die Rech-
te an der Star-Wars-Marke, als 
der Disney-Konzern im Oktober 
2012 Lucasfilm aufgekauft hat. 
Nun schockiert die Firma aber die 
Spielergemeinde mit der Schlie-
ßung der traditionellen Software-
Schmiede LucasArts.
Vor allem die frühen Point-and-
Click-Adventures von 1987 bis 
1999 haben die Kindheit vieler 
heutiger PC-Benutzer geprägt. 

Der Name Monkey Island ist auch heute 
noch ein Inbegriff für unterhaltsame Aben-
teuer mit sprühendem Witz. Disney stellt 
somit auch die Entwicklung von Spielen 
wie Star Wars 1313 ein.  fb
➔ www.lucasarts.com

Die neue readynaS-Serie gibt es für 
heimanwender und unternehmen.

 Quelle: Net Applications, erhebung fünf Monate nach Markststart;  sonstige Betriebssysteme 8,38%

33,3 Mio. 
  Stunden verbringen  

Skype-Anwender täglich weltweit mit 

dem Video-Chat-Programm. Quelle: Skype

Zahl des Monats

7 hat einen Anteil von 44,7 Prozent, XP 
von 38,7 Prozent. Windows 7 brauchte 
nur fünf Monate, um einen zweistelligen 
Marktanteil zu erreichen. Seit November 
hat Windows 8 seinen Anteil auf Kosten 
von XP, Vista und Mac OS X gewonnen, 
der von Windows 7 blieb unverändert. tr
➔ www.netmarketshare.com 

Guybrush spricht uns aus der 
Seele: Spieler konnten den tod 
von lucasarts kaum fassen.

Weltweite Marktanteile der Windows-Betriebssysteme in %

3,17 %
44,73 %

Windows 7

4,99 %

Windows Vista Windows 8Windows XP

38,73 %
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So wird jedes Handy 
zum Facebook-Phone

Neuer ANdroid-LAuNcher

■ Ein Facebook-Smartphone mit eigenem 
Betriebssystem auf Android-Basis? Die Zu-
ckerberg-Firma ist zu clever für ein solch 
hohes Risiko. Stattdessen stellte Facebook 
Anfang April für ausgewählte Smartphones 
einen neuen Android-Launcher vor: Face-
book Home.
Wenn Sie die App installieren, ersetzt sie 
den regulären Android-Lockscreen. Statt Ih-
res Hintergrundbildes mit dem bekannten 
Schlosssymbol sehen Sie den so genannten 
coverfeed – kommentierte Bilder, die Per-
sonen aus Ihren Netzwerken auf Facebook 
gepostet haben. Diese werden als Diashow 
gezeigt und können sofort mit einem „Ge-

Extrabreitbild
29-ZoLL-FLAchbiLdschirm 

■ Mit seiner Auflösung von 2560 x 1080 Bild-
punkten stellt der 29 Zoll (74 cm) große NEC 
MultiSync EA294WMi genauso viele Pixel 
dar wie zwei 19-Zöller nebeneinander. NEC 
sieht das gut 700 Euro teure Gerät als Alter-
native zum Einsatz mehrerer Bildschirme 
im Büro. Ein Umgebungslichtsensor sorge 
für ein optimales Helligkeitsniveau und die 
Höhenverstellbarkeit von 130 Millimetern 
für eine ergonomische Ausrichtung. Mit 
2x DVI-D, 1x HDMI/MHL, 1x DisplayPort, 2x 
VGA und einem 4-Port-USB-2.0-Hub bietet 
das Display zudem viele Anschlüsse. mm
➔ www.nec-display-solutions.com

diese smartphones sowie das hTc First ganz oben sind die exklusiven Geräte mit Kompatibilität zu Face-
book home. der coverflow als ersatz für den Lockscreen zeigt ihnen Geschichten ihrer Facebook-Freunde.

Games des Monats

Lords of Football
➔ www.lordsoffootball.com Preis: 25 euro 

■ Anstatt die Finanzen zu verwalten, 
muss man sich in diesem Fußball-
Manager um das Privatleben seiner 
Stars kümmern, denn nur zufriedene 
Fußballer bringen volle Leistung. Echte 
Spielernamen bietet das Spiel nicht, 
dafür aber einen Editor. mm

Star Trek
➔ www.startrekgame.com Preis: 50 euro 

■ Nicht nur mit Kirk und Spock gibt es 
hier ein Wiedersehen, sondern auch 
mit den bösartigen Echsenwesen der 
Gorn, die auf dem besten Weg sind, die 
Galaxie zu erobern. Optisch wie inhalt-
lich orientiert sich das Spiel am Reboot 
der Serie aus dem Jahr 2009. mm

fällt mir“ ausgezeichnet werden. Eine wei-
tere Neuerung sind die chatheads – wenn 
jemand Ihnen über den Facebook Messen-
ger oder per SMS eine Nachricht schickt, 
wird Ihnen diese sofort als kleines Symbol 
mit einem Bild der Person angezeigt, auch 
wenn Sie sich in einer anderen App befin-
den. Sie haben die Möglichkeit, sofort zu 
antworten, ohne den Kontext Ihrer vorhe-
rigen Anwendung zu verlassen.
Dieser soziale Fokus ist für Facebook-Power- 
user sicher eine feine Sache. Eine Version 
für Apple-Smartphones ist wohl nur noch 
eine Frage der Zeit. fb
➔ www.facebook.com/home
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Comeback für 16:10-Monitore
24-ZoLL-FLAchbiLdschirme 

■ Bildschirme im 16:9-Format sind heutzu-
tage Standard. Viele Anwender bevorzugen 
dennoch das vor Jahren sehr verbreitete 
16:10-Format, einfach weil es unter Win-
dows mehr Bildhöhe bietet. Solchen Nut-
zern liefert Philips mit sechs neuen 24-Zöl-
lern im 16:10-Format und einer Auflösung 
von 1920x1200 Pixel jetzt Nachschub: Das 
Modell S-Line 240S4LPSB besitzt ein TN-
Panel, ist mit 290 Euro aber am günstigsten. 

Yahoo mit Dropbox

Foursquare-Update

oNLiNemAiL uNd cLoudsPeicher

mobiLe commuNiTy

■ Viele Anwender nutzen für Bilder Cloud-
Speicher und verschicken per E-Mail die 
Adressen für die Daten. Diesem Trend fol-
gend hat Yahoo-Mail den direkten Zugriff 
auf den Onlinespeicher Dropbox integriert. 
Über die Schnittstelle soll der Anwender 
große Anhänge einfach verschicken und 
empfangen können. Über die Web-Version 
von YahooMail verschickt man ab sofort an-
gehängte Dateien mit über 25 MByte Größe 
und speichert eingehende Dateien direkt in 
Dropbox. J.-E. Burkert/whs
➔ www.yahoo.de

■ Die mobile Community 
Foursquare hat ein grö-
ßeres Update erhalten. 
Die Entwickler haben die 
komplette Startseite er-
neuert. Im Zentrum findet 

sich nun eine Karte, die interessante Emp-
fehlungen aus der lokalen Umgebung des 
Anwenders zeigt. Mit Foursquare checkt 
der Anwender seinen Aufenthaltsort online 
ein. Dann erfährt er, wer von seinen Freun-
den in der Nähe ist, und er erhält lokale 
Tipps (Restaurants etc.)  whs
➔ www.foursquare.com

Wieder da: Philips stellt insgesamt sechs neue 61-cm-(24 Zoll)-modelle im 16:10-Format vor. Alle monitore  
sind mit einem Power-sensor zur energieeinsparung ausgestattet.

Das Modell B-Line 240B4LPYNB (310 Euro) 
verfügt zusätzlich über einen 2-Port-USB-
Hub und ist höhenverstellbar. Das Top-Mo-
dell P-Line 240P4QPYNB (360 Euro) kommt 
mit einem 4-Port-USB-Hub, ist ebenfalls hö-
henverstellbar und besitzt zudem ein blick-
winkelstabileres IPS-Panel. Von allen drei 
Geräten sind Farbvarianten mit silbernem 
Gehäuserahmen verfügbar.  mm
➔ www.lcdmonitors.philips.com

3 Top-Kameras kurz vorgestellt

Olympus VH-520
■ Die neue Kompakte nutzt intern 
erstmals Olympus-Spiegelreflextechnik 
für optimale Aufnahmen bei wenig Licht, 
für schnelle Reaktionszeiten und eine 
verbesserte Szenen und Motiverkennung 
bei Foto- und Videoaufnahmen.
➔ olympus, www.olympus.de, Preis: 170 euro

Fujifilm FinePix XP200
■ Die Outdoor-Kamera ist hart im Nehmen 
und hält schwierigen äußeren Einflüssen 
Stand. Das Gehäuse ist mit einem Vierfach-
schutz (Stoß, Staub, Wasser, Kälte) äußerst 
robust. Die Aufnahmen lassen sich kabellos  
per WiFi auf PC oder Handy übertragen.
➔ Fujifilm, www.fujifilm.de, Preis: 250 euro

Panasonic Lumix GF6
■ Die kompakte Systemkamera (wech-
selbares Objektiv) bietet ein klappbares 
Vorschau-Display, WiFi-Konnektivität und 
die Möglichkeit einer Bildkontrolle sowie 
Fernsteuerung per Smartphone. Die 
Rauschunterdrückung wurde optimiert.
➔ Panasonic, www.panasonic.de, Preis: k.A.
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■ Telekom-Hotline kostenlos
Der telefonische Kundenservice der Telekom ist ab sofort für alle Kunden kos-tenlos. Das gilt für alle Servicenummern für Festnetz, Internet, Mobilfunk oder TV. Dazu gehören auch der Service für Post-paid- und Prepaid-Kunden. Die Hotlines sind für Privat- und Geschäftskunden sieben Tage die Woche rund um die Uhr erreichbar.  J.-E. Burkert/whs ➔ www.telekom.de

■ Super-Server
Strato stellt ein neues Topmodell bei den Dedicated Servern vor. Er bietet eine Intel-Xeon-E5-CPU mit sechs Kernen, 64 

GB RAM, zwei 
SAS-Festplatten 
mit je 2 TB und 
zwei SSDs mit je 
128 GB Speicher-
platz. Die Preise 
liegen monatlich 
für Linux Root bei 189 Euro, Windows Root bei 209 Euro, Managed Linux bei 199 Euro ohne Min-destlaufzeit und Einrichtungsgebühr. whs➔ www.strato.de

■ Privat syncen
Die Owncloud-Community hat Version 5 der Synchronisierungs- und 
Sharing-Software freigegeben. Die Entwickler haben insbesondere an der Usability gearbeitet und eine neue Benut-zeroberfläche geschaffen. whs➔ owncloud.org/support/install

Kurz notiert

Viel besser als 
das Original

MultiMediaplayer 

■ Der Multimediaplayer für Blu-ray, 3D- und 
HD-Inhalte, PowerDVD, ist in Version 13 er-
schienen. Neben der Unterstützung von 4K 
Ultra HD kann der aktuelle Player nun auch 
„Ultraviolet ready“, ein Standard zum Spei-
chern und plattformunabhängigen Abspie-
len von Videos in und aus der Cloud.
Als Ergebnis der TrueTheater-Optimierun-
gen werden nun alle Inhalte – auch Blu-
ray-Filme – besser als im Original wieder-
gegeben. Zudem gibt es neue Technologien 
wie den High-DPI-Modus, die automatische 

Synchronisierung der TV-Bildrate mit der 
DVD-Framerate, eine erweiterte DLNA-
Kompatibilität sowie eine neue Untertitel 
Rendering Engine. Hinzu kommt, dass nun 
auch der Start der Wiedergabe durch Drag-
and-Drop von Ordnern möglich ist. Zusätz-

Outdoor-Community

Hits selbst gemacht

Mobile app 

Musik-software 

■ Radler, Mountainbiker, Wanderer und 
Bergsteiger tauschen mit der App Touren 
und Routen aus. Komoot 5.0 bietet dafür 
eine Routendatenbank und führt den An-
wender per Navigation. Sie deckt die Länder 
Deutschland, Österreich, Schweiz, Belgien, 
Niederlande, Norditalien,  Kanaren und Ba-
learen ab. Die Mitglieder der Community 
präsentieren eigene Routen in ihrem News-
feed und können Freundschaften schließen. 
So lassen sich die Routen von Freunden 
nachverfolgen. Die App ist kostenlos (inkl. 
einer Region) und es gibt sie für Android 
und iOS.  Weitere Regionen kosten 3,60 Euro 
oder 30 Euro für das Gesamtpaket.  whs
➔ www.komoot.de

■ Mit den drei neuen „Music Maker Special 
Editions 5“ von Magix für Techno, Rock oder 
Hip-Hop (je 30 Euro) produzieren Sie eige-
ne Club-Tracks, bauen druckvolle Hip-Hop-
Beats und komponieren echte Rocksongs. 
Laut Magix sind Vorkenntnisse mit Musik-
programmen dazu nicht nötig. Dafür sollen 
in jeder Version 1500 vorgefertigte Sounds 
sorgen. Audio-Tracks von Videos, CD-Tracks 
und MP3s lassen sich ohne Umwege direkt 
mit den eigenen Ideen kombinieren. hl
➔ www.magix.de

Mit der mobilen 
outdoor-
Community 
komoot tau-
schen freude 
ihre rad- und 
wanderrouten 
aus.

App des Monats

Sidewalk Buddy
■ Sidewalk Buddy 
zeigt einen Kame-
rafeed Ihres Handys 
als Extrafenster auf 
dem Bildschirm an. 
So checken Sie Ihre 

Updates ohne gegen den nächstbesten 
Laternenpfahl zu laufen. fb
➔ www.facebook.com/sidewalkbuddy 

Aktuell

Bild scharf Bild unscharf

eine optimierte Hd technologie verbessert das original sichtbar.

lich zu iOS- und Android-Smartphones so-
wie Tablets ist PowerDVD Mobile jetzt auch 
für Windows-8-Tablets erhältlich und unter-
stützt die MKV- sowie die DTS-Wiedergabe 
unter Windows 8. Thomas Fischer/whs
➔ www.cyberlink.de

Virtuelle steu-
erungspulte 
bieten auch 
dem profi jede 
Menge Mög-
lichkeiten.
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Ihre Kreativität ist gefragt
systeMkaMera

■ Weltweit wohl einzigartig: Die Pentax 
Q10 – eine der kleinsten und leichtesten 
Systemkameras, lässt sich in 100 Farbva-
rianten individuell zusammenstellen. Im 
Online-Konfigurator unter www.pentax.de/de/
q10-100-farben.html können Sie Ihrer Kreati-
vität freien Lauf lassen. Hier stehen Ihnen 
fünf Farben für die Griffflächen (Grip) sowie 
20 Farben für das restliche Gehäuse (Body) 
für eine freie Kombination zur Verfügung. 
Nach Ihrer Auswahl wird ein Farb-Code so-
wie eine Artikelnummer generiert mit der 

Kernfusion

Fotos im Samba-Takt

Neuer atoM-prozessor 

diasHow-prograMM 

■ Ein neuer Atom-Prozessor mit 
vier Kernen und HD-4000-Grafik 

soll nicht nur der nächsten Generati-
on kleiner Windows-8-Tablets auf die 

Sprünge helfen, sondern in Android-
Tablets auch noch den ARM-Prozesso-

ren Konkurrenz machen.
Der neue Atom läuft unter dem Codena-

men Bay Trail. Tablets auf seiner Basis sol-
len dann auch einen ganzen Tag mit einer 
Akkuladung laufen. Erste Geräte werden 
zum Jahresende auf den Markt kommen.  kl
➔ www.intel.de

■ AquaSoft präsentiert für 70 Euro die achte 
Auflage der „DiaShow“. Mit dem Programm 
lassen sich Fotos, Musik und Videos zu einer 
unterhaltsamen Show zusammenfügen. 
Neu ist die so genannte Rhythmusfunktion, 
die einen Bilderwechsel genau im Takt der 
von Ihnen unterlegten Musik erlaubt. In der 
neuen Version lassen sich zudem animierte 
Reiserouten in Echtzeit auf Landkarten ma-
len und mit Urlaubsfotos verbinden. Dabei 
sind kaum Vorkenntnisse gefordert. Viele 
Vorlagen und Assistenten sollen für schnel-
le und individuelle Ergebnisse sorgen. hl
➔ www.aquasoft.de

auf dem intel developer forum in peking stellte in-
tel erste details zur nächsten atom-generation vor.

Neue funktionen 
der diashow 8 
lassen die fotos 
z.b. perfekt im 
gewählten rhyth-
mus routieren.

Bücher des Monats

Zeitmanagement 
mit Outlook
➔ www.microsoft-press.
de, 19,90 euro/236 seiten, 
autoren: seiwert, wöltje, 
obermayr, 
Verlag: Microsoft press

■ Mit einer schlechten Konfiguration 
und fehlenden Schulungen wird aus 
Outlook das Problem und nicht die Lö-
sung. Abhilfe schafft das überarbeitete 
Buch Zeitmanagement für Outlook. 
Damit organisiert der Leser seine E-
Mails und Termine perfekt.   tr

Taschenwörter-
buch Englisch
➔ www.klicken-und-
blaettern.de, 24,99 
euro/1635 seiten,  
Verlag: langescheidt

■ Der Langenscheidt-Verlag bietet sei-
ne bekannten, gelben Wörterbücher 
nun als Buch+Online-Ausgabe: Der 
Käufer erhält mit dem Buch drei Jah-
re kostenlosen Zugriff auf die Online-
Dienste des Verlags. Diese lassen sich 
auch mit Mobilgeräten nutzen.  whs

Sie bei einem autorisierten Händler in Ihrer 
Nähe Ihre Kreation bestellen. Auf der Farb-
auswahlseite finden Sie die Links zu den 
Handelspartnern. 
Weiter erwähnenswert bei der Q10 ist der 
direkt in der Kamera sitzende mechanische 
Bildstabilisator. Davon profitieren automa-
tisch alle angeschlossenen Objektive – also 
nicht nur die für das Q-Bajonett entwickel-
ten Objektive, sondern auch die über einen 
Adaptering angedockten mit K-Bajonett. hl
➔ www.pentax.de
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Wenn Handys  
erwachsen werden

Manche mögen’s weiß

Phablet 

Gedämmtes silent-Gehäuse 

■ Wie Samsung bringt auch der chinesische 
Kommunikationskonzern mit dem Huawei 
Ascend Mate ein Gerät auf den Markt, das 
ein wenig größer als ein Smartphone, aber 
kleiner als ein Tablet ist. Das Display misst 
6,1 Zoll in der Diagonale und bietet Platz für 
mehrere geöffnete Anwendungen. Dabei 
wiegt Huaweis Mate keine 200 g. Angetrie-
ben wird der Smartphone-Riese von einem 
1,5-GHz-Quadcore-Prozessor und Andro-
id 4.1. Der Akku ist mit seinen 4040 mAh 
ebenfalls groß bemessen.  M. Lingner/whs
➔ www.huaweidevices.de

Turbo-VDSL mit 100 Mbit/s soll 
im Sommer kommen 

deutsche telekom

■ In einem Regulierungsentwurf genehmigt 
die  Bundesnetzagentur der Deutschen Tele-
kom, so genannte Vectoring-Anschlüsse zu 
betreiben. Vectoring bezeichnet eine Erwei-
terung der VDSL-Technik und ermöglicht 
Übertragungsraten von bis zu 100 Mbit/s. 
Die Telekom forciert das, da sie in Städten 
zunehmend Konkurrenz durch Kabelnetz-
betreiber bekommt, die Anschlüsse mit bis 
zu 120 Mbit/s bieten. Für das Vectoring be-
ansprucht die Telekom die letzte Meile, also 
das Kabel vom Verteiler bis zum Haus, ex-
klusiv für sich. Das ist kartellrechtlich um-
stritten, da die Telefongesellschaft so Mitbe-
werber verdrängen kann. Die Netzagentur 

hat deshalb zur Auflage gemacht, dass die 
Telekom Vectoring nur in den Städten an-
bieten darf, in denen andere Telcos direkte 
Hausanschlüsse besitzen, also Kabelnetz- 
oder lokale Betreiber. Das ist in den meis-
ten Großstädten der Fall. Der Regulierungs-
entwurf besitzt noch keine Rechtskraft, die 
EU-Kommission muss noch zustimmen, 
was für den Sommer erwartet wird. Ver-
schiedene Provider- und Telekommunika-
tionsverbände haben bereits Widerstand 
angekündigt: Durch die Beschränkung der 
letzten Meile werde der Breitbandausbau in 
Deutschland gefährdet.  whs
➔ www.bundesnetzagentur.de

■ Die meisten PC-Gehäuse sind schwarz 
oder silbergrau. Cooler Master bringt das 
Miditower-Gehäuse Silencio 550 nun auch 
in Weiß auf den Markt, passend zur Desig-
nerwohnung. Da hier ein lärmender PC fehl 
am Platz wäre, ist Silencio mit einer Däm-
mung und zwei langsam drehenden und 
damit leisen 120-Millimeter-Lüftern ausge-
rüstet. Der Frontlüfter, die drei Einschübe 
für 5,25-Zoll-Laufwerke und ein Hot-Swap-
Dock für 3,5-Zoll-SATA-Festplatten liegen 
hinter einer mit Dämmmaterial ausgeklei-
deten Türe. Auch ein USB-Cardreader ist be-
reits in dem 85-Euro-Gehäuse eingebaut. kl
➔ www.coolermaster.de

der screen von huaweis mate ist über 6 Zoll groß, 
soll sich aber noch mit einer hand bedienen lassen. 

in dem weißen cooler master silencio 550 machen 
Pcs nicht nur eine gute Figur, sie sind vor allem 
fast nicht zu hören. 

der obere laufwerkskäfig kann entfernt werden, 
um Platz für lange Grafikkarten zu schaffen.
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■ Intel-Chip für schnelleres Thunderbolt

Intel hat auf dem Peking-IDF einen neuen 

Thunderbolt-Controller angekündigt, der 

die Transferrate der Schnittstelle von 10 

auf 20 GByte/s verdoppeln soll. Falcon 

Ridge, so der Codename des Controllers, 

soll neben Kupferkabeln auch Lichtleiter 

unterstützen, die Kabellängen von bis zu 

30 Metern ermöglichen. Der neue Chip 

soll 2014 auf den Markt kommen.   kl

➔ www.intel.de

■ HGST verdoppelt SSD-Geschwindigkeit

HGST (vormals Hitachi) hat eine SAS-

SSD-Reihe vorgestellt, die eine sequen-

zielle Transferrate von bis zu 12 GByte/s 

erreichen soll. Das ist eine Verdopplung 

der üblichen 6 GByte/s. Im Portfolie hat 

HGST u. a. die SSD800MH prädestiniert 

für Hochfrequenzhandel.  ok

➔ www.hgst.com

Kurz notiert

Kontaktfreundlich 

Samsung Serie 9 
mit Full-HD-Screen

led-Farbdrucker 

ultrabook

■ Brother bringt drei neue LED-Farbdrucker 
ab etwa 220 Euro auf den Markt. Sie sind 
kompakt, schnell und mit WLAN ausgestat-
tet. Dabei erreichen sie jeweils die gleiche 
Geschwindigkeit in Schwarzweiß und in 
Farbe. Die HL-3140CW und HL-3150CDW 
kommen auf 18 Seiten, der HL-3170CDW 
auf 22 Seiten pro Minute. Mobiles Drucken 
von Smartphone oder Tablet ist über Apple 
Airprint, Google Cloud Print, WiFi direct so-
wie über Cortado Workplace möglich.  hl
➔ www.brother.de

■ Samsung folgt dem Trend zu höheren 
Auflösungen bei Mobilrechnern und spen-
diert dem Ultrabook-Flaggschiff der Serie 
9 ein Full-HD-Display mit 1920 x 1080 Bild-
punkten Auflösung. Das 13,3-Zoll-Panel ist 
laut Samsung mit 300 Nit extrem hell und 
zudem entspiegelt. Als CPUs werden wei-
terhin Ivy-Bridge-Modelle eingesetzt, die 
auch für die Grafikdarstellung sorgen.  kl
➔ www.samsung.de

Alles in OrdnungDer perfekte Manager für kleinere Vereine!

www.lexware.de/shop/verein

Sie möchten, dass Ihr Verein einfach und
komfortabel organisiert ist?

QuickVerein Plus 2013 …

… und die wichtigsten Vereinsaufgaben sind
im Nu erledigt:

Angefangen bei der Verwaltung der Mitglieder, dem
Einzug der Beiträge bis zur Buchung der Einnahmen
und Ausgaben.

Über 30.000mal verkauft!

QuickVerein Plus 2013 …

„Fertig!“

Sie möchten, dass Ihr Verein einfach und  

„Fertig!“

Jetzt neu:
mit automatisierter
SEPA-Vorbereitung!

_0AI08_Haufe_Quickverein_PCM_06_13.pdf;S: 1;Format:(210.00 x 137.00 mm);15. Apr 2013 16:20:41

alle modelle bieten eine geschlossene Papierkas-
sette für 250 blatt und einen mehrzweckeinzug.

die neuen samsung-ultrabooks der serie 9 werden 
durch ein Full-hd-display aufgewertet. 
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Sicher mit G Data
Virentest

■ Virenschutz fürs Auto

Die Sicherheitsfirma AVG schützt künftig 

die automobile Plattform R-Link für Re-

nault. R-Link basiert auf Android und hat 

z.B. Zugriff auf das Internet und Googles 

App-Store. Der Wagenbesitzer kann unter 

50 Apps zu den Themen Fahren und 

Reisen wählen. Da die Apps auch auf das 

Internet zugreifen, können sich Schäd-

linge einschleichen. Vor diesen Angriffen 

schützt AVG mit einem Webfilter. 

➔ bit.ly/109GODz

■ Viren per Telefonanruf

Laut der Sicherheitsfirma Emsisoft häu-

fen sich in den letzten Wochen gefälschte 

Support-Anrufe. Die Täter geben sich als 

Support-Mitarbeiter (z.B. von Microsoft) 

aus und behaupten, der Rechner des 

Opfers würde Viren verbreiten. Dann 

schlagen Sie vor, das Problem per Fernzu-

griff zu beseitigen. Statt Viren zu löschen, 

installieren sie jedoch Schädlinge,  whs

➔ www.emsisoft.de

Kurz notiert

Kontodiebe per Android
neuer BankinG-trOjaner

■ Sicherheitsexperten von Secure Works 
(Dell) haben einen neuen Android-Schädling 
entdeckt und auf den Namen Stels getauft. 
Er ist in der Lage, mobile TAN-Nummern 
abzufangen, sodass er in Kombination mit 
dem Banking-Trojaner Zeus auf dem PC das 
mTAN-Verfahren aushebelt: Während das 
Opfer am PC Online-Banking betreibt, ma-
nipuliert der Cyber-Bankräuber eine Über-
weisung, ohne dass das Opfer es merkt. Die 
mTAN, die das Opfer von der Bank geschickt 
bekommt, greift er anschließend mit Stels 
ab und bestätigt seine Überweisung damit. 
Die Cyberkriminellen versuchen, den neu-
en Android-Trojaner über Spam-Mails zu 
verteilen. Klickt ein Opfer auf den Link, so 
fordert ihn die bösartige Webseite auf, ein 
Flash-Update zu installieren (flashplayer.
android.update.apk). Diese Installation 
per Hand funktioniert jedoch nur, wenn 
der User in den Anwendungseinstellungen 
„Unbekannte Quellen“ aktiviert hat. Nach 
der Installation findet der Anwender die 
App APPNAME mit echtem Flash-Icon in 
den Anwendungen. Startet er die App, er-
hält er erneut eine Warnung: „Your Android 
version does not support this update! Set-
up is canceled“ und das kurzfristig sicht-

Der android-trojaner stels installiert sich als ver-
meintliches Flash-update. Die Opfer erhalten den 
Link per spam-Mail.  Quelle: Secure Works (Dell)

in den apps findet sich stels unter aPPnaMe mit 
dem richtigen Flash-Logo. Öffnet das Opfer die app, 
so verschwindet sie aus der app-Übersicht.

97%

98%

100%

97,5% Eset

98,0%

99,2%
99,5%

McAfee

Kaspersky
F-Secure

G Data

97,8%Avast

99,3%
99,6%

Bitdefender
Avira

99%

99,9%

90%

91%

92%

93%

91,2% Symantec

92,0% Microsoft

Quelle: AV Comparatives

Der mit dem internet verbundene Bord- und na-

vigationscomputer von renault wird künftig von 

aVG gegen schädlinge aus dem Web geschützt. 

bare Flash-Icon verschwindet wieder. Aber 
Stels läuft noch und ist in der Prozessliste 
zu finden. Stels versucht nicht, Root-Recht 
zu erlangen, und lässt sich demnach leicht 
entfernen. Suchen Sie die App unter Ein-
stellungen/Anwendungen/Anwendungen/
Verwalten. Wählen Sie sie aus und klicken 
dann erst auf Stoppen erzwingen und dann 
Deinstallieren.   whs 
➔ bit.ly/YO8ax2

So gut ist die Virenerkennung

beim Festplattenscan

■ Das Innsbrucker Testlabor AV Compa-
ratives hat im März neue Ergebnisse für 
Internet-Security-Suiten veröffentlicht. 
Die Tester unterscheiden zwischen dem 
File-Detection-Test und dem Real-World-
Test. Ersterer prüft, wie gut die Suiten 
Schädlinge auf der Festplatte finden 
(Grafik links). Besonders gut schnitten G 
Data (99,9%), Avira (99,6%) und F-Secure 
(99,5%) ab. Schlusslicht ist Symantec mit 
91,2%. Der zweite Test prüft, wie gut der 
Wächter arbeitet, der verhindert, dass 
Schädlinge ins System eindringen. Em-
sisoft, F-Secure, G Data, Kaspersky und 
Qihoo schafften dabei die 100%. Schluss-
licht ist Ahnlab, das mit 90,3% nicht bes-
ser als der Windows-Grundschutz ist. 
Auch bei den Falschwarnungen liegt G 
Data mit 0,1%  an der Spitze.   whs
➔ www.av-comparatives.org
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Die Google-
Flunder 
 Zusammen mit Acer und Samsung stellte Google unlängst die zweite Ge-

neration von Notebooks mit Chrome OS als Betriebssystem vor. Wir 
hatten Gelegenheit, uns das C710 Chromebook von Acer etwas genau-
er anzusehen. Neue Software (Apps) lädt man sich hier aus dem Chro-
me Web Store herunter, denn herkömmliche Windows-Programme 
laufen auf dem Gerät nicht. Zudem ist das C710 auf den Betrieb 
im stets verbundenen WLAN ausgelegt, selbst wenn man mit 
dieser Chromebook-Generation erstmals auch offline arbei-
ten kann – zumindest mit Apps wie Google Docs und Gmail.  
Unser Ersteindruck: Als günstiges Zweitgerät zum Surfen hat das 
Acer C710 durchaus seine Berechtigung.                                mm 

Audio Ein-/Ausgang 
Der kombinierte Ein- und Ausgang dient zum 
Anschluss eines PC-Headsets.

USB-Anschlüsse
Zwei USB 2.0-Anschlüsse für Zubehör sind  
ebenfalls auf der rechten Seite zu finden.

Kensington-Schloss 
Diese Öffnung dient zum Anbringen  
einer Diebstahlsicherung. 

Technische Daten
Hersteller Acer

Modell C710 Chromebook

Betriebssystem Google Chrome OS

Display 11,6 Zoll (1366 x 768 Pixel)

Prozesser Intel Dual-Core-Prozessor 847 (1,10 GHz) 

Grafikchip Intel HD Graphics

Speicher RAM: 2 GByte DDR3, HDD: 320 GByte

Akku 2500-mAh-Li-Ion Akku (bis zu 5 h Laufzeit)

Maße, Gewicht 285 x 202 x 27,4 mm, 1,38 kg

Preis 280 Euro

ACEr CHroMEBook C710
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Bildschirm
Das 11,6-Zoll-Display entspricht dem 
eines Netbooks. Es löst mit 1366 x 
768 Pixeln auf. Laut Acer beträgt die 
maximale Helligkeit des TN-Panels 200 
Candela/m². Was auf unserem Foto 
schlecht zu erkennen ist: rahmen und 
Display spiegeln recht stark.

Tastatur
Das C710 besitzt eine übliche Chiclet-
Tastatur, die Tasten sind also klar 
voneinander getrennt. Die Tastatur hat 
insgesamt Normalbreite, lediglich die 
Pfeiltasten sind sehr klein ausgefal-
len. Eine Tastenbeleuchtung ist nicht 
vorhanden.

Touchpad
Das Touchpad misst 5 x 9 Zentimeter. 
Das Dücken auf das Pad entspricht 
einem klick mit der linken Maustaste 
und das Dücken mit zwei Fingern einem 
klick mit der rechten Maustaste. Zum 
horiziontalen und vertikalen Scrollen 
bewegt man zwei Finger entsprechend 
über das Pad.

Cardreader
Der 2-in-1-Card-reader nimmt 
Multimedia-karten (MMC) und SD-
Speicherkarten entgegen. Diese kann er 
beschreiben und lesen.

Ethernet
Der Gigabit-Ethernet-Anschluss unterstützt 
Übertragungsraten bis zu 1000 Megabit/s.

VGA
Der VGA-Anschluss überträgt das Bild analog an 
einen externen Monitore oder Beamer.

USB-Anschluss
Auf der linken Gehäuseseite hat das Acer- 
Chromebook einen weiteren USB-2.0-Port.

HDMI
Über HDMI lassen sich zur Bildausgabe  
Monitore, Fernseher oder Beamer anschließen.
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Hacker haben einen neuen 

Sport: Sie quälen ihre Opfer 

virtuell und filmen sie dabei mit 

der Webcam. Die Szenen landen 

auf YouTube. ■ WOlf HOSbacH

Gefilmt & bloßgestellt
Hackertrend rats

 Die Opfer der so genannten „Ratten“ sind 
oft frauen und Kinder. Stolz posten die 

Täter Videos von diesen bei YouTube oder 
in Hacker-foren: Man sieht zum beispiel 
das Gesicht und den Oberkörper eines 
Kinds, das offensichtlich am computer 
sitzt, aufgenommen durch die Webcam. 
Plötzlich dreht es den Kopf beiseite, hält 
die Hände vors Gesicht und beginnt zu wei-
nen. Im Hintergrund hört man einen Mann 
und eine frau laut auflachen, es sind die 
Täter, die sich tatsächlich selbst als „Rats“ 
bezeichnen, Ratten, während sie ihre Opfer 
„Slaves“ nennen: Sklaven. Die Täter haben 
dem nichtsahnenden Kind über das Inter-
net plötzlich ein Schockbild eingeblendet 
und seine Reaktion dabei mit einer Web-
cam gefilmt. Rat steht dabei nicht nur für 
den Nager, sondern ist auch die abkürzung 
für Remote access Tool (RaT), eine Software 
zur Steuerung von fremden Rechnern. RaTs 
sind die legale Variante der Trojaner, beide 
haben ähnliche funktionen, nur dass sich 
Trojaner besser verstecken. andererseits 
stehen Trojaner auf der liste der Virenjä-
ger ganz oben, während gutartige RaTs wie 
Team Viewer nicht gesperrt werden. Selbst 
Windows hat eine RaT-funktion: die Remo-
tedesktopverbindung. RaT dient in erster 
linie der legitimen fernsteuerung des eige-
nen Rechners oder dem hilfreichen Support 
für Kunden und Verwandte. 
Die Hacker-Ratten setzen Tools ein, die in 
der Mitte stehen, also weder richtige Tro-
janer sind, aber sich besser verstecken als 
gutartige RaTs. Sie arbeiten beispielweise 
komplett ohne bestätigung durch den Nut-
zer des Gastrechners. Ratten-Software sind 
etwa Dark comet oder blackshades, wobei 
diese bereits so bekannt sind, dass die anti-
virenprogramme sie blockieren. 
Haben die Ratten ihr Tool auf einem Skla-
venrechner plaziert, beginnen Sie, das Op-
fer zu filmen, abzuhören und Späße mit 

ihm zu treiben. Spektakuläre aufzeichnun-
gen landen im Internet. Dark comet hat ein 
spezielles funktionsbündel dafür: den fun-
manager. Eher harmlose Scherze sind: et-
was drucken, den cD-Schlitten ausfahren, 
Sounds abspielen oder mit Windows Text to 
Speech Text vorlesen.
Darüber hinaus gibt es größere Gefahren: 
RaTs haben volle Rechte auf dem Rechner: 
auf Hardware, Prozesse und Daten, können 
Daten stehlen oder Geld überweisen. Sie 
verbreiten das böse Tool per Mail an freun-
de des Sklaven, sodass die Empfänger nicht 
misstrauisch werden. Die Mail kommt von 
einem freund. Schließlich können die Tä-
ter den Rechner als bot für die cybermafia 
einrichten. Dann versendet er Spam oder 

nimmt, ohne dass der anwender es merkt, 
an angriffen auf andere Webseiten teil. Eine 
genaue analyse von Dark comet finden Sie 
im blog der Sicherheitsfirma Malwarebytes 
(bit.ly/14buiok).

So schützen Sie sich

Immer mehr Webcams sind mit einer Si-
gnalleuchte ausgestattet, die anzeigt, wenn 
eine aufnahme läuft. Das macht das Rat-
ting schwieriger. auch die scharf gestellte 
firewall Ihrer Internet Security Suite warnt, 
wenn ein RaT Kontakt mit dem Internet 
aufnehmen will. Prinzipiell sollten Sie mit 
links und Downloads vorsichtig sein, die 
Sie per Mail oder sonstwoher bekommen. 
Denn das Hauptproblem des cyberkrimi-
nellen ist es, seine Schad-Software zu ver-
breiten. Das erfolgt entweder komplizier-
ter über eine schädliche Webseite, die eine 
browser-, flash- oder Java-lücke ausnutzt, 
um das RaT zu implementieren. Dieser so 
genannte Drive-by-Download erfordert viel 
Know-how. Einfacher ist es für den Täter, 
massenweise links auf eine schädliche 
Exe-Datei zu verbreiten. Der Täter wird 
versuchen, Ihnen den link schmackhaft 
zu machen, indem er ein witziges Video, 
bilder von hübschen frauen, den cheat für 
ein Spiel oder die Raubkopie einer bekann-
ten Serienstaffel verspricht. lassen Sie sich 
so nicht übers Ohr hauen und bei YouTube 
versklaven. whs

der Funmanager von dark comet bietet dem täter 
viele Möglichkeiten, sein Opfer am gehackten Pc zu 
quälen.  Quelle: Malewarebytes

die „ratte“ wird dem „sklaven“ im Webcam-Bild gleich ein schockierendes Bild einblen-
den. die reaktion wird per Fernsteuerung gefilmt und auf Youtube gestellt.
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Warum neu kaufen, wenn der vorhandene PC noch Leistungsreserven hat? 

Denn mit den richtigen Hardware-Upgrades und Windows-Tricks bekommen Sie 

einen richtig schnellen Rechner. ■ kLaUS LängeR, MiCHaeL oLiveR RUPP UnD ToM RaTHeRT
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 um ihren Windows-PC merklich zu 
beschleunigen, müssen Hard- und 

Software Hand in Hand zusammenar-
beiten. Deshalb stellen wir in diesem 
Tuning-artikel nicht nur Tools und 
Windows-Tipps vor, mit denen Sie mehr 
Performance herausholen, sondern auch 
Hardware-Tricks. eines vorneweg: Die bes-
ten ergebnisse bringen Tuning-einbauten, 
die geld kosten. 
Der artikel ist in drei Teile aufgeteilt: Sys-
tem-analyse, PC-Start und arbeiten. Denn 
vor dem Tuning-vergüngen kommt die 
analyse-arbeit: Wie groß ist der arbeits-
speicher? Was hat der PC für ein Main-
board? Was für eine grafikkarte? Sind die 
Festplatten HDD, SSD oder beides? verwen-
den Sie Windows XP, vista, 7 oder 8? Läuft 
ihr System mit 32- oder mit 64-Bit? im kas-
ten rechts lesen Sie, wie Sie ihrem PC auf 
den Zahn fühlen.
Das PC-Start-Tuning besteht danach aus 
zwei Teilen: dem Booten, für welches das 
BioS zuständig ist, und dem Windows-Start. 
Dadurch gibt es viele ansätze, wie Sie ihr 
System schneller hochfahren. Sofort da ist 
es, wenn Sie es gar nicht richtig ausschal-
ten, sondern nur in den energiesparmodus 
versetzen. aber auch richtig ausgeschal-
tet, können Sie ihren Rechner mit unseren 
Tuning-Tricks vier Mal schneller starten. 
Unser Testsystem benötigte nur  17 statt 76 
Sekunden.

stellen sie es ab, dass sie während der 
arbeit ständig die sanduhr sehen.

Doch was nützt ein schneller Start, wenn 
Sie während der arbeit ständig Unterbre-
chungen haben, es nicht voran geht und 
Programme im wahrsten Sinne des Wortes 
auf sich warten lassen? Da hilft nur, die ge-
samt-Performance zu verbessern. auch hier 
lässt sich der Faktor 4 erreichen. 
Bevor Sie mit dem Tuning anfangen, brin-
gen Sie jedoch erst mal ihren PC auf den 
neuesten Stand. aktualisieren Sie die Chip-
satz-Treiber der PC-Hauptplatine, die  gra-
fikkarten-Treiber und bringen Sie die Win-
dows-Updates auf den neuesten Stand. Da 
Microsoft nicht immer die neuesten Treiber 
anbietet, statten Sie den Webseiten der ge-
rätehersteller einen Besuch ab und laden 
Sie die neuesten Treiber herunter. Danach 
legen Sie ein Backup ihres Systems und all 
ihrer Daten an, damit eventuell auftretende 
Probleme nicht zu katastrophen werden.
auf der Heft-DvD finden Sie unter Software/
Toolpakete das Paket PC Beschleuniger, das 
alle analyse- und Tuning-Tools enthält, um 
ihren PC deutlich schneller zu machen.

■ ein notebook mit 512 MByte arbeits-
speicher lässt sich mit einem 1-gByte-Rie-
gel gefühlt in eine richtige Rennmaschine 
verwandeln. Sind bereits 4 gByte RaM 
vorhanden, bringen zwei weitere Riegel 
nichts. Um herauszufinden, mit welchen 
Mitteln Sie ihren Rechner auf Hochtouren 
bringen, helfen nützliche Tools. Sie zeigen 
ihnen, ohne dass Sie den Rechner auf-
schrauben müssen, welche komponenten 
verbaut sind und was für ein Windows-
System installiert ist. 

Windows-Konfiguration mit 
Bordmitteln bestimmen
Um herauszufinden, welche Windows-
version Sie verwenden, benötigen Sie 
kein zusätzliches Tool. klicken Sie einfach 
auf Start und dort – je nach Windows-
version – auf Computer oder arbeitsplatz 
mit der rechten Maustaste und wählen 
eigenschaften. 
im informationsfenster sehen Sie, welche 
Windows-version ihr Rechner besitzt, ein 
paar grunddaten zu ihrer Hardware (Pro-
zessor, installierter arbeitsspeicher) und 
(ab Windows vista) ob ihr System mit 32 
oder 64 Bit läuft. 

spezielle Hardware- 
Diagnoseprogramme nutzen
Wenn man die im Rechner eingebaute 
Hardware bis ins Detail erfassen will, dann 
kommt man um zusätzliche Diagnosepro-

Systemanalyse
nicht alle Tuning-Tricks funktionieren bei jedem Rechner. 

Deshalb müssen Sie wissen, wie die komponenten in ih-

rem System harmonieren und wie es konfiguriert ist.

gramme nicht herum. Denn der Windows-
gerätemanager verrät wenig. Die wohl aus-
führlichsten Systeminformationen liefert 
aiDa64 (www.aida64.com). Wichtige Punkte 
bei der Systemanalyse sind z.B. das Main-
board, der Chipsatz und die BioS-version. 
Dabei wird auch die Hardware-Revision 
der Hauptplatine angezeigt, wichtig für das 
passende BioS-Upgrade, das man vor einer 
Windows-8-installation vornehmen sollte. 
Über den Chipsatztyp kann man heraus-
finden, ob SaTa 3 unterstützt wird. Wenn 
nicht, dann sollte man für ein SSD-Upgrade 
zusätzlich die ca. 40 euro in eine SaTa-karte 
mit PCie-interface investieren. Zudem kann 
man den Speicher und dessen Timings iden-
tifizieren, bei einem Speicher-Upgrade sollte 
man gleichwertige Module einbauen.

aida64 anlysiert die im 
rechner eingebauten 
Hardware-Komponenten 
bis ins kleinste detail; 
hier der arbeitsspeicher 
unserer testmaschine

die windows-eigenschaften zeigen ihnen, wie viel 
arbeitsspeicher installiert ist.1:tiPP

toolpaket PC BeschleunigerDVD

2:tiPP
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Windows-8-schnellstart
Microsoft hat in Windows 8 den 
gesamten Startablauf ab dem einschal-
ten optimiert – wir zeigen, was das 
Betriebssystem dabei macht.

■ ruhezustand für den Kernel
Die Hiberfile-Datei ist vom Windows-
Ruhezustand schon länger bekannt. 
Windows 8 nutzt diese Datei, um 
schneller starten zu können. Denn 
wenn die Schnellstart-option in den 
netzschaltereinstellungen der ener-

gieoptionen aktiv ist, dann wird beim 
Herunterfahren der Windows-kernel 
in dieser Datei gespeichert, allerdings 
nicht wie beim Ruhezustand die 
komplette User-Session. Daher bleibt 
die Datei hiberfile.sys klein und kann 
schneller geladen werden als die ein-
zelnen Bestandteile des Windows-ker-
nels bei einem kompletten neustart.    

■ nicht bei Multiboot-systemen
Wird bei Multiboot-Systemen über den 
Windows-8-Bootmanager ein anderes 
Betriebssystem gestartet, dann wird 
erst einmal sicherheitshalber der ge-
speicherte kernelzustand gelöscht und 
danach erst das andere System gestar-
tet. auch ein nachfolgender Windows-
8-Start dauert dann länger, da der 
kernel ja neu gestartet werden muss. 
also hier lieber gleich abschalten.

Beim windows-8-Schnellstart wird der Kernel  
in der datei hiberfile.sys „eingefroren“ und 
kann so schneller geladen werden.

Schneller starten
Wer den Direktstart bei Smartphones und Tablet-PCs  

gewohnt ist, will auch bei PCs nicht mehr warten. Mit 

diesen Tricks wird die kaffeepause beim Booten obsolet.

statt der alten 16-Bit-BioS-gerätetreiber 
(option-RoMS) die effizienteren 32-Bit-eFi-
Treiber geladen – und zwar nur die notwen-
digen. eine grundvoraussetzung für diesen 
Tipp ist aber eine moderne grafikkarte, die 
das graphical output Protocol (goP) unter-
stützt, das UeFi dann statt vga für die gra-
fikausgabe nutzt.    

energiesparmodus nutzen – 
aber mit Hybrid-standby
Der schnellste Weg, einen PC nebst Be-
triebssystem zu starten, ist der, ihn gar 
nicht erst herunterzufahren. Jedenfalls 
nicht komplett. Stattdessen wird er in den 
energiesparmodus versetzt. in diesem S3-
Standby-Modus wird nur der Hauptspei-
cher des Rechners mit energie versorgt, der 
komplette Systemzustand vor dem Stand-
by bleibt erhalten. So startet das Betriebs-
system nicht nur extrem schnell, es muss 
ja nichts von HDD oder SSD geladen wer-

wenn Sie wissen wollen, welche Programme, 
dienste und Prozesse ungefragt mit windows 
zusammen starten, hilft das tool Autoruns.

3:tiPP

■ Windows-installationen habe die unlieb-
same eigenschaft, mit der Zeit zuzumüllen, 
was den Start des Rechners immer weiter 
in die Länge zieht. nur mit aufräumen kann 
man die Startzeit zwar nicht auf wenige Se-
kunden minimieren, aber zumindest redu-
zieren. Für den Sekundenstart brauchen Sie 
Windows 8 und eventuell neue Hardware. 

schneller starten durch ein 
optimiertes Bios und Bootmenü
Mit sinnvollen BioS-Settings kann man 
den Rechnerstart bereits einige Sekunden 
schneller machen. So sollte als Boot-Lauf-
werk die Festplatte eingestellt sein, von der 
das Betriebssystem geladen wird. Der Boot 
über netzwerk sollte dafür deaktiviert wer-
den. auch zusätzliche, aber nicht genutzte 
SaTa-Controller können Zeit kosten, wenn 
das Board beim Start nach nicht vorhande-
nen Laufwerken sucht.
Bei Multibootsystemen kann die anzei-
gezeit des Windows-Bootmenüs verkürzt 
werden. Dazu rufen Sie das Programm ms-
config.exe unter ausführen auf. im Register 
Boot.ini (XP), bzw. Start (vista, 7, 8) verkür-
zen Sie dazu die Zeit hinter Timeout auf 
fünf oder zehn Sekunden.  

noch schneller starten  
mit ueFi und Windows 8
Bei einigen modernen UeFi-Mainboards 
und Windows 8 als einzigem Betriebssys-
tem kann man den Systemstart noch be-
schleunigen, indem man das Compatibility 
Service Module (CSM) deaktiviert. es dient 
als kompatibilitätsschicht für Betriebssys-
teme ohne UeFi-Support. Dann werden 

der umstieg auf 
windows 8 bringt bei 
der Bootzeit mehr als 
der wechsel auf eine 
SSd.

Bootzeiten verschiedener Konfigurationen 
Vom Powerschalter bis zum nutzbaren windows-desktop  sekunden

76 

38 

24 

19 

17 

7

windows 7 mit Hdd (altsystem)

windows 8 mit Hdd (ohne Schnellstart)

windows 8 mit Hdd (mit Schnellstart)

windows 8 mit SSd  (mit Schnellstart)

windows 8 mit SSd (uefi ohne CSM)

windows 8 (Start aus energiesparmodus)

1:tiPP
Post/Pre-boot Hiberfile

read
driver

init
user  

Session init

Post/Pre-boot Systeminitialisierung (treiber, dienste, Session 0)
user  

Session init

Winlogon

Winlogon

Desktop
bereit

Desktop bereit

Kaltstart

Windows 8 schnellstart

der Schnellstart ist nach der installation von 
windows 8 automatisch aktiviert.

2:tiPP
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den, sondern man kann auch gleich dort 
weiterarbeiten, wo man vor dem Standby 
aufgehört hat. Da die im RaM gespeicher-
ten informationen einen Stromausfall 
nicht überleben, sollte auf jeden Fall in den 
erweiterten energieoptionen unter energie 
Sparen die einstellung Hybrider Standby-
modus zulassen aktiviert sein. Dann wird 
das System beim Standby parallel auf Platte 
gesichert und notfalls von dort geladen.    

startbeschleunigung mit  
verzögertem laden von Programmen
vor allem ältere Windows-versionen brau-
chen oft ewig, bis das System gestartet ist. 
Das Tool Soluto (www.soluto.com) schafft ab-

hilfe (auf Heft-
DvD). im Rahmen 
eines Windows-
neustarts untersucht 
das Tool das Startverhalten 
des PCs und stoppt die zum Booten nötige 
Zeit. Unter Background apps erscheinen 
die beim Windows-Start aktiven kompo-
nenten in drei Rubriken: wichtige (grau), 
möglicherweise überflüssige (orange) und 
nicht benötigte (grün) Programme. grün 
markierte Software können Sie deaktvie-
ren, bei orange gekennzeichneten müs-
sen Sie entscheiden, ob Sie sie beibehalten 
möchten oder sie nicht mehr für einen 
Windows-Start vorsehen. es gibt noch eine 

dritte Möglichkeit: Programme lassen 
sich nicht direkt mit Windows, sondern 

zeitverzögert (Delay) starten. Sie werden 
erst dann geladen, wenn Windows bereits 
vollständig hochgefahren ist. Die Software 
zeigt auch, wie andere Benutzer beim be-
treffenden eintrag sich entschieden haben. 
Haben Sie die gewünschten einstellungen 
in Soluto vorgenommen, steht ein Win-
dows-neustart an. als willkommenes extra 
informiert Soluto unter apps ob Updates 
für ihre installierten Programme zur verfü-
gung stehen.

starten sie Prozesse und Dienste 
erst, wenn ein Programm sie benötigt
außer Programmen gibt es noch system-
dienste und -Prozesse, die mit Windows 
starten, aber meist nur Performance kosten. 
Mit dem englischsprachigen Tool autorun.
exe von Microsoft kommen Sie der über-
flüssigen Rechnerbeschäftigung auf die 
Spur. Das mächtige Programm listet alles 
auf, was mit Windows startet. auf dem Re-
gister everything wird alles aufgelistet. in-
teressant sind die Detaille-Register Logon, 
Services, Scheduled Tasks und  Drivers. Rot 
markiert autoruns unbekannte Tools, gelb 
markierte sind fehlerhaft. alles, was mit 
Update zu tun hat, können Sie getrost de-
aktiveren. einzige ausnahme davon ist ihre 
antiviren-Software. Dazu entfernen Sie die 
Häkchen vor den einträgen. Zum Beispiel 
schaut die ask-Toolbar nach Updates im 
internet nach und wiederholt dies alle fünf 
Minuten, auch wenn Sie gar nicht surfen. 
alles, was ihnen unbekannt ist, kann ein 
weiterer kandidat zum Deaktivieren sein. 
Wenn Sie nicht wissen, was ein Dienst oder 
Service macht, klicken Sie ihn mit der rech-
ten Maustaste an und rufen Search online 
auf. Das startet eine online-Suche in Bing. 
Für Prozesse finden Sie viele informationen 
direkt auf www.processlibrary.com.

■ intel rapid start
Wenn Windows 7 oder 8 in den ener-
giesparmodus versetzt werden, dann 
werden der inhalt des arbeitsspeichers 
und einige weitere informationen in der 
Datei hiberfil.sys auf der Systemfestplatte 
gesichert. Beim Start wird die Datei 
ausgelesen, um das System wieder 
in den Zustand zu versetzen, in dem 
es vor dem einschlafen gewesen 
ist. Diese Datei wird bei Rapid Start 
auf der schnellen SSD gesichert. 
voraussetzung ist ein Mainboard 
mit einem intel-Chipsatz der Serie 7 
und Rapid-Start-option im UeFi-
Setup, die zu aktivieren ist. eigene 
Software ist nicht notwendig, sie ist 
in den intel-SaTa-Treibern inte-
griert, die man sowieso installieren 
sollte. ein kleines Tool gibt danach 
aufschluss, ob Rapid Start aktiv ist.    

■ Mainboards mit msata-steckplatz
einige Mainboards mit intel-Z77-Chipsatz 
bieten sogar einen mSaTa-Steckplatz für 
Mini-SSDs im kartenformat, die dann das 
schnelle aufwachen genutzt werden. Pas-
sende 32-gByte-SSDs kosten ca. 50 euro. 

das gigabyte Z77X-uP5 tH 
ist eines der Mainboards mit einem  
eigenen Slot für mSata-SSds als Cache-Lauf-
werk.

Cache-ssD für ein schnelleres aufwachen 
Wer sich den umständlichen Umstieg auf eine SSD als Systemlaufwerk sparen will, 
der kann auch mit einer kleinen Cache-SSD dem Rechner Beine machen.

das tool Soluto listet 
alle Zeitfresser beim 
windows-Start auf. Von 
39 Sekunden Startzeit 
lassen sich 12 Sekun-
den einsparen. weitere 
vier Sekunden bringt 
eine deaktivierung des 
tuning-tools.

das abschalten der BioS-Kompatibilitäts-
schicht bei uefi-Systemen beschleunigt den 
Start bei reinen windows-8-Systemen.

4:tiPP

5:tiPP
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da eine SSd nur aus 
flash-Speichern und ei-
nem Controller besteht, 
ist die datentransfer-
rate und vor allem die 
Zugriffszeit viel besser 
als bei Hdds mit ihren 
rotierenden Magnet-
scheiben. 

■ Bei rechenhungrigen anwendungen und 
grafisch aufwändigen PC-Spielen zählt je-
des Quäntchen Leistung. Wir zeigen ihnen, 
wie Sie das gesamtsystem durch den aus-
tausch von Hardware-komponenten und 
Tuning-Tools beschleunigen.

ssD statt HDD als  
systemlaufwerk einsetzen
Für die tägliche arbeit bringt der einsatz ei-
ner SSD statt einer HDD für einen einiger-
maßen modernen Rechner einen größeren 
Leistungsgewinn als ein stärkerer Prozessor 
oder mehr arbeitsspeicher. Denn die SSD 
bringt nicht nur eine höhere Transferrate, 
sondern auch einen schnelleren Zugriff auf 
Dateien. Das zeigt sich eindrucksvoll im 
Sys tembenchmark PCMark 7, der die arbeit 
mit verschiedensten Windows-Program-
men aus allen einsatzbereichen simuliert. 
Hier liefert unser Testsystem mit SSD einen 
um 50 Prozent besseren Leistungswert als 
mit einer schnellen HDD. Der vorteil der 
SSD zeigt sich noch mehr beim kopieren 
großer Datenmengen: Zwischen zwei HDD-

Schneller arbeiten
Was noch mehr stört, als das Warten auf startende Pro-

gramme, sind Programmhänger und  Unterbrechungen 

während der arbeit – so bekommen Sie das System flott.

1:tiPP

Partitionen dauert in unserem Test mit 7,3 
gByte mehr als drei Minuten, auf der SSD 
ist das in 46 Sekunden erledigt. Daher sollte 
man bei videoschnitt oder Bildbearbeitung 
die aktuellen Projektdaten auf der SSD hal-
ten und eine zusätzliche HDD primär als 
archivmedium nutzen. alternativ zum ein-alternativ zum ein-
satz als Systemlaufwerk können SSDs auch 

genutzt werden, um einer bestehenden 
HDD auf die Sprünge zu helfen. Das geht 
vor allem ohne neuinstallation oder Über-
tragung des Betriebssystems, da die SSD 
hier nur häufig genutzte Dateien für einen 
schnelleren Zugriff zwischenpuffert. auf 
Mainboards mit intel Z68 oder Chipsätzen 
der Serie 7 mit RaiD-Unterstützung kann 
dafür die intel-Smart-Response-Technik 
eingesetzt werden, die mit beliebigen SSDs 
funktioniert. Die Funktion ist im intel-Sa-
Ta-Treiber enthalten. Für andere Plattfor-
men gibt es Cache-SSDs mit eigenen Trei-
bern, etwa die Synapse von oCZ.

Mit appBooster mehr leistung 
aus dem PC herausholen
Jeder gestartete Prozess beansprucht ar-
beitsspeicher und Prozessorleistung. Beson-
ders krass fällt der Ressourcenverlust bei 
vorkonfigurierten PCs aus. Stellen Sie daher 
vor dem Start anspruchsvoller Programme 
wie videoschnitt- und Bildbearbeitungs-
Software alle Hintergrundprozesse ab, die 
Sie nicht benötigen. Das geht mit appBoos-
ter (www.appsmaker.com) besonders einfach. 
Die Software basiert auf einer Datenbank 
mit angaben zu nicht zwingend erforderli-
chen Prozessen. Unnütze Programme wer-
den per klick auf den Booster-Schalter tem-
porär deaktiviert. erneutes Betätigen des 
Booster-knopfs schaltet sie wieder zu. Die 
rund 20 euro teure Pro-version von app-
Booster erlaubt zusätzlich die einrichtung 

2:tiPP

Übertakten bringt nur bei 
prozessorintensiven aufgaben 
wie dem transcoding etwas. 
Übertakten erfordert allerdings 
einen leistungsfähigen CPu-
Kühler und schnellen Speicher.

ein 700 MHz höherer takt sorgte 
im test für ein um 10 Prozent 
schnelleres umrechnen. 

systemleistung mit HDD, ssD und Übertaktung 

werte im Systembenchmark PCMark 7  punkte

der wechsel auf eine 
SSd bringt ein erheb-
liches Leistungsplus, 
Übertakten weniger.

4224

6075

6357

windows 8 mit Hdd (CPu-takt 3,6 gHz)

windows 8 mit SSd (CPu-takt 3,6 gHz)

windows 8 mit SSd (CPu-takt 4,16 gHz)
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von Profilen, durch die beim Start eines be-
stimmten Programmes automatisch andere 
deaktiviert werden.

Zugriff bei Festplatten  
mit einem Klick verbessern.
Die geräuschentwicklung moderner Fest-
platten lässt sich durch automatic acoustic 
Management (aaM) anpassen. Die Technik 
sorgt dafür, dass sich die Schreib-Leseköpfe 
langsamer bewegen und weniger Lärm ver-
ursachen. allerdings arbeitet das Laufwerk 
langsamer. Mit dem Tool CrystalDiskinfo 
(http://crystalmark.info) schalten Sie die Tem-
pobremse ab, falls sie aktiv ist: Unter opti-
onen/erweiterte optionen/aaM/aPM ver-

waltung ziehen Sie den oberen Regler ganz 
nach rechts und klicken auf aktivieren. 

Fazit
Wer heute sein System richtig schnell ma-
chen will, muss Hardware austauschen 
und auf Windows 8 umsteigen. klassisches 
Windows-Tuning bringt ebenfalls einige 
Prozentpunkte mehr an geschwindigkeit, 
aber natürlich nur jene maximale Perfor-
mance, die der Rechner als jungfräuliches 
System inne hatte. Beim Hardware-Tuning 
bringt die SSD am meisten, denn sie be-
schleunigt tatsächlich das tägliche arbei-
ten. allerdings nutzt sie nur etwas, wenn 
der PC nicht komplett veraltet ist. tr/kl

■ CuDa, openCl und Quick sync Video
aufgaben wie das Umwandeln von vide-
os können die vielen  spezialisierten Re-
cheneinheiten von grafikkarten schneller 
erledigen als die kerne einer CPU. Um 
eine gPU als Coprozessor einsetzen zu 
können, hat nvidia die CUDa-Technik 
entwickelt, die von allen aktuellen 
geForce-karten unterstützt wird. Dane-
ben gibt es openCL als offenem Standard, 
momentan primär durch aMD propagiert. 
eine openCL-Unterstützung stellen nicht 
nur aktuelle Radeon-grafikkarten bereit, 
sondern auch alle aMD-Prozessoren mit 
integrierter grafik.  Die Performance bei 
CUDa- oder openCL-Berechnungen hängt 
dabei von der Stärke der gPU ab.
intel nutzt beim hauseigenen Quick Sync 
video dagegen eine spezialisierte video-
encoding und Decoding-Funktion für 
H.264/MPeg-4, avC, vC-1 
und MPeg-2, die in der 
gPU integriert ist. eigene 
Treiber benötigt man für 
CUDa, openCL oder Quick 
Sync video nicht.
allerdings muss die Trans-
coding-Software die ent-
sprechenden Funktionen 
unterstützen, damit sie 
genutzt werden können. 
Das ist etwa bei CyberLink 
Mediaespresso 6.7 der 
Fall, das die Umwandlung 
einer  1,5 gByte großen 
720p-Mkv-Datei in in ein 
460-MByte-MP4-File mit 
Quick Sync video in 59 Se-

kunden erledigt. Mit der CUDa-Unterstüt-
zung durch eine geForce gTX 680 dauert 
dieser aufgabe fast vier Minuten. Zum 
vergleich: Das Umrechnen per Handbrake 
mit einem schnellen intel Core i7-3770k 
dauert knapp 10 Minuten. Für die CPU-
Methode spricht nur die bessere Qualität 
des videos beim x264-Codec, den Hand-
brake verwendet. allerdings soll auch 
Handbrake demnächst Quick Sync video 
und openCL nutzen.

■ umschaltgrafik für Desktop-PCs
ein Umschalten zwischen interner und 
externer grafik beziehungsweise die 
nutzung von Quick Sync video trotz 
separater grafikkarte ist mit der virtu-
MvP-Software von Lucid Logix möglich; 
die Software liegt vielen Mainboards mit 
intel-Z77-Chipsatz bei.

Filme 10x schneller umrechnen mit der gPu
Sollen Filme möglichst schnell umgerechnet werden, etwa für das Smartphone mit 
geringerer auflösung und Dateigröße, ist die grafikkarte schneller als die CPU.

7 speed-Mythen entlarvt
verschwenden Sie keine Zeit mit Tu-
ning-Tipps, die nichts bringen. Lassen 
Sie von diesen hier die Finger weg:

1 Windows-Cache optimieren
in Windows 7 und 8 gibt es keinen 
Cache, den der nutzer beeinflussen 
kann. Cache-Tools brauchen Sie hier 
daher nicht.

2 Programme komprimieren
Per Windows-Dateikomprimierung 
geschrumpfte Programme sollen 
schneller starten – stimmt nicht, denn 
auch fürs entpacken geht Rechenkapa-
zität verloren.

3 Firewall bremst Downloads
Die Windows-Firewall überwacht den 
aufbau von verbindungen. Laufende 
Dateitransfers werden nicht verlang-
samt.

4  raM-Defragmentierer
Wenn der arbeitsspeicher fast kom-
plett belegt ist, versprechen RaM-
Defragmentierer wieder Platz. Die Tools 
bringen aber nichts. Windows verwal-
tet den arbeitsspeicher viel besser. 

5 auslagerungsdatei begrenzen
Windows 7 und 8 verwalten die ausla-
gerungsdatei perfekt – eingriffe haben 
keinen einfluss auf die Systemleistung.

6 superfetcher in XP einschalten
in Windows 7 lädt die Funktion Super-
fetch Dateien und Programme in den 
arbeitsspeicher, die wahrscheinlich 
gleich benötigt werden. Der Registry-
key von Windows 7 bringt in Windows 
XP jedoch überhaupt nichts. 

7 systemwiederherstellung bremst
Wer die Systemwiederherstellung 
abschaltet, spart zwar etwas Zeit und 
Platz auf der Festplatte, verzichtet aber 
auf eine wichtige Rettungsfunktion. 
Wenn kein Platz für Wiederherstel-
lungspunkte da ist, führt an einer neu-
en Festplatte kein Weg dran vorbei.

3:tiPP

Mit Lucid Virtu MVP kann man bei geeigneten Mainboards die intel-
gPu parallel zu einer externen grafikkarte für das Codieren nutzen.  
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Man mag zu Windows 8 stehen, wie man 

will: Clevere Notfall-Tools hat das neue 

Betriebssystem jedenfalls. Lesen Sie 

hier, wo Sie die Helfer finden, wie Sie 

die Tools verwenden und was Sie 

alles schützen. ■ JaN KadeN

So rettet sich 
Windows 8 selbst

SyStem-toolS

 Der angst des anwenders vor dem 
Systemabsturz hat sich Microsoft in 

Windows 8 gezielt angenommen. das Be-
triebssystem bringt eine Fülle von Not-
fall-Werkzeugen mit, die im ernstfall Ihr 
Betriebssystem oder Ihre daten retten. 
Speichern Sie Ihre daten in der Cloud, re-
parieren Sie fehlende Betriebssystemkom-
ponenten oder setzen Sie Windows 8 auf 
den Zustand des ersten Starts zurück.
der Beitrag gibt Ihnen einen Überblick über  
die Windows-8-Reparatur-Tools, verrät Ih-
nen Tricks und zeigt, welches Werkzeug Ih-
nen aus welcher Patsche hilft.

App-Backup per Windows-Store
Microsoft hat bei Windows 8 vor allem 
die anbindung des Betriebssystems an 
das Web ausgebaut. ein Beispiel ist der 
Windows-Store, aus dem Sie verschiedene 
apps für Ihr System herunterladen. Wird 
Ihr Betriebssystem funktionsunfähig, blei-
ben die von Ihnen benutzten applikationen 
trotzdem im Store erhalten. Haben Sie das 
Betriebssystem erneuert, legen Sie über die 

Nach einem Klick auf 
Ihre Apps zeigt Ihnen 
der Windows Store alle 
Apps an, die Sie sich 
heruntergeladen haben.

Charms-Leiste ([Win-C]/einstellungen/PC-
einstellungen ändern/Benutzer) einfach 
einen Benutzer mit Verbindung zu Ihrem 
Microsoft-Konto an. Starten Sie den Shop 
und klicken mit der rechten Maustaste auf 
die Oberfläche des Shops ([Win-Z]). Klicken 
Sie auf Ihre apps und wählen links oben 
die Option auf diesem PC nicht installierte 
apps. Jetzt fehlt nur noch ein Klick auf alle 
auswählen und Installieren und Ihre Soft-
ware-ausstattung ist wieder komplett. Kei-
ne Suche nach Installationsdateien, -Cds 
und Seriennummern. das Ganze funktio-

niert auch auf einem anderen Rechner, so 
dass Ihre app-Sammlung auch nach einem 
Hardware-Fehler verfügbar bleibt.
die Idee des Web-Backup kann man aus-
bauen, indem man auch anwendungspro-
gramme und dokumente ins Web verlegt. 
Mit der in Windows 8 integrierten Skydrive-
app speichern   Sie Ihre dateien online. Mel-
den Sie sich über den Browser bei Skydrive 
an, bekommen Sie obendrein ein kleines, 
kostenloses Online-Office-Paket.
Skydrive ist natürlich nicht die einzige Lö-
sung. Suchen Sie im Store ([Win-F]) nach 
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dem Stichwort 
cloud oder 

nach einem On-
line-Speicher wie 

dropbox oder Bitca-
sa, und Sie bekommen 

eine große Zahl alterna-
tiver Online-Festplatten 

mit passender Windows-
8-app angeboten. datei-

manager wie all My Storage 
oder File Brick helfen Ihnen, die 

Online-dateien unter Windows 
von verschiedenen diensten zu ver-

walten. diese Programme können auf 
mehrere Clouds zugreifen und präsen-

tieren deren Funktionen unter einer ein-
heitlichen Oberfläche

Tipp: Aktivieren Sie über die Charms-
Leiste ([Win-C]/Einstellungen/PC-Ein-
stellungen ändern/Allgemein/Sprache/
Spracheinstellungen/Sprache hinzufü-
gen) die Sprache Englisch (USA). Damit 
werden auch englischsprachige Apps in 
Ihrem Store angezeigt.

Alles wie neu mit Refresh und Restart
das Online-Backup ist nur sinnvoll, solange 
das Betriebssystem stabil läuft. Sollte Win-
dows 8 einmal nicht mehr rund laufen, gibt 
es die auffrischen-Funktion (Refresh) und 
die Neuinstallation des Systems. 
Beide finden Sie in der Charms-Leiste unter 
einstellungen/PC-einstellungen ändern/
allgemein. die Funktion PC ohne auswir-
kungen auf die dateien auffrischen setzt 
das Betriebssystem auf den ausgangszu-
stand zurück. alle anwendungsdaten und 
dokumente bleiben erhalten, ebenso wie 
einstellungen und die installierten apps. 

Nicht aus dem Store stammende, lokal 
installierte Programme wie zum Beispiel 
Spiele verschwinden aber. die auffrischen-
Funktion hinterlässt auf Ihrem desktop nur 
ein Protokoll, in dem die entfernten Kom-
ponenten dokumentiert sind.
eine auffrischung kann Ihr System vertra-
gen, wenn es nach vielen Installationen 
und deinstallationen träge oder gar insta-

bil geworden ist. ehe Sie lange nach dem 
oder den Störenfrieden suchen, schaffen 
Sie mit einem Refresh klare Verhältnisse. 
die Neuinstallation (alles entfernen und 
Windows neu installieren) ist dagegen nur 
die letzte Notmaßnahme.

Refresh mit Programmen
ein Backup für eine spätere Systemwie-
derherstellung samt installierten desktop- 
Programmen erzeugen Sie mit dem Win-
dows-8-Tool recimg.exe. So haben Sie nach 
einem Refresh nicht nur Ihre apps zurück, 
sondern auch Ihre andere Software. Schaf-
fen Sie zuerst Platz für das Backup. Legen 
Sie auf einer externen Festplatte oder auf 
einer Sicherungspartition – jedenfalls nicht 
auf der Systempartition – einen Ordner für 
das Backup an und nennen Sie ihn z.B. e:\Si-
cherung. danach öffnen Sie mit [Win-X] und 
eingabeaufforderung (administrator) eine 
Kommandozeile mit administratorrechten. 
Geben Sie folgendenden Befehl ein:
recimg /createimage E:\Sicherung

Statt e:\Sicherung tragen Sie den Pfad zum 

gerade angelegten Backup-Ordner ein. Jetzt 
speichert Windows 8 die Sicherheitskopie.

Vorsicht!: Jeder Backup-Ordner kann 
höchstens ein System-Backup enthalten. 
Wollen Sie mehrere anlegen, benötigen 
Sie auch mehrere Ordner.

das Backup, dem Sie die aktuelle Sicherung 
zuweisen, wird von der auffrischen-Funkti-
on verwendet. Für die Zuweisung nehmen 
Sie folgenden Kommandozeilen-Befehl:
recimg /setcurrent E:\Meinaktuelles

Backup

Tragen Sie hier statt e:\MeinaktuellesBack-
up den Ordner ein, der das Backup enthält. 
Beim nächsten auffrischen wird Ihr System 
mit diesen dateien wiederhergestellt.

mit diesen beiden 
Funktionen in Windows 
8 können Sie entweder 
alles löschen oder nur 
das Betriebssystem 
erneuern und die Daten 
unangetastet lassen.

mit Applikationen wie 
File Brick bringen Sie 
offline- und online-
Speicher unter eine 
einheitliche Benutzer-
oberfläche.

microsofts Dienst Skydrive sichert nicht nur Ihre 
wichtigen Daten, sondern bietet auch eine kleine 
office-Suite an.

toolpaket Cloud-BackupDVD CD
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erwarten Sie nicht, dass immer alle Ihre 
anwendungsprogramme richtig wieder-
hergestellt werden. Gelegentlich funktio-
niert das auch mit recimg.exe nicht. die 
auffrischen-Funktion eignet sich nicht als 
reguläres Backup, sondern als Notmaßnah-
me gegen schwer auffindbare Systemfehler. 
Benötigen Sie eine exakte Wiederherstel-
lung Ihres Betriebssystems, sollten Sie ein 
Systemimage anlegen.

Betriebssystem reparieren
Wenn Sie Ihr System auffrischen wollen, 
aber kein Backup Ihrer anwendungspro-
gramme haben, ist das noch kein Grund zu 
verzweifeln. es gibt andere Methoden, Win-
dows 8 zu restaurieren, ohne gleich dateien 
zu löschen, wie zum Beispiel den System 
File Checker (SFC). er hilft auch, wenn ein-
zelne Komponenten nicht mehr funktio-
nieren oder verschwunden sind. Starten Sie 
über [Win-X] die eingabeaufforderung (ad-
ministrator). Und geben Sie in die Konsole 
folgenden Befehl ein:
sfc /scannow

ein. Jetzt wird der Scan-Vorgang gestartet. 
SFC untersucht das System auf fehlende 
oder beschädigte dateien. In vielen Fällen 
kann das Programm die Schäden auch so-
fort aus einem internen Speicher reparie-
ren. Sollte das einmal nicht funktionieren, 
versuchen Sie es mit dem dism-Tool (de-
ployment Imaging and Servicing Manage-
ment). dazu benötigen Sie allerdings eine 
Installations-dVd oder ein ISO-Image von 
Windows 8. Legen Sie diese ins Laufwerk 
und starten Sie anschließend die eingabe-
aufforderung mit administratorrechten. 
Hier geben Sie den Befehl
dism /online /cleanup-image /restore

health /source:h:\sources /limitaccess

ein. dism untersucht jetzt das System auf 
Fehler und repariert diese im ernstfall so-
fort. der Pfad hinter /source gibt den Ort 
des Betriebssystem-Images install.wim an, 
welches Windows 8 im Grundzustand ent-

hält. aus ihm wollen wir die beschädigten 
Systemdateien rekonstruieren. H: ist dabei 
der Buchstabe unseres dVd-Laufwerks. Ge-
ben Sie hier stattdessen den Buchstaben 
Ihres Laufwerks ein. Sources ist der Ordner 
auf der System-dVd, der install.wim ent-
hält. der Schalter limitaccess schließlich 
beschränkt die Reparatur auf die dateien 
von der dVd.

Achtung!: Seien Sie äußerst vorsichtig 
und benutzen Sie nur eine System-DVD, 
die hundertprozentig zum installier-
ten System passt. Versuchen Sie also 
nicht, eine Windows-8-Version mit einer 
Windows-8-Pro-Edition aufzufrischen. 
Dasselbe gilt, wenn die ersten Service 
Packs erscheinen. Reparieren Sie kein 
Windows mit Service Pack von einer DVD 
ohne dieses Update und umgekehrt.

Die Systemwiederherstellung
alle bislang gezeigten Methoden gehen 
davon aus, dass Sie die Ursache der Be-
triebssystem-Probleme nicht kennen. Ist 
die Ursache aber bekannt, hilft Ihnen ein 
alter Bekannter weiter: die Systemwieder-
herstellung. Öffnen Sie mit [Win-X] das 
Schnellstartmenü und klicken Sie auf Sys-
temsteuerung/System/Computerschutz. 
Klicken Sie dort auf Systemwiederherstel-
lung. Wählen Sie anderen Wiederherstel-
lungspunkt auswählen. Sie sehen eine Lis-
te der jüngsten Wiederherstellungspunkte. 

aktivieren Sie zusätzlich die Option Weitere 
Wiederherstellungspunkte anzeigen. Jetzt 
können Sie sich einen Punkt aussuchen, 
auf den Sie das Betriebssystem zurückset-
zen wollen. Windows 8 legt vor Updates 
und Software-Installationen automatisch 
Sicherungen an.

Offline-Daten sichern
Nicht jeder möchte wichtige dokumente 
im Web ablegen, weil es Sicherheits- und 
datenschutzprobleme geben könnte. Um 
diese dokumente zu sichern, bietet Win-
dows 8 ein neues Backup-Programm na-
mens dateiversionsverlauf. Um es sinnvoll 
zu verwenden, benötigen Sie ein externes 
Laufwerk, wie eine externe Festplatte. Ha-
ben Sie das Speichermedium mit dem PC 
verbunden, zeigen Sie mit [Win-X] das 
Schnellstart-Menü an, und wählen Sys-
temsteuerung/dateiversionsverlauf. Falls 
Sie das Modul nicht sehen, stellen Sie die 
ansicht der Systemsteuerung in der Rub-
rik anzeige rechts oben von Kategorie auf 
Kleine Symbole um.
Wählen Sie jetzt Ihr externes Laufwerk aus, 
klicken Sie auf einschalten und dann auf 
Jetzt ausführen für eine erste Grundsiche-
rung. Jetzt legt das System eine Sicherung 
aller dateien an, die in Bibliotheken oder 
auf dem desktop liegen. Zusätzlich werden 
Kontakte und Browser-Favoriten gesichert. 
danach beobachtet das Tool diese Speicher-
orte und dateitypen. Ändert sich etwas, 
wird die neue datei oder dateiversion auto-
matisch gesichert. 
Standardmäßig passiert die Sicherung jede 
Stunde. Wer viel an seinem Rechner arbei-
tet und ein entsprechend großes Backup-
Laufwerk hat, sollte häufiger sichern. Über 
erweiterte einstellungen können Sie die 
Frequenz erhöhen.
Wollen Sie eine datei wiederherstellen, 
starten Sie den explorer und wechseln in 
die Bibliothek. Im Menü Start sehen Sie 
halb rechts ein Symbol, das einen kleinen 
Ordner mit einer Uhr davor zeigt. Klicken 
Sie darauf, bekommen Sie alle gesicherten 

In diesem menü stellen Sie 
ein, wie oft der Dateiversi-
onsverlauf von Windows 8 
nach neuen oder geänder-
ten Dateien sucht und ein 
Backup anlegt.

mit diesem Schalter stellen Sie ein Abbild des 
laufenden Systems mit allen Anwendungsdaten her.

Über diese option weisen Sie Windows 8 an, beim 
nächsten Start die Reparaturoptionen anzuzeigen.
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dateien zu sehen. Mit der Schaltfläche un-
ten blättern Sie zeitlich durch die verschie-
denen Backup-Läufe. 

Windows-Dateiwiederherstellung
die Windows-7-dateiwiederherstellung 
(heißt auch in Windows 8 so) legt ein Image 
der gesamten Betriebssystem-Partition und 
aller zugehörigen Partitionen an, samt aller 
darauf gespeicherten daten. Über das Boot-
menü oder einen Reparaturdatenträger, 
stellen Sie mit diesem Image alle gespei-
cherten daten samt lauffähigem System 
wieder her. 
die Windows-7-dateiwiederherstellung 
finden Sie in der Systemsteuerung. Klicken 
Sie das Modul an und wählen Sie Systemab-
bild erstellen. Sie kopieren das Image am 
besten auf einen externen datenträger. da 
eine zweite Festplattenpartition bei einem 
Festplattenfehler ebenfalls hinüber wäre. 
Wenn Sie es zurück kopieren wollen, brau-
chen Sie das Bootmenü von Windows 8. 
Richten Sie keine Windows-Sicherung ein, 
weil sonst der dateiversionsverlauf ausge-
schaltet wird.

Booten ins Bootmenü
Unter Windows 8 funktioniert in der Stan-
dardeinstellung das aufrufen des Bootme-
nüs mit [F8] nicht mehr. das Zeitfenster ist 
dank FastBoot zu kurz. Sie geben bereits 
im laufenden System ein, dass Sie beim  
nächsten Systemstart die Reparaturopti-
onen sehen möchte. der kürzeste Weg ist 
das Tastenkürzel [Win-I]. Klicken Sie dann 
auf das ein/aus-Symbol und anschließend 
mit gedrückter [Umschalten]-Taste auf Neu 
starten. 
Zeigt der Rechner das Bootmenü, fahren Sie 
mit dem Menüpunkt Problembehandlung 
fort. Zunächst können Sie hier den PC auf-
frischen oder mit Originaleinstellung wie-
derherstellen. Unter erweiterte Optionen 
finden Sie die automatische Reparatur. Mit 
ihr beheben Sie Probleme beim Booten des 
Betriebssystems wie fehlerhafte einträge 
im Bootmanager. Mit der Systemimage-
Wiederherstellung kopieren Sie ein mit der 
Windows-7-dateiwiederherstellung ange-
legtes Image zurück. die Starteinstellun-
gen schließlich führen in den altbekannten 
abgesicherten Modus.

[F8]-Taste zurückbringen
das Bootmenü funktioniert, solange man es 
von Windows 8 aus einschalten kann. doch 
was passiert, wenn das Betriebssystem 
gar nicht mehr starten will? dann sollten 
Sie einen Systemreparaturdatenträger zur 

Hand haben. einen bootenden USB-Stick 
stellen Sie mit dem Menü der Windows-
7-dateiwiederherstellung in der System-
steuerung her. Hier gibt es den Punkt Sys-
temreparaturdatenträger erstellen. Haben 
Sie keinen datenträger angelegt, sollten Sie 
die gewohnte [F8]-Taste zurückholen. dafür 
öffnen Sie mit [Win-X]/eingabeaufforder
ung(administrator) eine Kommandozeile. 
Hier geben Sie folgenden Befehl ein:
bcdedit /set {default} bootmenupolicy 

legacy

drücken Sie nach der BIOS-Phase die [F8]-
Taste, sollte das Bootmenü erscheinen. 
Wählen Sie Computer reparieren.

Warnung: Wenden Sie den Befehl auf kei-
nen Fall an, wenn Sie in einer Multiboot-
Umgebung mit mehreren Betriebssys-
temen arbeiten. Der Parameter {default} 
bezieht sich auf das Betriebssystem, das 
als Standard bootet. Ist hier ein anderes 
System, z.B. Windows 7, eingetragen, 
gerät alles durcheinander.
der Nachteil des alten Bootladers ist, dass 
sich der Bootvorgang verlängern kann. 
Wollen Sie den FastBoot von Windows 8 
deshalb zurückhaben, geben Sie folgenden 
Befehl ein:
bcdedit /set {default} boo–tmenupolicy 

standard tr

Notfallmaßnahmen
Für viele Probleme bietet Windows 8 ein Spezialwerkzeug. Wie bei den Windows-8-Vor-
gängern sollten Sie jedoch rechtzeitig ein Backup anlegen. denn nur wenn dieses vorhan-
den ist, können Sie auch darauf zugreifen Unsere Tipps für die gängisten Probleme:

Problem maßnahme

Betriebssystem-Komponenten fehlen,  
sind defekt oder fehlerhaft

sFC oder Dism anwenden

Betriebssystem vermüllt system auffrischen, evtl. mit standardprogrammen

Software- oder treiberinstallation  
missglückt

Systemwiederherstellung aus dem laufenden system oder 

dem Bootmenü

Betriebssystem nicht mehr lauffähig  
und mit anderen Werkzeugen nicht  
mehr zu reparieren

mit Hilfe eines Systemreparaturdatenträgers image der 

Windows-7-Dateiwiederherstellung zurück kopieren, 

Wiederherstellungs-image des Herstellers benutzen oder 

Originaleinstellungen wiederherstellen im Boot menü.

Probleme beim Booten (z.B. nach miss- 
glücktem Zurückspielen eines Images)

automatische reparatur im Bootmenü

Dateien gelöscht oder überschrieben Wiederherstellung mit Dateiversionsverlauf oder aus 

online-speicher

Geben Sie diesen Befehl in Windows 8 in einer Konsole mit Administratorrechten ein, und Sie bekommen 
die Notfalltaste [F8] zurück.

Über dieses menü im 
Windows-8-Bootmenü 
erreichen Sie die 
Rettungsfunktionen des 
Betriebssystems.
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Ihre NAS kann 
viel mehr!

Apps für synology und QnAp 

 Die meisten Heimnetzwerker verwenden 
ihr Netzlaufwerk (Network Attached Sto-

rage, NAS) in erster Linie als zentralen Da-
tenspeicher oder zum Streamen von Filmen 
und Musik. Doch moderne NAS-Systeme 
können weitaus mehr: Fotos präsentieren 
(auch nach außen), Dokumente teilen, TV 
aufnehmen, Viren im Heimnetz killen, Ver-
zeichnisse synchronisieren, On- und Offline-
Backup und vieles mehr. Auch sämtliche 
klassischen Server-Dienste lassen sich per 
NAS abwickeln: FTP, Mail, DNS, PHP, Word-
press oder DHCP.
Alle Vorteile, die Sie von der Internet-Cloud 
schätzen, können Sie so in den eigenen vier 
Wänden verwirklichen: Dateien sind auf al-
len Rechnern verfügbar und synchron; Fil-

me und Musik lassen sich mit Tablet, Handy 
oder Smart-TV genießen; die Kommunika-
tion erfolgt auf einheitlichen Kanälen; und 
schließlich werden die Daten automatisch 
gesichert und verwaltet. 
Früher war dafür ein veritabler Home-Server 
erforderlich, heute reicht die technische 
Grundausstattung einer NAS: Diese beinhal-
tet neben den Festplatten einen Prozessor 
(von ARM oder Intel), Arbeitsspeicher (min-
destens 512 MByte) und ein echtes Linux-
Betriebssystem. Neben dem Anschluss über 
Ethernet bieten die meisten NAS-Systeme 
auch noch eine schnelle USB-Schnittstelle, 
an der Sie weiteren Speicher, aber auch 
Geräte wie Drucker oder TV-Empfänger an-
schließen können. Diese externen Geräte 

können Sie auch mit speziellen Diensten 
verwenden. Signale des DVB-T-Empfängers 
lassen sich beispielsweise auf Tablets oder 
Smart-TVs senden (siehe Video Station im 
Kasten am Ende des Artikels). 

Spannende NAS-Apps finden Sie bei 
den Herstellern oder frei im Intenet
Die bunten NAS-Apps sind oft bereits mit 
im System verankert, viele lassen sich aber 
auch dazu installieren. Diese Apps finden 
Sie entweder auf der Webseite der jeweili-
gen NAS-Hersteller, dann sind sie von die-
sem geprüft, oder im wilden Web auf Seiten 
von Drittanbietern. Dort liegen spannende 
Anwendungen, die jedoch, da ungeprüft, die 
Stabilität des Systems gefährden können. 

Entecken Sie praktische und bunte Zusatzdienste für Ihre heimische Netzwerk-Fest-

platte. Im Web gibt es eine Vielzahl an Apps, die Ihr NAS-System aufpeppen und zur 

ausgereiften Heim-Cloud für alle Lebensbereiche wandeln. ■ WOLF HOSBACH
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Bevor Sie eine solche installieren, sollten 
Sie sich die Kommentare anderer Anwender 
dazu durchlesen, bzw. nach der Installation 
eine Zeit lang kritisch beobachten. 
Zugriff auf die NAS-Dienste haben Sie von 
allen Geräten aus: über spezielle mobile 
Apps, über Windows-Netzlaufwerke, über 
den Browser oder aus der Ferne, wenn Sie 
einen entsprechenden Fernzugriff einge-
richtet haben (siehe PCM 4/13 S. 90; auch auf 
der aktuellen Heft-DVD). 

Apps finden und installieren mit  
NAS-Systemen von Synology
Sehr ausgereift sind die Konzepte der fle-
xiblen NAS-Apps bei Qnap und Synology. 
Andere Anbieter wie Buffalo oder D-Link 
bieten aber ähnliche Lösungen. Eine einheit-
lich nutzbare Linux-Plattform für alle NAS-
Systeme gibt es dagegen nicht. Bei Synology 
heißt das App-fähige Betriebssystem etwa 
Diskstation Manager (DSM), aktuell ist Ver-
sion 4.2. Die Verwaltung der Dienste erfolgt 
über das Webinterface der NAS, das wie ein 
eingeschränkter Linux-Desktop aussieht. 
Hier loggen Sie sich als Admin über den 
Browser in diese Benutzeroberfläche ein. 
Links am oberen Bildschirmrand liegt ein 
Button mit vier Kästchen, über den Sie die 
installierten Anwendungen starten können. 
Auf dem Desktop darunter finden Sie das 
Symbol Paket-Zentrum für die App-Verwal-
tung. Wenn Sie dieses anklicken, öffnet sich 
eine Übersicht über alle installierten Anwen-
dungen. Eine grüne Schrift namens Läuft 
zeigt an, dass der Dienst aktiv ist, sonst in 
Grau: angehalten.  Fehler in Rot bedeutet da-
gegen, dass das Paket inkompatibel mit der 
Betriebssystemversion ist.  
Wollen Sie Apps hinzufügen, klicken Sie 
links im Menü auf Alle. Nun erhalten Sie 
die Auswahl an Synology geprüften Apps, 
die Sie mit einem Klick installieren kön-

nen. Beschreibungen der Pakete finden Sie 
unter bit.ly/ZbqFtO. Apps finden Sie auch im 
Web im spk-Format. Einmal gibt es die of-
fiziellen, herstellergeprüften: www.synology.
com/support/download.php. Wählen Sie Ihr Ge-
rät aus und klicken auf Pakete. Weitere und 
inoffizielle Paketquellen finden Sie im Syno-
logy-Wiki: http://bit.ly/150hSPc. Wenn Sie ein 
Paket geladen haben, wechseln Sie wieder 
ins Paketzentrum auf der DSM-Oberfläche 
im Browser. Dann klicken Sie auf den Button 
Manuelle Installation. Wählen Sie die her-
untergeladene Datei aus und bestimmen Sie 

anschließend eine Festplatte. Mit Überneh-
men starten Sie die Installation. 

Apps finden und installieren mit Qnap
Bei Qnap sieht das gesamte Verfahren sehr 
ähnlich aus. Aktuell ist das Betriebssys-
tem Turbo NAS 3.8.2. Loggen Sie sich über 
den Browser in die NAS-Oberfläche, dann 
wählen Sie Administration und dann im 
Menü: Anwendungen. Hier finden Sie die 
installierten Apps. Wenn Sie einen Eintrag 
wählen, können Sie das den Dienst starten 
oder löschen. Im Untermenü QPKG-Center 

Apps 
erweitern die 
nAs um viele 
nützliche und 
multimediale 
funktionen. 

Apps aus dem Web lassen sich manuell auf die nAs installieren. laden sie die dateien auf den pC und 
wählen sie „manuelle Installation“ (hier Qnap).

 Im so genannten 
„QpKg-Center“ auf der 
nAs von Qnap verwalten 
sie alle Apps. Im reiter 
„verfügbar“ finden 
sie neue Apps, die sie 
installieren können. 

Es ist sinnvoll, das 
Betriebssystem der 
nAs immer auf dem 
neuesten stand zu 
halten. Hier bittet 
Turbo nAs von Qnet 
um ein update. 
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verwalten Sie die Apps, die im Dateiformat 
qpkg vorliegen. Im Reiter Verfügbar finden 
Sie die von Qnap geprüften Dienste. Klicken 
Sie auf Installieren, um einen hinzuzufü-
gen. Unter dem Reiter Manuelle Installati-
on spielen Sie aus dem Web geladene Pa-
kete auf. Pakete finden Sie unter www.qnap.
com/de/index.php?lang=de&sn=410 oder aus 
freien Quellen unter bit.ly/12OtH7o. Laden 
Sie die gewünschte Datei und entpacken 
Sie sie aus dem Zip-Format. Wechseln Sie 
zurück in die NAS-Oberfläche in die Manu-
elle Installation. Wählen Sie das enzippte 
Paket aus und klicken auf Installieren. 

Verzeichnisse synchronisieren  
mit Google Drive
Ein Beispiel für ein praktisches Zusatzpaket 
ist Google Drive, das es für NAS-Systeme 
von Qnap als Dienst gibt. Es synchronisiert 
bestimmte Verzeichnisse automatisch zwi-
schen verschiedenen Rechnern, Geräten und 
dem Web. Fünf Gigabyte sind dabei kosten-
los. Sie können auch ein komplettes Cloud-
Backup mit Google Drive einrichten, dann 
wird die kostenlose Variante wahrscheinlich 
vom Platz her nicht reichen. Hundert Giga-
byte kosten beispielsweise fünf Dollar im 
Monat. Laden Sie Drive als qpkg-Paket von 
der Qnap-Webseite und installieren es wie 
oben angegeben. 
Sie finden Drive dann im Menü Installiert, 
dazu einen Web-Link zum Dienst auf der 
NAS im Format: http://ip-adresse:port/Goog-
leDriveSync/. Öffnen Sie diesen. Nun müssen 
Sie sich mit Ihrem NAS-Login anmelden und 
dann erst mit dem Google-Account. Klicken 
Sie anschließend auf Allow access. Falls die 
Google-Autorisierung so nicht funktioniert, 
was bei uns der Fall war, klicken Sie auf Ma-
nual Authorization. Es folgen drei Arbeits-
schritte: 
1 Klicken Sie auf den Google-Link und log-

gen sich mit Ihrem Google-Passwort ein. Be-
stätigen Sie Zugriff zulassen. Nun bekom-
men Sie einen Code. 
2 Kopieren Sie den Code nun auf der NAS-

Seite von Google Drive. 
3 Schließen Sie den Vorgang ab mit Finish. 

Nun öffnet sich die Konfigurationsseite. Ge-
ben Sie ein Verzeichnis an, das Drive syn-
chronisieren soll und die Richtung. Zur Wahl 
stehen 2-way-sync, also hin und her, und 
NAS to Google Drive. Beim Letztgenanntem 
spielt die NAS Dateien nur als Backup in die 
Cloud. Eine Zusatzoption verhindert, dass 
die NAS Dateien in der Cloud löschen kann. 
Dann folgt ein Zeitplan für die Synchroni-
sation, diese erfolgt also nicht in Echtzeit, 
wie Sie es vom PC gewohnt sind, sondern 

■ Der Foto-Blog nutzt auf Wunsch diver-
se Social-Media-Dienste, wie Facebook, 
Picasa oder Twitter. Außerdem können 
andere freigegebene Nutzer auch eigene 
Foto-Blogs anlegen. 

1 Webserver aktivieren
Photo Station basiert auf einem Webser-
ver, den Sie erst starten müssen. Klicken 
Sie auf Web Station aktivieren in System-
steuerung/Webdienste.

2 Photo Station aktivieren

Suchen Sie nun im „Paket-Zentrum“ (so 
heißt das tatsächlich) die App und, wenn 
der Dienst nicht läuft, klicken Sie darauf, 
um die Detailseite zu öffnen. Wählen Sie 
Aktion/Ausführen. 

3 Einloggen
Jetzt finden Sie Photo Station in den 
Anwendungen. Klicken Sie darauf, öffnet 
sich eine weitere Webseite mit der noch 
nackten Anwendung. Klicken Sie auf an-
melden und geben Sie Ihre Login-Daten 
ein.
 

4 Alben anlegen
Mit +Hinzufügen können Sie neue 
Online-Alben anlegen. Sie haben die 
Wahl zwischen Alben, die bereits auf der 
NAS sind oder die Sie neu hochladen. Das 
neue Album findet sich nun auf der Über-
sichtsseite. Klicken Sie es an, erscheinen 
alle Fotos als kleine Thumbnails. Nun 
können Sie einzelne Bilder in voller Grö-
ße öffnen oder eine Diashow starten. 

5 Blog einrichten
Klicken Sie nun auf Blog. Mit +Neuer 
Beitrag schreiben Sie den ersten Blog-
Text. Der Editor für Text und Überschrift 
geht auf. Bei den Buttons finden Sie in der 
unteren Reihe ein Bäumchen für Bilder 
hinzufügen. Klicken Sie auf Wählen Sie 
ein Foto aus Photo Station. Nun finden Sie 
die Alben und Bilder. Wenn Sie alle Fotos 
und Texte geschrieben haben, speichern 
Sie den Beitrag mit Veröffentlichen. Die 
Einstellungen rechts oben bieten Ihnen 
viele gestalterische Möglichkeiten für 
Fotoseiten und den Blog. Da dieser auf 
Wordpress basiert, können Sie Themen 
einbinden und das CSS-Skript anpassen.

Mini-Workshop: Fotos im Web per NAS präsentieren
Synology bietet für seine NAS-Systeme einen schönen Dienst, um Fotos zu präsentie-
ren: Photo Station. Damit legen Sie Blog-Foto-Seiten an, die Sie mit Text kombinieren 
können. Das funktioniert auch ins öffentliche Internet, wenn Sie einen Zugriff von 
außen zulassen (siehe PCM 4/13 S. 90; auch auf der aktuellen Heft-DVD). 

um photo station 
nutzen zu können, 
müssen sie auf der 
nAs den Web-server 
aktivieren. 

Jedes fotoalbum zeigt eine 
Thumbnail-übersicht der 

fots. Bilder lassen sich 
groß anzeigen oder als 

diashow abspielen. 
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günstigstenfalls stündlich. Auch ein Manual 
Sync, also ohne Zeitplan nur auf Anforde-
rung, ist möglich. 
Für Synologie gibt es kein Google Drive, aber 
Hidrive von Strato als Alternative. Außer-
dem bietet Synologie einen eigenen Sync-
Dienst für die NAS: Cloud Station. Für beide 
NAS-Hersteller gibt es ferner die Möglichkeit 
OwnCloud (owncloud.org) zu installieren, mit 
dem sich ein unabhängiger Sync-Server-
Dienst auf der NAS betreiben lässt. Own-
Cloud benötigt einen Webserver mit PHP. 

Virenschutz mit Clam AV
Für die NAS-Systeme von Synology gibt es 
ein Virenschutzprogramm als Dienst. Das 
ist sinnvoll, wenn Sie die NAS als zentra-
len Datenserver verwenden. Das Tool, das 
auf Clam AV basiert, erübrigt keine Schutz-
programme auf den PCs, denn es hat keine 
Wächterfunktion und kann nicht verhin-
dern, dass Schädlinge in den PC eindringen. 

Aber es findet Viren, die sich in Dateien auf 
dem Server eingenistet haben. Dazu lädt es 
regelmäßig aktuelle Virensignaturen aus 
dem Web und prüft die eingebauten Fest-
platten. Laden Sie Antivirus als spk-Paket 
von der Synology-Webseite des Herstellers 
und installieren es wie oben angegeben.
Starten Sie die Anwendung. Die Oberfläche 
zeigt drei Scan-Methoden: Vollständig, Be-
nutzerdefiniert und System. Alle drei kann 
der Anwender sofort ausführen, wenn er ei-
nen Verdacht hat. Sinnvoll ist es auch, einen 
regelmäßigen Scan einzurichten. Klicken 
Sie im Menü auf Programmierter Scan und 
wählen Erstellen. Nun können Sie einen 
neuen Auftrag einrichten. Wir empfehlen 
einen Vollständigen Scan, und zwar täglich 
um Mitternacht, wenn Ihre NAS ohne nächt-
liche Unterbrechungen läuft. Wenn nicht, 
dann initiieren Sie eine wöchentliche Unter-
suchung im laufenden Betrieb. Bei Qnap ist 
Clam-AV in der von uns verwendeten Firm-

ware (3.8.2) bereits integriert, Sie finden es 
im Menü Anwendungen.  Die Aktualisierung 
der Virensignaturen erfolgt automatisch. 
Wenn Sie unter Suchaufträge einen regel-
mäßigen Scan einrichten, haben Sie ähnli-
che Optionen wie oben beschrieben. Zusätz-
lich können Sie Dateitypen ausschließen 
oder Mail-Warnungen anfordern. 

Fazit
Mit den richtigen Apps wandelt sich die 
NAS von einem langweiligen Datei-Server 
zur spannenden Dienstzentrale im Heim-
netz, die viele Funktionen der Internet-
Cloud im eigenen Nezt abbildet. Ein paar 
nützliche Apps haben wir im Artikel vor-
gestellt, weitere Ideen finden Sie im Kasten 
untern.  whs

■ HiDrive Backup
Speichern Sie Sicher-
heitskopien Ihrer 
NAS-Daten in der Cloud. 
Hidrive von Strato bietet 

kostenlos 5 GByte Speicherplatz, 100 
GByte kosten dann 6,90 monatlich. 
Synology; (Qnap: Google Drive)

■ Mail Station Webmail
Richten Sie die NAS als 
Mail-Zentrale für ver-
schiedene Mail-Konten 
ein. Mit Mail Station kön-

nen Sie über das Web auf alle Nachrichten 
zugreifen und Mails versenden. 
Synology; (Qnap: Xmail)

■ Tapp In
Greifen Sie aus der Ferne 
auf Ihre Daten auf der NAS 
zu. Die App öffnet einen si-
cheren Kanal auf das Gerät 

und erspart einen Cloud-Dienst. 
Qnap; (Synology: Cloud Station)

■ Transmission
Mit dieser Open-Source-
App laden Sie Bittorrent-
Dateien aus dem Netz, 

bzw. stellen sie anderen zur Verfügung. Das 
Laden über Nacht direkt auf die NAS spart 
Ihre PC-Ressourcen. 
Qnap; (Synology: Download Station)

■ Twonky Media
Der ausgefeilte Strea-
ming-Server sendet 
Filme, Musik und Bilder 
per UPnP und DLNA in 

das Heimnetz. Außerdem gibt es ein Web-
Frontend und einen Android-Client.
Qnap; (Synology: Media Server)

■ Video Station
Mit einem DVB-T-USB-
Stick (Vorsicht: nicht alle 
sind kompatibel!) strea-
men Sie das TV-Signal 

auf Tablet oder Smart-TV. Video Station 
fungiert auch als TV-Rekorder.
Synology; (Qnap: TV-Station) 

Die sechs besten Apps für Ihre NAS
Die Auswahl an Apps für Ihr NAS-System lässt wenig Wünsche offen. Es finden sich neben den klassischen Server-Diensten viele 
Helfer für das multimedial vernetzte Heim. Auf die meisten Dienste können Sie auch von unterwegs aus zugreifen. 

Mit der nAs-App von google drive synchronisieren 
sie ordner mit der Cloud. sie können auch eine 
reine Backup-funktion wählen. 

Ein regelmäßiger Viren-
scan sorgt für sicher-
heit auf Ihren netz-
laufwerken. Antivirus 
Essential von synology 
(basiert auf Clam AV) 
ergänzt den schutz auf 
dem pC, ersetzt ihn 
jedoch nicht.
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Flash-Speicher auf USB-Sticks oder SSD-Festplatten sind klein, schnell und praktisch. 

Haben Sie jedoch versehentlich Daten darauf gelöscht, wird es tückisch. Handeln Sie 

sofort: Mit den richtigen Tools gelingt die Rettung. ■ WolF HoSBacH

Daten retten von 
Flash und SSD

speichermedien

 Uwe hatte die Fotos der Handy-Kamera 
versehentlich von der Speicherkarte des 

Geräts gelöscht. Und trotz Dropbox-Backup 
waren die Bilder auch in der cloud ver-
schwunden. Denn Uwe hatte die Dropbox-
Funktion „camera Sync“ auf dem android-
Smartphone aktiviert, so dass Dropbox alle 
aufnahmen vom Gerät automatisch in die 

cloud und auf alle anderen angebundenen 
Rechner synchronisiert. camera Sync ver-
teilt aber auch löschvorgänge, so dass die 
Daten überall verschwinden. Ein typischer, 
kleiner anwenderfehler mit fatalen Folgen. 
Und kein seltener: Immerhin ein Viertel al-
ler Fälle von Datenverlust geht auf mensch-
liches Versagen zurück. 

Der Verlust von Bildern findet meist auf 
Flash-Speichern statt, also SD-Karten von 
Kamera oder Smartphone. Die Datenrett-
tung erfolgt hier im Prinzip wie bei ma-
gnetischen Festplatten mit den selben 
Tools. Bei Flash-Speichern wie SD-Karten, 
SSD-laufwerken oder USB-Sticks gibt es 
aber Besonderheiten; eine betrifft das Über-

Datenverlust: die häufigsten Ursachen

Quelle: Kroll ontrack international

56% Hardware-Fehler

sonstige 

Virus 

9% 

2% 

24%menschliches  
Versagen

software-
Fehler

natur- 
Katastrophen

5% 
4% 
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schreiben. Ein Beispiel dazu: Sie haben 20 
Bilder gelöscht, was zunächst lediglich 
dazu führt, dass der Dateiname aus dem 
Verzeichnis gelöscht wird, nicht die Datei 
selbst. anschließend haben Sie eine neue 
Datei gespeichert. Wenn Sie nun versuchen, 
die verlorenen Daten wiederherzustellen, 
gelingt das nur bei den Fotos, die nicht 
nachträglich bereits mit der neuen Datei 
überschrieben wurden. Eine herkömmliche 
Festplatte schreibt jedes Bit jeweils dorthin, 
wo sich freie Stellen in möglichst zusam-
menhängenden Blöcken befinden. alles an-
dere lässt sich gut wiederherstellen.  

SSDs speichern anders

anders bei einem Flash-Speicher. Die ein-
zelnen Zellen eines solchen Speichers 
haben nur eine begrenzte lebensdau-
er (zwischen zehn- und hunderttausend 
Schreibvorgängen). Um die lebensdauer zu 
erhöhen, versuchen die laufwerks-cont-
roller die Daten immer gleichmäßig zu ver-
teilen, so dass alle Zellen in etwa dieselbe 
Zahl an Schreibvorgängen erfahren („Wear-
levelling“). Wenn Sie nun Daten über-

schreiben, liegen die zerstörten 
Bereiche eben nicht aneinan-
dergekettet in einem Block, 
sondern großzügig 
verteilt. In unserem 
Beispiel wären also 
mit einer neu er-
stellten Datei nicht 
nur drei, sondern 
sechs, sieben oder 
noch mehr gelöschte 
Bilder endgültig weg. 
Das Ergebnis hängt jedoch 
stark vom controller, vom 
Wear-levelling-Verfahren und vom Füll-
stand der Platte ab. Und noch ein zweiter 
Effekt kommt zum Tragen: auch Versionen 
einer Datei werden an verschiedenen Stel-
len geschrieben. Wenn Sie bei einer her-
kömmlichen Platte ein Word-Dokument 
während des Bearbeitens immer wieder 
speichern, so liegt die Datei – wenn die 
Platte nicht zu voll ist – immer an dersel-
ben Stelle und „wächst“ langsam. anders 
bei SSDs: Der controller legt jede Version 
woanders ab. Viel mehr Bereiche werden so 

Daten retten von CD/DVD
DVDs und cDs haben ein großes Man-
ko: Sie rosten! Wir erklären, wie Sie 
trotzdem Daten retten können.

Viele anwender vertrauen ihren Silber-
scheiben Daten für die Ewigkeit an. Das 
ist aber ein Fehler. Fast jeder kennt das 
Phänomen,dass ältere Scheiben fehler-
haft sein können. Dann sollten Sie es 
im ersten Schritt mit einem weiteren 
laufwerk versuchen, dessen abtastung 
und Hardware-Zustand fehlertoleran-
ter, sprich neueren Datums ist. 

■ Tools für alle 
Fälle

Hilft das nicht, gibt 
es Tools, die sich des 

Problems annehmen. Im 
artikel haben wir Easy Recovery 

bereits erwähnt, das eine Funktion für 
DVD/cD bietet. Spezialisten für opti-
sche Datenträger sind Stellar cD/DVD 
Data Recovery (www.stellar-info.de) oder 
Recovery Toolbox (www.recoverytoolbox.
com). Stellar spricht auch Datenträ-
ger an, die das laufwerk nicht mehr 
erkennt.  außerdem legen Sie damit 
ein genaues Image der DVD an, das 
Sie dann entweder auf einen neuen 
Rohling brennen oder mit den Daemon 
Tools (www.daemon-tools.cc) in den 
Windows-Verzeichnisbaum hängen 
können. außerdem zeigt Stellar – wie 
bei eine herkömmlichen Datenrettung 
– alle gefunden Dateien an, und Sie 
können die zu rettenden auswählen. 

■ Schutz im Vorfeld
Wichtiger als die Nachsorge ist jedoch 
gerade bei optischen Datenträgern die 
Vorsorge: Das open-Source-Projekt 
DVDisaster (dvdisaster.net) schützt Da-
ten auf optischen Trägern, bevor diese 
kaputt gehen. Es legt zu jedem frisch 
gebrannten Datenträger Wiederher-
stellungsdaten an, die Sie z.B. auf der 
Festplatte speichern. Ist eine DVD dann 
teilweise nicht mehr lesbar, lassen sich 
alle Daten aus den Wiederherstellungs-
daten automatisch rekonstruieren. 

Bei der Freeware  
recuva ist die Am-
peldarstellung, welche 
Bilder sie wiederher-
stellen können, nicht 
zuverlässig.

die dateivorschau 
von recuva zeigt sehr 

deutlich, in welchem 
Zustand die gefunden 

Bilder sich befinden. 

Licht und Luft 
schaden optischen 

datenträgern auf 
die dauer. die 
Ausfallraten 
sind hoch. 

toolpaKet DatenretterDVD CD
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zerstört, an denen keine Daten wiederher-
gestellt werden können. Und aus der lokal 
ausufernden Versionierung ergibt sich ein 
weiteres Problem beim Datenretten: Das 
Rettungs-Tool findet eben ganz viele Versi-
onen eines Dokuments. Eben so viele, wie 
Sie zwischengespeichert haben, so dass es 
schwierig werden kann, die letzte, wesent-
liche herauszufischen. 
Noch eine Besonderheit gibt es bei allen 
Flash-laufwerken: das so genannte Trim-
men. Bei herkömmlichen Festplatten kön-
nen Daten direkt auf vorhandene Daten 
geschrieben werden. Bei Flash-Speichern 
nicht, hier muss der controller die alten 
Daten zuvor pysikalisch löschen. Das ist ein 

arbeitsschritt mehr, der Zeit kostet. 
Trimmen ist nun eine Funktion, um 
diesen Zeitverlust zu übertünchen. 
Dabei löscht der controller Daten 
nicht sofort, sondern er markiert sie 
als zu löschend. Das löschen selbst 
erledigt er dann, wenn der Speicher-
baustein im leerlauf ist. Das bedeu-
tet für das Wiederherstellen, dass im 
laufe der Zeit auch Daten endgültig 

gelöscht werden, obwohl sie noch nicht 
überschrieben wurden. In der Praxis bedeu-
tet das: Wenn Sie frühzeitig merken, dass 
Sie Daten aus Versehen gelöscht haben, 
können Sie diese meist komplett von SD, 
SSD und USB-laufwerken wiederherstellen. 
Das Überschreiben und auch der Zeitfaktor 
haben jedoch weitaus fatalere auswirkun-
gen auf die chancen zur Datenrettung als 
bei herkömmlichen Festplatten.  

Booten oder nicht booten?

Beim Wiederherstellen von Daten gilt es 
im Vorfeld, eine wichtige Entscheidung 
zu treffen: liegen die Daten auf der Sys-
templatte oder nicht? Wenn ja, sollten Sie 
von dieser Platte nicht booten, denn dabei 
überschreibt das Betriebssystem gelöschte 
Daten, sodass sie verloren sind. In diesem 
Fall sollten Sie die Platte an einen anderen 
Rechner hängen oder mit einer Rettungs-
DVD booten. Haben Sie gar keinen Zugriff 
mehr auf das laufwerk, liegt ein Hardware-
Fehler vor, bei Flash-Speichern ist oft der 
controller defekt. 
Manche Hersteller liefern Ihnen daher 
gleich Dienstprogramme für ihre SDs/SSDs, 
mit, beispielsweise das SSD-Toolkit von 
Sandisk (http://bit.ly/XyErbO). Eventuell ge-
lingt es Ihnen damit, die Platte wieder zum 
laufen zu bringen, andernfalls bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als den Datenträger in 
ein Rettungslabor schicken (z.B. Kroll on-
track oder Stellar). 

Daten komplett sicher zu 
löschen, geht bei Flash-
Speichern nicht. Viele 
laufwerke bieten dafür 

den Secure-Erase-Unit-Befehl (SEU). 
Erhält der controller diesen Befehl, soll er 
das komplette laufwerk löschen, wenn 
auch nicht ganz vollständig. Denn je 
nach Modell löscht der Befehl zwar den 
Datenspeicher, nicht aber den dazuge-
hörigen cache für das Trimmen (siehe 
artikel). Dieser Bereich, „Spare area“ 
genannt, bleibt bei SEU oft außen vor. 
Ferner werden auch schlechte Sektoren 
oft nicht gelöscht. Wie jedes laufwerk 
markiert auch ein Flash-Speicher solche 
fehleranfälligen Sektoren („Bad Blocks“). 
Das Fatale bei Flash ist aber, dass solche 
Blöcke gleich 128 Speichereinheiten („Pa-
ges“ je vier Bits) umfassen und ein Block 
als schlecht markiert wird, selbst wenn 
nur eine Seite kaputt ist. Die restlichen 
127 Pages sind jedoch theoretisch lesbar. 

Für alle alltäglichen Daten ist der SEU-
Befehl sicher genug, denn die Rückstände 
lassen sich nur im labor mit forensi-
schen Methoden auslesen. Für hochsen-
sible Geschäftsdaten reicht SEU jedoch 
nicht. Hier sollte die Platte mechanisch 
vernichtet werden, am sicherten ist es, 
sie einzuschmelzen. Die einzige alterna-
tive zu SEU sind verschlüsselte Daten.

Fast sicher löschen mit Secure Erase Unit
Der Hardware beiliegende Flash-Tools 
beherrschen in der Regel den SEU-Befehl. 
Wenn Sie kein solches Tool zur Verfügung 
haben, bietet sich der bootbare auf linux 
basierende Partitionsmanager Parted 

Magic an (siehe artikel). Im linux Start-
Menü finden Sie den Befehl System Tools/
Erase Disk. Im Folgenden wählen Sie: 
Internal: Secure Erase command. Dann 
wählen Sie die gewünschte Platte und 
belassen das vorgeschlagene Passwort 
(„NUll“). Den anschließenden Warndia-
log bestätigen Sie und das löschmanöver 
beginnt. Manchmal erscheint vor dem 
löschen der Warnhinweis, dass die Disk 

sich im Zustand „frozen“ befindet. Kli-
cken Sie dann auf Sleep und der Rechner 
geht in den Schlafmodus. Wecken Sie 
ihn auf und beginnen von vorne. Wenn 
das laufwerk kein SEU beherrscht, was 
gerade bei kleineren Datenträgern und 
Sticks der Fall ist, müssen Sie es mit 
Nullen überschreiben. auch hier gelten 
die oben genannten Einschränkungen. 
Wählen Sie in Parted Magic die Metho-
de External (dd disk):. Je öfters Sie das 
Überschreiben wiederholen, desto größer 
wird die Sicherheit. Zum Test können 
Sie versuchen, Daten wiederherzustel-
len. Wenn es Ihnen nicht gelingt, ist es 
unwahrscheinlich, dass jemand anderes 
ohne Forensiklabor eine chance hat. 

Vorteil: Verschlüsselte Laufweke
Im Gegensatz zum Datenretten haben Sie 
es mit SSDs mit Sandforce-controller, der 
Daten automaisch verschlüsselt (siehe 
Text) beim löschen einfacher. Denn 
durch die Verschlüsselung reicht es, den 
Schlüssel zu verwerfen und die Daten 
sind nicht mehr verwertbar. Genau so 
interpretiert der Sandforce-controller 
den SEU-Befehl. Er löscht diese laufwer-
ke absolut sicher. auch ein Forensiker 
hat keine chance mehr. Bei anderen 
lauwerken lässt sich dieser Effekt mit 
verschlüsselten Truecrypt-containern 
(www.truecrypt.org) erzielen. 

Daten von Flash-Laufwerken sicher löschen
Neue Probleme ergeben sich mit Flashspeichern nicht nur beim Wieder-
herstellen, sondern kurioseweise auch beim sicheren löschen von Daten.

disk erase kann den laufwerksinternen sicheren 
Löschbefehl seU auslösen.

eine verschlüsselte partition muss nicht sicher 
gelöscht werden. sie ist eh unleserlich.
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oft gelingt dann die Rettung, denn den la-
bors sind die Speicheralgorithmen, nach 
denen der controller die Daten im Speicher 
verteilt, bekannt. Eine ausnahme sind SSDs, 
die mit einem controller von Sandforce be-
trieben werden, denn dieser verschlüsselt 
die Dateien. Der Schlüssel liegt dabei im 
controller selbst, und wenn dieser kaputt 
ist, sind auch die Daten verloren. Gleiches 
gilt, wenn der anwender den chip mit dem 
Secure-Erase-Unit- Befehl (siehe Kasten: Si-
cher löschen, links) komplett überschreibt. 
auch dann sind die Daten verloren, denn 
der controller setzt dabei den Schlüssel 
neu. Sandforce controller sind in vielen 
SSD-Modellen von Vertex, ocZ, crosair, In-
tel und anderen enthalten. 

Einfache Datenrettung mit 
der Freeware Recuva

Wenn Ihr kaputter Datenträger nicht das 
Systemlaufwerk ist, können Sie einen ers-
ten Rettungsversuch mit Freeware starten: 
Weit verbreitet ist das Tool Recuva. laden 

Sie es aus dem 
Netz (www.
p i r i f o r m . c o m / 
recuva) und ins-
tallieren Sie es 
mit den Standardoptionen. Sehr komforta-
bel ist, dass Recuva sofort in den Rettungs-
assistenten startet. Nun folgt eine auswahl, 
welche Daten wiederhergestellt werden 
sollen. Das hat bei vielen Dateien den Vor-
teil, dass Recuva nur die relevanten anzeigt. 
Wählen Sie z.B. Bilder oder Musik. Die aus-
wahl Sonstige zeigt alle Dateien an. als 
Nächstes wählen Sie den Speicherort. Dann 
haben Sie die Möglichkeit, den Tiefenscan 
zu aktivieren. Das sollten Sie aber erst tun, 
wenn der erste Durchlauf nicht erfolgreich 
war. Das bedeutet, dass die Datenträger 
Sektor- oder clusterweise durchsucht wer-
den, um alle Daten aufzutreiben. Gerade bei 
Flash-Speichern ist die Fundrate deutlich 
höher dadurch, der Nachteil: Es dauert we-
sentlich länger. Bei Recuva klicken Sie im as-
sistenten also den Tiefenscan an. Wenn Sie 

Daten nur gelöscht und nicht überschrieben 
haben, finden Sie sie wieder. Daneben bietet 
Recuva in den Einstellungen noch ein paar 
weitere optionen: versteckte Dateien anzei-
gen, 0-Byte-Dateien anzeigen oder Scannen 
nach ungelöschten Dateien. letzteres klingt 
wie ein Widerspruch, die option macht aber 
Sinn, wenn fälschlich formatierte laufwer-
ke wiederhergestellt werden sollen. Eine 
Recuva-Funktion, Daten sicher zu löschen, 
macht bei Flash-laufwerken keinen Sinn. 
Dazu mehr im Kasten: Sicher löschen. 
Nach dem Scan zeigt Recuva die gefunde-
nen Dateien mit einer Vorschau, falls mög-
lich. Dateien, bei denen es keine Vorschau 
gibt, sind teilweise zerstört. Neben der 
Vorschauansicht zeigt Recuva die gefunde-
ne Dateien auch in der Verzeichnisbaum-
struktur oder als liste. Wechseln Sie dazu 
über das Kontextmenü mit der rechten 
Maustaste auf ansicht. In der liste sehen 
Sie anhand von ampelfarben, in welchem 
Zustand die jeweiligen Dateien sind: exzel-
lent (grün), schwach (gelb) oder unwieder-
herstellbar (rot). 
Diese Einschätzungen des Programms sind 
jedoch alles andere als zuverlässig. Viele 
rote Dateien kann Recuva oft noch problem-
los retten, manche grüne lassen sich dann 
doch nicht öffnen. aussagekräftiger ist es 
bei Bildern: Gelingt dem Tool eine Vorschau, 
lassen sich die Bilder dann auch wirklich 
öffnen. Markieren Sie die gewünschten Da-
teien einfach und klicken Sie rechts unten 
auf Wiederherstellen. Nun wählen Sie ei-
nen neuen Speicherort. 
Weitere Freeware-Tools, mit denen Sie ei-
nen Versuch starten können, sind beispiels-
weise Pandora oder Pc Inspector (siehe Ta-
belle unten).

Die 13 besten Tools zur Datenrettung für Flash-Speicher
hersteller produkt Web Preis datentyp

art plus Digital photo recovery 6.1 www.artplus.hr 19 euro Fotos (auch raw), speicherkarten

Community DVDisaster 0.72 dvdisaster.net open source Wiederherstellungcodes für CDs/DVDs 

Community photorec 6.13 www.cgsecurity.org/wiki/photorec open source Daten

easeus Data recovery Wizard 5.8 www.easeus.com bis 1 gB kostenlos, sonst 55 euro Daten

Kroll ontrack easy recovery Home 10 www.krollontrack.de 89 euro/Jahr Daten, CDs/DVDs

lion sea Card recovery pro www.cardrecoverypro.com 30 euro speicherkarten, usB-sticks

o&o Disk recovery pro 8 www.oo-software.com 99 euro Daten

pandora pandora recovery 2.1 www.pandorarecovery.com Freeware Daten

pC inspector File recovery 4 www.pc-inspector.de Freeware Daten

piriform recuva 1.45 www.piriform.com Freeware Daten

recovery toolbox recovery toolbox for CD www.recoverytoolbox.com/cd.html Freeware CDs/DVDs

stellar DVD recovery www.stellar-info.de 37 euro CDs/DVDs

stellar photo recovery www.stellar-info.de 50 euro Fotos (auch raw), speicherkarten

das profi-Tool easy 
recovery von Kroll  
Ontrack findet auch 
viele dateifragmente. 
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Profi-Datenrettung mit Easy Recovery
Wenn Ihnen Freeware wie Recuva aber 
nicht weiter hilft, sollten Sie sich kommer-
zielle Produkte ansehen, die oft eine höhere 
Trefferquote haben. alle diese Tools bieten 
an, kostenlos Daten zu suchen. Eine lizenz 
müssen Sie jedoch erst erwerben, wenn Sie 
die gefundenen Daten wiederherstellen 
wollen. Ein bewährtes Profi-Tool ist etwa 
Easy Recovery Home für rund 90 Euro (http://
bit.ly/Zhu8mN). 
Installieren Sie die Testversion mit den 
Standardeinstellungen. auch dieses Pro-
gramm startet direkt in den assistenten. als 
erste auswahl bietet es u.a. Flash-Speicher 
an für alle SD-Karten und USB-Sticks. SSDs 
finden sich hingegen bei den Festplatten. 
Im nächsten Schritt zeigt das Tool sämtli-
che infrage kommenden Datenträger und 
Partitionen an. Dann können Sie entschei-
den, ob Sie gelöschte Daten wiederherstel-
len wollen oder ob Sie das laufwerk verse-
hentlich formatiert haben. 
Die zweite option findet mehr Daten, denn 
sie durchsucht das laufwerk blockweise. Der 
Tiefenscan ist bereits voreingestellt. Nach 
einer kurzen Zusammenfassung startet die 
Suche. als Ergebnis bekommen Sie eine lis-
te der gefunden Bilder mit Voransicht, die 
Sie – eine lizenz vorausgesetzt – nun wie-
derherstellen können. Easy Recovery findet 
oft auch Dateifragmente. Diese wiederher-
zustellen macht bei Bildern weniger Sinn. 
Dokumente können Sie jedoch mit einem 
Hex-Editor wie PSPad (www.pspad.com/de) 
öffnen und versuchen, Inhalte zu extrahie-
ren. Gerade bei Word- und Excel-Dokumen-
ten ist die Wahrscheinlichkeit hoch, etwas 
zu retten. PSPad öffnet binäre Dateien auto-
matisch im Hex-Modus. Im rechten Bereich 
finden Sie dann die Inhalte.

Retten von Daten auf Systemplatten
Wollen Sie Daten von einer Systemplatte 
retten, ohne das System starten zu müs-
sen, booten Sie eine Recovery-DVD oder 
ein live-linux. Die meisten enthalten das 
Tool Photorec, das Dateien (und nicht nur 
Fotos) wieder herstellt. Wir wählen als Bei-
spiel Parted Magic (partedmagic.com), das 
viele brauchbare Werkzeuge enthält. la-
den Sie von einem anderen Rechner das 
300 MByte große ISo-Image herunter und 
brennen Sie es auf eine cD/DVD. Nun boo-
ten Sie den betroffenen Rechner von die-
ser cD mit der option 1: Default Settings. 
Bevor Sie mit dem Retten loslegen, schlie-

ßen Sie ein externes laufwerk per USB an, 
auf das Sie die geretteten Daten später 
speichern. Um es verwenden zu können, 
müssen Sie es in den Verzeichnisbaum 
hängen („mounten“). Klicken Sie dazu auf 
den Festplatten-Button unten neben dem 
Startmenü. Ein ordner öffnet sich und das 
Tool Mount-gtk. Es listet alle Platten auf. 
Daneben finden Sie jeweils einen Button, 
um die Platte zu mouten. Mounten Sie nur 
die Sicherungsplatte, nicht aber die mit 
den gelöschten Daten. 
auf dem linux-Desktop finden Sie viele 
nützliche Tools, Photorec jedoch nicht. Das 
erreichen Sie über das Startmenü System 
Tools/PhotoRec. Es startet in der Konsole 
und listet die angeschlossenen Festplatten 
auf, auch wenn sie nicht gemountet sind: 
Wählen Sie das laufwerk und dann Pro-
ceed, dann die Partition, dann das Datei-
system (bei Windows: other). Nun legen Sie 
den Speicherort fest, die externe Festplatte 
finden Sie im Verzeichnis /media/. Mit c be-
stätigen Sie den Speicherort und die Suche 
beginnt. Es gibt keine Vorschau, aber wenn 
Sie den Speicherordner öffnen, sehen Sie, 
wie er sich langsam füllt. Das Tool ist etwas 
spröde, liefert aber gute Ergebnisse. 

Fazit
Daten wiederherzustellen gelingt bei Flash-
Speichern, wenn Sie sich nicht zu lange Zeit 
lassen. Fast unmöglich ist es hingegen, Da-
ten sicher zu löschen. whs

in parted magic starten 
sie das Tool photorec, 
das zwar etwas sperrig 
ist, aber gute ergebnis-
se liefert. 

photorec läuft auf der 
Konsole (rechts). Beim 
Wiederherstellen füllt 

sich langsam der Ordner 
ihrer externen platte 

(links). 

easy recovery zeigt 
alle Laufwerks- und 
partitionsreste an, die 
sich auf dem ange-
gebenen datenträger 
finden. Aus diesen 
versucht das Tool,  
daten zu retten. 
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Google ist nicht mehr  

das, was es einmal war.  

Wir zeigen, was bei der 

Suchmaschine schief läuft 

und welche  Alternativen  

es gibt.  ■ FAbiAn bAmbuSch

Die 10 besten 
Google-Alternativen

SuchmaSchinen

 Machen wir uns nichts vor: Suchmaschi-
nen sind das internet. Wer jenseits der 

eigenen bookmarks oder bekannter Seiten 
surft und zu einem bestimmten Thema et-
was wissen will, bemüht eine Suchmaschi-
ne, meist schon einfach mithilfe eines im 
browser eingebauten Plug-ins oder gleich 
als Startseite. und der unbestrittene König 
unter den Suchmaschinen mit 96 Prozent 
marktanteil in Deutschland ist Google. Die 
macht von Google reicht so weit, dass Web-
seiten ihre Geschäftspraktiken und die 
Aufbereitung ihrer inhalte fast vollständig 
auf den Google-Algorithmus abstimmen.
Doch in den letzten Jahren musste der 
Suchgigant immer mehr Kritik hinnehmen. 

in einer Online-umfrage auf pc-magazin.
de äußerten sich viele Leser denn auch 
sehr kritisch zu der sinkenden Qualität der 
Such ergebnisse (siehe infografik oben).

Spammer, Tracking und die Werbung

Diese Entwicklung hat mehrere Gründe: 
Einerseits wird Google sein eigener Erfolg 
zum Verhängnis. So groß ist der Einfluss der 
Suchmaschine geworden, dass die Search 
Engine Optimization (SEO) für Google den 
eigentlichen benutzer von Webseiten aus 
dem blick verliert. So tauchen gut opti-
mierte, aber oft wenig hilfreiche Ergebnisse 
auf den ersten Seiten der Suche auf, selbst 
wenn die dahinter stehende Webseite wo-

möglich gar nichts mit der Suchanfrage zu 
tun hat. Google versucht, diese Praktiken 
und deren Auswirkungen mit ständiger Ak-
tualisierung seiner Suchalgorithmen zu be-
kämpfen. Dadurch entsteht ein Wettrüsten 
zwischen Google und SEO-missbraucher.
Ein weiteres, nicht unerhebliches Problem 
hat Google aber selbst zu verantworten: 
Google verfolgt seine user nämlich auf 
Schritt und Tritt, merkt sich, welche Links 
diese anklicken, wieviel Zeit sie auf jeder 
einzelnen Webseite verbringen und mehr. 
Das so erstellte Profil inklusive Alter, Ge-
schlecht, Familienverhältnisse, politische 
Überzeugungen, Gesundheitszustand etc.  
dient sodann als Filter für zukünftige 

Suchergebnisse
sind nicht mehr 
präzise genug

Sammeln und 
Verkauf

von persönlichen  
Daten

Sonstige 
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Suchanfragen. Der Google-benutzer be-
kommt immer wieder nur ähnliche Resul-
tate zu sehen, die er in der Vergangenheit 
schon angeklickt hat. mit anderen Worten: 
nur einen kleinen bruchteil des Angebots 
statt einer diversen und objektiven Suche, 
die die eigenen Ansichten in Frage stellen 
könnten. Auch bing, der Konkurrent aus 
dem hause microsoft, verfährt so. Schließ-
lich verkaufen sich Werbeblöcke umso 
teurer, je stärker diese auf den Kunden 
zugeschnitten sind.
Des Weiteren stören sich internet-benutzer 
auch an Online-Shops, die immer öfter die 
erste Trefferseite dominieren, und an der 
hervorhebung von Google-Diensten wie 
die Einbettung von YouTube-Videos oder 
die automatische Anzeige von Google-Plus-
Seiten. 
und dann ist da noch die Datensicherheit: 
Allein im ersten halbjahr 2012 haben deut-
sche Gerichte sowie Polizei und andere 
institutionen über 1800 Datengesuche an 
Google gestellt. Das entspricht einer Er-
höhung um 140 Prozent im Vergleich zum 
vorherigen halbjahr (Google Transparenz-
report http://bit.ly/JWW2Dq).
Es gibt also gute Gründe, Google nicht oder 
zumindest nicht allein zu vertrauen. in 
den letzten Jahren sprossen allerdings eine 
Reihe von Konkurrenten hervor, die ver-
sprechen, eine bessere Alternative zu so 
manchem Google-Ärgernis zu bieten – wir 
stellen die zehn besten vor.

DuckDuckGo: Absolut kein  
Tracking

hinter dem kindisch anmutenden namen 
und drolligen Logo verbirgt sich die für 
Google vielleicht gefährlichste unter den 
hier vorgestellten Alternativen. Das Allein-
stellungsmerkmal von DuckDuckGo (https://
duckduckgo.com/) ist eine völlig eigenständi-
ge Such-Engine, die die Anonymität seiner 
benutzer garantiert. in der Datenschutz-
richtlinie steht es klipp und klar: „Wir ha-
ben keine möglichkeit, ihre Suchanfragen 
miteinander in Verbindung zu bringen.“
Während Google nicht selten sogar auf 
Seiten mit malware führt, versucht Duck-
DuckGo eine andere Strategie. Spam und ir-
relevante inhalte entfernt der Algorithmus 
rigoros und hinterlässt so wenig unord-
nung wie möglich. Außerdem durchsuchen 
Sie bestimmte Seiten mithilfe so genannter 
bang commands. Das sind kurze codes für 
jede Seite, die Sie zusätzlich zu ihrem Such-
begriff eingeben, wie zum beispiel !yt für 
YouTube, !wde für die deutsche Wikipedia 
oder !ade für das deutsche Amazon.

IxQuick: Spurloses Suchen
Eine ähnliche Überzeugung wie Duck-

DuckGo verfolgt auch ixQuick (https://www.
ixquick.com/deu/), jedoch mit anderer Vorge-
hensweise. ixQuick speichert Suchergeb-
nisse höchstens 48 Stunden lang, iP-Adres-
sen werden ebenfalls nicht verfolgt. ixQuick 
benutzt die POST-methode, mit der nur eine 
minimale Datenmenge übermittelt wird. 
Das steht im Gegensatzu zur GET-methode, 
die von anderen Suchmaschinen benutzt 
wird und den Webseiten erlaubt, die Such-
begriffe zu loggen, mit denen Sie die Sei-
te angesteuert haben. ixQuick erlaubt die 
benutzung von SSL-Verschlüsselung, was 

besonders bei fremden computern wichtig 
ist. Ansonsten besteht das Risiko, dass der 
Provider eines internet cafés zum beispiel 
Einblick in ihre Daten bekommt. ixQuick 
ist jedoch nicht auf einer eigenen Engine 
aufgebaut, sondern crawlt andere Such-
maschinen, vor allem die Yahoo Suche und 
bing. Dadurch ist der Dienst leider nicht 
völlig unabhängig.

Blekko: Keine Chance für Spam
blekko (http://blekko.com) ist ein Part-

ner der russischen Suchmaschine Yandex, 
die mehrere millionen uS-Dollar in blekko 
investiert hat. Der Dienst versucht mit Ka-

Privatsphäre wird bei 
ixQuick groß geschrie-
ben. Suchanfragen 
werden automatisch 
nach spätestens 48 
Stunden gelöscht.

mit Blekko können Sie 
Spam mit eigens ge-
setzten Filtern bekämp-
fen. Dadurch geben Sie 
ihrem Suchbegriff einen 
Kontext und landen so 
sicher auf der richtigen 
Seite.

DuckDuckGo ist noch 
rigoroser, wenn es 

um die Privatsphäre 
seiner nutzer geht: 

Suchanfragen können 
gar nicht miteinander 

in Verbindung gebracht 
werden. 

1

2

3
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tegorien, dem Spam Einhalt zu gebieten. 
Wenn Sie eine Suchanfrage an blekko stel-
len, können Sie diese nämlich mit hilfe ei-
nes so genannten slashtags kategorisieren. 
Suchen Sie zum beispiel mit dem Slash-
tag /blogs, finden Sie nur Ergebnisse zum 
Thema, die in blogs stehen. Die Slashtags 
können auch aktuelle Trends wiedergeben, 
analog zu den hashtags von Twitter und 
steuern Sie dadurch zielgerichtet auf das 
Thema, das Sie suchen. Ein ausführliches 
Verzeichnis der Slashtags finden Sie unter 
http://blekko.com/tag/show#tab3. Zusätzlich 
dazu sortiert blekko gezielt den content, 

der gecrawlt wird, indem die Firma etwa be-
kannte content-Farmen oder Spam-Vertei-
ler manuell aus dem index entfernt. Dabei 
nimmt die Suchmaschine im Gegensatz zur 
Konkurrenz auch soziale netzwerke in die 
Suche auf. Das beinhaltet Kommentare und 
bilder auf Facebook oder Posts auf Twitter. 
Als direkter Konkurrent zu Google ist blek-
ko übrigens gar nicht gedacht. Der Anbieter 
versucht vielmehr, auf dem Tablet-markt 

Fuß zu fassen. mit izik, einer App für And-
roid und iOS, bietet die Firma ein ähnliches 
Sucherlebnis, allerdings mit Ergebnissen 
in vertikalen und horizontalen Reihen und 
Spalten, was die navigation auf Tablets ver-
einfacht.

GoodSearch: 
Suchen für den guten Zweck

Die letzte der hier vorgestellten allgemei-
nen Suchmaschinen tanzt zwar etwas aus 
der Reihe, geht aber dennoch als würdi-
ge Google-Alternative durch. GoodSearch 
(http://www.goodsearch.com/) benutzt zwar den 
Suchalgorithmus von Yahoo, ist aber eine 
gemeinnützige Suchmaschine. Sie spendet 
fünfzig Prozent der Werbeeinnahmen jeder 
Suchanfrage an eine wohltätige Organisati-
on ihrer Wahl – das macht einen uS-cent 
pro Suchanfrage. Voraussetzung dafür ist 
ein benutzerkonto, das entweder mit ihrer 
E-mail-Adresse oder ihrem Facebook-Profil 
verknüpft ist. mit nur einem Klick legen 
Sie ihre gewünschte Organisation fest. Sie 
können immer nur für eine Organisation 
auf einmal spenden, das Wechseln gestal-
tet sich aber simpel. mehr als 100 000 nicht-
kommerzielle Organisationen sind bereits 
bei GoodSearch registriert, leider derzeit 
nur solche mit einer Vertretung in den uSA. 

Fazit
beide Suchmaschinen nehmen sich nichts 

beim Thema Tracking, denn sie sind auf persona-
lisierte Werbung angewiesen. bing bietet zwar einige 

interessante Vorteile, orientiert sich aber zu sehr an Google. 
Das dürfte nicht reichen, um milliarden von Google-nutzern weltweit 

umzustimmen, selbst wenn der Gigant deutliche Probleme hat.

GoodSearch spendet 
50 Prozent seiner Wer-
beeinnahmen an einen 
guten Zweck ihrer Wahl.

Vorteile
■  Eindeutig schnellste Suche

■   Ständige Aktualisierung der 
Algorithmen.

■  Exzellent bei enzyklopädischen  
Suchanfragen

■  Verbindung mit anderen Google-Diensten

Nachteile
■  Oft irrelevante Seiten weit oben im  

Ranking
■  Schwere navigation bei Suchanfra-

gen auf bestimmten Webseiten
■  bevorzugte Darstellung von 

Google-Diensten

Google

Bing
Vorteile
■ Aufgeräumteres interface
■  bessere soziale Suchmaschine  

wegen Partnerschaft mit Facebook
■ bessere bildersuche
■ Weniger malware in den Ergebnissen

Nachteile
■  Langsamere Ladezeiten
■  bing-crawler sind weniger 

genau
■  Autokorrektur korrigiert 

manchmal falsch

4



Richtig suchen mit Google
Wer trotz allem nicht auf Google verzichten möchte, kann seine Suchergebnisse zu-
mindest optimieren. mit den richtigen Suchparametern  halten Sie die Ergebnisliste 
unter Kontrolle und finden genau das, was Sie auch wirklich suchen.

■ Das wollen Sie suchen:
PDF-Dokumente über Einschläge von Asteroiden auf der Erde.

➔  So bekommen Sie die 
richtigen Ergebnisse:

author:ausbüttel römer „h merkel“

author:  
Verhindert, dass der name nur 
im text des artikels vorkommt.

„ “ 
name kann auch ausge-

schrieben werden.

normaler suchbegriff

■ Das wollen Sie suchen:
Als beispiel: ein Artikel aus der Süddeutschen Zeitung über die Finanzkrise in Grie-
chenland von 2010 bis 2012.

➔ So bekommen Sie die richtigen Ergebnisse:

■ Das wollen Sie suchen:
innerhalb von scholar.google.de suchen Sie Artikel 
der historiker Frank Ausbüttel und horst merkel.

➔ So bekommen Sie die richtigen Ergebnisse:

■ Definitionen
Fremdwörter können Sie 
so ohne umwege definie-
ren lassen.

■ Calculator
Geben Sie einfach eine 
Gleichung ein und Google 
liefert die Lösung.

■ Einheiten- und 
Währungs-Konverter
Google erkennt die wich-
tigsten Einheiten und 
gibt direkte Ergebnisse.

-
sie wollen seiten mit 

diesem Begriff von der 
suche ausschließen.

~ 
Das symbol schließt auch 

synonyme des nachfolgenden 
Begriffs in die suche ein.

site:sueddeutsche.de ~finanzkrise „griechenland“ -spanien 2010..2012

site: google schränkt die er-
gebnisse auf nur die genannte 

seite ein.

„ “
Damit suchen sie genau 
nach diesem ausdruck.

.. 
google zeigt nur ergebnisse 
an, die in dieser Zeitspanne 
zuletzt aktualisiert wurden.

filetype:pdf intitle:asteroid *einschlag

filetype:  
nur seiten mit diesem Datei-

typ werden angezeigt.

intitle: 
im Header muss dieser 

Begriff vorkommen.

* 
Damit sucht google auch nach 

synonymen dieses Begriffs.

Weitere Google-Tricks

define: pathologisch (7*12)/84+16-5/3 100 Dollar in euro
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benutzer können allerdings auf der Web-
seite neue Organisationen vorschlagen, die 
noch auf dieser Liste fehlen.
Wer mehr als nur den einen cent für jede 
Suchanfrage spenden will, findet zusätzli-
che Angebote unter dem Good-Siegel, wie 
GoodGames, GoodTravel oder GoodShop, 
die bei jedem Einkauf ein bis dreißig Pro-
zent der ausgegebenen Summe spendet. 
GoodSearch bleibt dabei weiterhin nur der 
Zwischenvermittler. Die Anbieter Amazon, 
Ebay, Expedia und viele mehr nutzen die 
Seite nur als Plattform und vergeben ex-
klusive coupons zur benutzung auf Good-
Search.

Suchmaschinen für bestimmte Zwecke
Oft reicht eine allgemeine Suchmaschine 
wie Google oder deren Alternativen aber 
nicht aus. manchmal ist es besser, eine spe-
zialisierte Suchmaschine zu benutzen, um 
direkter auf den gewünschten Seiten zu 
landen. unsere Tipps:

Auf Napalm FTP Indexer (http://www.
searchftps.com/) finden Sie etwa eine 

Engine, die ausschließlich FTP-Server 
durchsucht und FTP-relevante Kriterien an-
wendet.

Sollen es einmal wissenschaftlich 
fundierte Quellen sein, benutzen Sie  

Scirus (http://www.scirus.com) als Alternative 
zu Google Scholar. Dort finden Sie Publika-
tionen aus dem bereich Wissenschaft, me-
dizin und Technik.

So.cl (http://www.so.cl) von microsoft ist 
nicht nur soziales netzwerk, sondern 

bietet auch den Dienst einer sozialen Such-
maschine an. Sie finden dort bilder, aktuelle 
Gesprächsthemen und können diese nach 
Trends durchsuchen lassen.

mit TinEye (http://tineye.com) finden Sie 
jedes Foto wieder. Wenn ihnen auf ir-

gendeine Art ein bild begegnet und Sie wis-
sen wollen, woher dies stammt, laden Sie 
es auf der TinEye-homepage hoch und die 
Suchmaschine findet sodann dessen ur-
sprungswebseite.

bildersuche ist einfach, aber wenn Sie 
nach icons suchen, kommt man mit 

Google nicht sehr weit. Dafür benutzen Sie 
am besten IconFinder (http://www.iconfinder.
com). Damit finden Sie icons in hoher Auf-
lösung, auch für Programmversionen, die 
längst nicht mehr aktuell sind.

Songtexte gibt es auf Google zwar 
zuhauf. Die Webseiten dort sind aber 

meist alles andere als ein Augenschmaus. 
LyricsnMusic (http://www.lyricsnmusic.com) 
fasst diese Treffer jedoch in einem elegan-
ten Gewand zusammen.  fb

5
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Wenn die Reichweite Ihres Funknetzes nicht die kom-

plette Wohnung abdeckt, ist es Zeit für die Anschaffung 

eines WLAN-Repeaters. Wie Sie solche Geräte richtig ein-

setzen, verraten Ihnen die folgenden Tipps. ■ RoLANd FReIST

Funkfeuer
WLAN-reichWeite erhöheN

 Rein theoretisch reicht ein Access Point 
aus, um ein ganzes einfamilienhaus in-

klusive Garten mit einem Internet-Zugriff 
zu versorgen. doch je nach Aufstellort, Sen-
deleistung, Antennenausstattung, Beschaf-
fenheit und Volumen der Wände sowie 
der Zahl der konkurrierenden Funknetze 
in der Umgebung endet der empfang oft 
bereits nach wenigen Metern. Mit WLAN-
Repeatern können Sie aber die Reichweite 
locker um 100 Meter oder mehr erhöhen. 
dabei handelt es sich um einen Verstärker, 
der das Signal des Routers aufnimmt und in 
sauberer Qualität weitergibt. Solche Geräte 

sind von verschiedenen Herstellern ab 25 
euro erhältlich, die teuersten Modelle lie-
gen bei etwa 75 euro. Worauf Sie beim Kauf 
achten sollten, lesen Sie im Kasten Auf die 
Ausstattung achten. die folgenden Tipps 
helfen Ihnen beim einsatz.

Geld sparen und Router als 
Repeater weiterverwenden
die meisten Router lassen sich auch als Re-
peater einsetzen. doch die Sache hat meh-
rere Haken. Ältere Router werden meist 
mit dem veralteten, nicht standardisier-
ten WdS-Verfahren (Wireless distributi-

on System) zum Repeater umgeschult. da 
jeder Hersteller dabei sein eigenes Süpp-
chen kocht, können Sie für die Verbindung 
zwischen den beiden Geräten anstatt der 
sicheren WPA- oft nur die WeP-Verschlüs-
selung einstellen, die bereits seit mehreren 
Jahren geknackt ist. ein Hacker kann sich 
innerhalb von wenigen Minuten Zugang 
zu Ihrem Netz verschaffen. Außerdem ver-
brauchen sie deutlich mehr Strom als ein 
Repeater. deren Leistungsaufnahme liegt 
bei ein bis sechs Watt, ältere Router hinge-
gen benötigen ein Mehrfaches davon.
Moderne Router und Repeater arbeiten da-
her in einem Modus, der sich Universal Re-
peater nennt. Sie melden sich beim zentra-
len Router als WLAN-Client an und machen 
gleichzeitig als Access Point ihre eigene 
Funkzelle auf. Sie bilden also eine Art Brü-
cke oder Bridge zwischen den WLAN-Cli-
ents in ihrer eigenen Umgebung und dem 
Router mit seinem Access Point.

Repeater manuell konfigurieren 
über den Browser, um Zeit zu sparen
Nahezu jeder Repeater bietet eine einrich-
tung per WPS an, was für Wifi Protected 
Setup steht. dazu drücken Sie an Router 
und Repeater entweder kurz hintereinan-
der einen Knopf oder geben eine einheit-

1:tiPP 2:tiPP

Bild: aVm
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Gehen Sie durch Ihre Wohnung und mar-
kieren Sie im HeatMapper immer wieder, 
wo Sie sich gerade befinden. Zum Schluss 
bekommen Sie die Reichweite Ihres WLAN 
und eventuell konkurrierender Funknetze 
angezeigt. Wählen Sie für Ihren Repeater 
eine Position im Randbereich, wo Sie noch 
guten empfang haben. Ideal ist eine Sicht-
verbindung zwischen den beiden Geräten. 
denken Sie daran, dass Metall das Signal 
reflektiert, und dass keine großen, metalle-
nen Gegenstände wie ein Kühlschrank im 
Weg stehen. Auf der anderen Seite können 
Sie die Reichweite vergrößern, indem Sie 
mit einem Backofenblech die Abstrahlung 
in die gewünschte Richtung verstärken.

Aktivieren Sie die Verschlüsse-
lung des Repeaters zum Client
Jeder aktuelle Repeater beherrscht den si-
cheren Verschlüsselungsstandard WPA2. 
denken Sie jedoch daran, dass eine ver-
schlüsselte Verbindung zu Ihrem Router 
noch lange nicht heißt, dass auch der Über-
tragungsweg zwischen Repeater und Client 
gesichert ist. Je nach Modell müssen Sie die 

Verschlüsselung explizit aktivieren. es emp-
fiehlt sich, das gleiche Passwort zu verwen-
den wie für die Verbindung zum Router.

Verwenden Sie unterschiedliche 
SSID in Router und Repeater
das Verbergen der SSId bietet keinen 
Schutz vor Hacker-Angriffen. Achten Sie  
jedoch darauf, dass Sie die vorgegebene Be-
zeichnung in den einstellungen Ihres Rou-
ters und des Repeaters durch einen eigenen 
Namen ersetzen. die Hersteller tragen dort 
normalerweise die Bezeichnung des Geräts 
ein, was Angreifer in die Lage versetzt, Si-
cherheitslücken auszunutzen. Außerdem 
ist es sinnvoll, im Repeater eine andere 
SSId zu wählen als im Router. Auf diese 
Weise verhindern Sie, dass sich ein Client 
aus Versehen mit dem schwächeren Signal 
des Routers verbindet, anstatt über den nä-
hergelegenen Repeater.

Mehrere Repeater ohne Proble-
me in der Wohnung verwenden
Sie können normalerweise bis zu drei Re-
peater verwenden. Sie sollten sie allerdings 

liche PIN ein. Anschließend übernimmt 
der Repeater die WLAN-einstellungen des 
anderen Geräts. Soweit die Theorie – in der 
Praxis müssen Sie praktisch immer nach-
arbeiten. erledigen Sie daher die gesamte 
Konfiguration von Hand. das machen Sie 
über den Browser. Sie benötigen dazu die 
aktuelle IP-Adresse des Repeaters, um sein 
Menü aufzurufen. Sehen Sie im Handbuch 
nach, ob das Gerät ab Werk mit einer fes-
ten IP-Adresse ausgeliefert wird. Stellen Sie 
sicher, dass Ihr PC eine IP aus diesem Netz-
werkabschnitt besitzt, und geben Sie die IP-
Adresse des Repeaters in die eingabezeile 
des Browsers ein. Im Handbuch erfahren 
Sie auch, welche Anmeldedaten im Gerät 
voreingestellt sind. Falls der Repeater keine 
feste IP-Adresse besitzt, sondern sie von ei-
nem dHCP-Server erhält, müssen Sie dort 
nachsehen, welche Adresse ihm zugeteilt 
wurde. diese IP geben Sie anschließend im 
Browser ein.

Den richtige Aufstellort für opti-
malen Empfang auswählen
AVM empfiehlt als Faustregel, den Repeater 
etwa auf halbem Weg zwischen dem Router 
und dem Client zu installieren. Wenn Sie es 
genauer haben wollen, messen Sie die Stär-
ke Ihres Funknetzwerks. der Fritz WLAN 
Repeater N/G liefert dazu eine grafische 
Anzeige – richten Sie das Gerät in der Zone 
ein, wo es die Signalstärke noch mit zwei 
Balken angibt. Alternativ dazu nehmen Sie 
ein Notebook mit WLAN-Modul und ins-
tallieren dort eine Software wie etwa den 
ekahau HeatMapper (auf Heft-dVd). op-
timal ist es, wenn Sie auch einen groben 
Grundriss Ihrer Wohnung besitzen, etwa 
JPeG-Bild. es funktioniert aber auch ohne: 

Doppel-Antenne: Der Netgear WN3000rP bringt 
gleich zwei Antennen mit. Die Sendeleistung erhöht 
das erfahrungsgemäß nicht.

Dualband-technik: Der Netgear WN2500rP ist 
sowohl im 2,4- wie auch im 5-Ghz-Band zuhause. 
Das bietet mehr Alternativen bei der Übertragung.

Mit Musik: Der AVM Fritz WLAN repeater N/G zeigt 
die Stärke des WLAN-Signals an und besitzt sowohl 
einen Audioausgang wie auch einen UKW-Sender.

Aufstellort: Mit einem repeater können Sie auch entfernte räume 
und Geräte mit einem internet-Zugang versorgen. Der rote Punkt 
ist der router, der grüne kennzeichnet den repeater, der blaue 
markiert den Standort des clients.

3:tiPP

4:tiPP

5:tiPP
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nicht hintereinander schalten. der Grund: 
da ein Repeater immer zwei Geräte mit 
datenpaketen versorgt – Router und Client 
– halbiert sich die datenübertragungsrate 
des WLAN. Aus 300 MBit pro Sekunde des 
802.11n-Standards werden so nur noch 150 
MBit. ein zweiter Repeater reduziert den 
Wert auf 75 MBit. Platzieren Sie die Repea-
ter sternförmig um den Router herum und 
steuern Sie die Geräte parallel an.

Ein höherer Datendurchsatz im 
WLAN-Dschungel der Großstadt
Wenn Sie in dichtbesiedelten Wohnge-
bieten das 2,4-GHz-Band verwenden, wo 
mehrere WLANs miteinander konkurrie-
ren, bringt das deaktivieren der option Für 
300 MBit/s optimierte Funkkanäle nutzen 
einen spürbaren Geschwindigkeitsschub. 
Ist diese option aktiv, versucht der Router 
beziehungsweise der Repeater, einen Funk-
kanal mit 40 MHz Bandbreite zu belegen. 
Nur dann ist mit dem 802.11n-Standard 
eine Geschwindigkeit von 300 MBit erreich-
bar. Falls im 2,4-GHz-Band viel Gedrän-
ge herrscht, schaltet der Router/Repeater 
meistens auf die 20 MHz Bandbreite um, 
was die maximal erreichbare Geschwin-
digkeit auf 130 MBit verringert. Trotzdem 
verwendet er aber immer noch einen der 
überlasteten Kanäle, deren Geschwindig-
keit weit darunter liegt. durch das Abschal-
ten der option erreichen Sie, dass das Gerät 
auf einen anderen, weniger stark genutzten 
Kanal ausweicht und so zumindest die 130 
MBit bietet. Zudem sollten Sie sicherstellen, 
dass als Verschlüsselungsstandard WPA2-
AeS oder WPA2 (CCMP) eingestellt ist. WPA-
TKIP begrenzt die datenübertragungsrate 
auf maximal 54 MBit pro Sekunde. tr

WPS per taste: Über das Wifi Protected Setup 
lassen sich beim AVM Fritz WLAN repeater 310 die 
Grundeinstellungen vom router übernehmen.

Steckdosen-Version: Den WLAN-repeater D-Link 
Dir-505 schieben Sie platzsparend in eine freie 
Steckdose an der Wand. 

einfache Bauform: Den huawei WS311 stellen Sie 
zur WLAN-Weiterleitung einfach in ein regal oder 
auf den Schrank. 

7:tiPP

■ Bevorzugen Sie Modelle mit externem 
Netzteil zur besseren Positionierung
Man kann WLAN-Repeater in zwei große 
Gruppen unterteilen: Geräte mit inter-
nem und solche mit externem Netzteil. 
Weiter verbreitet sind die Modelle mit 
internem Netzteil, und zwar deshalb, weil 
sie billiger in der Herstellung sind. Sie 
stecken sie einfach in eine freie Steckdo-
se, können aber auch ein Verlängerungs-
kabel oder eine Steckdosenleiste verwen-
den. Trotzdem ist diese Bauform weniger 
flexibel als Geräte mit externem Netzteil, 
die sie beispielsweise auf einem Schrank 
oder im Regal platzieren können.

■ Externe oder interne Antennen machen 
keinen Unterscheid
einige Modelle bringen eine kleine exter-
ne Antenne mit, die Mehrheit beschränkt 
sich jedoch auf interne empfangsgeräte. 
In der Praxis hat sich gezeigt, dass die 
Sende- und empfangsleistung davon 
weitgehend unabhängig ist.

■ Achten Sie auf dualbandfähgie Repea-
ter für eine besser Verbindung
In Mehrfamilienhäusern kommen sich 
oft mehrere WLAN in die Quere, was im 
effekt eine verringerte Übertragungsge-
schwindigkeit zur Folge hat. Achten Sie 
deshalb darauf, dass Ihr Repeater neben 
dem 2,4- auch das 5-GHz-Band kennt, wo 
normalerweise weniger los ist. Allerdings 
muss auch Ihr Router diese Frequenzen 

beherrschen. Um in das 5-GHz-Band zu 
wechseln, stellen Sie etwa bei der Fritz-
box als WLAN-Standard 802.11n+a ein.

■ Repeater mit Bridge-Funktion sind 
flexibler einsetzbar
Praktisch jeder WLAN-Repeater besitzt 
eine RJ45-Buchse für ein Netzwerkkabel. 
damit sollte es dann möglich sein, das 
Signal eines WLAN aufzunehmen und 
per LAN-Kabel an ein endgerät ohne 
WLAN-Schnittstelle weiterzugeben. Auch 
der Anschluss eines Switch für die Anbin-
dung von mehreren Clients funktioniert. 
Man bezeichnet solche Repeater auch als 
WLAN-Client-Bridges.

■ Sonderausstattung für Streaming und 
LAN sind nützlich
der Fritz WLAN Repeater N/G von AVM 
besitzt einen Audioausgang, über den Sie 
übers Netzwerk gestreamte Musik per 
Kabel an eine Stereoanlage weiterleiten 
können. Außerdem ist ein kleiner UKW-
Sender mit einer Reichweite von etwa 
zehn Metern eingebaut, so dass Sie auch 
UKW-Radios für die Wiedergabe verwen-
den können. einige Repeater besitzen 
zwei RJ45-Buchsen und lassen sich damit 
als vollwertige Router einsetzen – die 
eine Buchse verbinden Sie per Kabel 
mit Ihrem dSL-Router, von der zweiten 
führen Sie ein Kabel zum Client oder zum 
Switch. Parallel dazu können Sie auch 
noch die WLAN-Funktionalität nutzen.

Achten Sie beim Kauf des Repeaters auf die Ausstattung
die hohe Preisspanne von 25 bis 75 euro weist bereits darauf hin, dass die Ausstattung 
der Repeater nicht einheitlich ist. Auf die folgenden Merkmale sollten Sie achten:
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Universal Serial Bus, auch bekannt als USB, ist der Überraschungs erfolg der  

neuen Technik-Generation. Wir lassen die Entwicklung von USB Revue passieren 

und wagen einen Blick in die Zukunft. ■ FaBian BamBUSch

verbindet

Backgrounder: uSB-HiStorie

 Es ist noch nicht so lange her, dass die 
anbindung verschiedener Peripheriege-

räte an einen computer ein richtiges Pro-
blem darstellte. Vor dem Zeitalter des USB 
mussten verschiedene Port-Typen für ver-
schiedene Geräte herhalten: Parallele Ports 
für Drucker, Scanner und ähnliches, seriel-
le Ports für mäuse, Tastaturen und andere 
Eingabegeräte, ScSi für cD-Brenner und 
so weiter. Der Grund: Verschiedene Geräte 
konnten damals Systemressourcen mithil-
fe der gleichen Kanäle weder nutzen noch 
priorisieren. Das zwang hardware-Entwick-
ler dazu, für so gut wie jedes Gerät eigene 
anschlüsse zu kreieren.

Das Geheimnis hinter dem Stecker
Der hauptgrund für die Einführung von USB 
war schließlich der schlichte Wunsch nach 
einem Standard, der den anschluss von Ge-
räten schnell und einfach machen und all 
die bis dahin existierenden anschlüsse er-
setzen würde. Und so funktioniert‘s: Wenn 
der übergeordnete Pc (host) hochfährt, ver-
gibt er jedem angeschlossenen Gerät eine 
adresse. Diesen Prozess bezeichnet man als 
Enumeration. Das gleiche passiert natürlich 
auch jedes mal, wenn im laufenden Betrieb 
ein Gerät angeschlossen wird. Darüber fin-
det der host einerseits heraus, welche art 
von Datenübertragung jedes Gerät anstrebt. 

andererseits werden auch Kontrollpakete 
oder Kommandos an die Geräte geschickt. 
Somit behält der host stets den Überblick 
über die gesamte Bandbreite der angefor-
derten Daten. Der USB teilt die verfügbare 
Bandbreite in Bruchteile von jeweils 1,5 
mBit, die der host kontrolliert. neunzig 
Prozent der Bandbreite fallen einerseits auf 
streamende Geräte wie Lautsprecher und 
andererseits auf Geräte mit sehr kleinem 
Datenbedarf wie mäuse und Tastaturen an. 
Die übrigen zehn Prozent sind für Geräte 
reserviert, die Daten kurz in einer großen 
masse durchschleusen müssen, wie etwa 
Drucker.

Ein 
der 

Stecker, 

personal Computing
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Der Vorteil des Standards ist seine schnelle, 
umfangreiche, kostengünstige Plug&Play-
hardware-Lösung für jeden erdenklichen 
Gerätetyp. Theoretisch kann man mit dem 
Zusammenschluss von USB-hubs bis zu 
127 verschiedene Peripheriegeräte auf 
einmal an einen einzigen USB-Port an-
schließen. Das USB-Kabel dient zudem als 
minimale Stromversorgung (Geräte mit hö-
herem Stromverbrauch benötigen oft den-
noch ein eigenes Stromkabel). Durch seinen 
enormen Erfolg wurde USB in der Praxis der 
industriestandard, um Geräte an heimrech-
ner und Laptops anzuschließen. Vorbei wa-
ren die Zeiten, in denen ausnahmslos jedes 
Gerät eigene Treiber in Form von Disketten 
und später cDs benötigte.

Die Anfänge

Dabei begann die Entwicklung bereits 1994 
durch eine Gruppe von bedeutenden Fir-
men – darunter compaq, iBm, intel und mi-
crosoft. Später kamen noch unter anderem 
hewlett-Packard und Philips hinzu.

Schließlich wurde USB 1.0 am 15. Januar 
1996 veröffentlicht – und es war alles ande-
re als ein glorreicher Start. Die Technologie 
blieb bis zum Update auf die Version 1.1 
weitestgehend unbekannt. Zwar verfügte 
USB 1.0 über eine ordentliche Transferrate 
von 12 mBit/s, doch erst mit dem Update 
auf die Version 1.1 wurden „sparsamere“ 
Geräte wie mäuse oder Tastaturen auf „USB 
Low Speed“, also 1,5 mBit/s, gedrosselt, da 
diese zuvor ebenfalls die volle Bandbreite 
beanspruchen durften. Geräte mit hohem 
Datendurchsatz behielten dagegen weiter-
hin „Full Speed“ mit 12 mBit/s. aber auch 
auf herstellerseite verlief der Wechsel auf 
USB, abhängig von jeder Geräteklasse, sehr 
langsam. Besonders früh wagten Scanner-
hersteller den Sprung, wohl auch da diese 

1998
erst die Überarbeitung auf die erweiterung 
usB 1.1 brachte den ersehnten erfolg.
alte schnittstellen für peripheriegeräte 
traten langsam den abschied an.

USB 1.1

Mini-USB-Stecker
Von 1994 bis 1996 entwickelte eine reihe von Firmen 
den ersten standard für den universal serial Bus. 
Darunter befanden sich iBm, intel und microsoft.

Vorreiter apple: Der erste Com-
puter nur mit usB-anschlüssen 
heißt imac g3 und kommt aus 
dem Hause Jobs/Wozniak.

USB 1.0 

Apple iMac G3

Geräte bei der Einführung von USB sowie-
so noch nicht weit verbreitet waren und 
deshalb der Parallel-Standard für Scanner 
noch nicht alteingesessen war. Kurz darauf 
folgten externe Festplatten mit einer Ka-
pazität von etwa 15 GByte. Eingabegeräte 
wie Tastaturen, mäuse und Joysticks klam-
merten sich lange an ihre alten Ports. Das 
angebot von P/S2-mäuse parallel zu den 
USB-mäusen hielt noch bis ins Jahr 2005 an. 
auch Druckerhersteller warteten noch bis 
ungefähr zur Jahrtausendwende, bevor der 
parallele Port beerdigt wurde.
mac-anwender hingegen waren ihrer Zeit 
etwas voraus. Schon 1999 kam mit dem 
imac G3 der erste heimcomputer auf den 
markt, der alle alten Ports abschaffte und 
mit USB ersetzte. Diese Einstellung sollte 

auch der uSB-Stecker 
hat im Laufe der Zeit 
eine reihe inkarnationen 
durchlebt. die Legende 
links erleichtert die 
unterscheidung der ver-
schiedenen anschlüsse.

1996 2000
mit der ankunft des mini-usB-

anschlusses war der Weg geebnet 
für kleinere geräte mit usB-

technologie, wie Kameras oder 
mp3-player.

Mit uSB-Hubs kann 
man theoretisch 
bis zu 127 geräte 
an einen uSB-Port 
anbinden.

personal Computing 

1999
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kursgebend für apple sein. Der Konzern 
war immer schon ganz vorn dabei, wenn 
es um Schnittstellen geht und setzte später 
vor allem auf die Konkurrenztechnologie 
FireWire und heutzutage auf dessen nach-
folger Thunderbolt.

Durchbruch erst mit USB 2.0

nach dem phänomenalen ersten Kapitel 
USB 1.1 war klar, dass die Technik Bestand 
haben würde. Doch zur Jahrtausendwende 
wurde der Bedarf an Daten immer größer: 
mit USB 2.0 betrat im Jahr 2001 schließlich 
der offizielle nachfolger die iT-Bühne. mit 
sage und schreibe 480 mBit/s gab es zu 
dieser Zeit keine schnellere Datenüber-
tragung auf dem markt. ausschlaggebend 
für den weiteren Erfolg war zudem die 
Entscheidung, die Standards rückwärts-
kompatibel zu machen. in USB 2.0 ein-
gebunden war nämlich die möglichkeit, 
mit einer optionalen Drosselung von 12 

mBit/s auch USB-1.1-Geräte zu unterstüt-
zen. Der Siegeszug begann aber durch et-
was ganz anderes: im selben Jahr feierte 
das portable Flash-Laufwerk sein Debut, 
besser bekannt unter dem Begriff USB-
Stick. Floppydisk-Laufwerke waren zwar 
immer noch fester Bestandteil jedes Pcs, 

die sperrigen Datenträger wurden aber 
zunehmend veraltet. Und schon die ers-
ten Sticks von iBm und Trek Technology 
fassten bereits 8 mByte und waren damit 
leistungsfähiger, tragbarer und stabiler als 
die 1,44-mByte-Disketten. ab etwa 2005 
verschwanden die Floppy-Laufwerke zu-

recht vollständig aus der Pc-architektur. 
als USB-Sticks eine Fassungsgröße von 
64 mByte überschritten, war auch der Tod 
der lange Zeit populären ZiP-Laufwerke 
besiegelt. Gleichzeitig entwickelte sich die 
Flash-Technologie dermaßen rasant wei-
ter, dass kein Jahrzehnt später Sticks im 

zweistelligen GByte-Bereich zur normali-
tät geworden sind. Der USB-Standard war 
auch bei der Verbreitung von Digitalkame-
ras immens wichtig. Eine Verkleinerung 
des Ladesteckers von 1,43 x 11,5 (Standard 
USB) auf 2,7 x 6,5 millimeter (mini-USB) er-
laubte es den herstellern, dieselbe Technik 
auch in kleinere Geräten zu verbauen. mit 
der ankunft von Smartphones schrumpf-
ten selbst diese Stecker auf das schlanke 
micro-USB-Format mit 1,43 x 3,88 milli-
metern, was die Europäische Union mitt-
lerweile zum gesetzlichen Standard für 
Smartphone-Ladestecker erklärt hat. 
Das Steckerwirrwarr war der eine, die 
Erweiterung des Standards der andere 
Pferdefuß: 2008 scheiterte die Einführung 
von Wireless USB. Der kabellose Standard 
konnte sich nicht durchsetzen, da Blu-
etooth schon zu fest im Sattel saß – und 
dabei sah es lange so aus, als sollte auch 
Bluetooth scheitern. Zu teuer, zu strom-

2001 2008
eine revolution der Datenübertragung 
gelang iBm und trek technology 
mit der erfindung des ersten 
tragbaren Flash-spei-
chers DiskonKey.

Geburt des USB-Sticks Wireless USB

Der Datenhunger des neuen Jahrtausends 
verlangte nach immer schnelleren Übertra-
gungsmöglichkeiten. usB 2.0 schreibt die 
erfolgsgeschichte weiter.

noch kleiner wurde es mit dem micro-usB-
anschluss, der auf die Bedürfnisse von 
smartphones ausgerichtet ist und schließlich 
zum eu-standard wurde.

USB 2.0 Micro-USB-Stecker

ich selbst hatte Probleme mit dem anschluss 
von Geräten. Wir brauchten etwas, das so 

einfach ist wie die Steckdose an der Wand.

Dr. ajay Bhatt, intel, Co-erfinder von usB

die Faszination mit 
uSB-Sticks kennt 
keine grenzen. 
allein die Sammlung 
in der Pc-Magazin-
redaktion brachte 
ein Potpourri der 
unterschiedlichsten 
Speichersticks zum 
Vorschein.

2001 2007

Die idee vom kabellosen usB starb schon  
kurz nach der entstehungsphase. Die  
Konkurrenz namens Bluetooth war  
einfach schon zu stark  
verbreitet.
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hungrig schien die Technik, und hängte 
WUSB auf der Zielgeraden doch noch ab.

Das neue Superspeed 
und darüber hinaus

Kabelgebunden ist USB aber immer noch 
eine Erfolgsgeschichte. Seit 2010 ist die neu-
este iteration von USB auf dem markt: USB 
3.0 oder auch „Superspeed-USB“ mit einer 
Übertragungsrate von unglaublichen 4,8 
GBit/s bietet weiterhin Rückwärtskompati-
bilität. Ein entscheidender Vorteil der neuen 
Technologie ist zudem die möglichkeit, Da-
ten hochzuladen und gleichzeitig herunter-
zuladen. Das ermöglichen verschiedenen 

Kabelspuren innerhalb des USB-3.0-Kabels. 
Dadurch können sich die Datenströme 
nicht in die Quere kommen, was den gan-
zen Übertragungsprozess ebenfalls be-
schleunigt. Zwei Kabel sind dabei zum Schi-
cken und eines zum Empfangen von Daten 
verbaut. auch die Stromübertragung wird 
dadurch effektiver, insbesondere für Geräte, 
die wie hD-Kameras oder externe Festplat-
ten einen höheren Strombedarf haben.
Doch nicht nur für stromhungirge Geräte, 
auch für die Zukunft ist USB gerüstet: Wäh-
rend der consumer Electronics Show 2013 
(cES) in Las Vegas machte die USB Promo-
ter Group eine erstaunliche ankündigung: 

Die gegenwärtige USB-Generation soll auf 
absehbare Zeit eine Verdoppelung der Da-
tenrate auf maximal 10 GBit/s erfahren. 
Dies ist als klare Kampfansage an Konkur-
renzstandards wie Thunderbolt von intel 
zu verstehen.

Für das so genannte USB 3.1 seien 
allerdings keine neuen Kabel 

von nöten und audio so-
wie Videodatenenkodie-
rung sei damit effizienter 
möglich. Genaue techni-
sche Daten für das Up-
grade werden aber nicht 

vor anfang des dritten 
Quartels 2013 erwartet. 

Wenn dieser Plan weiterver-
folgt wird, sind USB-3.1-Geräte 

wohl nicht vor dem Jahr 2015 zu erwar-
ten. Dies lässt die Zukunft von USB sehr 
rosig erscheinen; besonders im hinblick 
auf die ankündigung von Juli 2012, dass 
selbst USB-2.0-Kabel künftig angeschlos-
sene Geräte mit 100 Watt Strom versorgen 
können. Somit könnten selbst netzstecker, 
beispielsweise für Drucker, womöglich bald 
der Vergangenheit angehören.

Fazit
mit seinen vielen Vorteilen war USB seinen 
Konkurrenten über die Jahre hinweg stets 
eine nasenlänge voraus. mehr noch: Der 
Standard hat in den 17 Jahren seines Beste-
hens zu einem völlig neuen nutzungsver-
halten von Datenträgern geführt. 
Und wie es aussieht, spielt USB sogar bei 
der Energieübertragung noch eine große 
Rolle. fb

seit anfang 2013 gibt es schon eine ankündigung zur nächsten Version 
des universal serial Bus, die usB 3.0 in den schatten stellen und Kon-
kurrent thunderbolt das Fahrwasser abgraben soll. Vor 2015 dürften wir 
diese neue technologie aber wahrscheinlich nicht in der Hand halten.

USB 3.1

Die neueste inkarnation des standards ist 
zehnmal so schnell wie sein Vorgänger 
und könnte bald auch so manches netz-
teil überflüssig machen.

Superspeed USB 3.0

■ SCSI
Small computer System interface (ScSi) 
war vor USB zum anschluss interner als 
auch externer Geräte gedacht. Für letzte-
re ist der Standard aber zu teuer und viel 
komplizierter als USB.

■ SPP
Über den Standard Parallel Port (SPP) wur-
den Drucker und Scanner angeschlossen. 
Die Geschwindigkeit von 50 bis 150 KByte/s 
konnte mit USB nicht mithalten

So manche Standards mussten sich an 
USB die Zähne ausbeißen – oder haben 
dies vermutlich noch vor sich.

■ Serielle Schnittstelle
Desktop-Pc-hersteller bieten serielle 
Schnittstellen nur noch an, um Besitzer 
von alter hardware nicht zu verlieren.

■ FireWire
Der apple-Standard befindet sich zwar 
noch in breiter Benutzung. Jedoch er-
reichte er nie die marktdurchdringung 
eines USB und geriet seit dem USB-Kon-
kurrent Thunderbolt in Vergessenheit.

ScSi-anschlüsse 
sind teuer, kompli-
ziert und können nur 
schwer gekoppelt 
werden.

Serielle Schnitt-
stellen für Mäuse 
und tastaturen 
sind weitestgehend 
abgeschafft.

Parallelports sind ein 
relikt vergangener 
tage.

FireWire findet man 
vor allem noch bei 
digitalkameras oder 
apple-Festplatten.

2010

Standards, die wegen USB auf der Strecke blieben

?
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Fotos, Videos, Musik oder 

das TV-Programm auf aus-

gewählten Flachbildschir-

men wiedergeben – das 

lässt sich mit Apps per 

Smartphone oder Tablet-PC 

steuern. Doch es geht mehr: 

Jalousien zuklappen, Gar-

agentore öffnen, die Hei-

zung oder das Licht regulie-

ren... ■ JAn FLeiSCHMAnn

App-Control fürs 
 Hightech-Heim

Apps für Die heimvernetzunG

 Smartphones und Tablet-PCs bieten 
auf ihren Displays eine gute Über-

sicht, lassen sich per Touchscreen kinder-
leicht bedienen und verbinden sich per 
Drahtlos-netzwerk mit Computern oder 
netzwerk-Playern. Darüber hinaus sind sie 
lernfähig. Was liegt also näher, als sie zur  
Steuerung von vernetzten Flachbildschir-
men, internet-Radios oder gar Haushalts-

geräten einzusetzen? nicht nur die Herstel-
ler von Unterhaltungselektronik bieten seit 
geraumer Zeit Zusatzprogramme (Apps), 
die Smartphones und Tablets in lernfähige 
Universal-Fernbedienungen verwandeln. 
Apps steuern auch Geräte für die Heimau-
tomation – und so mutieren die mobilen 
Alleskönner zur Kommandozentrale fürs 
ganze Heim. 

Das Licht soll um 7:30 Uhr ein- und um 
0:00 Uhr ausgeschaltet werden? Kein Pro-
blem. Die Heizung soll morgens auf- und 
abends abgedreht und die Jalousien mittags 
geschlossen und abends geöffnet werden? 
ein Fingertipp auf den berührungsempfind-
lichen Schirm genügt. Überdies beruhigt 
es, im Urlaub via netzwerkkamera einen 
Blick ins Haus oder in die Wohnung zu wer-
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fen – auch dies ist ein Routine-Job für Haus-
steuerungs-Apps. Wir stellen die besten  
Applikationen fürs vernetzte Heim vor.

TV-Geräte, Internet und Streaming: 
Apps ersetzen die Fernbedienung

Smart TVs und smarte TV-Receiver ver-
knüpfen das Fernsehen mit dem internet. 
Die Fernsehgeräte oder Set-Top-Boxen fin-
den per netzwerkkabel oder drahtlos Kon-
takt zu Heimnetz und internet. Da rüber ho-
len sie Zusatzangebote der TV-Sender wie 
die Mediatheken von ARD und ZDF, Video-
on-Demand-Dienste wie Maxdome oder 
elektronische Zeitschriften auf den Schirm. 
Teilweise klappen der Video-Chat per Skype 
und der Zugang zu Twitter oder Facebook. 
Und natürlich spielen Smart-TVs Videos 
per netzwerk ab. Das Problem ist die Bedie-
nung: Tastatur und Maus sind auf dem Sofa 
unbequem. Und eine herkömmliche Fern-
bedienung taugt weder für die Texteingabe 
noch zur navigation über eine Website. 
Hier kommen Smartphones und Tablets ins 
Spiel – und die TV-Hersteller spielen ger-
ne mit. Sie bieten meist Applikationen für 
die beiden verbreiteten Smartphone- und 
Tablet-Betriebssysteme iOS (Apple) und 
Android. Zudem gibt es oft verschiedene 
App-Varianten für Smartphone und Tablets 
sowie unterschiedliche App-Versionen zur 
Steuerung verschiedener TV-Serien, Blu-
ray-Disc-Player oder Heimkino-Anlagen.
Beispielsweise bietet der koreanische Her-
steller LG zur Steuerung seiner aktuellen 
TV-Geräte von 2012 die App LG Magic für 
iPhone und Android-Handys. Ältere TV-
Modelle von 2011 lassen sich per TV Remote 
App nur mit Android-Smartphones bedie-
nen. Beide Apps steuern Grundfunktionen 
wie Programmwechsel oder Lautstärke, 
können aber auch das TV-Bild live 
aufs Tablet brignen. Außerdem kann 
man per Mauszeiger auf dem TV-
Bildschirm navigieren: Das erleich-
tert das Hangeln durch Menüs oder 
über Websites auf dem TV-Gerät. 
Philips ist wiederum mit der MyRemo-
teApp für iOS, Android, iPad und And-

roid-Tablets gut aufgestellt. Sie funktioniert 
mit allen Smart TVs von Philips seit 2009 
und obendrein mit Philips-Blu-ray-Playern 
und Audioanlagen – lobenswert übersicht-
lich. Die MyRemoteApp steuert Basisfunk-
tionen und ermöglicht die bequeme Text-
eingabe am Smartphone oder Tablet. Doch 
zur Hochform läuft sie bei der Wiedergabe 
von Fotos, Musik und Videos auf: Sie greift 
auf Medien-Server im Heimnetz zu, die den 
netzwerk-Standard UPnP AV beherrschen. 
Besser noch: Per Slideshow-Funktion las-
sen sich Fotos direkt vom iPhone auf dem 
TV-Schirm wiedergeben – jedoch nicht mit 
Android-Handys.
Die SmartView App von Samsung läuft wie-
derum nur mit Samsungs Smart TVs der 
Jahrgänge 2011 und 2012 zusammen. Die 
Steuerung der TV-Geräte beherrscht die 
App nebenbei. ihr Highlight ist das Live-
Bild des TV auf dem Mobilgerät (Dual View). 
Wer also einen Thriller spätabends nicht 
im Wohnzimmer weiterschauen möchte, 
nimmt ihn per Samsung Galaxy-Tablet mit 
ins Bett.
Sony konzentriert sich mit seiner Media Re-
mote App für iOS und Android auf die Fern-
bedienung der internet-fähigen BRAViA-
TV-Geräte und vernetzbaren BD-Player. Die 
App befördert eine Website, die das Tablet 
gerade zeigt, per Fingertipp auf den Fern-
seher – und umgekehrt. Damit reagieren 
die TV-Hersteller auf das aktuelle Zu-
schauerverhalten: Denn Smartphone- 

oder Tablet-Besitzer nutzen ihre Mobilge-
räte oft parallel zum TV – für Zusatz-infos 
oder zur Kommunikation.
Loewe geht mit der Assist Media App noch 
einen Schritt weiter. Die App gibt es nur 
fürs Apple iPad. Sie steuert Loewes TV-
Geräteserien individual, Connect und Art. 
Der elektronische Programmführer (ePG) 
der Assist Media App nutzt den Platz des 
größeren Tablet-Bildschirms. Gracenote, als 
Musik-infodienst bekannt, liefert ausführ-
liche informationen zu TV-Sendungen. Via 
iPad lässt sich eine interessante Sendung 
bequem auswählen. Die TV-Aufnahmen 
lassen sich jederzeit starten oder program-
mieren, sofern eine Festplatte ins TV-Gerät 
eingebaut oder per USB angeschlossen ist. 
Per iPad ist der Zugriff auf das Loewe-Portal 
Medianet möglich. Auch die Abruf-Video-
thek Maxdome ist an Bord. Filme lassen 
sich am iPad leihen und auf dem TV-Bild-
schirm anschauen. 
Die Aufnahmeprogrammierung gelingt bei 
Loewe zwar nur innerhalb des Heimnetz-
werks. Doch der Digital-TV-Hersteller Tech-
niSat hat mit der MyTechniSat-App eine 
Lösung in petto: Sie ermöglicht die Fernpro-
grammierung ohne komplizierte Router-ein-
stellungen. Aufnahmen auf internet-fähigen 
Receivern und TV-Geräten des Herstellers 

Die Linksys-smart-Wi-
fi-router ermöglichen 

via Cisco Connect 
Cloud den zugriff von 
unterwegs. ein flottes 
Gigabit-funknetzwerk 

nach 802.11ac-standard 
gibt es inklusive.

Die ezcontrol Xs1 (links, ab 190 euro) und die 
homematic (rechts, ab 180 euro) dienen als 
zentralen (Gateways) für die haussteuerung.
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12 Top-Apps für die Heimvernetzung

Philips MyRemoteApp
Für iPhone, iPad, Android- 
Smartphones, -Tablets

Philips Smart TVs, netzwerkfä-
hige BD-Player und Heimkino-
Anlagen seit 2009 lassen sich 
per App fernbedienen. Zudem 
klappt die Medienwiedergabe 
von Musik, Fotos und Videos per 
netzwerk.

Loewe Assist Media App
Für iPad 

Sie liefert den Überblick über 
das TV-Programm per elekt-
ronischem Programmführer 
(ePG). Aufnahmen lassen sich 
per Knopfdruck starten oder 
programmieren und TV-Apps 
auf dem iPad anschauen.

Linn Kinsky App
Für iPhone, iPod touch, iPad 

Für High-end-Fans: Diese App 
steuert die Linn-DS-Musiksyste-
me. Diese bieten Musik-Wieder-
gabe mit hochwertigen Wand-
lern, das Portal linnrecords.com 
die passende hochaufgelöste 
Musik.

PlugPlayer
Für iPhone, iPod touch,  
iPad (3,99 euro)

Der PlugPlayer steuert die 
Wiedergabe von Musik, Filmen 
und Fotos von UPnP-Servern 
und netzwerkspielern. es lassen 
sich Wiedergabelisten erstellen 
und die Lautstärke justieren.

Fritz!App Fon
Für iPhone, iPod touch, iPad, 
Android-Smartphones, -Tablets

Sie verbindet ein Smartphone 
mit einer FRiTZ!Box. es dient so 
als Festnetztelefon. netzanrufe 
lassen sich mit dem Smartpho-
ne annehmen. Auch der Zugriff 
auf das FRiTZ!Box-Telefonbuch 
klappt.

CasaRemote (HD)
Für iPhone, iPod touch,  
iPad (19,99 euro)

Per Mobilgerät das ganze Haus 
im Griff: Die App regelt Funk- 
und kabelgebundene Schalter, 
Türschließer oder Aktoren, 
informiert über die RaumTem-
peratur und kann sogar Hi-Fi-
Geräte steuern.

lassen sich etwa am See programmieren. 
Und der Programmführer SiehFern info bie-
tet dabei eine exzellente Übersicht.

Musik im ganzen Haus

Bei der Musikwiedergabe sorgt das Proto-
koll UPnP AV, oft mit einer Zertifizierung 
durch die DLnA (Digital Living network 
Alliance), für die einfache Verbindung von 
netzwerk-Playern und -Servern verschiede-
ner Hersteller. Der Vorteil: ein DLnA-Player 
gibt mühelos Musik wieder, die auf einem 
Windows- oder Mac-Computer oder einer 
netzwerk-Festplatte gespeichert ist – ganz 
ohne Zusatz-Software.
eine nützliche App zur Steuerung von UPnP - 
AV-fähigen Geräten ist der PlugPlayer (4 
euro, nur für iOS). Mit der App lassen sich 
beliebige UPnP-Medien-Server und Abspiel-
geräte auswählen. Der PlugPlayer spielt 
nicht nur Musik, sondern befördert auch 
Fotos und Videos von einem netzwerkspei-
cher auf ein Wiedergabegerät. 
Audio-Spezialist Teufel bietet mit dem 
Raumfeld-System eine eigene Audio-Strea-
ming-Produktpalette: Die Wiedergabe lässt 
sich über einen Controller oder via Raum-
feld App für iOS und Android steuern. Als 
Audio-Player gibt es Stereo-Kompaktanla-
gen wie die Raumfeld One, Regalboxen, die 
sich direkt per WLAn mit einem netzwerk 
verbinden, bis hin zu ausgewachsenen Hi-Fi-
Standlautsprechern für anspruchsvolle Hi-
Fi-Fans. Raumfeld spielt Musik von DLnA-
Servern wie netzwerk-Festplatten ab. Dabei 
lassen sich unterschiedliche Hörzonen für 
die Mehrraumwiedergabe einrichten. Selbst 
im High-end-Bereich sind Apps üblich. Die 
edel-netzwerk-Player des schottischen 
Herstellers Linn lassen sich via Kinsky App 
vom iPhone steuern. Hi-Fi-Fans meinen so-
gar, die Wiedergabequalität der DS-Reihe sei 
besser als die hochkarätiger CD-Player. Als 
einstieg in das Hi-Fi-Musikstreaming emp-
fiehlt sich aber eine günstigere Lösung wie 
etwa Denons netzwerkplayer DnP-720Ae 
für rund 400 euro. Dieser fügt sich dank 42 
cm Breite nicht nur optimal ins vorhande 
Musikequipment ein, sondern kann neben 
DLnA-Servern auch auf Analog-UKW, di-
verse internet-Radios und sogar Musik von 
Apple-Geräten per Airplay zugreifen
Denn der Gigant aus Cupertino geht mal 
wieder eigene Wege und setzt mit Airplay 
auf eine völlig proprietäre Lösung. Beste-
chend ist jedoch einmal mehr die simple 
integration: ist ein Airplay-Gerät im hei-
mischen netzwerk erkannt, bietet jedes 
Apple-Gerät zum Abspielen zusätzlich den 
Airplay-Button an –das wars.
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Twonky mobile
Für iPhone, iPod touch, iPad, 
Android-Smartphones, -Tablets

Sie steuert die Wiedergabe 
von Medien von Smartphone, 
Tablet oder netzwerkspeichern 
auf UPnP-Wiedergabegeräten. 
Playlists lassen sich erstellen 
und verwalten. Twonky bietet 
weitere Apps.

Teufel Raumfeld App
Für iPhone, iPod touch, iPad 
Android-Smartphones, -Tablets

Sie regelt die Musikwiedergabe 
auf Teufel-Raumfeld-Systemen. 
Mehrere Geräte lassen sich über 
Hörzonen für die Mehrraum-
wiedergabe nutzen. internet-
Dienste sowie Radios sind 
integriert.

Cisco Connect Cloud
Für iPhone, iPod touch, iPad, 
Android-Smartphones, -Tablets

Mit der App klappt der Zugriff 
auf Linksys eA-Router. So lassen 
sich auch unterwegs Zugän-
ge für Gäste einrichten, die 
Bandbreite der Geräte verwalten 
oder Jugendschutzfunktionen 
aktivieren.

WD 2go
Für iPhone, iPod touch, iPad, 
Android

nicht nur die hauseigenen 
nAS-Systeme, sondern auch 
Clouddienste wie Dropbox und 
Skydrive lassen sich bequem 
verwalten. Außerdem können 
etwa neue Fotos sofort dort 
abgespeichert werden..

Problem!Wohnung
Für iPhone, iPod touch,  
iPad (19,99 euro)

Stets informiert und die Woh-
nung fest im Griff: 
Die kostenpflichtige App funk-
tioniert nur mit der Zentrale 
eZcontrol XS1 (ab 189 euro), 
die etwa Funkschaltgeräte 
steuert.

IP-SymCom Mobile
Für iPhone, iPod touch, iPad, 
Android (29,99 euro)

Mit dieser App lässt sich das 
komplette Heim automatisie-
ren. Die Server-Software (ab 
99 euro) muss stets auf einem 
Computer laufen. Sie ist kompa-
tibel zu zahlreichen Hardware-
Produkten.

Bilder und Videos von unterwegs 
synchronisieren und abspielen

immer mehr Hersteller bieten Apps zur 
Konfiguration des Heimnetzwerks. Das 
klappt etwa mit der Connected Cloud-Platt-
form des Herstellers Cisco. Die Cisco-Link-
sys-eA-Router nutzen diese Software. neue 
Geräte sind im nu ins netzwerk eingebun-
den: Dank WPS-Technik (Wi-Fi Protected 
Setup) kann dabei die eingabe eines WLAn-
Kennworts entfallen. Gästen lässt sich per 
App ein netzzugang einrichten – selbst von 
unterwegs. 
Via App können einzelne Geräte priorisiert 
werden: Damit bekommen diese vor allen 
anderen netzwerk-Clients Zugriff auf die 
volle Bandbreite – das ist beispielsweise 
praktisch für Downloads oder Online-Spie-
le. Und dem nachwuchs kann per App mal 
eben der Zugang zu Facebook & Co. gesperrt 
werden, damit es mit den Hausaufgaben 
weitergeht. eine ähnliche App für die po-
puläre Fritzbox kann sogar noch mehr: Sie 
holt Festnetztelefonate aufs Smartphone – 
eine WLAn-Verbdingung allerdings voraus-
gesetzt.
Außerdem bietet AVM als weitere App 
„AFritz!App Media“ für den Zugriff auf Mul-
timediadaten an, die per Festplatte an der 
Box hängen – eigentlich das originäre Feld 
von nAS-Geräten. Denn auf denen lagern 
Audio-, Video-, Foto- oder andere Daten. 
Jeder Hersteller dieser netzwerkfestplatten 
kocht allerdings sein eigenes Süppchen, ei-
nen gemeinsamen Standard als Basisplatt-
form gibt es nicht. 

Haussteuerung per Knopfdruck: Die 
App als Fernbedienung fürs Heim

Findige Heimanwender haben per App auch 
das komplette Heim im Griff. ein Zentralge-
rät wie die eZcontrol XS1 oder die Home-
Matic empfängt die einstellungen per netz-
werk-Anschluss. Die User steuern dann 
per Funk oder Kabel Dimmer, Türschloss-
Antriebe, Jalousien- oder Rolladen-Aktoren, 
empfangen Signale von Sensoren, etwa von 
Temperatur- und Feuchtefühlern, Bewe-
gungsmeldern, iP-Kameras oder Rauchmel-
dern und leiten sie weiter. 
Mit der App CasaRemote (HD) für iPhone/
iPad bleiben Hausbesitzer mit installier-
ten netzwerkkameras stets im Bild. Funk-
steckdosen oder Steckdosenleisten lassen 
sich via Gateways steuern. Schaltvorgänge 
sind rasch programmiert – etwa damit sich 
das Licht zur gewünschten Zeit an- und-
ausschaltet. Links finden Sie weitere zwölf 
Apps. pk
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Die totale 
Bildkontrolle

VollVersion Photo Commander 10

 Mit Photo Commander erledigen Sie 
sämtliche Aufgaben, die täglich zu 

Hause oder im Büro rund um Ihre Foto-
sammlung oder das Videoarchiv anfallen. 
Das Tool verschafft Ihnen die totale Kon-
trolle über die stetig einfallende Flut von 
Videos und Fotos. Sie können Fotos sogar 
„taggen“, um Ordner übergreifend und 
thematisch sortiert ganze Gruppen von 
Bildern im Hauptfenster anzusehen. 
Der Photo Commander kann aber noch mehr 
und beweist, dass es nicht immer gleich 
Photoshop sein muss. Im Gegenteil: Unsere 
Vollversion von Photo Commander erlaubt 
gängige Fotobearbeitungen, wie etwa das 
Beschneiden der Bilder, das Entfernen von 
roten Augen bei Blitzlicht oder die Fotoop-
timierung per One-Klick-Funktion, um nur 
einige Grundfunktionen zu nennen. Für die  
kreativen Köpfe unter Ihnen hat Ashampoo 
zudem Funktionen für Foto-Collagen und 
verschiedene Spezialeffekte eingebaut, die 
eine künstlerische Verfremdung erlauben. 
Die fertigen Bilder veröffentlichen Sie in 
Online-Netzwerken direkt aus dem Pro-

gramm heraus. Wir zeigen Ihnen, wie Sie 
das Programm einrichten und geben Ihnen 
erste Tipps zum Ausprobieren.

Lassen Sie sich den Lizenz-
schlüssel per E-Mail schicken

Die Vollversion von Photo Commander 10 
finden Sie auf der Heft-DVD, wenn Sie den 
Links Software und Top-Software folgen. 
Zunächst müssen Sie Ihre E-Mail-Adresse 
über eine von Ashampoo zugesandte E-
Mail validieren. Über den erhaltenen Link 
geben Sie dann Ihren Namen an und Ihr 
ungefähres Geburtsdatum; dann wird Ih-
nen die Lizenznummer angezeigt, die Sie 
in den Zwischenspeicher kopieren. Diesen 
gesammten Vorgang erledigen Sie während 
des Installationsvorgangs! Für einen Zu-
gang zu Ihrem E-Mail-Account sollte bereits 
vor dem Installationsbeginn gesorgt sein.

Hilfe bei der ersten Einrichung 
des Photo Commanders

Die grundlegenden Einstellungen der Soft-
ware werden in einem ersten Tutorial vor-
genommen. Hier geben Sie u.a. an, um 
welche Dateiverknüpfungen sich Photo 
Commander zukünftig kümmern soll und 
wie die Darstellung der Bedienoberfläche 
aufgebaut sein soll. Diese Einstellungen 
können Sie natürlich auch nachträglich 
noch ändern. 

Grundlegende Funktionen der 
Arbeitsoberfläche anpassen

Photo Commander ist nicht nur mit einer 
Fülle von Funktionen ausgerüstet. Auch 
die Darstellung der Oberfläche – quasi 
der Arbeitsplatz des Bildverwalters – ist 
flexibel veränderbar und optimal für jede 
Aufgabe anzupassen. Praktisch ist eine 

1.

2.

3.

Mit Photo Commander 10 behalten Sie die Übersicht über 

Ihre Fotos, bearbeiten diese spielend einfach oder ändern 

Attribute per Batchverarbeitung. Und das Beste: Sie zah-

len keinen Cent für unsere Vollversion. ■ OLIVEr KETTErEr

die „schnellmenüleiste“ hilft bei 
der navigation durch die enorme 
Fülle an Funktionen von Photo 
Commander. 

Festlegen der Grundeinstellungen: nach dem ersten start möchte 
Photo Commander, dass sie das erscheinungsbild wählen. 



PC Magazin 6/2013   www.pc-magazin.de   63

übersichtliche Grunddarstellung mit einer 
linken Ordnerleiste, der Bilddarstellung in 
der Mitte und dem geöffneten Ordner ganz 
rechts. Die Thumbnails können übrigens 
in der Größe über einen Schieberegler an-
gepasst werden. Wenn Sie mehr Platz für 
Bilder benötigen, dann können Sie die Ord-
nerleisten mit einem Klick auf die grauen 
Pfeile der Trenner verschwinden lassen. 
Genügt Ihnen das nicht, so erlaubt Pho-
to Commander einen Vollbildmodus, der 
ebenfalls einige Bildbearbeitungsfunktio-
nen beinhaltet. Dazu fahren Sie die Maus 
einfach in den oberen Bildrand und eine 
Pull-Down-Leiste erscheint. Mit den sich 
einblendenden Pfeiltasten rechts und links 
kommen Sie zum nächsten bzw. vorheri-
gen Bild.  

Tag- und Copyright-Infos in der 
Batchverarbeitung einfügen

Photo Commander hat eine große Anzahl 
von automatisierten Verarbeitungsschrit-
ten, die wir hier nicht alle erklären können. 
Das grundlegende Prinzip ist aber immer 
das gleiche. Markieren Sie alle Bilder in ei-
nem Ordner, die sie mit der selben Informa-
tion bestücken möchten. rufen Sie dann 
unter  Assistenten denn Menüpunkt IPTC 
Daten bearbeiten ... auf. In den IPTC-Bild-
daten werden diverse Informationen hin-
terlegt, die im Bild selber gespeichert wer-
den und zu diesen gehören auch die „Tags“, 
die der Photo Commander allerdings mit 
Stichwörter betitelt. Hier tragen Sie einen 
Tag ein, der für alle Bilder gültig ist und 
anhand dessen Sie die Bilder später, un-
abhängig von ihrem genauen Speicherort, 
wieder abrufen können. Klicken Sie nun auf 
Weiter, um den Assistenten zu beenden. Im 
Hauptfenster geben Sie dann im Feld IPTC/
EXIF filtern... den vergebenen Tag ein, wor-

aufhin alle Bilder, die Sie gerade getagged 
haben, angezeigt werden sollten.

Bilder kreativ verändern und  
mit Sprechblasen füllen

Photo Commander erlaubt Ihnen eine 
schnelle, kreative Bildbearbeitung. So kön-
nen Sie beispielsweise zwei Bilder ineinan-
der „kopieren“, um einen witzigen Effekt zu 
erzielen. Dabei wählen Sie zwei Fotos aus, 
bestimmen, welches mehr im Vordergrund 
erscheinen soll und welche Farbe zum Bild 

dazu gemischt wird. Diesen Effekt starten 
Sie über Assistenten, Foto-Mix. Sehr prak-
tisch kann es auch sein, Bilder mit Objek-
ten zu ergänzen, wie beispielsweise einer 
Sprechblase, die Sie mit Text befüllen kön-
nen. Wählen Sie in der Menüzeile Objekte 
und klicken auf das Sprechblasen-Symbol. 
Eine weitere Leiste wird sodann eingeblen-
det. Mit der Schaltfläche Grafik wählen Sie 
eine Blase oder ein Post-it und über die rest-
lichen regler bestimmen Sie den Text und 
die Transparenz des Objektes. ok

Photo Commander erlaubt es, über die Batchfunktion mehreren Bildern stichwörter, auch „tags“ genannt, zuzuordnen. Über diese filtern sie dann die Bildaus-
wahl und -anzeige sehr präzise. Bei steter tag-Pflege verhilft ihnen das zu einer sehr guten und professionellen sortierfunktion.   

4.

5.

Kreative Bildge-
staltung: textfel-

der können wie 
sprechblasen oder 

Klebezettel ange-
ordnet werden. 

die „Foto-mix“-Funk-
tion erlaubt es, zwei 
Bilder übereinander 
zu legen, eine Farbe 
als Grundton einzubin-
den und das Bild als 
neue Komposition zu 
speichern. 

VollVersion Photo Commander 10DVD CD
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Putz-Profi 
zum Nulltarif

WinSySClean X4

 WinSysClean ist eines der populärsten 
System-Reinigungs-Tools für Win-

dows. Das Programm optimiert und reinigt 
Ihr System mit nur einem Klick oder mit 
dem integrierten Aufgabenplaner. PC-Profis 
und weniger bewanderte PC-Nutzer werden 
die Vorteile von WinSysClean X4 schnell zu 
schätzen wissen. WinSysClean befreit Ihr 
Betriebssystem von überflüssigen Dateien, 
unbenutzten Registry-Einträgen, ungül-
tigen Verknüpfungen und vieles mehr.

Die Seriennummer erhalten Sie 
über einen Weblink 

Wie immer müssen Sie sich zunächst regis-
trieren, um den Key für die Vollversion zu 
bekommen. Dies machen Sie auf der Web-
seite www.usro.net/de/wk/wx4. Sie erhalten da-
raufhin eine E-Mail mit einer Linkadresse, 
die Sie per Copy und Paste in Ihre Browser-
Adressleiste einfügen. Dort erscheint dann 
Ihr persönlicher Registrierungs-Schlüssel, 
den Sie wiederum über den Kopier- und 

Einfügen-Befehl zunächst in einer Textda-
tei sichern sollten. Haben Sie den Schlüs-
sel gespeichert, können Sie Ihren Browser 
schließen und mit der Installation des Tools 
beginnen. 

Holen Sie sich die Seriennummer 
bevor Sie installieren

Unsere Vollversion ist für Windows XP, Vis-
ta, Windows 7 und 8 geeignet. Wir zeigen 
Ihnen in diesem Workshop anhand von 

1.

Auch Windows freut sich über eine gründliche Frühjahrs-

reinigung. Mit unserer brandneuen Vollversion WinSys-

Clean X4 ist das kein Problem. ■ OLIVER KETTERER

2.

in der Cleaning-
leiste wählen Sie 
die Teilbereiche, die 
bereinigt werden 
sollen. Sehr praktisch: 
Unter internet können 
Sie löschoptionen für 
Browser festlegen. im 
Windows Tuning fin-
den Sie Optionen, mit 
denen Sie das Design 
abspecken und das 
System erheblich be-
schleunigen können.

Sicher und übersicht-
lich: Dieses Fenster 
zeigt die vorhandenen 
System-Wiederher-
stellungspunke mit 
name und Datum an. 

Die Direktzugriffsleiste enthält einige wichtige 
Programmpunkte, wie etwa den aufgabenpla-
ner oder die Windows-Start Optionen.

immer im Blick: eine der größten System-
Bremsen ist die Registry-Datei. Sie sollte 
regelmäßig von Ballast befreit werden. 
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Windows 7, worauf es ankommt. Vor der In-
stallation sollten Sie unbedingt die Serien-
nummer anfordern, da Sie das Programm 
sonst deinstallieren und erneut installieren 
müssen. Die Installation beginnen Sie über 
das Symbol in der DVD-Oberfläche. Geben 
Sie unbedingt schon während der Instal-
lationsroutine den Serienschlüssel ein, so-
bald Sie danach gefragt werden.

Legen Sie einen Wieder-
herstellungspunkt an

WinSysClean X4 möchte vor dem ersten 
Eingriff in Ihr System einen Wiederherstel-
lungspunkt anlegen. Dies sollten Sie erlau-
ben, wenn Sie die Windows eigene Siche-
rung nicht abgeschaltet haben, etwa weil 
Sie Ihre SSD als Betriebsplatte mit diesen 
Schreibvorgängen nicht belasten wollen. 

Richten Sie sich eine 
 automatische Bereinigung ein

Die Schaltzentrale von WinSysClean X4 
ist übersichtlich aufgebaut, zeigt aber eine 
recht große Anzahl von Schaltern und Fens-
tern, die wir links erklären. Diese müssen 
Sie nicht alle durchgehen, um Ihr System 
zu bereinigen. Der Aufgabenplaner erledigt 
für Sie die Reinigungsarbeiten und zwar 
täglich, wöchentlich oder monatlich. Auf 
den Planer greifen Sie direkt über die untere 
mittlere Schaltfläche zu. Hier nehmen Sie 
alle Einstellungen vor, also auch die erwei-
terten Aufgaben mit der Terminfestlegung. 

Individuelle Bereinigungen sind 
jederzeit möglich

Möchten Sie den Frühjahrsputz an kon-
kreten Stellen des Betriebssystems durch-
führen, so stellt Ihnen WinSysClean in der 
brandneuen Version X4 vier  Bereiche in 
der linken Leiste zur Verfügung: Cleaner, 
Internet, System Monitor und Windows 
Tuning. Jeder Unterbereich, z.B. Registry im 
Menü Cleaner, kann individuell angepasst 

werden. Wenn Sie dies tun, dann weist Sie 
WinSysClean X4 ggf. auf Konflikte oder 
mögliche Probleme hin, die die Änderun-
gen der Grundeinstellungen haben können. 
Hier beginnt eben schon der Bereich für den 
Profi. Die Bereinigung starten Sie über den 
Schalter Start. 

Als Profi können Sie auch gerne 
selbst Hand anlegen 

WinSysClean X4 erlaubt eine Viehlzahl von 
individuellen Profi-Einstellungen. Auf jeden 
Fall sollten Sie sich die Optionen für die 

verschiedenen Browser ansehen. Diese fin-
den Sie im Cleaner-Fenster unter Internet. 
Unsere Empfehlung ist, einen Browser für 
den Zugriff auf bekannte Webseiten, wie 
etwa Ihre Bank oder die Foto Community, 
so einzurichten, dass kaum Daten gelöscht 
werden, damit Ihre gewohnten Einstellun-
gen erhalten bleiben und ein vereinfachter 
Login möglich wird. Einen zweiten Brow-
ser können Sie für unbekanntes Surfen 
einrichten und bei diesem dann sämliche 
Daten löschen lassen, um keine Spuren für 
„Datenausspäher“ zu hinterlassen. ok

Schon mit den 
Standard einstellungen 

erzielt man per 
Knopfdruck ein gutes 

ergebnis. 

ein Mekka für 
den PC-Profi: Hier 
sehen Sie die lösch-
Optionen für die 
gängigsten internet 
Browser. 

Der aufgabenplaner macht die Reinigungsaufgaben 
zum täglichen oder wöchentlichen Pflichttermin – 
so bleibt ihr System immer sauber und flott. 

Beim abrufen ihrer Seriennummer wird angezeigt, 
es handle sich um die Version X3. Das ist falsch. 
Tatsächlich schaltet sie die aktuelle Vollversion frei. 

WinSysClean X4 erinnert Sie daran, einen Wieder-
herstellungspunkt anzulegen, bevor Sie Systemän-
derungen vornehmen. Damit sind Sie sicher. 

vOLLvERSiON WinSysClean X4DVD

3.

4.

6.

5.



www.pc-magazin.de   PC Magazin 6/2013  66

personal Computing

Übersichtlich 
und sicher

Auf Heft-DVD: StegAnoS online-BAnking 

Installation der Banking-Soft-
ware von unserer Heft-DVD

Installieren Sie Steganos Online-Banking 
14 direkt von der Heft-DVD. Folgen Sie den 
Schaltflächen Software und Top-Software 
und finden Sie den Install-Link in der Liste 
von Programmen, die wir für Sie in dieser 
Ausgabe zusammengestellt haben. Bei un-
serer DVD-Version handelt es sich nicht 
um die 30-Tage-Testversion, die auf der 
Webseite zum Download angeboten wird. 
Sie bekommen eine aktuelle und in vollem 
Funktionsumfang freigeschaltete Software 
für 180 Tage. 

Legen Sie eine verschlüsselte  
Benutzerdatei an

Nach der Installation erscheint ein Fenster 
mit der Aufforderung, ein Benutzerkonto zu 
öffnen oder eines zu erstellen. Möglicher-
weise werden Sie auch aufgefordert, ein 
Update der Software zu fahren. Dies kön-
nen Sie tun, der Nutzungszeitraum von 180 
Tagen ist davon nicht betroffen. Ist es das 
erste Mal für Sie, dass Sie diese Software für 
Ihre Bankgeschäfte einsetzen, dann müs-
sen Sie zunächst den Assistenen ausführen, 
der Ihnen ein Benutzerkonto anlegt. Dabei 
wird zunächst lediglich eine verschlüsselte 
Benutzerdatei erstellt, in der Ihre Bankda-
ten später gespeichert werden. Steganos 
verspricht, diese Daten in einer stark ver-
schlüsselten Datei (256 Bit) abzulegen. So 
sind Ihre Zugangsdaten allemal sicherer 
„versteckt“ als in einem Telefonbuch oder 
in einer Smartphone-App. Voraussetzung 
ist allerdings, dass Sie beim Anlegen der 
Datei bzw. des Kontos darauf achten, ein 
starkes Passwort zu verwenden, das Groß- 
und Kleinbuchstaben, Zahlen und Sonder-
zeichen enthalten kann. Denn wer dieses 

Passwort und die verschlüsselte Datei hat, 
hat damit auch ungehinderten Zugang zu 
allen Ihren Kontodatenen. 

Kontozugangsdaten angeben  
und loslegen 

Nun sehen Sie die Benutzeroberfläche der 
Software. Als erstes müssen Sie nun Ihr 
Konto mit der Software verknüpfen. Kli-
cken Sie dazu auf Neuen Bankzugang ein-
richten und geben Sie dem Assistenten alle 
notwendigen Informationen. Dies dürfte 
für manche unbehaglich sein, denn hier ge-
ben Sie Ihre vertraulichen Finanzdaten und 
die Details zur Kontoverbindung 
an. Durch ein stark gewähltes 
Passwort haben Sie die ver-
schlüsselte Datei aber bes-
tens geschützt. Übrigens: 
Es ist durchaus empfeh-
lenswert, wenn Sie zwei 
separate Benutzerkon-
ten anlegen – eines für 
Ihre privaten und eines 
für Ihre geschäftlichen Fi-
nanzen.

Vorteile der Software für die 
Haushaltskasse nutzen

Mit der Steganos Online-Banking Software 
haben Sie nicht nur einen Überblick über all 
Ihre Konten – und die können bereits durch-
aus zahlreich sein – sondern der „Finanz-
Tacho“ zeigt Ihnen für jeden Monat auch 
noch an, welche Ausgaben bereits getätigt 
wurden (rot), welche Ausgaben noch anste-
hen, zum Beispiel bevorstehende Dauerauf-
träge (blau) und natürlich, wie viel Budget 
Ihnen im laufenden Monat noch zur Verfü-
gung steht (grün). Eine weitere neue Funk-
tion ist die Finanz-Prognose. Sie ermittelt, 

wie sich der Kontostand in der Zu-
kunft wohl entwickeln wird. 

Dabei wertet das Programm 
übliche Kontobewegun-
gen wie Daueraufträge 
oder Konsumausgaben 
aus und errechnet dar-
aus den Kontostand.  ok

1.

2.

3.

4.

Die Online-Banking Software ist nicht nur ein sicherer 

und bequemer Zugang zu allen Ihren Konten. Sie haben 

auch die volle Kontrolle über Ihre Geldflüsse und – ganz 

neu – sogar ein Prognoseinstrument. ■ OLIVEr KETTErEr

ihr Master-Passwort sollte so komplex gewählt 
sein, dass der grüne Bereich klar erreicht wird. 

Sie können frei wählen wo Sie die verschlüsselte 
Datei ablegen – ein uSB-Stick ist auch möglich. 

Über das Zugangsverfahren und die Bankleitzahl ist 
eine kontoverknüpfung schnell eingerichtet.

Steganos verrechnet anstehen-
de und getätigte Ausgaben mit 

den einnahmen des Monats. 

VollVersion Steganos Online-Banking 14DVD CD



D
V

D
-C

o
ve

r 
zu

m
 H

er
au

st
re

nn
en

D
a

s
 D

V
D

-H
ig

H
li

g
H

t
 6

/1
3

6/
13

S
el

b
st

 r
ad

ik
al

-i
sl

am
is

ti
sc

h
e 

Te
rr

or
is

te
n

 s
p

re
ch

en
 n

u
r 

in
 a

b
so

lu
te

r 
Eh

rf
u

rc
h

t ü
b

er
 ih

n
: D

ok
u

m
en

ta
rfi

lm
er

 M
ic

h
ae

l M
al

on
e 

is
t d

er
 U

S
A

-
H

as
se

r 
N

u
m

m
er

 1
! S

ei
n

 n
eu

es
te

r 
A

n
sc

h
la

gs
p

la
n

 a
u

f 
se

in
 H

ei
m

at
-

la
n

d
 s

or
gt

 f
ü

r 
m

äc
h

ti
ge

n
 W

ir
b

el
: A

u
sg

er
ec

h
n

et
 d

er
 a

m
er

ik
an

is
ch

e 
U

n
ab

h
än

gi
gk

ei
ts

ta
g 

so
ll

 n
ac

h
 M

al
on

es
 M

ei
n

u
n

g 
er

sa
tz

lo
s 

ge
st

ri
-

ch
en

 w
er

d
en

! 
D

oc
h

 d
ie

 u
re

ig
en

e 
S

ee
le

 d
er

 N
at

io
n

 s
ch

lä
gt

 z
u

rü
ck

 
u

n
d

 d
as

 i
n

 F
or

m
 d

es
 G

ei
st

es
 v

on
 J

oh
n

 F
. K

en
n

ed
y.

 J
FK

 p
ro

p
h

ez
ei

t,
 

d
as

s 
M

al
on

e 
d

re
i 

G
ei

st
er

 e
rs

ch
ei

n
en

 w
er

d
en

, 
d

ie
 i

h
n

 v
on

 s
ei

n
em

 
k

ru
d

en
 T

re
ib

en
 a

b
h

al
te

n
 s

ol
lt

en
. F

ü
r 

d
en

 A
n

ti
-A

m
er

ik
an

er
 b

eg
in

n
t 

n
u

n
 e

in
e 

u
n

fr
ei

w
il

li
ge

 R
ei

se
 d

u
rc

h
 d

ie
 V

er
ga

n
ge

n
h

ei
t,

 G
eg

en
w

ar
t 

u
n

d
 Z

u
k

u
n

ft
 d

er
 U

S
A

. E
in

e 
R

ei
se

, d
ie

 M
al

on
e 

zu
m

 M
u

st
er

p
at

ri
ot

en
 

fo
rm

en
 s

ol
l…

Da
s 

au
f d

ie
se

r D
VD

 e
nt

ha
lte

ne
 P

ro
gr

am
m

 u
nd

 d
er

en
 A

us
st

at
tu

ng
 is

t u
rh

eb
er

re
ch

lic
h 

ge
sc

hü
tz

t. 
Da

s 
Pr

og
ra

m
m

 is
t a

us
sc

hl
ie

ßl
ic

h 
zu

r V
or

fü
hr

un
g 

fü
r n

ic
ht

 g
ew

er
bl

ic
he

 
Zw

ec
ke

 im
 p

riv
at

en
 B

er
ei

ch
 li

ze
nz

ie
rt.

 J
ed

e 
da

rü
be

r h
in

au
sg

eh
en

de
 N

ut
zu

ng
, z

.B
. 

öf
fe

nt
lic

he
 V

or
fü

hr
un

g 
un

d 
un

er
la

ub
te

 V
er

vi
el

fä
lti

gu
ng

 is
t u

nt
er

sa
gt

. Z
uw

id
er

ha
n-

du
ng

en
 w

er
de

n 
zi

vi
l- 

un
d/

od
er

 s
tra

fre
ch

tli
ch

 v
er

fo
lg

t. 
©

 2
00

9 
I-O

N 
NE

W
 M

ED
IA

 G
m

bH

t
E

C
H

N
is

C
H

E
 D

a
t

E
N

La
uf

ze
it:

 c
a.

 8
0 

M
in

ut
en

Bi
ld

fo
rm

at
: 1

6:
9 

(1
,7

8:
1)

To
n:

 D
eu

ts
ch

 –
 D

ol
by

 D
ig

ita
l 5

.1
Re

gi
on

al
co

de
: 2

P
A
L

M
it

 
Le

sL
ie

 N
ie

Ls
eN

, D
eN

Ni
s 

Ho
pp

er
, J

oH
N 

Vo
ig

Ht
, 

Ja
M

es
 W

oo
Ds

, r
ob

er
t D

aV
i

ra
Di

ka
L 

pa
tr

io
ti

sc
H 

Du
rc

Hg
ek

Na
LL

t!

big
   Fa

t
iM

po
rt

aN
t

M
oV

ie

big Fat iMportaNt MoVie

bi
g 

Fa
t i

M
po

rt
aN

t M
oV

ie



PC Magazin 6/2013   www.pc-magazin.de   69

personal Computing

Gratis-Musik 
 per YouTube

Megatube

 Es gibt etliche Freeware-Programme, die 
Youtube-Videos auf Festplatte sichern 

können. Aber viele dieser Programme ju-
beln dem Anwender Browser-Toolbars 
oder kostenpflichtige Download-Beschleu-
niger unter, wenn man bei der Installation 
nicht sehr gut aufpasst. Die Freeware Me-
gaTube, ein YouTube-Player/Downloader 
ist im Windows-Store als App für Windows 
8 und Windows RT erhältlich, beschränkt 
sich dagegen auf die Anzeige eines kleinen 
Werbebanners, das man in der Vollversion 
für nur zwei Euro erstehen kann. 

Start mit YouTube-Webseite oder 
im Metro-Design für Touch

Nach dem Start der App wird erst einmal 
ein Startscreen präsentiert, in dem man 
den eigentlichen Player/Downloader ent-
weder mit integrierter Youtube-Webseite 
oder in einem für Touch optimierten Metro-
Stil starten kann. Zudem hat man einen 
schnellen Zugriff auf bereits herunterge-

ladene Videos, Audiodateien oder auf die 
Skydrive-Upload-Funktion.

Metro-Layout: Suche und Anzeige 
von Videos im integrierten Player

Im Metro-Layout  kann man Videos über ein 
Menü nach Ländern, Kategorien oder dem 
Einstellungszeitpunkt filtern und sich per 
Schnellzugriff neue, beliebte oder beson-
ders hoch bewertete Videos anzeigen las-
sen. Zudem ist ein Suchfeld integriert, die 
App unterstützt aber auch die Windows-
8-Suchfunktion über die Charms-Leiste. 
Über sie werden auch die Einstellungen 
von MegaTube aufgerufen. Praktisch ist die 
Option, Links zu Videos auf dem Windows-
Startscreen zu verankern.

So laden Sie Videos herunter
Das Sichern eines YouTube-Videos 

auf Festplatte ist im Prinzip mit einem 
Knopfdruck erledigt. Das Ausgabeformat 
legen Sie dabei vorab im Player fest, unter-

stützt werden die Containerformate MP4 
und das bei Mobiltelefonen gebräuchliche 
3GP. Zudem kann man aus der App heraus 
Videos auch gleich auf Skydrive kopieren.

So extrahieren Sie Musik und 
versehen diese mit Tags

Auf YouTube findet man ein Fülle von Mu-
sikvideos, teilweise auch rare Konzertmit-
schnitte, die es auf Silberscheibe gar nicht 
gibt. MegaTube kann die Tonspur dieser Vi-
deos als MP3-Datei extrahieren. Dabei kann 
die Datei in verschiedenen Bitraten gesi-
chert werden, um entweder eine möglichst 
gute Qualität zu erhalten oder eine geringe 
Dateigröße, etwa für Smartphones mit we-
nig Speicher.
Damit man die Musikstücke im MP3-Player 
auch wiederfindet, ist ein Tag-Editor mit 
den wichtigsten Funktionen in der App in-
tegriert. Auch Musikstücke können gleich 
aus MegaTube heraus auf Skydrive hochge-
laden werden. kl

1.

2.

3.

4.

Von Youtube direkt in die Musiksammlung: MegaTube 

ist die richtige App dafür. Und das Beste daran: Es werden 

keine nervigen Zusatz-Tools mit installiert. ■ KLAUS LäNGER

Für die gespeicherten MP3-Dateien steht ein tag-
editor mit den wichtigsten Funktionen bereit.

Der Starscreen vom Megatube-Downloader bietet 
einen schnellen Weg zu schon gespeicherten Clips. 

Das Sichern von Videos 
oder Musik erfolgt aus 
dem in der app inte-
grierten Player. Musik 
kann mit verschiedenen 
bitraten als MP3-File 
gespeichert werden.
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 MSI hat den Wind Top AG2712 erstmals 
auf der CeBIT präsentiert, unser Test-

gerät gehört auch noch zur Vorserie, unter-
scheidet sich aber laut MSI nur marginal 
von den späteren Seriengeräten. Wie bei 
den meisten All-in-One-Rechnern üblich, 
sitzen auch beim AG2712 vornehmlich 
Mobile-Komponenten hinter dem Display. 
Als Prozessor dient mit dem Intel Core 
i7-3610QM immerhin ein Quadcore-Pro-
zessor mit einer maximalen Turbo-Boost-
Frequenz von 3,3 GHz. Ausgesprochen üp-
pig ist auch der Arbeitsspeicher bestückt, 
denn im MSI stecken insgesamt 12 GByte 
DDR3-1600-Speicher. Das Herzstück eines 
Gaming-Rechners ist aber die Grafikkarte 
und mit der Nvidia GeForce GTX 670MX 
sorgt hier eine der schnellsten Mobile-
GPUs für gute Frameraten. Sie basiert auf 
der aktuellen Kepler-Architektur von Nvi-
dia und kann in ihrer Leistung mit 2169 
Punkten im 3DMark Fire Strike immerhin 
mit aktuellen Desktop-GPUs der Mittel-
klasse mithalten. Im Verleich zu gängigen 
Windows-8-All-in-One-Rechnern ist der 
MSI bei Spielen mindestens doppelt so 
schnell. Auch die Systemleistung ist mit 
5304 Punkten im PCMark 7 für einen All-
in-One sehr gut. Als Systemlaufwerk dient 
eine mSATA-SSD mit 128 GByte Kapazität, 
als zusätzliche Datenplatte ist eine HDD 

lexware vereinsverwaltung premium 2013

Komplettpaket für die 
Vereinsverwaltung
■ Lexware vereinsverwaltung premium 
2013 Version 6.0 ist ein Komplettpaket zu 
Buchhaltung, Mitglieder- oder Beitrags-
verwaltung für Vereine ab 300 Mitgliedern. 
Die Software umfasst fünf Lizenzen und 
verwaltet bis zu fünf Vereine, wobei die 
Mitgliederzahl unbegrenzt ist. Ein Plus-
punkt ist die Online-Vereinsbibliothek, die 
Anwender mit Fachinforma tionen und Ar-
beitshilfen versorgt. Zusätzlich kann auf 
Online-Seminare zugegriffen werden. Beim 
Funk tionsumfang überzeugt die Software 
mit ihrer Mischung aus Vereinsverwaltung, 
Office und Buchhaltung. Die Buchhaltung 
umfasst eine Einnahmen-Überschussrech-
nung (brutto und netto) sowie eine Gewinn- 
und Verlustrechnung. Neben klassischen 
betriebswirtschaftlichen Auswertungen 
liefert ein interaktives Vorstandscockpit 
grafische Übersichten, etwa zu offenen Bei-
tragszahlungen oder zum Finanzstatus. Für 
die SEPA-Umstellung Anfang 2014 ist die 
Software vorbereitet: Der IBAN-BIC-Konver-
ter etwa stellt automatisch die Bankverbin-
dungen der Mitglieder um. Björn Lorenz/tr

Lexware vereinsverwaltung premium
➔ www.lexware.de/shop/verein

90 punkte -testurteil sehr gut

Preis: 360 euro pro Jahr
Betriebssyteme: microsoft windows xp, vista, 
windows 7, 32 und 64 Bit, windows 8
Sprache: Deutsch
Service-Nummer: 0800 53 98 011
Support: lexware.de/support/supportHome

Fazit: Die Software schafft den notwen-
digen Freiraum, damit sich Vereine 
verstärkt ihren eigentlichen Aufgaben 
widmen können. Sie ist leicht zu erlernen 
und einfach anzupassen.

All-in-One-Rechner und Gaming: Diese beiden Begriffe 

passten bisher nicht so richtig zusammen. MSI bringt 

aber jetzt einen Touch-All-in-One mit starker Grafik.

msi winD top ag2712

Gaming auf Großleinwand

Der 27-Zoll-Screen des MSI 
Wind Top AG2712 erkennt bei 
Touch-Eingabe zehn Finger 
gleichzeitig. Mit seinem HDMI-
Eingang (siehe unten) kann der 
MSI zudem als Monitor dienen.

MSI Wind Top AG2712
➔ www.msi-computer.de

87 punkte -testurteil sehr gut

Preis: 2000 euro
Prozessor: intel Core i7-3610Qm (2,3 gHz)
Chipsatz/Speicher: intel Hm77/12 gByte DDr3
Grafik: nvidia geForce gtx 670mx
Festplatte: 128 mByte ssD + 1 tByte HDD
Display: 27-Zoll-tn-panel (1920 x 1080 pixel)

Fazit: Der rasante MSI Wind Top AG2712 
ist tatsächlich der erste Windows-8-All-
in-One, der auch bei aktuellen DX11-
Games nicht gleich die Waffen streckt. 
Zudem verfügt er über ein mattes Display.

mit einem Terabyte Speicher eingebaut. Als 
optisches Laufwerk steckte noch ein DVD-
Brenner in unserem Testgerät, ein Blu-ray-
Drive soll optional erhältlich sein. 
Der MSI kann auf etwa 45 Grad nach hin-
ten geneigt werden, um die Touch-Bedie-
nung  zu erleichtern, Spieler werden dabei 
das matte Full-HD-Display schätzen, auch 
wenn die Winkelstabilität nicht so gut ist 
wie etwa beim Dell XPS One 27. Der Sound 
der Lautsprecher klingt auch ohne Subwoo-
fer ordentlich, der Rechner ist leise.  kl
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lexware FinanCial oFFiCe pro 2013

Kaufmännisches 
Komplettpaket
■ Lexware financial office pro ist eine kauf-
männische Komplettlösung für kleine Ar-
beitsgruppen. Waren wirtschaft (jetzt mit 
Produktbeschreibungen), Finanzbuchhal-
tung und Lohnabrechnung gehören zum 
Standard; Cloud-Funktionen wie CRM oder 
Online-Backup können hinzugebucht wer-
den, allerdings sind die Daten manuell in 
die Cloud zu laden. Die Version 2013 enthält 
nun die Komponente Lexware mobile, die 
Geschäftszahlen, Kunden- und Artikelda-
ten online im Webbrowser veröffentlicht. 
Außendienstler können so auf alle Daten 
zugreifen. Geschäftszahlen werden in gra-
fischen Diagrammen präsentiert, wobei 
auch an Vorjahresvergleiche gedacht wur-
de. In der Finanzbuchhaltung unterstützt 
jetzt ein Assistent den Anwender dabei, 
selbst erstellte Konten der elektronischen 
Bilanz zuzuordnen. Ausgebaut wurde auch 
die ELSTER-Zentrale: Eine Versandhistorie 
listet alle ans Finanzamt verschickten Mel-
dungen auf. Zudem lassen sich nun alle 
Monate des Vorjahres korrigieren.
 Björn Lorenz/ms

starmoney 9.0

Problemlose 
Kontoführung
■ StarMoney liefert mit Version 9.0 das obli-
gatorische Update und integriert den neuen 
europäischen Zahlungsstandard SEPA (Sin-
gle Euro Payments Area) in seine Finanz-
Software. Der praktische Konverter wandelt 
all Ihre Kontoinformationen automatisch in 
das neue Format um.
Einstellungsassistenten führen auch Ein-
steiger problemlos durch die Erstellung von 
Konten und deren Handhabung. Mit Star-
Money verwalten Sie wie gehabt vor allem 
Konten und Kreditkarten der meisten Geld-
institute, aber auch Ihre eBay-, Amazon- 
oder Paypal-Konten. Umsätze, Aufträge und 
Mitteilungen erkennen Sie auf einen Blick. 
Die Kategorisierung eingetragener Werte 
erledigt die Software automatisch.
Sicherheit wird dabei weiterhin sehr ernst 
genommen: Von nun an verlangt StarMo-
ney komplexere Passwörter und Benutzer 
müssen sich nach längerer Abwesenheit 
neu einloggen. Umsteiger von früheren 
Versionen zahlen statt 50 nur 30 Euro. Sie 
können das Programm aber auch im Abo 
für 2,50 Euro im Monat benutzen. fb

FireFox 20.0.1

Browser mit 
Toolbar-Schutz
■ Die Versionen von Firefox wechseln so 
schnell, dass es keinen Sinn macht, jeden 
einzelnen Sprung zu testen. Gerade die 
Versionen 19 und 20 bringen jedoch einige 
wichtige Änderungen mit, die einen Test 
rechtfertigen. Die erste ist ein integrierter 
PDF-Betrachter. Dieser ist einfach, zweck-
mäßig und benötigt weniger Ressourcen als 
Plug-ins wie Acrobat oder Foxit. Diese haben 
jedoch einen größeren Funktionsumfang. 
Die Auswahl erfolgt über Einstellungen/
Anwendungen/Portable Document Format 
(PDF). Eine weitere auffällige Änderung ist 
der übersichtlichere Download-Manager, 
der abgebrochene Downloads neu starten 
kann. Ein kleines Symbol neben dem Such-
fenster zeigt dabei den Fortschritt. Firefox 
schützt außerdem nun vor nervigen Tool-
bars. Will sich eine solche installieren, fragt 
Firefox, ob der Anwender das wirklich will. 
Außerdem ist es nun möglich, ein Fenster 
zum privaten Surfen neben einem unge-
schützten zu betreiben. Etwas schwach ist 
noch das Ergebnis im HTML-5-Test mit 394 
von 500 Punkten. whs

Lexware Financial Office Pro 2013
➔ www.lexware.de

StarMoney 9.0
➔ www.starmoney.de

Firefox 20.0.1
➔ www.mozilla.org/de/firefox

94 punkte -testurteil sehr gut 90 punkte -testurteil sehr gut 75 punkte -testurteil gut

Preis: 600 euro
Betriebssysteme: windows xp, Vista, 7, 8
Sprache: Deutsch
Support: www.lexware.de/supportHome
Demoversion: ja (vier wochen rückgaberecht)
Kontakt: 0800 539 80 11

Preis: 50 euro
Betriebssysteme: windows Vista, xp, 7 und 8
Weitere Voraussetzungen: adobe reader ab 
Version 5.0 oder Foxit reader ab Version 5.4 (ist 
beigefügt)
Sprache: Deutsch

Preis: kostenlos
Betriebssysteme: windows, mac, linux
Mobile Plattformen: android
Sprachen: Deutsch und über 70 andere
HTML-5-Test: 394 von 500 punkten
Acid-3-Test: 100 von 100 punkten

Fazit: Lexware financial office pro über-
zeugt in der Version 2013 mit nützlichen 
Funktionen. Dank Eingabehilfen und 
Plausibilitätskontrolle kommen sogar 
Einsteiger auf Anhieb zurecht.

Fazit: Ein formidables Finanzprogramm 
für den Gelegenheitsbenutzer mit ein-
facher Einrichtung und übersichtlicher 
Kontodarstellung. Wir vermissen einzig 
ein Cash-Management-System.

Fazit: Durch die neuen Funktionen hat 
Firefox die Benutzerfreundlichkeit des 
Browsers erhöht. Sehr sinnvoll ist auch der 
verbesserte Schutz vor nervigen Such-
Toolbars. 
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stardoCk modernmix

Metro-Apps ins 
Fenster gestellt
■ Viele Windows-8-Apps sehen auf Desk-
top-Rechnern mit großen Monitoren nicht 
wirklich gut aus. Auch das Umschalten 
zwschen Apps ist ohne Touchscreen oder 
Touchpad eher umständlich. Die Lösung für 
diese Probleme bringt die Shareware Mo-
dernMix von Stardock. Denn sie packt Apps 
mit einem Tastendruck einfach in Fenster 
auf den Desktop. Die Apps benehmen sich 
dann wie ganz normale Windows-Program-
me, die wie gewohnt mit der Maus bedient 
werden und auch als Icon in der Taskbar 
erscheinen. Man kann das Icon dort auch 
verankern. Das Umschalten zwischen Full-
screen- und Fenster-Modus erfolgt mit der 
Funktionstaste F10 oder mit der Maus auf 
die Schaltflächen, die ModernMix in der 
oberen rechten Ecke der Apps unterbringt.
Zudem kann man das Starten von Apps im 
Fenster-Modus auch im Einstellungsdialog 
von ModernMix vorgeben, was sich vor al-
lem dann anbietet, wenn man statt des 
Windows-8-Startscreens ein nachgerüste-
tes Startmenü im Windows-7-Stil verwen-
det und nur den Desktop nutzt.  kl 

xnView 2.00

Bildbetrachter 
für alle Formate
■ Mehr als 400 Bildformate kann XnView 
anzeigen, darunter auch viele RAW-Forma-
te verschiedenster Kameratypen. Es ist also 
kaum möglich, eine Bilddatei zu finden, die 
Bildbetrachter nicht anzeigen kann. Die 
Bilder kann die Freeware zudem in mehr 
als 70 Formate exportieren. Dazu kann das 
Programm auch noch Diashows, Webseiten 
mit Bildergalerien oder Kontaktabzüge er-
stellen. 
Ebenso gibt es Funktionen für die Batchbe-
arbeitung und -konvertierung sowie für das 
Anlegen von erweiteren IPTC-Daten in Bil-
dern zusätzlich zu den EXIF-Informationen 
der Kamera. Schließlich kann XnView noch 
durch diverse Plug-ins oder Add-ons erwei-
tert werden, auch das Scannen aus XnView 
heraus ist möglich.
In der neuen Version 2.00 haben die Pro-
grammierer das Programm besser an Win-
dows 8 angepasst. Neben der optischen 
Spielerei mit optionalen Schaltflächen im 
Metro-Stil zählt dazu vor allem die High-
DPI-Unterstützung für Tablets wie das Mi-
crosoft Surface pro. kl

sleipnir for windows 4.0.1

Browser mit 
Persönlichkeit
■ Sleipnir: So nennt sich das achtbeinige 
Ross des nordischen Gottes Odin und auch 
ein Freeware-Browser. Sleipnir heißt über-
setzt „der Dahingleitende“ und auch der 
Browser soll sich ebenso glatt über das Web 
bewegen wie das achtbeinige Pferd über 
unwegsames Gelände. Zu diesem Zweck 
nutzt der Browser gleich zwei Engines: die 
Trident-Basis des in Windows installier-
ten Internet Explorers und zusätzlich den 
Webkit-Unterbau, den auch Googles Chro-
me benutzt. Man kann einfach mit einem 
Button neben der Adresseingabe zwischen 
den Engines umschalten.   
Interressant ist auch die Möglichkeit, Grup-
pen von Tabs anzulegen, zwischen de-
nen mit einer übergeordneten Tab-Leiste 
gewechselt wird. Praktisch ist auch die 
Thumbnail-Ansicht von geöffneten Hin-
tergrund-Tabs. Bookmarks können mit der 
Mac-Version und den Mobile-Varianten des 
Browsers synchronisiert werden, sie gibt es 
derzeit für iOS und Android.
Was dem Browser dagegen fehlt, ist eine Er-
weiterungsmöglichkeit durch Plug-ins. kl

Stardock ModernMix 1.05 Beta
➔ www.stardock.com

XnView 2.00
➔ www.xnview.com/de

Sleipnir for Windows 4.0.1
➔ www.fenrir-inc.com

90 punkte -testurteil sehr gut 87 punkte -testurteil sehr gut 75 punkte -testurteil gut

Preis: ca. 4 euro (shareware)
Betriebssystem: windows 8, windows 8 pro 
(32 und 64 Bit)
Sprache: englisch
Support: support@stardock.com
Testzeitraum: 30 tage

Preis: kostenlos (für privatanwender)
Betriebssysteme: windows xp, Vista, 7, 8 (32 
und 64 Bit)
Sprachen: deutsch, englisch, französisch
Support: contact@xnview.com
Kommerzielle Version: ca. 25 euro

Preis: kostenlos
Betriebssysteme: windows xp, Vista, 7, 8 (32 
und 64 Bit)
Sprachen: deutsch, englisch, Japanisch und 
weitere sprachen
Support: www.fenrir-inc.com/us/support

Fazit: Mit ModernMix machen Windows-
8-Apps auch auf Desktop-Rechnern mit 
großen Monitoren Spaß. Denn so kann 
man endlich mehrere Metro-Apps auf 
dem Desktop gleichzeitig benutzen. 

Fazit: Die Oberfläche von XnView wirkt 
war auch in der neuen Version etwas 
angestaubt, dafür bietet XnView aber eine 
enorme Funktionsvielfalt und Unterstüt-
zung verschiedenster Bildformate.

Fazit: Sleipnir ist eine interessante Al-
ternative zu den „großen“ Browsern vor 
allem für Anwender, die gerne Dutzende 
von Tabs geöffnet halten wollen. Was 
fehlt, ist eine Erweiterungsmöglichkeit.
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tipps & tricks

Wir helfen Ihnen, PC-Probleme zu lösen und den digitalen Alltag zu meistern. Sie 

haben selber einen interessanten Trick auf Lager? Oder eine Frage? Dann schreiben 

Sie uns an tippsundtricks@pc-magazin.de ■ O. KeTTerer unD F.-M. SChLeDe 

Verteiltes Drucken
USB-Drucker ins LAN

Ich habe ein Tintenmultifunktionsgerät, das nicht 
mit einem Netzwerkanschluss ausgestattet wurde. 
Jetzt möchte ich es aber im Netzwerk betreiben und 
zwar von zwei PCs und eventuell auch einem Laptop 
drucken und gerne auch scannen. Gibt es dafür eine 
praktikable Lösung? 

 Wer in seinem netzwerk drucken und scannen 
möchte und sein Multifunktionsgerät nicht direkt über 
die rJ45-Buchse an den DSL-router anbinden kann, 
weil das Druckgerät lediglich über einen uSB-Anschluss 
verfügt, hat grundsätzlich zwei Möglichkeiten. 
1. Sie haben einen relativ modernen DSL-router, der 
einen uSB-Anschluss hat, der nicht nur für Massen-
speichergeräte vorgesehen ist, sondern auch für Dru-
cker. An diesen schließen Sie das Multifunktionsgerät 
an und installieren dann auf jedem PC die Drucker-
software. Allerdings müssen Sie wahrscheinlich zu-
nächst das router-Menü aufrufen und den uSB-Port 
für diese Aufgabe konfigurieren. Dies ist von herstel-
ler zu hersteller verschieden. Bei der Fritzbox müs-
sen Sie beispielsweise den so genannten „uSB-Fern-
anschluss“ installieren und aktivieren, bevor der 

Leser-Frage

Marianne Heller-
mann aus Wei-
denthal möchte 
wissen, wie sie ihr 
UsB-Multifunktions-
gerät ins LAN einbin-
den kann. 
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uSB-Anschluss als sol-
cher für den PC er-
kannt werden kann. 
Dazu müssen Sie 
den Fernanschluss 
aktivieren und zwar in 
der erweiterten Ansicht der 
Fritzbox-Software unter heimnetz, uSB-Geräte, uSB-
Fernanschluss. Dann laden und installieren Sie die 
Datei fritzbox-usb-fernanschluss.exe. In der erwei-
terten Ansicht der Benutzeroberfläche aktivieren Sie 
die Option Drucker (inkl. Multifunktionsdrucker) un-
ter heimnetz, uSB-Geräte, Fernanschluss. erst jetzt 
kann einer Ihrer PCs den Drucker am uSB-Anschluss 
des routers erkennen und mit voller Funktionalität 
installieren. 
2. Wenn Sie keinen router mit uSB-Anschluss im 
heimnetzwerk haben, dann können Sie einen multi-
funktionalen Printserver kaufen. Der Digitus Dn-
13021 ist beispielsweise für Ihren Zweck geeignet, 
kostet im online Versandhandel zirka 45 euro und ist 

Der Digitus DN-13021 ist ein ausgewiesener 
Multifunktions-Printserver für rund45 

Euro mit USB-Verbindung und WLAN. 
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nicht nur explizit für Multifunktionsgeräte ausgelegt, 
er ist zusätzlich auch mit WLAn bestückt. 
3. Bei mehreren netzwerk-rechnern, die auf ein 
Multifunktionsgerät zugreifen, gibt es aber Konflikt-
potenzial, wenn gleichzeitig auf das Gerät zugegriffen 
wird. Bei zwei PCs und einem Laptop ist das sicher-
lich noch überschaubar. Bei räumlich getrennten 
rechnern sieht das aber wieder anders aus. Für sol-
che Fälle gibt es beispielsweise von Seh die MyuTn 
Printserver, die mit einer Software ausgerüstet sind, 
die den Datenverkehr und die Zugriffsrechte auf das 
Druckgerät regeln. MyuTn Printserver sind mit Prei-
sen ab rund 180 euro aber nicht gerade günstig. 

Windows 8 classic shell
Alter Desktop, neuer Startknopf

Die tiefgreifenden Änderungen in Windows 8 im Ver-
gleich zum Vorgänger sind nicht jedermanns Sache. 
Design und Startknopf aus Windows 7 wünschen sich 
viele Anwender zurück. Wir zeigen Ihnen, wie das 
geht.  
Jahrelang haben Sie sich mit der nutzeroberfläche 
von Windows vertraut gemacht und jetzt soll auf 
einmal alles anders sein. Vor allem das gewohnte 
Starten der Programme über den Startknopf fehlt Ih-
nen? Sie können oder wollen sich nicht damit abfin-
den, dass Programme über Suchen gestartet werden?  
Installieren Sie doch einfach die Classic Shell und 
schon haben Sie  Ihren Startknopf und das gewohnte 
Design von Windows 7 zurück! Das kostenlose Tool 
finden Sie unter http://clas sicshell.sourceforge.net. nach 
der Installation sollten Sie zunächst in die einstel-
lungen gehen (rechter Mausklick auf die Start-Shell), 

All Settings aktivieren und dann im reiter Language 
Deutsch auswählen. Die Änderung der einstellung er-
fordert einen neustart des Tools. Dazu klicken Sie mit 
der rechten Maustaste auf den Startknopf und wäh-
len exit. Der Startknopf verschwindet dann natürlich 
und kann nicht wieder für den Programmstart der 
Classic Shell verwendet werden. Fahren Sie also mit 
der Maus in die rechte obere Bildschirmecke, um die 
Windows-8-Suchleiste zu aktivieren, klicken Sie auf 
die Lupe und geben Sie Cla ein. Links erscheinen alle 
Programme, die Windows zuordnen kann, darunter 
auch die Classic Shell, die Sie mit einem Klick wieder 
starten. Die Classic Shell ist ein sehr mächtiges Tool 
zur individuellen Gestaltung von Windows 8 und hat 
den Vorteil, dass Sie auf das Gewohnte nicht verzich-
ten müssen und sich langsam an die neuerungen 
von Windows 8 gewöhnen können. Schließlich ist der 
Mensch ein Gewohnheitstier, kein roboter. 

Windows 8 / server 2012
Per Script an die Firewall

Microsoft stellt für die Firewall mit 
erweiterten Sicherheitseinstellungen 
auf den modernen Windows-Systemen eine grafi-
sche Benutzerschnittstelle zur Verwaltung bereit. 
In professionellen Server-Umgebungen und beim 
Remote-Zugriff ist es aber häufig sinnvoller, mit Hilfe 
von Script-Befehlen auf die Firewall zuzugreifen, zum 
Beispiel um sie schnell ein- und auszuschalten.  
„Altgediente“ Administratoren greifen schon lange 
via Kommandozeile auf die Firewall ihrer Windows-
rechner zu: Sie verwenden dazu die bekannten 
netsh-Befehle, die glücklicherweise auf dem Win-

Links: Moderne Router, wie die 
Fritzbox-Geräte von AVM, verfügen 
meist über einen USB-Anschluss für 
den Betrieb von Druckern. 

Rechts: Die myUTN Printserver von 
SEH sind für größere Netzwerke 

geeignet und können Druckanfragen  
und Scanaufträge verwalten.

Die Classic Shell bringt 
Windows 8 einen 
Startknopf in Form einer 
Muschel zurück. Nach 
einer Änderung der 
Spracheinstellung muss 
das Tool beendet und neu 
gestartet werden. 
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dows Server 2012 und unter Windows 8 auch wei-
terhin funktionieren. Geht es um die Arbeit mit der 
Windows-Firewall, so sind zunächst einmal immer 
die aktuellen einstellungen und damit die aktiven 
Firewall regeln interessant. Dazu kann der folgende 
netsh-Befehl eingesetzt werden: 
netsh advfirewall firewall show rule name=all

Mit den neuen Windows-Systemen stehen nun un-
ter der PowerShell 3.0 mehr als 2400 (!) so genannter 

Cmdlets zur Verfügung. Dazu gehört auch eine große 
Gruppe von Anweisungen rund um die netzwerk-
sicherheit (insgesamt sind das 84 Stück – auf dem 
Microsoft Technet findet sich unter der Webadrese 
http://technet.mi crosoft.com/en-us/library/jj554906.aspx eine 
Liste). Dazu gehört natürlich auch ein Befehl, der alle 
auf dem System aktiven Firewall-regeln auflistet:
Show-NetFirewallRule -Policystore ActiveStore

unter ActiveStore werden dabei alle regelsets (Poli-

Wordpress Homepage 

Kostenlosen Wordpress Blog und Homepage einrichten
Wordpress ist eine gute Wahl, um einen kostenlosen Blog oder eine Hompage einzurichten. Und dank vielfältiger Designvor-
lagen ist das CMS schnell eingerichtet und mit einem übersichtlichen Admin-Interface ausgestattet. 

 Es ist ein Irrglaube, dass man für Word-
press einen eigenen Server mieten, 

Datenbankkentnisse mitbringen und 
Domaingebühren abdrücken muss. Das 

kann man natürlich – es geht aber auch 
kostenlos. Der große unterschied liegt le-
diglich in der urL-Adresse, die dann mit 
wordpress.com endet. Ihre erste kostenlose 
Wordpress-homepage haben Sie sogar in 
wenigen Minuten erstellt. So geht‘s: 
1. Gehen Sie zur Webseite wordpress.com, 
klicken Sie auf Get Started und geben Sie 

eine e-Mail-Adresse und Ihre 
Daten an. Wordpress 

sendet Ihnen später 
einen Aktivierungs-
link zu, die e-Mail 
muss also abrufbar 
sein. Geben Sie ei-
nen „Blognamen“ 

ein. es wird automa-
tisch geprüft, ob dieser 

noch verfügbar ist. Bei der 
Auswahl wählen Sie die kos-

tenlose Variante mit der 
endung wordpress.

com für null Dollar. 

2. Mit dem Klick auf 
den Aktivierungslink 
gelangen Sie zur ers-

ten Seite, auf der Sie 
Ihren neuen „Blog“ mit 

einem Titel und der „Punshline“ ausstat-
ten. Im nächsten Schritt (next Step) wird 
es spannender – hier wählen Sie ein De-
sign (Theme) aus. Die angebotenen The-
mes für 50 oder mehr uS Dollar können 
wir nicht empfehlen. Da gibt es bessere 
von Fremdanbietern, die Sie leicht über 
Google finden. Per rechtsklick können 
Sie einzelne Themes in einem neuen Tab-
Fenster öffnen und näher betrachten. um 
ein gutes, kostenloses Theme zu finden, 
müssen Sie womöglich den Show-More-
Knopf öfters drücken. Tipp: Das Word-
press-Layout Twenty eleven aus dem Jah-
re 2011. es ist in der gegebenen Auswahl 
dasjenige Theme, welches die meisten 
Dateiformate und Plug-ins erlaubt und so 
den größten Spielraum bietet.

3. Im folgenden Schritt nehmen Sie indi-
viduelle Anpassungen vor (Customize 
it!). Dazu wählen Sie in der rechten Leiste 
ein element aus, zum Beispiel Colors und 
ändern Ihren neuen Blog nach Ihren Vor-
stellungen. 

4.  Beim nächsten Login präsentiert sich 
Wordpress dann von seiner professionel-
len CMS-Seite. um in die Administration 
Ihrer Webseite zu gelangen, geben Sie in 
der Adressleiste Ihres Browsers die Blog-
Adresse, gefolgt von /wp-admin/ ein. Das 
Dashboard ist die Informationszentrale 
Ihrer homepage. um einen ersten eintrag 
auf der hauptseite anzulegen, gehen Sie 
über Posts, Add new und tippen Sie den 
Text ein. Im Fenster Publish haben Sie 
drei Optionen. Save Draft speichert Ihren 
entwurf. Preview zeigt Ihnen an, wie Ihr 
Post aussehen wird. Publish veröffent-
licht sofort, was Sie getippt haben.

Einen ersten Blogeintrag erstellen Sie über 
„Posts“ und „Add New“. 

An dieser Stelle ist es wichtig den richtigen Ein-
trag zu wählen, um Kosten zu vermeiden. 

Die ersten grundlegenden Layout-Einstellungen 
nehmen Sie mit Hilfe der blauen Leiste vor. 
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cy Stores) zusammengefasst, die sich auf das aktuell 
verwendete System beziehen. 
Gerade wenn es darum geht, Systeme und Anwen-
dungen zu testen, wollen Administratoren häufig 
einmal kurzzeitig die Firewall aus- und wieder ein-
schalten können. Auch das können Sie leicht von der 
Kommandozeile aus erledigen. Auch hier wieder bei-
de Versionen: Zunächst einmal die allgemeingültige 
Variante mit netsh, die auch auf älteren Systemen 
zum einsatz kommen kann:
netsh advfirewall set allprofiles state off

netsh advfirewall set allprofiles state on

Auf den aktuellen Systemen auf denen die Power-
Shell 3.0 zum einsatz kommt, können Systemverwal-
ter dann auch die folgenden Aufrufe verwenden:
Set-NetFirewallProfile -Profile 

Domain,Public,Private -Enabled False

Set-NetFirewallProfile -Profile 

Domain,Public,Private -Enabled True

Wer zunächst einmal nur wissen will, welche Mög-
lichkeiten im Bereich netzwerksicherheit ihm die 
neuen Windows-Versionen direkt aus der PowerShell 
heraus anbieten, der kann auch den folgenden Befehl 
aufrufen:
Get-Command -module Netsecurity

Diese Auflistung ist bei weitem nicht so ausführlich 
wie der oben erwähnte eintrag im Technet, bietet 
aber schon mal einen ersten Überblick direkt an der 
Kommandozeile.

Wavepad sound Editor   YouTube-Videos 
in perfekte MP3-Files umwandeln

YouTube-Musikvideos sind heutezutage schnell auf 
die eigene Festplatte kopiert. Es gibt sogar brauchba-
re Mix-Zusammenstellungen von Disk Jockeys. Diese 
sind aber bisweilen mit DJ-Jingles oder Eigenwer-
bung verdorben. Ein gekonnter Cut und neuer Fade-In 
bringen die Lösung.  
Das Programm WavePad Sound editor lädt Videos, 
erlaubt die Bearbeitung der Tonspur und das Spei-
chern als MP3-File. Laden Sie sich dafür das für pri-
vate Zwecke kostenlose Programm Wavepad von der 
Seite www.nch.com.au/wavepad/de/index.html herunter 
und installieren Sie es.
nach dem Laden des Videos können Sie den betrof-
fenen Bereich der Tonspur über die Lupensymbole 
etwas vergrößern. Markieren Sie die Stelle am An-
fang des Tracks, die Sie herauslöschen wollen und 
drücken die entfernen-Taste. Mit Strg+z können Sie 
die Löschung notfalls rückgängig machen. Im zwei-
ten Bearbeitungsschritt markieren Sie wieder einen 
Anfangsbereich, vielleicht zwischen fünf und zehn 
Sekunden, in denen das Lied eingeblendet werden 
soll. Jetzt wechseln Sie in den reiter effekte und ge-
hen auf Überblenden, einblenden. Der effekt wird 
sofort angewendet. Überprüfen Sie das ergeb-
nis und speichern Sie dann die Datei als 
MP3-File. ok

Auch YouTube-Videos 
werden als Sounddatei 
dargestellt. Eine Einblen-
dung erzeugen Sie über 
den Knopf „Überblenden“.  

Im Hintergrund: Die Abfrage der Firewall-Regeln auf älteren Systemen erfolgt über die Eingabeaufforderung. Vorne: Die Abfrage 
mit Netsh in der PowerShell 3.0, die das schnelle Ein- und Ausschalten der Firewall erlaubt. 
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weit, dass Sie es auf Ihrem realen, ungeschützten 
System installieren wollen, gehen Sie folgenderma-
ßen vor: Mit einem Rechtsklick auf die Installations-
datei öffnen Sie das Kontextmenü. Hier klicken Sie 
auf Move outside BufferZone. Die Datei wird nun 
nicht mehr in Quarantäne gehalten und kann ganz 
normal installiert werden. Sollten Sie dem Hersteller 
des Programms ohnehin trauen, wählen Sie bei der 
Installation einfach Outside.
Dateien, die Sie aus dem Internet laden, wie beispiels-
weise Musik oder Videos, werden dagegen nach der 
Installation von Buffer Zone grundsätzlich zunächst  
mit dem Schutzmantel umhüllt. Alle Dateien, die Sie 
zukünftig herunterladen, müssen Sie also per Rechts-
klick von der Buffer-Zone-Sperre befreien, sofern Sie 
diese mit Programmen öffnen möchten, die nicht in 
der virtuellen Zone laufen. Dass Sie eine Datei aus 
der Buffer Zone entfernt haben, erkennen Sie daran, 
dass das kleine Buffer-Zone-Icon verschwunden ist. 

ipad App WiFi-Foto
Fotos aus dem iPad holen

Wer Fotos aus seinem iPad holen möchte, braucht das 
Originalkabel. Per WiFi-App geht das aber auch. Ein 
uneingeschränkter Datenaustausch per USB-Schnitt-
stelle ist bei i-Geräten nicht vorgesehen. Erlaubt sind 
Fotos und Schreenshots; die  können Sie aber auch 
per WiFi Photo  App und einem Browser auf das Ziel-
gerät übertragen. Starten Sie die App und geben Sie 
die IP-Adresse in die URL-Adresse Ihres Browsers ein. 
Die angezeigte Webseite zeigt alle Bilder auf dem iPad 
an und erlaubt Ihnen den Download.  ok

Buffer Zone pro
Sicherer im Sandkasten

Es ist erschreckend, wie leicht man 
sich „im Vorübergehen“, sprich beim 
Surfen, einen Trojaner einfangen kann. 
Buffer Zone Pro schützt Sie vor diesen hinterlistigen 
Attacken. 
Grundsätzlich arbeitet Buffer Zone so, dass es eine 
virtuelle Zone für Programme einrichtet, die wie ein 
Schutzschild gegen jegliche Art von Attacken wirkt, 
weil alle Informationen und Daten, also auch Troja-

ner, mit der Beendigung des Programms zerstört 
bzw. gelöscht werden. 

Nach dem Neustart richtet Buffer Zone zunächst 
virtuelle Schutzschilder für Webbrowser, Messenger, 
Filesharing-Programme und ausführbare E-Mail-
Anhänge ein, ohne dass Sie dies selber einleiten 
müssten. Das stellt quasi den Grundschutz dar. Sie 
erkennen die Aktivität des Sicherheitsprogramms an 
der roten Umrandung der Browser- und Programm-
fenster.
Aber Buffer Zone kann noch mehr: Haben Sie bei-
spielsweise ein Tool aus dem Internet geladen, gibt 
Ihnen Buffer Zone zwei Möglichkeiten der Installati-
on. Entscheiden Sie sich zunächst für die Buffer Zone, 
so ist es auch nur in der virtuellen Zone verfügbar. 
Vertrauen Sie dem Programm nach einem Test so-

Buffer Zone sorgt dafür, dass sämtliche heruntergela-
denen Dateien zunächst in einer Art Quarantäne liegen. 
Diese können Sie per Kontextmenübefehl aufheben. 

Bei heruntergeladenen Programmdateien, die auf Ihren Rech-
ner installiert werden sollen, lässt Buffer Zone Ihnen die Wahl, 
ob Sie einen Schutzmantel überlegen wollen oder nicht. 

Die App WiFi Photo gibt Ihnen die exakte IP-Adresse mit Port 
an, die Sie in Ihrem Browser eingeben müssen. 

Sind iPad und Zielrechner im selben WLAN, dann wird eine 
html-Seite für den Download angezeigt – sehr praktisch. 
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Mediathek Viewer

Sendungen aus Mediatheken speichern
Öffentliche TV-Sender stellen Sendungen nur für ein paar Tage online bereit und auch nur zum Streamen. Mit Mediathek 
Viewer können Sie Sendungen speichern und sogar Abonnements einrichten.

1. Laden Sie die als ZIP verpackten Datei-
en des Mediathek Viewers von der Web-
seite http://zdfmediathk.sourceforge.net her-
unter. Es gibt eine Windows- und eine 
Apple-Macintosh-Variante (OS X); wir er-
klären das Vorgehen für Windows.
2. Es gibt keine Installationsroutine. Ex-
trahieren Sie die Dateien im Zip-Archiv 
in ein Verzeichnis auf Ihrer Festplatte. Sie 
können sich der besseren Übersicht hal-
ber das Verzeichnis C:\Programme\Me-
diathekViewer anlegen. Windows wird 
Sie ggf. vor dem Kopieren nach Admin-
rechten fragen. 
3. Das Programm starten Sie per Doppel-
klick auf die Datei mediathekView.exe. 
Dafür jedes Mal in den Ordner zu wech-
seln ist mühselig. Legen Sie sich deshalb 
über das Kontextmenü eine Verknüpfung 
auf den Desktop, die Sie anschließend in 
MediathekView umbenennen. 
4. Nach dem ersten Start werden Sie ge-
fragt, ob Sie Voreinstellungen treffen wol-
len. Dies ist nicht nötig, wenn Sie den VLC-
Mediaplayer bereits auf Ihrem System 
installiert haben. Pfadänderungen können 
Sie auch nachträglich vornehmen. 
5. Die Filterfunktionen sind für das Su-
chen einer bestimmten Sendung hilf-
reich. Dennoch muss man clever vorge-
hen. Ein Beispiel: Sie suchen den Tatort 
vom letzten Sonntag. Man sollte meinen, 
dass das nicht schwer ist. Er läuft im Ers-
ten um 20:15 Uhr und heißt Tatort. Geben 

Sie diese Kriterien alle an, so werden Sie 
einige Sendungen zum Thema Tatort fin-
den – aber nicht den Tatort. Die ARD gibt 
den Titel nicht mit Tatort an, sondern mit 
„Willkommen in Hamburg“ oder „Summ, 
summ, summ“. Sie sollten also die Such-
parameter geschickt erweitern. Ein Klick 
auf das Play-Symbol startet dann den 
Stream aus der entsprechenden Media-
thek, der VLC-Player startet automatisch 
mit. Zusätzlich einschränken können Sie 
die Ergebnisse auch mit der Blacklist, die 
Sie über Datei, Einstellungen, Blacklist 
finden und einen Haken setzen, der Fil-
me in der Zukunft ausblendet. 
6. Das Herunterladen ist mit einem Klick 
auf den Recorder-Knopf schnell erledigt. 
Möchten Sie mehr als eine Sendung 

gleichzeitig „aufzeichenen“, dann ändern 
Sie die Grundeinstellung von 1 im Menü-
punkt Downloads ab. Schwieriger wird 
es, für wiederkehrende Aufnahmen pas-
sende Einstellungen zu finden, denn das 
Tool erlaubt keine Zeitsteuerung. Beispiel 
Tatort: Der Titel der Sendung ist ein ent-
scheidendes Kriterium und der wird von 
der ARD stets unterschiedlich angegeben. 
Solange Sie aber den Filter nicht exakt 
einschränken, nehmen Sie auch alle an-
deren Sendungen auf zum Thema Tatort. 
Lösung: Im ORF läuft der Tatort mit dem 
immer gleichen Titel „Tatort“. Legen Sie 
dort ein Abo an, nimmt 
Mediathek Viewer 
fortan jeden 
Tatort auf. 

Möchten Sie mehr als eine Sendung gleichzeitig auf der Festplatte spei-
chern, müssen Sie die Anzahl der Downloads erhöhen. 

Mit Mediathek Viewer können Sie auch Abos von bestimmten Sendungen 
einrichten, allerdings nur aufgrund bestimmter Suchkriterien. 

Dienstag Nachmittag: 
Der „Tatort“ hat gerade 
angefangen – nur für 
Sie, per Internetstream. 
Der Mediathek Viewer 
macht es möglich. 
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Wordpress
Blogroll-Verlinkung einrichten

Unter „Links“ versteht Wordpress Verweise, die in der 
Marginalspalte mitlaufen. Diese Blogroll-Links sind 
schnell angelegt, ohne dass Sie sich mit dem Quellcode 
der Webseite auseinander setzen müssten.
Diese speziellen Links begleiten den User auf seiner 
Fahrt durch die Posts, wenn er die Seite nach unten 
scrollt. Deshalb heißen sie auch Blogroll, denn sie zie-
hen sich am Rand des eigentlichen Inhalts wie eine 
Papierrolle nach unten. Je mehr Links, desto länger 
wird die Rolle.

Voraussetzung für den Blogroll-Link ist ein aktives 
Blogroll-Widget. Um einen Link anzulegen, gehen Sie 
in die Administration zu Link, Add New Link. Bei der 
URL-Eingabe achten Sie darauf die Webadresse im-
mer mit dem Protokollheader http:// anzugeben. Bei 
Target empfehlen wir die Auswahl „_blank“, die die 
Webseite in einem neuen Fenster bzw. Tab öffnet. 

chrome Browser
Mehrere Benutzerkonten anlegen

Der Google Chrome Browser bietet die Möglichkeit, 
mehrere Benutzer zu verwalten. Damit können Sie 
Ihre Links und Surfdaten privatisieren und trotzdem 
nur einen Windows-Login-Account verwenden. 
Das Anlegen mehrerer Browser-Konten hat den Vor-
teil, dass Sie Links, gespeicherte Logins und Pass-
wörter und natürlich Ihre Browser-Historie einem 

Alle Chrome-Nutzer werden in der oberen linken Ecke des Browsers angezeigt. Ein Nutzer-
wechsel ist möglich, allerdings nur, wenn Sie Passwort und Login haben. 

Blogroll-Verlinkungen 
legen Sie in der Adminis-
tration unter Links, Add 
New Link an. 

Browser-User zuweisen können. Der Zugriff auf die-
se Informationen ist damit vor anderen Nutzern des 
PCs geschützt, sofern Sie ein Windows-Login-Konto 
verwenden, das keine Administrator-Rechte hat. Da-
ten, die in der Windows-Bibliothek abgelegt wurden, 
also z.B. unter Eigene Dateien, stehen nach wie vor 
allen Nutzern des Accounts zur Verfügung. 
1. Öffnen Sie den Chrome Browser und klicken Sie 
auf Einstellungen im Browser-Menü (der rechte 
Knopf mit drei waagerechten Strichen). 
2. Scrollen Sie bis zum Eintrag „Nutzer“ und klicken 
Sie auf „Neuen Nutzer hinzufügen...“. In Popup-
Screen können Sie einen Avatar-Kopf auswählen und 
einen Namen eintippen. 
3. Chrome erstellt nun diesen Nutzer und zeigt Ih-
nen den „alten Nutzer“ als „erster Nutzer“ an. Diesem 
können Sie über die Eigenschaften des Nutzers eben-
falls einen Avatar und einen geänderten Namen zu-
ordnen. 
4. Für jeden neuen Nutzer sollten Sie ein Google-
Konto mit Passwort vergeben, damit der Datenschutz 
funktioniert und alle persönlichen Einstellungen auf-
gerufen werden können. Praktisch: Chrome zeigt Ih-
nen nach Aufrufen des Browsers mit dem ersten Nut-
zer alle zusätzlichen Nutzer an und erlaubt den 
Wechsel quasi on-the-fly.

Microsoft Word 
Daten per Skript übergeben

In vielen Unternehmen liegen etliche 
Dokumentvorlagen im Microsoft Word-
Format vor, die mühselig per Hand mit 
Daten befüllt werden wollen. Über 
Textmarken kann ein Skript-Job Infor-
mationen in eine solche Vorlage automatisch eintra-
gen und das Formular dann auch sofort ausdrucken.  
Ob Rechnungsdruck oder Eingangsbestätigung: es 
gibt beinahe immer etwas zu drucken. Selbst Mi-
crosoft Word kann mit ein wenig „Scripting“ ganz gut 
dazu eingesetzt werden. 
Dazu können die Textmarken als Zielfelder in einer 
Word-Vorlage. ganz einfach herangezogen werden. 
Um dies auszuprobieren, erstellen Sie eine Word-Vor-
lage mit den zwei Textmarken „Marke1“ und „Mar-

Die Auswahl an Nutzer-Avataren für Chrome-Browser-Konten 
ist nicht sehr groß, bereichert aber das Erscheinungsbild. 
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Ein Muss für jeden 
Bildbearbeiter: Die Größe 
des Pinsels verändern Sie 
mit ALT, rechter Maustaste 
und dem horitontalem 
Verschieben der Maus. 

ke2“ und speichern diese Datei als „vorlage.dotx“ im 
Verzeichnis „c:\test“.
Um die beiden Textmarken mit Daten zu füllen, 
kommt dann folgendes VB-Skript zum Einsatz:
Set objWord = CreateObject(„Word.Application“)

Set objShell = CreateObject(„WScript.Shell“)

with objWord

.visible = false

.Documents.Open („c:\test\vorlage.dotx“)

.ActiveDocument.bookmarks(„marke1“).Select

.selection.Text = now()

.ActiveDocument.bookmarks(„marke2“).Select

.selection.Text = „Testeintrag aus dem Script“

.ActiveDocument.printout PrintZoomWidth=11907, 

PrintZoomPaperHeight=16839

.ActiveDocument.SaveAs objShell.ExpandEnviron

mentStrings(„%temp%“) & „\fm.docx.tmp“

.ActiveDocument.close

.quit

end with

set objWord = Nothing

set objShell = Nothing

Das Skript öffnet die Word-Vorlage und setzt an 
die erste Textmarke das aktuelle Tagesdatum nebst 
Uhrzeit. In die zweite Textmarke schreibt es einen 
beliebigen Satz. Anschließend wird ein Ausdruck 
angestoßen: Dabei sorgen die Zoom-Einstellungen 
dafür, dass der Ausdruck auf faktisch allen A4-Dru-
ckern problemlos erzeugt wird. Das Script speichert 
das gedruckte Dokument als temporäres Dokument, 
schließt es anschließend und beendet Word. 

photoshop cs5/cs6
Pinselspitzen fließend vergrößern

Wer Bilder in Photoshop bearbeitet, kennt das Pro-
blem mit der exakten Größeneinstellung der Pinsel-
spitzen. Die Lösung: eine Maus-Tastenkombination.  
In der Bildbearbeitung ist es oftmals erforderlich 
einen Pinsel – auch wenn dieser eine weiche Spitze 
hat – recht genau an die Gegebenheiten eines Bildes 
anzupassen. Die Größeneinstellung über das Menü 
zeigt aber keine Vorschau der Pinselspitze an. In der 

Praxis ist man dann meist gezwungen, immer wieder 
vom Menü zum Bild zu springen, bis die richtige Grö-
ße gefunden ist. Das muss aber nicht sein. Ist der Pin-
sel einmal ausgewählt – bei ähnlichen Werkzeugspit-
zen, wie etwa dem Abwedler-Werkzeug, funktioniert 
diese Methode genauso – so können Sie bei gedrück-
ter ALT- und rechter Maus-Taste und gleichzeitigem 
horizontalem Verschieben der Maus die Pinselspitze 
in der Größe verändern. Nach rechts wird sie größer, 
nach links kleiner. Photoshop zeigt Ihnen mit einem 
Kreis mit roter Füllung genau an, wie groß die Pin-
selspitze ist und zwar im Verhältnis zur Zoomstufe 
des zu bearbeitenden Bildes, damit ein Abgleich ex-
akt möglich ist. Ab der Version Photoshop CS6 kön-
nen Sie mit dieser Tastenkombination und einem 
vertikalen Verschieben der Maus zusätzlich die Pin-
seldeckkraft oder die Pinselhärte einstellen. Welcher 
Wert verändert werden soll, wählen Sie in den Vor-
einstellungen. 

Office 2010 Excel   Kumulierte Zellen-
inhalte auf mehrere Zellen aufteilen

Bei einer Datenübergabe in eine Excel-Tabelle kommt 
es nicht selten vor, dass alle Informationen eines Da-
tensatzes in einer Zelle landen und sich deshalb nicht 
weiterverarbeiten lassen. Der Textkonvertierungsas-
sistent schafft Abhilfe.   
Sie benötigen  in der Regel jede Info in einer eigenen 
Zelle, um Daten weiter zu verarbeiten. Das typische 
Szenario ist hierbei die Übernahme von Kontaktda-
ten mit Name, Vorname, Straße, Postleitzahl, Ort, Te-
lefon- und Faxnummer sowie E-Mail-Adresse. Selbst-
verständlich lassen sich für die Datenaufteilung 
komplizierte Formelgebilde zusammenbauen wie z.B. 
mit den Funktionen „Finden“, Links“ oder „Rechts“. 
Für den Alltag und wenige Übernahmen geht es aber 
auch mit ein paar Mausklicks und dem Textkonver-
tierungsassistenten von Excel 2010. Markieren Sie die 
Zelle mit dem übernommenen Datensatz. Wählen Sie 

Textmarken sind ideale Markierungen anhand derer ein VB-
Skript Informationen gezielt von außen in ein Word-Dokument 
einbinden kann. 
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Web App generiert Embed-code

So binden Sie Ihre PowerPoint-Präsentation ins Web ein
Hilfe für die Erstellung des notwendigen Webcodes bekommen Sie von der PowerPoint-Webapp, die sich auto-
matisch in Ihrem Skydrive öffnet, wenn Sie eine Präsentation im Cloudspeicher anklicken. 

 Die Präsentation wird von der Web App 
mit allen Übergängen und auch ggf. 

mit Ton übernommen. Allerdings müssen 
Sie dazu einen Skydrive-Zugang angelegt 
haben, denn ohne diesen Webzugang 
können Sie den notwendigen Code für 
Ihre Webseite nicht erstellen lassen. Das 
Skydrive fungiert dann quasi als Hoster 
für die Präsentation, dies erspart Ihnen 
sogar Webtraffic und ggf. Gebühren. 
1. Rufen Sie unter Windows 8 mit der 
Windowstaste den Suchbildschirm auf  
und starten Sie den Internet Explorer. In 
die URL-Leiste tippen Sie www.skydrive.com. 
Melden Sie sich mit Ihren Account-Daten 
an, falls Sie nicht mit Windows 8 arbeiten. 
Unter Windows 8 sollten Sie automatisch 
angemeldet sein. 
2. Laden Sie Ihre PowerPoint-Präsentation 
über den Menüpunkt Hochladen in das 
Skydrive. Dies kann je nach Größe der Da-

tei eine Weile dauern. Mit einem Klick auf 
die Datei rufen Sie die PowerPoint-Web-
App automatisch auf. 
3. Klicken Sie auf Datei, Freigeben und 
dann auf Einbetten in der Seitenleiste, die 
erscheint. 
4. Im Popup-Fenster haben Sie die Aus-
wahl, welche Größe die Präsentation auf 
Ihrer Webseite haben soll. Wählen Sie die-
se mit Bedacht, auch im Hinblick darauf, 
dass Ihre Webseite womöglich von mobi-
len Geräten aufgerufen wird, bei denen 
keine volle HD-Auflösung zur Verfügung 
steht. Auch ist der Seitenaufbau zu be-
rücksichtigen, etwa, ob Ihr Blog eine breite 
oder eher schmale Navigationsspalte hat, 
neben der die Präsentation dann später 
erscheint. 
5. Im Scroll-Fenster wird der notwendige 
Quellcode für Ihre Webseite angezeigt. 
Diesen müssen Sie kopieren (Strg+a, 

Strg+c), um ihn an die Stelle in Ihrer Web-
seite einzufügen (Strg+v), an der die Prä-
sentation erscheinen soll. Natürlich kön-
nen Sie verschiedene Größen anwählen 
und den Code für jede Größe kopieren 
und in einer reinen Textdatei speichern, 
um so verschiedene Präsentationsgrößen 
auszuprobieren. 
6. Und so sieht der Code für Ihre Webseite 
in etwa aus:
<iframe src=‘https://skydrive.live.

com/embed?cid=EF709XX6E6BDBD92&resid=

EF709AYYE6BDBD92%21516&authkey=AC-5X-

TVeBuNPZo&em=2&wdAr=

1.333333333333332‘

width=‘610px‘ height=‘480px‘ 

frameborder=‘0‘>Dies ist ein ein

gebettetes <a target=‘_blank‘ 

href=‘http://office.com‘>Microsoft

Office</a>-Dokument, unterstützt von

<a target=‘_blank‘ href=‘http://of

fice. com/webapps‘>Office Web 

Apps</a>.</iframe>
7. Den „Microsoft-Wer-

betext“ (Dies ist …), der 
auf Ihrer Webseite er-
scheinen wird, kön-
nen Sie durch Ihren 
eigenen Text ersetzen.

 ok

Klicken Sie auf „Einbetten“, um Ihre Präsentation 
für Anfragen aus Ihrem Blog frei zu geben.

Den Embed-Code für Ihre Webseite erzeugen Sie 
mit einem Klick auf den Knopf „Generieren“. 

Den finalen Embed-Code müssen Sie noch auf die 
gewünschte Größe optimieren – per Mausklick. 

In Ihr Skydrive ge-
langen Sie über 
den Browser, 
indem Sie die 
Webadresse 
eingeben. 
Gehen Sie 
nicht über die 
App!  

im Register Daten den Menüpunkt Text in Spalten. 
Der „Textkonvertierungsassistent“ ist nun aktiviert. 
Im ersten Fenster aktivieren Sie den Eintrag Getrennt 
und klicken auf Weiter. Im folgenden Fenster wählen 
Sie als Trennzeichen „Leerzeichen“ und aktivieren 
die Option Aufeinanderfolgende Trennzeichen als 
ein Zeichen behandeln. 

Klicken Sie erneut auf Weiter. Im nächsten Fenster 
erhalten Sie die Möglichkeit, das Datenformat der 
einzelnen Spalten festzulegen, Spalten zu übersprin-
gen sowie den Zielbereich des getrennten Datensat-
zes zu bestimmen. Mit einem Klick auf Fertigstellen 
liegen die Infos der Übernahmezelle für die weitere 
Verwendung fein säuberlich getrennt im zuvor be-

1.

3. 4. 5.
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stimmten Zielbereich. Noch ein kleiner Zusatztipp: 
Für vorangestellte Nullen, wie z.B. bei manchen Post-
leitzahlen, müssen Sie die jeweiligen Zellen entwe-
der als Textformat formatieren oder als benutzerde-
finiertes Zahlenformat so viele Nullen festlegen, dass 
deren Anzahl der Länge der zu erwarteten Zahl ent-
spricht. Für Deutschlands fünfstellige Postleitzahlen 
heißt das also „00000“, sprich Sie müssen fünf Mal 
die Null eintippen.  

Windows Xp bis 8 Sicherheit erhöhen 
durch Verstecken der Anmeldekonten

Eine Schutzmaßnahme gegen die Zu-
nahme der Internet-Viren und Trojaner 
ist es, mit einem Gastkonto zu surfen. 
Konten sollten aber grundsätzlich 
nicht angezeigt werden, um Angrei-
fern das Leben nicht zu erleichtern.  
Wer sich auf seinem Windows-Betriebssystem ein zu-
sätzliches Konto nur für das Internetsurfen einrich-
tet und dieses mit minimalen Rechten ausstattet, der 
handelt sicherheitsbewusst, denn Programme sind 
mit denselben Rechten ausgestattet, die der ange-
meldete Benutzer hat. Gleiches gilt analog auch für 
Drive-By- oder Ransom-Trojaner, die man sich leicht 

eingefangen kann. Der Schaden ist damit beschränkt. 
Aber, die Konten selber bilden eine Angriffsfläche für 
Hacker, die mit Portscannern im Netz unterwegs sind. 
Um Brute-Force-Attacken das Wasser abzugraben, 
sollte man die Kontenanzeige deaktivieren. Wenn we-
der der Login-Name noch das Passwort bekannt sind, 
dann tut sich ein Hacker schwerer, in Ihr System ein-
zudringen. 
So lassen Sie die Kontenanzeige verschwinden: Ru-
fen Sie den Registrierungseditor Ihres Systems auf 
und navigieren Sie zum Schlüssel HKEY_CURRENT_USER\
Software\Microsoft\Windows NT\CurrentVersion\Winlogon. 
Existiert ein Eintrag SpecialAccounts (Windows XP), 
so können Sie fortfahren, falls nicht, müssen Sie die-
sen mit einem Rechtsklick auf Winlogon anlegen. Sie 
legen einen weiteren Eintrag mit dem Namen User-
List in der Verzeichnisstruktur an. Diesem weisen Sie 
einen DWORD-Wert zu, den Sie exakt so benennen, 
wie das Konto heißt, mit dem Sie sich anmelden. 
Wollen Sie das Versteckspiel beenden, weisen Sie 
dem Kontoeintrag den Wert 1 zu.

Office 2010 Word 
Schnellzugriff für die Seitenansicht

Nicht alles ist immer besser mit einer neuen 
Version. Die Seitenansicht in Word 2010 lässt 

sich bequem über die Schellansicht ändern.  
Unter Word 2010 ist in der Standardeinstellung der 
Zugang auf die Seitenansicht, etwas umständlich über 
die Option Datei, Drucken gelöst. Um diese Klickorgie 
zu umgehen, baut man sich am besten eine Schalt-
fläche in die Schnellzugriffsleiste am linken oberen 
Fensterrand ein. Klicken Sie zur Erstellung auf den 
Registerreiter Datei und im Anschluss auf den Ein-
trag Optionen. Wählen Sie dann links die Kategorie 
Symbolleiste für den Schnellzugriff.  Im Auswahl-
menü Befehle auswählen aktivieren Sie die Option 
Alle Befehle und dort den Befehl Seitenansicht-Bear-
beitungsmodus. Wenn Sie dann auf Hinzufügen und 
OK klicken, wird die Option der Seitenansicht ständig 
anklickbar in der Symbolleiste für den Schnellzugriff 
verankert. ok

Die Anzeige der Windows-
Anmelde-Konten auf 
dem Startbildschirm 
unterbinden Sie durch das 
Anlegen und Zuweisen 
von Registry-Einträgen. 

Der Textkonvertierungs-Assistent ist ein idales Mittel, um beispielsweise Address-Informati-
onen von einer einzigen auf verschiedene Excel-Zellen aufzuteilen. 

Word erlaubt Ihnen eine individuelle Gestaltung des Schnell-
zugriff-Pulldown-Menüs. Hier können Sie häufig benötigte 
Funktionen per Schaltfläche nach rechts hinzufügen. 
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Jedes Smartphone ist dank GPS auch ein 

Navigationssystem – doch genügt eine  

Gratis-Navi-App oder lohnt sich der Kauf 

einer kostenpflichtigen? Wir haben zwölf 

Android-Apps getestet. ■ Oliver StAuch

Besser 
ankommen

Android nAvi-Apps

 Navigation mit dem Smartphone wird 
immer populärer: Nach einer Allens-

bach-Studie navigieren bereits acht Millio-
nen Autofahrer mit ihrem telefon. und das, 
obwohl Navi-Apps mit Preisen bis 100 euro 
zu den teuersten Android-Apps überhaupt 
gehören. Doch seit Google seine hauseige-
ne Navigation kostenlos in alle Android-
versionen integriert und viele Smartpho-
ne-hersteller auch noch eigene lotsen auf 
den Geräten installieren, stellen sich viele 
Käufer die Frage, ob es denn überhaupt 
noch nötig ist, eine kostenpflichtige App 
zu kaufen – und wenn ja, welche? 

Wie oft wird die Navi gebraucht?

Damit man keinen Fehlkauf tätigt, sollte 
man grundsätzlich seinen eigenen An-
spruch an die Navigation überprüfen: ist 
man tagtäglich oder oft beruflich mit dem 
Auto unterwegs? Dann sollte man zu einer 
kostenpflichtigen App greifen. Der Grund: 
viele Gratis-Apps setzen auf die kosten losen 
Kartendaten der Open-Street-Map, die zwar 
von der Straßenabdeckung gesehen durch-
aus mit kommerziellen Karten mithalten 
kann, aber bei der Genauigkeit Schwächen 
hat – man muss daher immer auf der hut 

sein, ob route und Abbiegeanweisungen 
korrekt sind. Auch Staumeldungen gibt es 
bei den Kostenlos-Apps nur selten. Wenn 
man die Navigation dagegen nur ein- oder 
zweimal im Monat zum Wochenendausflug 
nutzt, ist dies nicht so tragisch. 

Onboard versus offboard

Weiterer Punkt: Bleibt man überwiegend 
in Deutschland oder soll das Smartphone 
auch im Ausland den Weg weisen? Bei die-
ser Frage kommt man zum zweiten grund-
sätzlichen unterschied: Während bei den 
meisten Kauf-Apps die Karten im Gerät ge-
speichert werden und man damit auch ohne 
internetverbindung navigieren kann, funk-
tionieren viele Gratis-Apps nach dem Off-

board-Prinzip. hier werden vor jeder Fahrt 
die route und die Karte aus dem internet 
geladen – im Ausland wird das schnell sehr  
teuer, und auch im inland geht ohne Daten-
flatrate nichts. Dafür schont eine Offboard-
App den Speicher des Smartphones und ist 
je nach Anbieter fast überall spontan ein-
setzbar. 
Aber auch bei der Präzision der Zielführung, 
der Bedienung und dem Screendesign sind 
die meisten Kauf-Apps den kostenlosen 
Kollegen meist überlegen – und damit si-
cherer. vor allem ungeübte Navinutzer tun 
daher gut daran, hier etwas Geld zu inves-
tieren. in welche Android-App man das am 
besten tun sollte, lesen Sie auf den nächs-
ten Seiten. whs

 MOBile 
 COMPutiNg 



gegen Stau und Blitzer
Nützlich: Diese drei Android-Apps sor-
gen für freie Fahrt ohne Knöllchen.

■ Stau Mobil
Wer keinen Staumelder im 
Navi hat, installiert sich 
Stau Mobil als Zusatz-App. 
Kostenlos

■ Blitzer.de
Die App warnt den Fah-
rer nicht nur vor unfäl-
len und Staus, sondern 
auch vor fest installier-

ten und mobilen Blitzern. 
Kostenlos/Plus: 4,99 euro

■ trapster
Ähnlich wie Blitzer.de, aber kostenlos. 
Nutzer klagen, dass die 
App je nach Smartphone 
etwas buggy ist. Auspro-
bieren.
Kostenlos
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       testlabor testverfahren navigations-Apps

■ Jeder, der sich schon mal mit einem 
Navi im Auto herumgeschlagen hat, weiß 
eine flüssige und praktische Handha-
bung zu schätzen. Deswegen haben wir 
diese mit 30 Prozent bewertet. ebenfalls 
30 Prozent bekommt die Zielführung, 
denn die soll auch in stressigen Fahrsi-
tuationen schnell eingängig und präzise 

sein. Die Ausstattung und die Routen-
berechnung bewerteten wir schließlich 
mit jeweils 20 Prozent. Bei letzterer zählt 
auch die dynamische Berechnung eine 
rolle, also die Fähigkeit, Staus auszu-
weichen. hier liegt einer der hauptun-
terschiede zwischen kostenlosen und 
kostenpflichtigen Apps. 

Kostenpflichtige Android Navi-Apps
AlK Copilot live: gut und günstig
Der copilot von AlK ist erfreulich preis-
wert, aber trotzdem eine top-Navi-App – 
also nicht nur eine Option für Sparfüchse.  
Den copilot des uS-amerikanischen Anbie-
ters AlK gab es für handys schon lange vor 
der Smartphone-Ära, weshalb der Anbieter 
viel erfahrung mit mobiler Navi gation hat. 
immer etwas güns tiger, aber kaum schlech-
ter als die Platzhirsche von Navigon und tom-
tom, konnte sich der co pilot einen festen 
Platz im Google Play Store sichern. Die neu-

este version copilot GPS ist zunächst sogar  
kostenlos als Kartenbetrachter mit rou-
ting-Funktion erhältlich, inklusive einer 
region europas, für die man innerhalb der 
App auch die Karten aufs Gerät laden und 
ausprobieren kann. erst wenn man navigie-
ren will, werden Gebühren ab 25 euro fäl-
lig. Ganz europa  kostet noch einmal extra.  
Die Preise sind absolut fair, denn der co-
pilot führt sehr zuverlässig, wobei er meh-
rere routen anbietet und zackig rechnet. 
Die Funktionen stellen selbst anspruchs-

vollste Nutzer zufrieden: vom Zeitpunkt 
der Abbiege anweisungen bis hin zu einer 
routenoptimierung über mehrere Zwi-
schenziele hinweg kann man alles Mögli-
che konfigurieren. Die Menüs bleiben dabei 
trotzdem  erfreulich übersichtlich und re-
agieren schnell auf eingaben. 
völlig neu gestaltet wurde die Staudarstel-
lung mit einer seitlichen infoleiste; das 
verkehrsabo von Navteq traffic kostet zu-
sätzlich zehn euro pro Jahr. Die sind gut 
investiert,  denn im Alltagstest kam der co-
pilot fast an den Stauprimus von tomtom 
heran. viel Navi für wenig Geld.

Navigon europe: Der testsieger
Auch auf Android-Smartphones sammelt 
Navigon die meisten Punkte – dank präziser 
Zielführung und toller Kartendarstellung.  
60 euro kostet die Navigon-App für An-
droid in der europa-version. Wenn man 
per in-App-Kauf noch die verkehrsinfor-
mationen, die Kartenaktualisierung „Fresh 
Maps“ und die völlig neue und sehr ge-
lungene ÖPNv-Nahverkehrs unterstützung 
(die leider nur für we nige Städte verfügbar 
ist) hinzukauft, kann man den Preis auch 
auf deutlich über 100 euro treiben. Doch 
wer täglich mit seinem Smart phone na-

ALK: der Copilot 
lässt sich dank 

übersichtlichem 
und zackig 

reagierendem 
Menü problem-

los bedienen.

ALK: die ausge-
reifte Karten-
darstellung 
verkneift sich 
show-Mätzchen, 
die stauleiste 
rechts informiert 
perfekt. 

20%
Ausstattung 30% 

Zielführung

30% 
Handhabung

20%
Routenberechnung
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vigieren will, für den lohnt sich diese in-
vestition, denn Navigon ist nach wie vor 
die App mit der präzisesten Zielführung: 
Die Ansagen kommen auf den Punkt,  
man kann unter drei zur Auswahl errech-
neten routen wählen, neben der Karte zeigt  
die App viele informationen zur Strecke – 
eine bewährte Mischung aus Design und 
Übersicht. Die klar gestalteten  Menüs mit 
einem wischbaren Zielmenü machen die 
Bedienung aller Funktionen leicht: vom 
Zwischenziel über die Facebook-Anbindung 
bis hin zur individuellen Gestaltung der 
route ist alles auf Anhieb verständlich. ein-
zig die Qualität und Aufbereitung der ver-
kehrsmeldungen hat in unseren tests noch 
nicht restlos überzeugt – da liegen die Kon-
kurrenten teils noch vorne. ein besonderes 
Angebot erhalten Kunden der telekom, die 
sich mit der „Select telekom edition“ eine 
light-ver sion gratis herunterladen kön-
nen. Auch mit der lässt es sich zumindest 
in Deutschland vollwertig navigieren – bei 
Bedarf kann man per in-App-Kauf schritt-
weise aufrüsten. 

Route 66: Hybrid-Navigation
Android only: vor allem optisch punktet 
route66. route66 war auf Smartphones mit 
Symbian- und Windows-Mobile-Plattform 
schon vor einigen Jahren führend, die ak-
tuelle version ist dagegen auf diversen 
Android-Smart phones als 30-tage-testver-
sion vorinstalliert. Danach zahlt man acht 
euro pro Monat oder 49 euro unbegrenzt. 

route66 ist eine hybrid-Navigation: Alle 
Karten stehen offboard via internet zur 
verfügung, können aber auch dauerhaft 
aufs Gerät geladen werden, damit man 
unterwegs nicht mehr  online gehen muss. 
Das highlight ist der „Follow me“-Kamera-
modus, bei dem die Strecke und ein virtuel-
les Auto zum hinterherfahren direkt in das 
von der Smartphone- Kamera eingefangene 
Bild der Straße projiziert werden.  

Sygic: Für grafik-Fans
verspielt und bunt: Die App von Sygic ist 
schnell und bietet jede Menge Funktio-
nen. Die App des slowakischen Anbieters 
Sygic ist zunächst kostenlos ladbar. Für 
sieben tage kann man den Dienst testen, 
danach werden mindestens 20 euro für die 
Sprachnavigation in einer ausgewählten 
region fällig; ganz europa kostet 45 euro, 
Kartenmaterial für die  ganze Welt 80 euro. 
Dafür bekommt man eine beeindrucken-
de 3-D- Darstellung – wofür die App aller-
dings auch extrem viel Speicher braucht. 
Zusammen mit den vielen Details und den 

 Sonderziel-icons wirkt die Karte aber über-
laden. ein trumpf: Für den zehn euro pro 
Jahr teuren verkehrsdienst nutzt Sygic die 
hD-traffic-Stauinfos von tomtom – hier 
stimmt das Preis-leistungs-verhältnis. 

tomtom: Die besten Verkehrsmeldungen 
Die tomtom-Navigation ist für vielfahrer 
unverzichtbar. Das Kartenmaterial der je 
nach version zwischen 50 (D-A-ch) und 
70 euro (europa) teuren tomtom-App ist 
schlicht hervorragend: Dank der „iQ routes“-
technologie werden die tatsächlich auf der 
Strecke  gefahrenen Geschwindigkeiten zur 
routenberechnung herangezogen, woraus 
die App den schnellsten oder benzinspa-
rendsten Weg  errechnet.  Außerdem sagt 
sie die  Ankunftszeit meist auf den Punkt 
 genau voraus. Dank des kostenpflichtigen 
Staudienstes hD-traffic (fünf euro pro Mo-
nat oder 30 euro pro Jahr) verlieren auch 
Behinderungen und Staus ihren Schrecken: 
in zahlreichen tests hat hD-traffic seine 
vormachtstellung bei den Staudiensten 
bewiesen. im idealfall wird der Beginn ei-
nes Staus auf weniger als 100 Meter genau 

navigon Europe:
die optionen im 

Hauptmenü lassen 
sich mit dem Fin-

ger auswählen und 
verschieben. 

navigon Europe:
die nahverkehrs-
navi  „Urban 
Guidance“ kennt 
sich auch mit s-
Bahn-plänen aus. 

Typisch 
Tomtom: die 

Kartendarstel-
lung auf der 

Android-ver-
sion ist nicht 

völlig neu, 
aber modern. 

schick: im 
Hauptmenü der 
App hat  
sich Tomtom ein 
wenig von sei-
nen Go-Model-
len inspirieren 
lassen. 

route 66  ist 
eine Hybrid-

navigation: Alle 
Karten stehen 

via internet 
zur verfügung, 

können aber 
auch auf das 

Gerät geladen 
werden.

sygic: verspielt 
und bunt zeigt 
sich die naviga-
tions-App von 
sygic. die 3d-
darstellung ist 
beeindruckend, 
kostet aber 
speicher.



Sprit und Zeit sparen
Mit einem kleinen umweg zur über-
nächsten tankstelle sparen Sie Geld.

■ Mehr-tanken.de
Die App zeigt tankstellen 
der umgebung inklusive 
der aktuellen Preise an.
Kostenlos 

■ tempolimit gPS
Die App misst per GPS 
die Geschwindigkeit und 
warnt vor zu schnellem 
Fahren. Die Messung ist 

genauer als der tacho.
Kostenlos/0,79 euro Spende

■ Rush Hour
Der Klassiker: Wenn Sie 
im Stau stehen, parken 
Sie ihr Auto virtuell aus. 
Kostenlos/1,45 euro mehr 
level
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bestimmt. ein Stauhorizont 
an der  Seite der Karte gibt 
ständig Auskunft über den 
verkehrsfluss. Zusammen 
mit der Ansicht auf der Kar-
te kann man sich auf die 
umleitungen in den meis-
ten Fällen verlassen und so 
wertvolle Zeit sparen – der 
Anschaffungspreis ist da 
schnell wieder drin. 
Die Optik der neuen An-
droid-version wurde gegen-
über der schon länger er-
hältlichen iPhone-variante 
grundlegend überarbeitet 
und erinnert jetzt mehr an 
die Go-Modelle der Nieder-
länder. Das macht deutlich 
mehr her: Die Menüs sind übersichtlich 
und reagieren schnell, die Zielführung 
klappt sicher und wirft keine Fragen auf. 
Seit dem letzten update wird auch der ver-

kaufsschlager Galaxy S iii von 
Samsung unterstützt – eine 
exzellente Kombination.

Wisepilot: Offboard
Wisepilot baut auf einem 
 Abomodell auf: vor Beginn 
lädt Wise pilot die Karten und 
die route aus dem internet, 
die Nutzung kostet sechs  euro 
pro Monat oder 28 euro unbe-
grenzt. Wisepilot ist an sich or-
dentlich  gemacht, die Karten 
sind von hoher Qua lität, die 
App ist mit 17 Megabyte er-
freulich klein – und besonders 
auf die Sonderziel suche hat 
 hersteller  großen Wert gelegt. 
Doch am ende fehlen die Ar-

gumente, wieso man hierfür Geld bezahlen 
sollte – denn die Sprachführung ist träge 
und die Bedienung umständ lich. Da sind 
kostenlose Apps auch nicht schlechter.

Wisepilot: Klassische offboard-
navigation mit  einem Abo-
Modell.

541 2 3Modell       Europe       Europa       Copilot Gps       Gps navigation       Maps + navigation       Gps navigator

Marke navigon Tomtom ALK sygic route66 Wisepilot
preis 60 euro 70 euro 45 euro (europa) 50 euro 50 euro 28 euro

internet www.navigon.com www.tomtom.com www.alk.com www.sygic.com www.66.com www.apello.com

Gesamtwertung 
-Testurteil

91 Punkte 
sehr gut

90 Punkte 
sehr gut

90 Punkte 
sehr gut

89 Punkte 
sehr gut

87 Punkte 
sehr gut

81 Punkte 
gut

preis/Leistung ausreichend ausreichend befriedigend befriedigend befriedigend sehr gut

Ausstattung
gebiet/App-größe europa/42 mbyte europa/1,83 gbyte DACH/36 mbyte europa/42 mbyte europa/20 mbyte europa/17 mbyte

länder einzeln ladbar ✔ – ✔ ✔ ✔ –

länder nachkaufen – – ✔ – ✔ –

Karten Download/
online

✔/– ✔/– ✔/– ✔/– ✔/✔ ✔/✔

Kartenlieferant navteq tomtom navteq tomtom tomtom navteq

Staudienst preis 20 euro 30 euro/Jahr 8 euro/Jahr 10 euro/Jahr 20 euro/Jahr 20 euro

Staudienst Quelle inrix tomtom navteq tomtom tmC tmC

Zwischenziele möglich ✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

gefahrenwarner 8 euro 19 euro/Jahr ✔ ✔ 20 euro 10 euro

geschwindigkeits-
warner

✔ ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

in-App-Käufe ÖpnV, Stimmen, 
panorama, truck-navi, 
Reiseführer u.v.m.

Stimmen,  
länder außerhalb 
europas

Reiseführer,  
Kartendownload

Testergebnisse
Ausstattung max. 20

Handhabung max. 30

Zielführung max. 30

Routenberechn. max. 20

Fazit
des Testsieger bietet 
präzise Zielführung 
bei toller darstellung

Tomtom hat die 
besten verkehrsin-
formationen 

Erfreulich preiswert 
bei Top-navigation

schnell, bunt und 
verspielt 

route 66 gibt es mit 
on- und offline-
navigation

offboard-navi mit 
der besten preis-
Leistung

18

28

27

18

18

28

25

19

18

27

26

19

18

27

25

18

18

27

24

18

18

24

23

16

1 2 2 4 5 6

Kostenpflichtige  
Android Navi-Apps
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google Maps: Weltweit kostenlos

Google Maps ist  Standard auf Android-
Smartphones und weltweit kostenlos. 
Dank der  tiefen integration ins Betriebs-
system ist die Benutzerfreundlichkeit über-
ragend: Die App lässt sich aus allen teilen 
des Systems mühelos starten; man kann 
auch aus allen teilen  Adressen übergeben. 
Die Funktionen der App wurden schritt-
weise aufgerüstet, sodass man nun auch 
die route in Maßen konfigurieren kann – 
doch an die kostenpflichtigen Apps kommt 
Google Maps in Sachen Funktionalität 
nicht heran.  umso mehr gefällt die Mög-
lichkeit, Ziele per Sprache einzugeben. Die 
Navigation klappt – eine schnelle internet-
verbindung vorausgesetzt – so flüssig und  
reibungslos, dass es eine Freude ist. Ob 
Karten- oder Satellitenbild ansicht, die Op-
tik bleibt stets übersichtlich. Allerdings 
konnte die Sprachausgabe im compu-
ter-Stakkato wenig überzeugen. Stau-

meldungen werden in Form von einge-
färbten Straßen zwar angezeigt, auf die  
route  wirken sich die Meldungen je-
doch nicht aus. Man kann auch Karten-
bereiche direkt aufs Gerät laden, doch 
das spart nur Datenvolumen, ohne  
internet ist keine routenberechnung 
möglich. Als Gelegenheitsnavigation ist 
Google durchaus ausreichend; wer viel  
Auto fährt, greift zu einer anderen lösung.

M8: kostenlos, aber präzise
Bunt, umfangreich und erstaunlich präzi-
se präsentiert sich M8 im ersten test. vor 
allem auf die Sonderziele legt telmap viel 
Wert – hier gibt es empfehlungen von Yelp, 
Kaufda, tripadvisor und das Örtliche, op-
tisch schön in Ordner sortiert. Über „Navi-
gieren“ gelangt man direkt zur Zieleingabe, 
dauerhaft ohne extrakosten, außer der nö-
tigen Datenflatrate. Ausgefeilte Funktionen 
wie Zwischenziele oder den Zugriff auf das 

telefonbuch gibt es zwar nicht, aber die 
Zieleingabe ist immerhin direkt mit der 
Sprachsteuerung des Smartphones ver-
knüpft. Ganz europa kostet angeblich ex-
tra, war im test aber komplett frei verfüg-
bar. Die Karte selbst ist ebenfalls bunt und 
freundlich gestaltet und scrollt butterweich 
über das Display – das kann sich absolut se-
hen lassen. Die Sprachführung klingt etwas 
verhalten, beherrscht aber die Aussprache 
von Straßennamen über text-to-Speech. 
Besonders bemerkenswert: Wohl dank der 
verwendeten Karten von tomtom unterlief 
M8 während des gesamten testparcours  
kein einziger grober Fehler. Die App ist also 
rundum zu empfehlen.  

Mapfactor: Onboard kostenlos
Bei Mapfactor hat man die Wahl: kosten-
los oder kostenpflichtig? Gleich nach dem 
Start fordert der Mapfactor Navigator zur 
Auswahl auf: Will man die kostenlose 
Open Street Map verwenden oder für 15 
euro pro land oder 20 euro für ganz euro-
pa tomtom-Karten nutzen? egal, wie man 
sich entscheidet: Die Karte muss zunächst 
auf das Gerät heruntergeladen werden und 
steht dann auch ohne internetverbindung 
zur verfügung. Wir haben uns für die kos-
tenlose variante entschieden. Zwar ist das 
Mapfactor-Menü ganz ordentlich gestaltet 
und die Bedienung geht grundsätzlich in 
Ordnung, doch die altbackene Kartengra-
fik und die müde Sprachausgabe machen 
wenig lust auf mehr. Noch dazu forderte 
uns das System mitten in einer Kurve zum 
Wenden auf: „Sie fahren in die falsche rich-
tung“. So etwas darf nicht passieren. unser 
tipp: Die App noch etwas reifen lassen …  

Navfree: Die ganze Welt onboard 
Navfree: kostenlos, aber trotzdem mit On-
board-Karten. Navfree für Android trägt den 
vielversprechenden Namenszusatz „World“. 
und der verspricht nicht zu viel: Alle welt-
weit verfügbaren Karten können ohne einen 
cent in die App geladen werden. Allerdings 
wird Werbung eingeblendet – die zum teil 
wichtige Schaltflächen verdeckt. Möglich 
machen dies die kostenlosen Karten von 
Open Street Map. Die App macht vor  allem 
optisch viel  daraus: Die Kartendarstellung 
steht den teuren Kauf-Apps fast in nichts 
nach. Kostenlos und schön – das war’s dann 
aber auch schon mit den vorzügen. unter-
wegs muss man mit Navfree GPS live stets 
vor merkwürdigen routen auf der hut sein, 
die Sprachausgabe ist zu unpräzise, die um-
fangreichen Menüs und Funktionen sind 
unübersichtlich. Auch ruckelt die Karte hier 

M8: Alles so 
schön bunt hier: 
die verschiede-
nen sonderziele 
sind in ordnern 

sortiert. 

M8: die Kar-
tendarstellung 
ist bunt, aber 
trotzdem sehr 
übersichtlich 
– und sie läuft 
erfreulich flüssig. 

Google Maps: die 
übersichtliche 
Kartendarstel-

lung läuft recht 
flüssig, auch 

satellitenbilder 
lassen sich 
darstellen. 

Google zeigt 
auch staus an, 
bezieht die aktu-
elle verkehrslage 
aber nicht in die 
routenberech-
nung ein. 

Kostenlose Android Navi-Apps
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navfree ist kos-
tenlos, verfügt 
aber dennoch 

über onboard-
Karten.

und da, obwohl sie auf dem Gerät gespei-
chert ist. Mit Google kann Navfree quali-
tativ nicht mithalten – und wer unbedingt 
Onboard-Karten haben will, der sollte lieber 
ein paar euro ausgeben. Auch die bald ge-
gen Aufpreis erhältlichen Staumeldungen 
werden daran nichts ändern können. Für 
einen urlaub in der Fremde ist Navfree GPS 
live trotzdem eine Option. 

V-Navi: gehört zum telefonbuch
Wer „Das telefonbuch“ der telekom als App 
installiert hat, kann v-Navi kostenlos nut-
zen. Als klassische Offboard-Navigation hat 
v-Navi keine Kartendaten mit an Bord, jede 
route wird vor Fahrtbeginn via internet 
auf das Gerät geladen – eine Datenflat ist 
also Pflicht. Das Gebiet beschränkt sich auf 
Deutschland, Österreich und die Schweiz; 
wer in ganz europa navigieren will, muss 
dies per in-App-Kauf freischalten. v-Navi 
funktioniert im Alltag ordentlich, ohne je-
doch durch besonders ausgefeilte Funktio-
nen oder ein spezielles Design aufzufallen. 

Waze: Facebook als Navi
Die community wächst: Jeder Nutzer er-
scheint auf Wunsch mit einem Avatar auf 
der Karte, kann seine aktuelle laune wäh-
len, Punkte und Gutscheine sammeln und 
sich mit Freunden verbünden. Diese com-
munity sorgt auch für verkehrssicherheit: 
Über die App kann man den anderen Wa-
zern Gefahren wie Staus oder unfälle, aber 
auch Polizeikontrollen oder – rechtlich in 
einer Grauzone angesiedelt – Blitzer mel-
den. ebenfalls verfügbar sind Benzin preise; 
doch da sich die Anzahl der Waze-Nutzer 
in Deutschland noch in engen Grenzen 
hält, sind die Daten nicht sonderlich ak-
tuell. 
Ganz ordentlich funktioniert dafür die ei-
gentliche Navigation: Die App berechnet 
auf Wunsch mehrere routen zur Wahl, das 
Kartendesign gibt sich dezent und auch 
mit der Sprachausgabe kann man leben.  
Obacht ist jedoch beim Fahren geboten: 
hier und da will Waze über Feldwege leiten 
oder wählt unnötige umwege.

Marke       Google       Waze       Telmap       v-navi       navfree       Mapfactor

Modell Maps Android M8 Android Gps Live navigator
internet maps.google.de www.waze.com www.telmap.com www.mapandroute.de www.navmii.com www.mapfactor.com

Gesamtwertung 
-Testurteil

82 Punkte 
gut

79 Punkte 
gut

79 Punkte 
gut

78 Punkte 
gut

74 Punkte 
gut

67 Punkte 
befriedigend

Ausstattung
gebiet/App-größe Weltweit/17 mbyte Weltweit/24 mbyte europa/35 mbyte DACH/22 mbyte Weltweit/20 mbyte europa/2 mbyte

länder einzeln ladbar bereiche ✔ ✔ Aufpreis ✔ ✔

länder nachkaufen – – 0,89 euro/30 tage ✔ ✔ ✔

Karten Download/

online

✔/✔ –/✔ –/✔ Aufpreis/✔ ✔/✔ ✔/–

Kartenlieferant google oSm tomtom navteq oSm oSm/tomtom (Aufpreis) 

Staudienst preis 0 euro 0 euro 0,89 euro/30 tage – – –

Staudienst Quelle google Waze inrix – – –

Zwischenziele möglich – ✔ – ✔ – –

gefahrenwarner – ✔ 0,89 euro/30 tage – ✔ –

geschwindigkeits-

warner

– ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

in-App-Käufe Staumeldungen, 

blitzer, Stimmen, ben-

zinpreise, parkplätze

Karten-Download, 

europa

Stimmen, Download-

karten, postleitzahlen

tomtom-Karten

Testergebnisse
Ausstattung max. 20

Handhabung max. 30

Zielführung max. 30

Routenberechn. max. 20

Fazit
Kostenlos und besser 
als die schlechteste 
Bezahl-App

das Facebook der 
Auto-navigation 

Bunt, umfangreich 
und präzise

Für Telefonbuch-
Kunden kostenlos

Kostenlos, aber mit 
onboard-Karten

Kostenlos mit open-
street-Map-Karten 
– sonst 20 Euro

es beherrscht die Navigationsgrundfunk-
tionen und kann bei der Zieleingabe auf 
die Kontakte im Smartphone zugreifen, 
Staumeldungen oder Ähnliches gibt es 
jedoch nicht. Auch im test schlug sich 
v-Navi passabel, fiel jedoch mit einigen  
falschen Ansagen unangenehm auf. 
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Kostenlose  
Android Navi-Apps
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Mit dem Smartphone kann man im Urlaub nicht nur Kontakt zu den Lieben 

daheim halten, mit den passenden Apps wird es auch zum unverzichtbaren 

Reisebegleiter. ■ KLAUS LängeR, fAbiAn bAMbUSch, OLiveR KetteReR Und WOLf hOSbAch 

Reisehelferlein
Smartphone-appS für den UrlaUb 

 Planung ist das halbe Leben und ohne 
gute Planung klappt es auch nicht mit 

dem Urlaub. Aber auch die besten Pläne 
können schief gehen – und dann ist es gut, 
wenn man passende Apps auf dem Smart-
phone parat hat, um schnell umplanen zu 
können. denn wenn man den Anschluss-
flug verpasst, in einem hotel nächtigen 
muss, das sich als drittklassig herausstellt 
oder gar feststellt, dass man mit völlig 
falschen erwartungen in das Urlaubsland 
der Wahl gereist ist und dort mit Land, 
Leuten, Klima und essen überhaupt nicht 
zurecht kommt, dann verwandelt sich die 

ersehnte erholung ganz schnell in Stress 
– und den will man ja gerade im Urlaub 
vermeiden.

Reise-Apps: Perfekte Begleiter für 
Spontanurlauber

Aber Reisende, die sich lieber spontan in 
das Abenteuer Urlaub stürzen, profitieren 
von den von uns empfohlenen Reise-Apps. 
denn so hat man immer den passenden 
Reiseführer parat, muss nicht auf der Suche 
nach einem freien hotelzimmer durch die 
ganze Stadt wandern und kann die Weiter-
fahrt zum nächsten Reiseziel bequem vom 

Smartphone aus planen. die voraussetzung 
dafür ist allerdings eine internetverbindung. 
da daten-Roaming beim internetzugang 
über 3g in europa mit 83 cent pro Mbyte 
immer noch sehr teuer und in Übersee fast 
unbezahlbar ist, sollte man sich für die Rei-
se entweder vor Ort mit einer günstigen 
Prepaid-SiM-Karte ausstatten oder WLAn-
hotspots nutzen. die bieten inzwischen 
viele hotels und Restaurants an. teilweise 
existieren auch freie hotspots in flughäfen 
oder gar kompletten innenstädten. finden 
kann man sie mit hotspot-Apps oder auf 
Seiten wie www.hotspot-locations.de.  kl
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fachen interface eine verbindung aus, zeigt 
die App sofort sämtliche informationen an. 
verspätet sich der Zug? gibt es gleisände-
rungen? Werden noch alle Anschlusszüge 
erreicht? All dies zeigt die App gegebenen-
falls an und bezieht die infos direkt von der 

bahn. Mit einer zusätzlichen 
App, db tickets, können Sie 
diese auch per Smartphone 
buchen. Wenn der Schaffner 
kommt, sollten Sie sich aber 
versichern, dass Sie ihr te-
lefon auch aufgeladen ist, 
damit er ihr ticket von dort 
ablesen kann.

Wenn es in fernere Länder geht, grei-
fen Sie zur Planung ihrer flugreise am bes-
ten zu Skyscanner. die Suche nach flügen 
gestaltet sich sehr schnell. Wenn ihr Ab-
flugdatum flexibel ist, zeigt ihnen Skyscan-
ner außerdem die günstigsten flugtermi-
ne innerhalb eines Monats oder Jahres an. 

Guten Flug: Apps für die Reiseplanung 

 Über 50 Prozent aller deutschen fahren 
laut Statistischem bundesamt mit dem 

eigenen Auto in den Urlaub. die App Stau 
Mobil informiert Sie dabei immer aktuell 
über Staus und Unfälle auf den großen und 
mittleren verkehrsknoten deutschlands. 
entweder geben Sie die Au-
tobahn oder bundesstraße 
an, die Sie befahren wollen, 
oder Sie lassen alle verkehrs-
meldungen innerhalb eines 
bundeslandes abfragen. Stau 
Mobil verwendet hierfür die 
AdAc-verkehrsprognose. bei 
Problemen auf kleineren Land-
straßen fernab größerer Städte 
kann es aber vorkommen, dass die App Sie 
nicht vorwarnen kann.
Weniger stressig ist dann doch meistens 
die Zugfahrt – solange die bahn nicht mal 
wieder zu spät ist. hierbei hilft der offizielle 
db navigator. Wählen Sie mit hilfe des ein-

ebenso finden Sie die günstigsten flugziele 
von ihrem heimatflughaften heraus. Weite-
re Apps, die Sie hierzu verwenden können, 
sind Swoodoo und Urlaubspiraten. es gibt 
jedoch einen nachteil, der alle flug-Apps 
gleichermaßen betrifft: Manchmal sind die 
angezeigten Preise und verbindungen nicht 
mehr aktuell. deshalb raten wir ihnen, vor 
einer buchung in jedem fall auf eine bestä-
tigung der fluggesellschaft zu bestehen – 
besonders bei kleineren fluglinien. fb

 Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS    Windows 8

übersichtlicher ist da doch der eigene Smartphone-
bildschirm. mit Skyscanner planen Sie Ihren flug.

Skyscanner DB Navigator Stau Mobil

preis: kostenlos (Vollversion)
Wertung: gut

preis: kostenlos (Vollversion)
Wertung: sehr gut

preis: kostenlos (Vollversion)
Wertung: gut

Fazit: eine sehr nützliche App zur bu-
chung ihrer flüge, die schnell nach der 
besten und günstigsten flugreise sucht. 
Raffinierte Zusatzfunktionen helfen ih-
nen bei der entscheidung. Leider sind die 
Preise – vor allem bei kleinen fluglinien –  
nicht immer aktuell.

Fazit: das non Plus Ultra, wenn es um 
bahnreisen geht, denn die infos bezieht 
db navigator direkt von der Quelle. 
Alle informationen zu verspätungen, 
Ausfällen oder anderen Unannehmlich-
keiten zeigt ihnen das Programm inner-
halb von Sekunden an.

Fazit: eine schnelle App für das tägliche 
verkehrschaos, einfache bedienung mit 
Wahl nach Straßen und bundesländern. 
Mit Stau Mobil sind Sie sicher vor unvor-
hergesehenen verzögerungen. 
Auf kleineren Landstraßen kann das Pro-
gramm aber unzuverlässig reagieren.
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WLAn im Zimmer? Kein Problem, ein Klick 
genügt und die Auswahl wird angepasst. 
Sie können nicht ohne fitnessraum im 
haus? die App von hRS macht‘s ebenfalls 
möglich. ein Problem gibt es aber und zwar 
dann, wenn Sie mit schmalem budget auf 

dem „falschen“ Kontinent 
nächtigen. 

Jedem Kontinent  
die passende App

ein beispiel: Zwar bietet auch 
hRS für Asien und Ozeanien 
hotelzimmer an, aber sehr 
wenige und ziemlich teuer. in 

Sydney gab es bei unserer Stichprobe 
nur 31 freie Zimmer und nur eines davon 
für moderate 100 euro. die App von Agoda 
lieferte uns für den gleichen buchungszeit-
raum aber 170 freie Zimmer mit Preisen ab 
50 euro pro nacht. Zufall? nein. für thai-
lands hauptstadt bangkok liefert uns Agoda 

Ausgeschlafen: immer ein bett – gut und günstig

 Praktisch jede Reiseführer-App macht 
ihnen hotel- und Übernachtungsvor-

schläge. Sie wollen aber nicht irgendeine 
Unterkunft, sondern eine super Auswahl, 
die besten Preise und vorteils- und Servi-
ceangebote nutzen? dann ist die hRS App 
das richtige für Sie. denn 
hRS  (hotel Reservierungs 
Service) ist eine der größten 
und erfolgreichsten hotel-
zimmervermittlungen. die 
Webseite ist äußerst beliebt 
bei Reisenden und die An-
gebote können Sie auch mit 
der leicht bedienbaren Smart-
phone-App nutzen. besonders 
praktisch: die kostenlose Stornierung des 
hotelzimmers bis 18:00 Uhr – wenn der 
flieger mal wieder am boden bleibt. die 
Zimmersuche ist zudem mit filterfunk-
tionen geradezu perfekt auf individuelle 
Wünsche angepasst. es geht nicht ohne 

1027 Übernachtungsmöglichkeiten. bei hRS 
werden lediglich 245 hotels angezeigt, mit 
wiederum deutlich höherem Preisniveau. 
Wie sieht es aber, sagen wir mal, auf einer 
griechischen insel mit einer typischen Pen-
sion aus? es muss ja nicht immer ein hotel-
zimmer sein. da empfiehlt sich die App von 
booking.com. Übrigens: Mietwagen gibt es 
mit der App von Rentalcars.com.  ok

HRS (Hotel Reservation Service) Agoda Booking.com

preis: 0 euro (Vollversion)
Wertung: sehr gut 

preis: 0 euro (Vollversion)
Wertung: sehr gut 

preis: 0 euro (Vollversion)
Wertung: sehr gut

Fazit: Prädestiniert ist die App von hRS 
für europa und nordamerika. hier ist 
das hotelangebot sehr ausgewogen. 
besonders gut gefallen die filter- und 
Sortierfunktionen sowie das großzügige 
Stornierungssystem. die kostenlose App 
ist für hotelreisende ein Muss. 

Fazit: die App von Agoda ist für individu-
alreisende in Asien super. die Angebote 
umfassen eine sehr weite Zielgruppe 
– vom backpacker bis zum business-
traveller wird jeder bedient. Auch Agoda 
hat filterfunktionen; sehr gut gefällt die 
hotelansicht auf  der Straßenkarte.

Fazit: Wenn Sie z.b. mal in griechenland 
inselhopping machen wollen, ist die App 
von booking.com ideal. durch das Ac-
countsystem werden alle ihre buchungen 
übersichtlich angezeigt. die Auswahl an 
Pensionen und landestypischen hotels ist 
zudem sehr gut. 

 Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS

der Schlüssel zu ruhigem Schlaf liegt in einer aus-
gewogenen mischung von reservierungs-apps. 
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Umgekehrt liest es überset-
zen text auch vor und trifft 
die richtige Aussprache. die 
Android-verson von google 
translate überträgt sogar fo-
tografierten text wie etwa ein 
chinesisches Straßenschild. 
Per gPS erkennt ihr Smartpho-
ne zudem präzise ihren Auf-
enthaltsort und gibt ihnen informationen 
zur unmittelbaren Umgebung: Sehenswür-
digkeiten, Restaurants, tankstellen, touris-
tenbüro oder die Polizei. eine weitere un-
verzichtbare Reisehilfe sind Routenplaner, 
die wir eigens in dieser heftausgabe getes-
tet haben (Seite 88). 

Erweiterte Wirklichkeit

Manche Apps erkennen sogar, worauf Sie 
die Kamera ihres handys richten, zum bei-
spiel eine alte Kirche, und blenden infor-
mationen dazu ein. hier spricht man von 

Land & Leute: Soforthilfe vor ort

 Wenn Sie endlich losgereist sind, werden 
Sie feststellen, wie hilfreich ihr Smart-

phone wirklich ist. es assistiert in allen 
Lebenslagen und ist immer vor Ort, wo Sie 
es benötigen, rechnet Währungen um und 
versteht die Speisekarte. die App google 
translate (Android/iPhone/Winphone) bei-
spielsweise übersetzt ihnen getippten oder 
gesprochenen text. damit übersetzten Sie 
gesprochene Aussagen von einheimischen, 
etwa die Wegbeschreibung eines Passan-
ten oder hinweise von hotelangestellten. 

Augmented Reality (AR, an-
gereicherte Wirklichkeit). die 
bekannteste App für AR ist der 
Wikitude-browser (An droid/
iPhone/Win phone, www.wiki-
tude.com). für diesen gibt es 
eine lebhafte community, 
die inhalte zu Sehenswürdig-

keiten und Reisezielen zusammenstellt. 
Wikitude ist auch eine Plattform für andere 
App-entwickler, die inhalte integrieren wol-
len. ein beispiel hierfür ist die App von ho-
tels.com, die Kundenbewertungen einblen-
det, wenn der Anwender sein handy auf 
ein hotel richtet. So fällt die entscheidung 
für oder gegen eine Unterkunft leichter. ein 
weiteres beispiel für Augmented Reality 
ist Peak finder, der berggipfel in aller Welt 
erkennt (s.u.). die meisten AR-Apps benöti-
gen allerdings eine Online-verbindung und 
laden viele inhalte nach. das kann im Aus-
land ein teurer Spaß werden.  whs

Michael Müller Travel Guide Apps Trip Advisor mobil Peak Finder

preis: ca. 6 bis 9 euro (Vollversion)
Wertung: sehr gut 

preis: kostenlos (Vollversion)
Wertung: sehr gut 

preis: 2,99 euro (Vollversion)
Wertung: sehr gut 

Fazit: die bekannten individualreiseführer 
von Michael Müller gibt es auch mobil für 
viele Städte und Wanderziele. ein Paket 
(ca. 500 Mbyte) enthält Kultur, tipps und 
eine interaktive gPS-Karte. Auch Wetter-
daten und Uhrzeit bezieht die App in die 
aktuellen empfehlungen mit ein. 

Fazit: die App von trip Advisor bietet dem 
Reisenden hotel- und Restauranttipps in 
der nächsten Umgebung (gPS). die tipps 
stammen von anderen Reisenden. diese 
bewerten Örtlichkeiten und stellen auch 
viele fotos von Reisezielen ein. Aus der 
App heraus können Sie gleich bewerten. 

Fazit: ein Paradebeispiel für Augmented 
Reality: Peak finder bennent die berggip-
fel, auf die Sie die Kamera des Smart-
phones richten. die App gibt es für die 
Alpen und für nordamerika. eine daten-
verbindung ist nicht erforderlich: die App 
speichert die gipfeldaten lokal.

 Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS    Windows 8  Android    Apple iOS   

einfach draufhalten: mit augmented reality bekom-
men Sie Informationen zu Sehenswürdigkeiten. 
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Hosted-excHange statt eigenem mail-server 

Exchange 
in der 
Cloud

Wenn es um Mail-Lösungen 

geht, dann spielt Microsoft 

Exchange in der Königsklas-

se. Der Server ist allerdings 

komplex und teuer, was klei-

ne Firmen vor dem Einsatz 

zurückschrecken lässt. Für 

sie existiert eine Alternative: 

Exchange aus der Cloud!

■ ThoMAS Bär unD 

FrAnK-MiChAEL SChLEDE
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 Keine Firma, kein Freiberufler und Selbst-
ständiger kann seine Arbeit heute noch 

ohne den Einsatz von E-Mail bewältigen. 
Doch während die „Ein-Mann/Frau“-Be-
triebe der Selbstständigen in der regel mit 
den normalen E-Mail-Angeboten der gro-
ßen Provider zurechtkommen, stellt sich 
schon für kleine Firmen schnell die Frage 
nach dem eigenen Mail-Server: So hat man 
nicht nur die so wichtigen Kommunikati-
onswege selbst unter Kontrolle, sondern 
kann alle Aspekte der E-Mail selbst verwal-
ten, kontrollieren und betreuen.
Mit diesen Ansprüchen haben sich vielfach 
auch kleine Firmen entschlossen, einen ei-
genen Exchange-Server anzuschaffen oder 
haben in Verbindung mit einer Lösung wie 
dem Small Business Server (SBS) auf eine 
solche Lösung gesetzt. Doch die Versionen 
des Exchange-Servers ändern sich rasch. 
Mit diesem Wandel steigt aber nicht nur der 
Anspruch des Servers bei den Anforderun-
gen für hard- und Software, sondern auch 
Verwaltung und Betreuung dieser professi-
onellen Mail-Software werden immer kom-
plexer – wer hier kein geschultes Personal 
vor ort besitzt, kann einen sicheren Betrieb 
nur schwer ermöglichen.
So steht dann beispielsweise eine Firma, die 
bis jetzt einen Exchange Server 2003 betrie-
ben hat, vor der Frage, ob sich der Zeit- und 
Kostenaufwand lohnt, nun den ganz neuen 
Exchange Server in der Version 2013 einzu-
führen, was mehrere Tausend Euro kostet. 
Auch Firmen, die bisher den Small Busi-
ness Server in einer Version einsetzten, die 
den Exchange-Server als Teil dieser Lösung 
beinhaltet, müssen umdenken: Microsoft 
führt diese Variante nicht weiter und der 
nachfolger Windows Server 2012 Essen-
tials enthält kein Exchange. hier sollen die 
Kunden nach dem Willen von Microsoft auf 
die Cloud-Variante von Exchange zurück-
greifen, wie sie auch als Teil des office-365-
Pakets bereitsteht.

Exchange online: Eine Option auch für 
Freiberufler und kleine Firmen

Große Firmen, die bereits ein eigenes re-
chenzentrum betreiben und damit in der 
regel auch das entsprechend qualifizierte 
Personal besitzen, werden häufig die in-
stallation eines Exchange-Servers „on-Pre-
mise“ vorziehen: So besitzen sie die volle 
Kontrolle über alle Aspekte ihrer gesamten 
E-Mail-infrastruktur, können auch eine sehr 
gute integration in den Verzeichnisdienst 
Active Directory erreichen (obwohl dieses 
Feature in der Zwischenzeit auch von vie-
len Providern für hosted Exchange angebo-

ten wird) und besitzen die volle Kontrolle 
über die eigenen Daten. Viele Firmen, die 
mit sicherheitsrelevanten Daten oder wie 
Krankenhäuser mit den persönlichen Da-
ten ihrer „Kunden“ arbeiten, dürfen schon 
aus datenschutzrechtlichen Gründen ihre 
E-Mail-Kommunikation nicht außerhalb 
der eigenen Firma betreiben. unter dieser 
Voraussetzung bleibt nur der Einsatz ei-
nes eigenen Exchange-Servers auf eigener 
hardware. Zudem stehen bei derartigen 
unternehmen auch die notwendige infra-
struktur sowie das entsprechende Know-
how bereit, um die E-Mail-Daten zu sichern 
und gegebenenfalls auch zu archivieren.
Ganz anders sieht die Lage da für Freibe-
rufler, etwa in Bürogemeinschaften, und 
kleine Firmen aus: natürlich werden auch 
sie Wert darauf legen, dass ihre Daten in 
einem rechenzentrum gespeichert und 
gesichert werden, das sich in Deutschland 

befindet, aber das ist eine Anforderung, die 
von den meisten Providern heute bereits er-
füllt wird. hinzu kommt, dass Firmen dieser 
Größe und noch viel mehr die Selbstständi-
gen weder die Mittel noch die Zeit haben, 
etwa notwendige Patches und updates im-
mer sofort einzuspielen und dabei zugleich 
auch noch den laufenden Betrieb eines Ex-
change-Servers zu gewährleisten: All diese 
Aufgaben übernimmt bei einer gehosteten 
Version das Fachpersonal des Providers.
Auch für eine Einzelperson wie etwa einen 
Freiberufler kann es durchaus sinnvoll sein, 
ein hosted Exchange-Postfach bei einem 
größeren Anbieter anzumieten. im Vergleich 
zu den herkömmlichen iMAP-Postfächern 
überzeugt Microsoft Exchange beispielswei-
se durch die einfache Synchronisation von 
Kalender- und Kontaktinformationen. Zwar 
bieten Google Mail & Co. durchaus ähnli-
che Möglichkeiten, doch das Zusammen-

■ Office in der Cloud
Mit der Version 2013 kam bei Microsoft 
office der große Wechsel: weg vom 
einzelnen office-Paket, das auf jedem PC 
installiert wird, und hin zum Software-
Paket, das dem Anwender direkt aus der 
Wolke angeboten wird. Mit office 365 
werden Funktionen wie E-Mail, frei-
gegebene Kalender, das Erstellen und 
Bearbeiten von Dokumenten online, eine 
instant-Messaging-Funktionalität, Web-

Konferenzen, eine öffentliche Website für 
das unternehmen sowie interne Team-
websites bereitgestellt (SharePoint-Funk-
tionalität). Dabei ist office 365 sowohl 
zu office 2007 als auch zu den neueren 
Versionen von office wie office 2010 und 
2013 kompatibel.

■ Pakete für verschiedene Ansprüche
um den verschiedenen Ansprüchen 
gerecht zu werden, die unterschiedlichen 
nutzergruppen vom einzelnen Freiberuf-
ler bis hin zu Großunternehmen an eine 
derartige Lösung stellen, bietet Microsoft 
so genannte Pläne an, die unterschiedli-
che Konfigurationen beinhalten: nur für 
den Bereich der kleinen unternehmen 
stehen dabei zwei Pläne zur Verfügung, 
die unter der Bezeichnung „Exchange 
online“ eine gehostete Exchange-Lösung 
anbieten. office-Dateien können zwar als 
Anlagen im Browser angezeigt werden, 
eine Bearbeitung ist aber erst mit einem 
der als „Small Business“ bezeichneten 
Pläne oder natürlich mit einem vorhan-
denem office-Paket möglich. 
Wer allein das Angebot für Exchange-
online betrachtet, wird nur wenig unter-
schiede zu den Angeboten anderer hoster 
feststellen können: hier kann Microsoft 
sich nur wenig absetzen. Ein Vorteil 
gerade für kleine unternehmen besteht 
aber darin, nach und nach auf einen der 
„Small Business“-Pläne umzusteigen und 
so auch die office-Anwendungen und 
weitere Möglichkeiten wie Team-Web-
seiten direkt online und ohne weitere 
investitionen in Soft- und hardware nut-
zen zu können. Ein Problem ist aber, dass 
uS-Behörden auf die durch Microsoft 
gehosteten Daten zugreifen können.

Office 365: Alle Büroprogramme direkt aus der Wolke
Ein Bestandteil von Microsofts Cloud-office ist ein gehosteter Exchange-Server. Es 
unterscheidet sich aber nur wenig von den Angeboten anderer Provider.

microsoft exchange online ist die cloud-variante 
für den Zugriff auf den exchange-server. sie 
bietet auch Kalender- und Kontaktverwaltung. 
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auch gemeinsame Gruppenkalender oder 
verwaltete Kalender zur Verfügung, die Pro-
jekt- und Teamarbeit deutlich erleichtern.
Auch die Aufgaben werden direkt synchro-
nisiert und stehen direkt auf jedem End-
gerät oder via Browser übers netz immer 
direkt zur Verfügung.
Zudem ermöglicht es der Einsatz eines sol-
chen Servers, die mobilen Endgeräte wie 
SmartPhones und Tablets mit hilfe des 
ActiveSync-Protokolls von Exchange mit 
„Push-Mail“ zu versorgen: Der Exchange-
Server sorgt dabei aktiv dafür, dass neue 
nachrichten direkt und sofort (oder jeweils 
innerhalb eines entsprechenden gewählten 
Zeitraums) automatisch auf die mobilen 
Endgeräte der nutzer gesendet werden. 
Möglich werden all diese zusätzlichen Mög-
lichkeiten durch die Art und Weise wie 
Exchange-Server im rechenzentrum des 
Providers und der outlook- beziehungs-

Bei einer maPi-verbindung zwischen outlook-
client und  exchange-server ermöglicht der 
cache-modus auch einen offline-Zugriff.

spiel zwischen einem lokal installierten 
outlook und den Zugriffsmöglichkeiten 
von mobilen Endgeräten wie SmartPhones 
oder Tablet-PCs aus funktioniert in der Ex-
change-umgebung ausgezeichnet. Zumal 
Anwender bei Anbietern wie Google nie 
sicher sein können, wie lange die entspre-
chenden Möglichkeiten unterstützt werden: 
hat Google doch erst Anfang des Jahres die 
unterstützung für ActiveSync (bei der An-
meldung neuer mobiler Geräte) eingestellt. 
Ein weiterer Vorteil ist die Erweiterbarkeit 
bei Exchange: Vergrößert sich die Firma 
oder Arbeitsgruppe, so kann einfach ein 
weiteres Konto im selben Domänenadress-
raum beim Anbieter angemietet werden.

Hosted Exchange-Server: Wie funktio-
niert das und welche Vorteile hat es?

Bei einer hosted Exchange-Lösung kommt 
ein Mail-Server zum Einsatz, der sich im 

rechenzentrum eines Providers befindet. 
Das bedeutet, bei einer solchen typischen 
Cloud-Lösung befinden sich die Daten der 
nutzer und damit auch ihre „Postfächer“ 
auf dem rechner im rechenzentrum.
Der große unterschied zwischen einem 
Exchange-Postfach und einem „normalen“ 
E-Mail-Postfach wird sichtbar, wenn auf 
der Seite des Anwenders als Client outlook 
oder oWA (outlook Web Access) zum Ein-
satz kommt: Dann können nämlich die ei-
gentlichen Stärken eines Exchange-Servers, 
die sonst nur die Anwender innerhalb eines 
Firmennetzwerks nutzen können, zum Ein-
satz kommen. Dazu zählt der flexible Ein-
satz eines online-Kalenders: Dieser kann 
dann nicht nur zwischen den unterschiedli-
chen Standorten und auch mobilen Geräten 
synchronisiert werden, sondern es stehen 

Exchange-Hosting-Anbieter
anbieter Quality Hosting 1und1 telekom nettask ecs Webhosting domain Factory dodago microsoft office 365

Webadresse www.qualityhosting.de www.hosting.1und1.de www.telekom.de www.nettask.de www.ecs-webhosting.de www.df.eu www.dogado.de office.microsoft.com

produkt Hosted exchange 2010 1 & 1 microsoft 

exchange 2013

microsoft Hosted 

exchange

Hosted exchange Hosted exchange managed exchange dogado Hosted 

exchange

exchange online/ 

office 365

exchange-Version exchange 2010 exchange 2013 exchange 2007 oder 

2010 (paket premium)

exchange 2010 exchange 2010 exchange 2007 exchange 2010 exchange 2013

postfachgröße (max) 1 gbyte (basicexchange) 25 gbyte 1 gbyte 500 mbyte bei basic/ 

bis 10 gbyte möglich

10 gbyte (tarif „outlook“) 16 gbyte 2 gbyte (medium-paket) 25 gbyte

größe mail-Anhang bis zu 25 gbyte nur durch postfachgröße 

begrenzt

keine Angabe von 20 mbyte (basic) bis 

80 mbyte

30 mbyte (max. e-mail- 

größe brutto)

100 mbyte (mail inklu-

sive Anhang)

keine Angabe 25 mbyte

outlook-Client inklusive nein ✔ (Angebot zeitlich 

begrenzt)

– bei den größeren 

paketen

– (ab tarif outlook plus  

enthalten)

✔ – (kann dazu gebucht 

werden)

ab Small business 

premium

mobiler Zugriff/ActiveSync Ab paket Standard-

exchange

✔ ✔ k.A. ✔ ✔ ✔ (Active Sync ab 

medium-paket)

✔

SlA (Service-level- Agreement/

Verfügbarkeit)

99,9 prozent – keine Angabe 99,9 prozent – 24/7 Keine Angabe 99,9 prozent 99,99 prozent 99,9 prozent

preis pro benutzer/ 

monat

ab 0,99 euro (basic) 9,99 euro 10,49 euro inkl. mwSt. basic: 3,99 euro  

(plus mwSt.)

6,99 euro ( 1-9 postfächer)  

inkl. mwSt.

12,95 euro ab 9,99 euro  

(Small-paket)

ab 3,30 euro (plan 1) 

(plus mwSt.) 

steht dem lokal 
installierten outlook 
im leistungsumfang 

nicht nach: outlook Web 
access (oWa).
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weise oWA-Client im Browser miteinan-
der verbunden sind. Ein Exchange-Server 
unterstützt zwar auch Standard-E-Mail-
Protokolle wie PoP3, iMAP4 oder SMTP,  um 
die zuvor geschilderten Features zu bieten, 
muss die Verbindung zwischen Server und 
Client allerdings via so genannter rPC (re-
mote Procedure Calls) aufgebaut werden. 
Das proprietäre Protokoll, das hierbei von 
Microsoft verwendet wird, trägt die Be-
zeichnung MAPi (Messaging Application 
Programming interface). Für eine sichere 
Kommunikation kommt seit Exchanger 
2003 rPC-over hTTPs zum Einsatz, ein VPn-
Tunnel (Virtual Private network) ist daher 
auch bei der Kommunikation via internet 
nicht notwendig.

E-Mail-Adressen und 
der MX-Record-Eintrag

Vielen Firmen ist es wichtig, dass die Mitar-
beiter nach dem Wechsel zu einer hosted-
Exchange-Lösung auch weiterhin unter den 
bisher bekannten E-Mail-Adressen mit der 
gleichen Domäne (also beispielsweise Fritz.
huber@Firma.de) wie bisher erreichbar 
bleiben. Dazu muss nur der so genannte 
MX-record-Eintrag beim Provider geändert 
werden – vielfach können die Anwender 
das sogar selbst durchführen. Der MX-re-
cord (Abkürzung für MaileXchange) steuert 
die Weiterleitung der E-Mail-nachrichten 
zum richtigen Mail-Server. in einer inter-
net-umgebung ist das typischerweise nicht 
der Server, der die Webseite unter dem ent-
sprechenden namen (domain-name.suffix) 
präsentiert, sondern ein anderer rechner. 

Der MX-record regelt die Weiterleitung an 
einen benannten A-record oder an eine 
iP-Adresse. Darüber hinaus verleiht dieser 
Wert der Weiterleitung einen Prioritätswert. 
Grundsätzlich bestimmt der A-record (auch 
als record-Adresse bezeichnet) welche iP-
Adresse welchem Domainnamen zugeord-
net ist. Ein fiktiver A-record-Eintrag könnte 
in etwa so aussehen:
    Domain: springfield.local

    Hostname: nelson

    IP-Adresse: 13.22.04.321

Der Mail-Server trägt jetzt den namen post.
redaktionsgemeinschaft.net. Dieser kann 
dann im MX-record verwendet werden:
    Domain: springfield.local

    Mail Exchanger: nelson.springfield.

local

    Priorität: 10

Danach können alle nachrichten, die bei-
spielsweise an tester@springfield.local 

geschickt werden, 
an den Server nel-
son.springfield.local 
mit der iP-Adresse 
13.22.04.321 gesendet 
werden und erreichen 

das gewünschte Ziel, 
auch wenn der Server nun 
bei einem Cloud-Anbieter steht.

Viele Anbieter und Möglichkeiten: Was 
Sie bei der Auswahl beachten sollten

unsere recherche zu diesem Thema hat 
gezeigt, dass es für Firmen, die auf eine 
Exchange-Lösung wechseln wollen, eine 
große Auswahl an unterschiedlichen An-
geboten gibt, von denen sich ein kleiner 
Querschnitt in unserer Übersicht auf dieser 
Seite wiederfindet. Wer eine solche Lösung 
einsetzen möchte, sollte sich zunächst auf 
den Web-Seiten der Provider informieren 
und dann gezielt nachfragen, ob das An-
gebot den eigenen Ansprüchen entspricht. 
Da sich diese Angebote sehr schnell verän-
dern und mit immer neuen Features auf 
den Markt kommen, können wir hier nur 
grundsätzliche Empfehlungen geben.
Ein wichtiger Faktor ist die Größe des 
Postfaches eines einzelnen nutzers: na-
türlich kann eine kleine Firma zunächst 
auch mit Postfächern in der Größe von 
500 MByte starten, was zunächst sehr 
kostengünstig scheint. Doch bei dem heu-

Exchange-Hosting-Anbieter
anbieter Quality Hosting 1und1 telekom nettask ecs Webhosting domain Factory dodago microsoft office 365

Webadresse www.qualityhosting.de www.hosting.1und1.de www.telekom.de www.nettask.de www.ecs-webhosting.de www.df.eu www.dogado.de office.microsoft.com

produkt Hosted exchange 2010 1 & 1 microsoft 

exchange 2013

microsoft Hosted 

exchange

Hosted exchange Hosted exchange managed exchange dogado Hosted 

exchange

exchange online/ 

office 365

exchange-Version exchange 2010 exchange 2013 exchange 2007 oder 

2010 (paket premium)

exchange 2010 exchange 2010 exchange 2007 exchange 2010 exchange 2013

postfachgröße (max) 1 gbyte (basicexchange) 25 gbyte 1 gbyte 500 mbyte bei basic/ 

bis 10 gbyte möglich

10 gbyte (tarif „outlook“) 16 gbyte 2 gbyte (medium-paket) 25 gbyte

größe mail-Anhang bis zu 25 gbyte nur durch postfachgröße 

begrenzt

keine Angabe von 20 mbyte (basic) bis 

80 mbyte

30 mbyte (max. e-mail- 

größe brutto)

100 mbyte (mail inklu-

sive Anhang)

keine Angabe 25 mbyte

outlook-Client inklusive nein ✔ (Angebot zeitlich 

begrenzt)

– bei den größeren 

paketen

– (ab tarif outlook plus  

enthalten)

✔ – (kann dazu gebucht 

werden)

ab Small business 

premium

mobiler Zugriff/ActiveSync Ab paket Standard-

exchange

✔ ✔ k.A. ✔ ✔ ✔ (Active Sync ab 

medium-paket)

✔

SlA (Service-level- Agreement/

Verfügbarkeit)

99,9 prozent – keine Angabe 99,9 prozent – 24/7 Keine Angabe 99,9 prozent 99,99 prozent 99,9 prozent

preis pro benutzer/ 

monat

ab 0,99 euro (basic) 9,99 euro 10,49 euro inkl. mwSt. basic: 3,99 euro  

(plus mwSt.)

6,99 euro ( 1-9 postfächer)  

inkl. mwSt.

12,95 euro ab 9,99 euro  

(Small-paket)

ab 3,30 euro (plan 1) 

(plus mwSt.) 

einige anbieter von 
Hosted-lösungen 
bieten eine zusätzliche 
Web-Konfiguration des 
servers. so etwa 1&1 
mit Junk-mail-optionen.
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Für größere Firmen, die in ihrem netzwerk 
den Verzeichnisdienst Active Directory ver-
wenden, ist eine entsprechende Anbindung 
des Exchange-Servers, die dann im idealfall 
auch eine Single-Sign-on-Lösung ermögli-
chen kann, ebenfalls wichtig: Viele Provider 
bieten eine solche unterstützung gegen 
Aufpreis oder als Teil der größeren Busi-
ness-Pakete an. Besonders gut ist das nach 
unserer Erfahrung bei Microsofts office-
365-Paketen gelöst, die auch einen AD-Ser-
ver-Dienst in der Cloud anbieten können.
Schließlich ist es gerade für Firmen, die 
von einer on-Premise-Lösung auf ein hos-
ted-Angebot wechseln wichtig, dass sie in 
Zweifelsfall auf die unterstützung ihres 
Providers bei dieser Aufgabe rechnen kön-
nen. Einige Anbieter setzen dabei allein auf 
die unterstützung durch Wikis und Web-
Seiten mit FAQs, während andere Provider 
auch direkten Support bieten. So betont Mi-
chael D‘ Aguiar, Pressesprecher hosting bei 
der 1&1 internet AG, dass 1&1 die Kunden 
zwar derzeit zunächst per Telefon-Support 
unterstützt, mittelfristig aber ein standar-
disierter Migrationsservice geplant sei, 
„den wir über unsere Website den Kunden 
anbieten können. Außerdem werden wir in 
Kürze optional einen einmaligen Migrati-
onsdienst anbieten, der dann den Wechsel 
von „on Premise“ auf „hosted“ für den Kun-
den vornimmt.“

Fazit: Eine gehostete E-Mail-Lösung 
kann in vielen Fällen genau richtig sein
Wie unsere Beispiele zeigen, kann es gera-
de für kleine und mittelständische Betrie-
be sinnvoll sein, den Schritt hin zu einer 
gehosteten E-Mail-Lösung zu wagen. hat 
beispielsweise eine kleine Firma mit zehn  
oder 20 Mitarbeitern bisher keinen eigenen 
Mail-Server betrieben, möchte aber nun 
nicht mehr mit einzelnen voneinander ge-
trennten Postfächern bei einem Provider 
arbeiten, so gilt es eigentlich nur noch, den 
richtigen Anbieter für die eigenen „Mail-Be-
dürfnisse“ zu finden. So lassen sich Vorteile 
wie gemeinsame Kalender nutzen und zu-
dem vielleicht auch mobile Endgeräte ein-
binden. Aber auch Firmen, die vielleicht bis-
her schon einen eigenen Exchange-Server 
mit einer älteren Version der Software be-
trieben haben, sollten einen solchen Schritt 
ernsthaft in Erwägung ziehen, da bei einem 
update nicht nur die Kosten für ein update 
der Soft- und hardware anfallen, sondern 
da gerade bei einem Wechsel auf die neue 
Version 2013 des Servers eine Menge Know-
how bei Einführung und Betrieb des Sys-
tems gefordert sind. kl

■ Analyse und Planung
Vor dem umzug auf ein Exchange in der 
Cloud sind zunächst einige dieser grund-
legende Fragen zu klären:
Soll die gesamte unternehmenskommu-
nikation auf den Cloud-Server migriert 
werden oder nur bestimmte Bereiche?
Wie viele Benutzer sind grundsätzlich 
angelegt und viele wirklich aktive nutzer 
gibt es? Gibt es spezielle Anforderungen, 
wie etwa nutzer, die ein besonders gro-
ßes Postfach benötigten?
und die wichtigste Frage für viele Firmen: 
Wie lange dauert solch ein umstieg 
überhaupt?
Bei einem umstieg von einer on-Premise 
Exchange-Lösung zu office 365 kann die-
ser umzug bei wenigen hundert Anwen-
dern an einem Wochenende komplett 
bewältigt werden.
 
■ Schneller Wechsel mittels „Cutover“
Geht es dabei um Exchange installati-
onen mit weniger als 1000 nutzern, so 
kann eine so genannte „Cutover Migra-
tion“ zum Einsatz kommen, bei der alle 
on-Premise vorhandenen Postfächer und 
dazugehörigen Daten komplett auf die 

hosted-Lösung migriert werden. Eine 
„Cutover Migration“ kann direkt vom 
Control Panel einer lokalen Exchange-
installation aus gestartet werden. Dabei 
erstellt der Migrationsdienst zunächst 
neue Postfächer in der Cloud-basierten 
installation. Für jeden bestehenden An-
wender wird dabei ein neuer Anwender 
in der hosted-Version angelegt. Auch Ver-
teilergruppen und Kontakte werden ent-
sprechend migriert. Danach transferiert 
der Dienst E-Mail-nachrichten, Kontakte 
und Kalendereinträge von der lokalen 
installation auf den hosted-Server zu den 
entsprechenden neuen Postfächern.Der 
Dienst synchronisiert die lokalen und die 
Cloud-basierten Postfächer alle 24 Stun-
den bis die Migration abgeschlossen ist.

■ „Staged Migration“ in die Wolke
Sollen mehr als 1000 Exchange-2003- 
oder 2007-Postfächer migriert werden, so 
kann eine „Staged Exchange Migration“ 
verwendet werden, bei der schrittweise 
nur ein Teil der Postfächer migriert wird. 
Dies funktioniert nicht mit Exchange 
2010 – hier rät Microsoft zum Einsatz 
hybrider Lösungen.

Datenmigration: Umzug in die Cloud
Wenn sich eine Firma entschlossen hat, von einer gehosteten E-Mail-Lösung auf Ex-
change in der Cloud umzusteigen, müssen zunächst sowohl die bestehende E-Mail- 
infrastruktur als auch die Anforderungen an die neue, gehostete umgebung analysiert 
werden. Dann erst kann der umzug in Angriff genommen werden. 

entstehende Preisvorteil gegen die verlore-
ne Flexibilität abgewogen werden.
Wer seine mobilen Geräte ebenfalls mit 
dem Exchange-Server in der Cloud ver-
binden will, sollte darauf achten, dass der 
Provider eine ActiveSync-unterstützung für 
Push-nachrichten zu bieten hat. 

tigen Mail-Aufkommen und dem Versand 
immer größerer Anhänge sollten 5 GByte 
als Startgröße anvisiert werden. in diesem 
Zusammenhang ist es auch wichtig, wie 
flexibel der Provider bei der Erweiterung 
solcher Limits ist.
Ein weiterer entscheidender Faktor: Wel-
che Größe erlaubt der Provider für Anhän-
ge? Das größte Postfach nützt nichts, wenn 
nachrichten mit einem 500 MByte großen 
Anhang abgewiesen werden. Viele Provider 
definieren eine Gesamtgröße von Mail plus 
Anhang oder setzen die Gesamtgröße des 
Postfachs als Grenzwert fest.
Flexibilität ist insgesamt ein wichtiger Fak-
tor bei der Auswahl eines Providers: Ein ent-
scheidender Vorteil einer hosted-Exchange-
Lösung besteht sicher auch darin, dass ein 
schneller Wechsel zu einem anderen Pro-
vider oder auch zurück zu einem eigenen 
Server möglich ist: Will der Provider hinge-
gen gleich einen Vertrag auf einen oder gar 
zwei Jahre abschließen, so muss der daraus 

der große vorteil von exchange-Hosting ist, dass 
sich der Provider um Konfiguration, Upgrades und 
Wartung des servers kümmert. 
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Die Auswahl an Tablet-Apps für Windows ist noch 

recht mager. Macht nichts: Ein geniales Tool bringt 

Android-Apps unter Windwos laufen. ■ KlAus längEr

Android geht  
  fensterln
Bluestacks app-player 

 Zwar kann man auf Windows-8-Tablets 
auch alle herkömmlichen Windows-

Programme im Desktop-Modus laufen 
lassen, aber sie lassen sich nur per Tasta-
tur und Maus optimal nutzen. geht es um 
Touch-optimierte Programme, dann ist die 
Auswahl deutlich magerer: Knapp 30 000 
Metro-Apps findet man im Windows store, 
viele von Android oder iOs bekannten 
namen fehlen. Der App-Player der Firma 
Bluestacks ändert das, denn mit ihm lau-
fen Android-Apps auch unter Windows.

Der App-Player nutzt einen 
Android-Port für x86-CPUs

Es gibt mehrere Möglichkeiten, unter einem 
Betriebssystem ein anderes Betriebssystem 

mit seinen Applikationen auszuführen. Am 
weitesten geht die Emulation, bei der die 
komplette Hardware des gastsystems in 
software nachgebildet wird. Hier können 
auch Programme ausgeführt werden, die 
für eine komplett andere Hardware-Archi-
tektur geschrieben wurden. Ein Beispiel 
dafür sind der Amiga-Emulator WinuAE 
oder Entwicklungsumgebungen für an-
dere systemarchitekturen. Die komplette 
Emulation eines Android-Tablets auf ArM-
Basis wäre allerdings viel zu langsam, um 
tatsächlich benutzbar zu sein. Daher macht 
sich Bluestacks die Tatsache zunutze, dass 
auch ein Android-Port für x86-Prozessoren 
existiert, den google zusammen mit Intel 
entwickelt hat, ursprünglich für smartpho-

nes mit Atom-Prozessor. Denn so genügt 
für den App-Player eine Virtualisierung des 
Android-Betriebssystems. Dabei kommt 
eine Virtualisierungstechnik zum Einsatz, 
die Bluestacks als Embedded Virtualization 
bezeichnet. Dessen Kernstück ist Hyper-
Droid, ein schlanker Hypervisor, der ähnlich 
wie die Typ-II-Virtualisierungen VMware 
Fusion oder Virtual Box das gastbetriebs-
system sehr schnell startet und die geräte-
treiber des Wirtssystems nutzt. Bluestacks 
verspricht für HyperDroid allerdings eine 
höhere Performance knapp unter der von 
nativen Windows-Applikationen, zudem 
können auch die unter Windows installier-
ten Codecs genutzt werden. 
Derzeit ist der App-Player von Bluestacks 
noch in der Entwicklung, aktuell ist die Ver-
sion Beta-1. sie finden sie für Windows XP 
bis 7, Windows 8 und Mac Os X unter www.
bluestacks.com zum gratis-Download bereit. 
Blustacks plant zudem noch eine Version 
des App-Players für Windows rT, hier dann 
mit der ArM-Version von Android als un-
terbau. Am interessantesten ist sicher die 
Windows-8-Version der software. sie ist 
zwar auch kein Metro-, sondern ein her-
kömmliches Windows-Desktop-Programm. 
Allerdings lassen sich unter Windows 8 
auch einzelne Android-Apps direkt vom 
startscreen aus aufrufen und die Wischges-
te vom rechten Touchscreen-rand bringt bei 
Apps im Fullscreen-Modus auch ein eigenes 
Menü für den App-Player zum Vorschein.  
Der App-Player selbst besitzt in der Beta-
Version eine eher rudimentäre Oberfläche, 
die als Programmstarter dient. Die von An-
droid-Tablets oder smartphones bekannten 
Widgets gibt es im App-Player nicht. Auch 
an anderen stellen merkt man noch deut-
lich, dass man es mit einer Beta-Version zu 

Die Oberfläche des 
Bluestacks app-player 
ist derzeit noch recht 
einfach gestrickt.

auf Windows-8-tablets 
lassen sich auch spiele 
wie temple run 2 per-

fekt steuern.
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tun hat. so hat der direkte Zugriff auf Win-
dows-Ordner aus Android-Apps noch nicht 
funktioniert. Zwar gibt es von Bluestacks 
eine App zum synchronisieren der An-
droid-galerie und der Bilder-Bibliothek von 
Windows, in unserem Test funktionierte 
das aber noch nicht. Ein Dateiaustausch 
ist derzeit also nur über Cloud-Dienste wie 
Dropbox möglich. Für die Installation von 
Android-Apps bestehen dagegen mehrere 
Wege: Der erste ist die direkte Installation 
von APK-Dateien, ein anderer die Instal-
lation über den 1Mobile-Market oder den 
Android-Appstore von Amazon. Der dritte 
Weg und der einzige Zugriff auf google Play 
ist die Cloud-synchronisierung mit einem 
Android-Tablet oder -smartphone. 

Optimal auf Windows-8-Tablets mit 
starken Prozessoren

Die Windows-8-Version des App-Players un-
terstützt bei Windows-8-Tablets nicht nur 
den Touchscreen, sondern auch die lage- 
und Beschleunigungssensoren. Das ist vor 
allem bei vielen spielen wichtig, die sich 
sonst gar nicht bedienen lassen. Android-
Apps haben auch Zugriff auf die Kamera, 
allerdings gelang uns das umschalten zwi-
schen der Frontkamera und der Kamera auf 
der rückseite des Acer Iconia W700 nicht, 
das wir für den Test des Bluestacks App-
Player benutzt haben. 
Auf dem W700 mit Intel-Core-i5-Prozessor 
liefen auch spiele wie Temple run 2 ange-
nehm flüssig. google Earth war allerdings 
kaum bedienbar. HD-spiele konnten nicht 
gestartet werden, da sie direkt auf den 
ArM-Prozessor zugreifen wollen und der 
auf Windows-geräten natürlich nicht zur 
Verfügung steht.
Ein zusätzlicher Testlauf auf dem HP Elite-
Pad 900 zeigt, dass der App-Player auf Ta-
blets mit Intels Atom-Prozessoren nur be-
grenzt nutzbar ist. Hier ist die leistung der 
CPu und vor allem der integrierten grafik 
zu niedrig für die meisten spiele.

Doch auch wenn die Bluestacks-software 
derzeit noch in der Entwicklung steckt, 
scheint die Zukunft doch gesichert. Denn 
auch die Industrie ist sehr daran interes-
siert, dass zusätzliche Apps für Windows-
Tablets zu Verfügung stehen. AMD hat eine 
eigene App-Zone eingerichtet, in der Andro-

id-Apps heruntergeladen werden können, 
die gleich zusammen mit dem App-Player 
in eine Installationsdatei gepackt sind. und 
AMD hat mit dem Z-60 einen speziell für 
Windows-8-Tablets entwickelten Prozessor 
im Portfolio, der eine deutlich höhere 3D-
Performance liefern soll als der Atom von 
Intel. Von Bluestacks gibt es eine für AMD-
Prozessoren optimierte Version der soft-
ware. Zudem haben Asus, MsI und lenovo 
Verträge mit Bluestacks abgeschlossen, die 
ihnen erlauben, Windows-8-rechner mit 
vorinstalliertem App-Player auszuliefern.

Fazit: Ein guter Start
Derzeit ist der App-Player noch nicht per-
fekt, vor allem der Dateiaustausch zwischen 
Windows und dem gastbetriebssystem An-
droid funktioniert noch nicht. Trotzdem ist 
der Bluestacks App-Player ein guter Weg zu 
mehr Apps auf dem Windows-Tablet.  kl

■ Die Basis von Android bildet ein linux-
Kernel, derzeit existieren Ports für ArM-, 
MIPs- und x86-Prozessoren. Darüber liegt 
eine schicht aus systembibliotheken und 
dem Applikations-Framework. Die Core- 
Bibliotheken, das Framework und auch 
die Apps werden in Java programmiert. 
sie laufen auf einer Java-VM mit dem 

namen Dalvik. sie ist eine von google als 
Open source entwickelte Clean-room-
Implementierung von suns Java-VM. 
Daneben gibt es in Java geschriebene 
Core-Bibliotheken sowie prozessorspe-
zifische libraries. Apps, die zusätzlich 
native-Code für spezielle ArM-CPus 
enthalten, laufen nicht im App-Player.

Der linux-kernel und die grün markierten Bibliotheken sind in c oder c++ speziell für eine spezifi-
sche cpu-architektur geschrieben, der rest besteht aus plattformunabhängigem Java-code.

Die Architektur von Android
Android basiert zwar auf einem linux-Kernel, hat aber sonst mit gängigen linux-Dis-
tributionen nicht viel gemeinsam. Die Apps sind primär in Java geschrieben.

Der 1Mobile-Market 
ist eine der Quellen für 
android-apps, die im 
app-player zur Verfü-
gung stehen.
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 Ob als Notfall-Stick, Admin-Tool-Samm-
lung auf DVD oder mobiles Office: Por-

table Apps, auch No-Install-Tools genannt, 
starten Sie einfach ohne jede Installation 
per Doppelklick im Windows-Explorer und 
hinterlassen nach Beendigung nicht einmal 
Einträge in der Registry. Das Beste daran: 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie Software dafür 
aufbereiten. Vor der Programmübernah-
me analysieren Sie die Anwendungen im 
Detail, um die Verknüpfungen zu Zusatz-
komponenten, der Systemregistrierung, 
Laufzeitbibliotheken oder Anwendungs-
Frameworks zu ermitteln. Mit diesen Infor-
mationen bereiten Sie das System vor dem 
Programmstart auf. Nach dem Program-
mende bereinigen Sie das System wieder.

Programme im Windows-Verbund
Ausführbare Programme liegen als Stapel-
verarbeitungsdatei (Batch-Datei), Skript 
oder binäre Programmdatei (native, Java 
oder .NET) vor. Batch-Dateien werden über 
einen Kommandoprozessor (cmd.exe) aus-
geführt, der die verwendbaren Befehle defi-
niert. Unter Windows werden zwei Skript-
umgebungen verwendet. Der Windows 
Scripting Host (WSH) unterstützt Skripte 
in VBA- (Visual Basic for Applications) und 
JavaScript-Syntax, die Powershell hinge-
gen Skripte in der Powershell Scripting 
Language. Die jeweilige Umgebung muss 
für die Skriptausführung eingerichtet sein. 
Aktuelle Windows-Versionen bieten stan-
dardmäßig den WSH und die Powershell 

Wer viel unterwegs ist, darf 

an Fremd-PCs meistens 

nichts installieren – gut, 

wenn Sie dann Ihre Pro-

gramme als Portable Apps 

dabei haben. Doch No- 

Install-Varianten gibt es 

nicht von allen Program-

men. Dann bauen Sie sich 

eben eigene Portable Apps!

 ■ ANDREAS MASLO 

 Software To Go
Portable aPPs im eigenbau

PrOGraMMe analySieren und auf einen uSB-STiCk üBernehMen

Systemgrundlagen desktop-anwendung/-Programm/-Script

befehlsprozessor (Kommandoverarbeitung)

Windows-powershell

Windows-Scripting-Host (WHS)

ohne abhängigkeiten

1. kopieren

2. uSb-Startmenüreinichtung (optional)

3. Autostart-Konfiguration (optional)

Übernahme auf einen uSb-Stick zur  
direkten programmausführung

Windows-betriebssystem

.net Framework

JRe (Java Runtime environment)

laufzeitbibliotheken (sprachspezifisch)

batch-Stapelverarbeitung (*.bat)

powerShell-Script (*.ps)

Windows-Scripting-Host-Script (*.vb/*.js)

Windows-Anwendungsprogramm

Win32-Anwendung

.net-Anwendung

Java-Anwendung

Anwendungen (z.b.  Vb6)

mit abhängigkeiten

1. programmkompatibilität herstellen

2. programm ausführen

3. Systemänderungen bereinigen

4. uSb-Startmenüeinrichtung (optional)

5. Autostart-Konfiguration (optional)
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führbar. Komplexere Anwendungen nutzen 
häufig Anwendungsframeworks, zu denen 
das NET-Framework oder die Java-Plattform 
zählen. Gehört in aktuellen Windows-Ver-
sionen das aktuelle .NET-Framework zu 
einer Kernkomponente, sind ältere .NET-
Framework-Versionen und die JRE zunächst 
nachzuinstallieren (siehe Kasten JRE und 
.NET Framework). Anwendungen greifen 
nach Bedarf auf zusätzliche Schriften, Um-
gebungsvariablen sowie Datenverzeichnis-
se und Dokumente zu. Insbesondere Daten-
verzeichnisse sind häufig für eine fehlerfreie 
Ausführung erforderlich und ebenfalls über 
den USB-Stick bereitzustellen.
Installationsprogramme sind nicht dazu in 
der Lage, Anwendungen so auf einem USB-
Stick einzurichten, dass diese auf beliebigen 
Rechnern ausführbar sind. Alle Systeman-
passungen beziehen sich dabei lokal auf 
das aktuelle System. Dies bedeutet, dass Sie 
im Rahmen des Setup Änderungen am Sys-
tem überwachen, um diese entsprechend 
für den USB-Stick zu übernehmen. Anhand 
der eingerichteten, ausführbaren Program-

an. Batch-Dateien und Skripte liegen in 
lesbarer Form vor. Anhand der Quelltexte 
sehen Sie, welche (systemfremden) Befehle 
oder auch Powershell-Zusatzkomponenten 
(Cmdlets) verwendet werden. Alle Erweite-
rungen des Systems und extern aufgerufe-
ne Programme sowie Skripte sind für die 
Ausführbarkeit zusammen mit dem Skript 
oder der Stapelverarbeitungsdatei über den 
USB-Stick mit zu verteilen. 
Einige binäre Anwendungen (exe-Dateien) 
setzen auf speziellen Laufzeitbibliotheken 
(z.B. Visual Basic 6.0) oder Frameworks auf. 
Diese sind die Grundvoraussetzung für eine 
Programmausführung. Sie müssen also 
ebenfalls mit auf den Stick.

Programmabhängigkeiten enttarnen
Kompakte Tools werden häufig mit C++ 
oder Delphi entwickelt und nutzen ledig-
lich Komponenten und dynamische Ver-
bindungsbibliotheken (DLLs) von Windows 
und nur selten Komponenten von Drittan-
bietern. Sie sind einfach auf andere Syste-
me portierbar und ohne Installation aus-

me überprüfen Sie Komponenten- und Re-
gistrierungszugriffe. Um Anwendungen zu 
analysieren, stehen unterschiedliche Tools 
bereit. Eine Auswahl wichtiger Analyse-
Tools finden Sie auf Heft-DVD unter Soft-
ware/Toolpakte/Portable Apps.
Wollen Sie eine beliebige Anwendung über 
einen USB-Stick ausführen, sind die folgen-
den Voraussetzungen zu erfüllen:
• Komponenten: Stellen Sie alle angebunde-
ne Komponenten (DLLs, Frameworks, OCXe/
ActiveXe, plattformspezifische Komponen-
ten) bereit. Installieren und registrieren Sie 
die verwendeten OCX- und ActiveX-Kom-
ponenten im System (siehe Kasten Kompo-
nenten (de)registrieren). Stellen Sie sicher, 
das DLLs im Anwendungsverzeichnis oder 
einem globalen Pfad abgelegt werden. Wel-
che Komponenten nachgeladen werden, 
ermitteln Sie durch eine Prozessanalyse, 
eine binäre Auswertung des Dateikopfes 
einer Programmdatei (PE-Header) oder über 
den Programmquelltext (z.B. über Verweise 
und Deklarationsanweisungen, importierte 
Namespaces, API-Aufrufe). Liegt Ihnen der 

PrOGraMMe analySieren und auf einen uSB-STiCk üBernehMen
Verbindungen (Daten/Komponenten)

Datenverzeichnisse/Datendateien

Kommandozeilentools/Skripte

Dlls (System/Fremdanbieter/eigene)

Assembly Dlls (Fremdanbieter/eigene)

Java-Komponenten  
(Fremd/eigene)

type libraries/oCXe/ActiveXe

Schriften

umgebungsvariablen
Systemregistrierung (Registry)

alternativen

portable Apps

bootbares Minisystem mit eingerichteten  
Anwendungen

program environment Creator

■ Zu diesen Frameworks gehören das 
Java Runtime Environment (JRE) und 
das .NET Framework. Viele Java- und 
.NET-Anwendungen sind bereits nach der 
Installation des jeweiligen Frameworks 
direkt ausführbar. Stellen Sie daher 
auf den Rechnern, auf denen beliebige 
Windows-Anwendungen über einen 
USB-Stick ausgeführt werden, sicher, 
dass die JRE und das .NET Framework 

bereits eingerichtet sind oder legen Sie 
die Installationsprogramme für etwaige 
Nachinstallationen dieser Frameworks in 
der vom Programm geforderten Version 
in einem gesonderten Installationsordner 
des USB-Sticks mit ab. 
Berücksichtigen Sie dabei, dass Sie unter 
64-Bit-Betriebssystemen Java in den 
32- und 64-Bit-Versionen nach Bedarf 
gesondert einrichten müssen.

Jre und .neT framework
Die standardmäßige Einrichtung dieser Frameworks vereinfacht die direkte Pro-
gramm ausführung von .NET- und Java-Anwendungen vom USB-Stick. Gesonderte 
Framework-Installationen sind fortan nicht mehr erforderlich.

Über den Pe-Header 
ermitteln sie die abhän-
gigkeiten eines nativen 
Windows-Programms.

tool-pAKet Portable appsdVd Cd
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Quelltext nicht vor, generieren Sie diesen 
oder einen Pseudocode über den Maschi-
nen- oder Bytecode des Programms (Java 
oder .NET). Komponenten stellen Sie lokal 
für eine Anwendung, global über System-
verzeichnisse oder mitunter plattformspe-
zifisch bereit (z.B. unter .NET im GAC (Glo-
bal Assembly Cache)). 
• Daten und Schriften: Auch die von An-
wendungen benötigen Datenverzeichnisse, 
Dokumente, Hilfedateien oder Schriften, 
sind bereitzustellen. Schriften integrieren 
Sie in den Schriftenordner des Systems. Die 
Datenverzeichnisse liegen entweder im An-
wendungsverzeichnis oder einem fest zuge-
wiesenen Datenverzeichnis. Fehlen Schrif-
ten oder Daten, werden Fehlermeldungen 

angezeigt. Fehlende Schriften werden durch 
alternative Schriften ersetzt. Informationen 
zu Daten und Schriften erhalten Sie über 
Fehlermeldungen oder den Quelltext.
• Systemregistrierung: Häufig benötigen 
Anwendungen bestimmte Einträge in 
der Registry. Die per Setup eingetragenen 
Schlüssel ermitteln Sie, indem Sie die Sys-
temregistrierung vor und nach einer In-
stallation sichern und anschließend auf 
Änderungen hin vergleichen. Alle wäh-
rend der Programmausführung gelesenen 
und geschriebenen Schlüssel erhalten Sie 
durch eine Überwachung der Schreib- und 
Lesezugriffe auf die Systemregistrierung, 
während das Programm ausgeführt wird. 
Zusätzlich legen Sie Registrierungszugriffe 
durch eine Analyse des Byte- und Maschi-
nencodes  offen.
Testen Sie auf einen USB-Stick übernom-
mene Anwendungen immer auf einem ge-
sonderten Rechner (z.B. Laptop), auf dem 
die Anwendung nicht installiert wurde. An-
hand der Fehlermeldungen erkennen Sie 
dann, ob Datenverzeichnisse, Schriften oder 
auch bestimmte Komponenten fehlen.

angebundene komponenten ermitteln 
und Quelltext offenlegen
Native Anwendungen liegen im Maschi-
nencode vor, verwenden das Dateikürzel 
exe und laden nach Bedarf dynamische 
Verbindungsbibliotheken (Dateikürzel dll) 
und/oder ActiveX-Zusatzsteuerelemente 
(Kürzel ocx) nach. Jedes Programm besitzt 
einen Dateikopf, den so genannten PE-
Header. Dieser beinhaltet Informationen 
zu nachgeladenen Komponenten. Mit dem 
PE-Explorer lesen Sie den Dateikopf und die 
Abhängigkeiten zu untergeordneten Kom-
ponenten aus. Starten Sie das Programm, 
öffnen Sie eine beliebige Programmdatei 
und rufen Sie den Befehl Tools/Dependen-
cy Scanner ab. Daraufhin werden im linken 
Bereich eines Zusatzdialoges die angebun-
denen Komponenten hierarchisch aufgelis-
tet. Ein Klick auf eine der Komponenten legt 
im rechten Dialogbereich Zusatzinformati-
onen wie den Pfad und die Dateiversion of-
fen. Für die Übernahme auf einen USB-Stick 
verteilen Sie lediglich die DLLs mit, die nicht 
fester Bestandteil des Systems sind.
Alternativ erhalten Sie die angebundenen 
Komponenten einer Anwendung, indem 
Sie diese ausführen und dann eine Prozess-
analyse starten. Verwenden Sie dazu bei-
spielsweise den Process Analyer. Darin wer-
den alle ausgeführten Prozesse über den 
Programmnamen hierarchisch verwaltet. 
Klicken Sie einen bestimmten Namen an, 

Registrieren Sie nur solche Komponen-
ten, die nicht bereits eingerichtet sind. 
Kopieren Sie die Komponenten in ein 
Festplattenverzeichnis und nehmen Sie 
die Rergistrierung mit dem folgenden 
Befehl vor:
C:\>regsvr32 Laufwerk:\Verzeichnis\

Name.ocx

Nach der Ausführung einer USB-Anwen-
dung deregistrieren Sie unter Umständen 
die Komponente gegebenenfalls wieder 
mit dem nachfolgenden Befehl und 
löschen Sie sie erst dann wieder von der 
Festplatte:
C:\>unregsvr32 /u Laufwerk:\Verzeich

nis\Name.ocx

activeX-komponenten (de)registrieren
ActiveX- und OCX-Komponenten sind erst dann nutzbar, wenn diese im System 
registriert sind. Nach dem Ende des Programms sollen sie auch wieder verschwinden,  
sofern diese nicht parallel von lokal eingerichteten Anwendungen benötigt werden.

nachgeladene Komponenten ausgeführter anwen-
dungen legen sie über die Prozessanalyse offen.

mit dem Programm reC 
studio generieren sie 
aus unlesbarem ma-
schinencode assemb-
ler- und/oder Pseudo-
code in der syntax der 
Programmiersprache C.

mit Codereflect 
erzeugen sie aus .net-

assemblies Quelltext im 
il-, Vb.net- oder auch 

C#-Format.
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erhalten Sie untergeordnet die Versionsin-
formationen, Prozesseigenschaften sowie 
untergeordnete Threads und Module mit-
samt den zugehörigen Pfadangaben  und 
Eigenschaften offengelegt. Die Modulinfor-
mationen nutzen Sie erneut, um system-
fremde Komponenten zu ermitteln, die mit 
auf dem USB-Stick zu verteilen sind. Mitun-
ter verwenden auch Komponenten selbst 
untergeordnete Module. PE-Header- und 
Prozessanalysen führen Sie auch für .NET- 
und Java-Anwendungen durch. 
Maschinencode ist nur eingeschränkt in 
Quelltext umwandelbar. Eine Disassem-
blierung legt lediglich schwer lesbaren 
Assembler-Quelltext offen. Mit REC Studio 
generieren Sie Pseudoquelltext in C-Syntax, 
über den Sie Interna zu verwendeten API-
Funktionen sowie zur programminternen 
Verarbeitung einer Anwendung erhalten. 
Wählen Sie in REC Studio den Befehl File/
New Project, dann im Dialog eine Pro-
grammdatei an und bestätigen Sie mit Öff-
nen. Im Fenster Project werden daraufhin 
alle Routinen über eine hexadezimale Ken-
nung zusammen mit den untergeordneten 
Komponenten hierarchisch verwaltet. Ein 
Doppelklick auf eine Routine erzeugt den 
Pseudoquelltext im Register Decompile. 
.NET-Anwendungen liegen in IL-Code (In-
termediate Language) vor, der zur Laufzeit 
per JIT-Compiler (Just In Time) in Maschi-
nencode übersetzt wird. Zu einem .NET-As-
sembly (exe- oder dll-Dateikürzel) erzeugen 
Sie mit einem .NET Decompiler (z.B. Re-
flector, IL.Spy, CodeReflect) wahlweise IL-, 
VB.NET oder auch C#-Quelltext. Dieser legt 
die verwendeten Namespaces (und darü-
ber die angebundenen Komponenten) oder 
auch die verwendeten API-Aufrufe (und da-
rüber die angebunden DLLs) offen. Haben 
Sie einen Decompiler wie CodeReflect ge-
laden, öffnen Sie das Assembly und wählen 
die Zielsprache an. Im Bereich References 
werden dann die Verweise zu .NET (Name-
spaces) und anderen Komponenten gelis-
tet. Zu jedem Assembly wählen Sie belie-
bige Programmelemente (z.B. Datentypen, 
Methoden, Ereignisse und Eigenschaften) 
über das hierarchische Listenfeld an und 
erhalten dann den zugehörigen Quelltext 
ausgegeben. Der Quelltext zeigt Registryzu-
griffe, DLL-Aufrufe sowie Zugriffe auf exter-
ne Programme, Datenverzeichnisse und Do-
kumente. Zur Offenlegung des Quelltextes 
nutzen Sie unterschiedliche Decompiler, da 
nicht alle einheitliche Ergebnisse liefern.

Tipp: Anwendungen für Windows 8 
werden üblicherweise über den Windows 

App Store (WAS) eingerichtet. Eigene 
WAS-Anwendungen übernehmen Sie als 
Entwickler optional als Installationspaket 
direkt auf einen USB-Stick. Weiterfüh-
rende Informationen dazu erhalten Sie 
unter www.inside8.de/fur-entwickler-apps-ohne-
windows-store-weitergeben.
Plattformunabhängige Java-Anwendungen 
werden in jar-Archiven verpackt (Java AR-
chive) und darüber verteilt und ausgeführt. 
Diese Archive beinhalten das Anwendungs-

manifest (META-INF) sowie die von der An-
wendung genutzten Java-Klassen im Byte-
code. Diesen wandeln Sie über einen Java 
Decompiler, hier mit jd-gui, in Java-Quell-
text um und erhalten so die programspezi-
fischen Informationen entsprechend einem 
Assembly offenlegt. 

registrierungszugriffe enttarnen
Sind alle Komponenten und Daten einer 
Anwendung bekannt, ermitteln Sie die ver-

Der Java Decompiler 
jd-gui generiert aus 
Java-archiven lesbaren 
Java-Quelltext.

mit dem Process mo-
nitor ermitteln sie die 
zur laufzeit genutzten 
registrierungsschlüssel 
einer ausgeführten 
anwendung.

anwendungsspezifische 
registrierungseinträge 

ermitteln sie am ein-
fachsten im rahmen der 
zugehörigen Programm-

installationen.
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wendeten Registrierungseinträge. Welche 
Einträge während der Installation angelegt 
werden, stellen Sie mit dem SysTracer zu-
sammen. Legen Sie sich mit Take Snapshot 
vor und nach der Installation ein Abbild der 
gesamten Systemregistrierung an. Verglei-
chen Sie anschließend mit Compare diese 
beiden Snapshots. Wechseln Sie auf die Re-
gisterseite Registry, markieren Sie dort die 
Option Only differences und rufen Sie dann 
zum Exportieren der aufgelisteten Schlüssel 
den Kontextmenübefehl Export key to reg-
File ab. Die Funktion CHANGE generiert die 
geänderten Einträge und die Funktion RES-
TORE die ursprünglichen Einträge in einer 

gesonderten Registrierungsdatei. Vergeben 
Sie aussagekräftige Namen für die Dateien, 
etwa ProgrammCHANGE.reg (Einträge än-
dern/hinzufügen) und ProgrammRESTORE.
reg (Einträge restaurieren/entfernen).
Auf welche Schlüssel ausgeführte Prozesse 
zur Laufzeit zugreifen, legen Sie über den 
Process Monitor der SysInternals Suite of-
fen. Starten Sie dazu die Anwendung und 
den Process Monitor (procmon.exe). Set-
zen Sie über den Befehl Filter/Filter einen 
Auswahlfilter des Typs Process Name und 
wählen Sie den Prozessnamen und die Op-
tion Include aus. Haben Sie den Filterdialog 
mit OK bestätigt, dann werden Lese- und 

Schreibzugriffe auf die Registry prozessbe-
zogen im Hauptfenster über die Operatio-
nen RegOpenKey (Schlüssel öffnen), Reg-
QueryKey (Schlüssel lesen), RegSetInfoKey 
(Schlüssel schreiben) und RegCloseKey 
(Schlüssel schließen) aufgelistet. Über den 
Registrierungseditor regedit suchen Sie die-
se Schlüssel auf und exportieren diese über 
den Kontextmenübefehl Exportieren in ge-
sonderte reg-Dateien.
Die angelegten reg-Dateien übernehmen 
Sie auf den USB-Stick. Ein Doppelklick auf 
die reg-Datei(en) übernimmt die darin ent-
haltenen Schlüssel später in die Systemre-
gistrierung des Rechners, an dem Sie den 
USB-Stick anstecken. Damit haben Sie die 
Informationen gesammelt, die für den Start 
einer komplexeren Anwendung benötigt 
werden. Das Aufmacherdiagramm zeigt die 
unterschiedlichen Varianten zur Programm-
übernahme. Neben der Nutzung spezieller 
USB-Stick-Anwendungen (Portable Apps, 
siehe http://portableapps.com/de) können Sie 
per USB-Stick auch ein bootbares System 
mit darauf installierten Anwendungen ver-
fügbar machen.

uSB-Programmstarts optimieren
Um Programme zusammenzustellen und 
über ein Menü bereitzustellen, gibt es Tools, 
wie den Program Environment Creator. 
Starten Sie diesen als Admin und geben 
Sie nach Anwahl der Schaltfläche [#] einen 
Ausgabeordner an. Dies sollte bereits der 
angesteckte USB-Stick sein. Wählen Sie 
nach Anwahl der Schaltfläche [+] eine An-
wendung über den zugeordneten Ordner 
aus. Benötigt eine Anwendung erweiterte 
Angaben, wechseln Sie in den Experten Mo-
dus. Geben Sie die zu startende Datei, einen 
Datenordner sowie anwendungsspezifische 
Einträge der Systemregistrierung selbst an. 
Entsprechend verfahren Sie für weitere An-
wendungen. Bestätigen Sie mit Build, wer-
den die Anwendungen übernommen. Fer-
ner wird die Anwendung PecMenu.exe auf 
den USB-Stick kopiert. 
Führen Sie die Anwendung PecMenu.exe 
nach dem Anstecken mit einem Doppelklick 
aus, erscheint ein Menü zur Programmaus-
wahl. Alternativ nehmen Sie Systemaufbe-
reitungen, Programmstarts und Systembe-
reinigungen per Stapelverarbeitung (siehe 
Listing) oder Skript vor. 

fazit
Mit den vorgestellten Informationen über-
nehmen Sie nahezu jede Anwendung auf 
einen USB-Stick und führen diese darüber 
auf beliebigen Windows-Rechnern aus. tr

REM Programm- und Datenverzeichnisse/Komponenten kopieren

COPY UsbLaufwerk:\Pfad\ Laufwerk:\Pfad\ 

COPY UsbLaufwerk:\Pfad\Modulname.Dateikürzel C:\Pfad\

XCOPY UsbLaufwerk:\Pfad C:\Pfad\

…

REM Registrierungsdatei(en) installieren (CHANGE)

Laufwerk:\Pfad\DateinameCHANGE.reg

…

REM ActiveX-Komponente(n) registrieren

Regsvr32 C:\Pfad\OcxName.ocx

…

REM Anwendung starten (alternativ Skript/Batch)

Laufwerk:\Pfad\Dateiname.exe

…

REM ActiveX-Komponente(n) deregistrieren

Regsvr32 C:\Pfad\OcxName.ocx

…

REM Registrierungsdatei(en) deregistrieren (RESTORE)

Laufwerk:\Pfad\DateinameRESTORE.reg

…

REM Datei/Pfad löschen

DEL Lw:\Pfad\Dateiname.Suffix

RD Pfad

…

listing : Batchverarbeitung von uSB-Stick-Tools
Das Listing zeigt, wie Sie Programme über eine Stapelverarbeitungsdatei  ausführen, 
Registriereinträge variieren sowie Komponenten kopieren und (de)registrieren. 

beispiel für ein usb-stick-auswahlmenü, das über die 
anwendung pcmenu.exe sowie die Konfigurationsda-
tei autoruun.inf meist automatisch angezeigt wird.

mit dem Program environment Creator übernehmen 
sie einfachere Programme und ein auswahlmenü 
auf einen usb-stick.
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■ Produkt: xxxxxxxx
■ Preis: xx Euro
■ Info: www.xxxxxxxxxxx/de

Teilnahmebedingungen
■ Bewerben Sie sich als Dauertester auf www.pc-magazin.de/
dauertest. Aus allen Bewerbungen werden die Tester ausge-
lost. Sechs Monate geben sie uns monatlich per Webformular 
ein Feedback. 
Nach Ablauf des Tests können alle Tester ihre Testproduk-
te ohne Zuzahlung oder andere Verpflichtungen behalten. 
Bewerben Sie sich vom 1.9.2012 bis zum 30.9.2012 unter www.
pc-magazin.de/dauertest und testen Sie einen von 20 brandneu-
en A4-LED-Farbdruckern C321dn von OKI im Wert von je 200 
Euro. Viel Glück!

In diesem Monat ist es Zeit für das Fazit vom xxxxxxxx des Herstellers Kingston  

und den Neustart eines Dauertests: Testen Sie den A4-LED-Farbdrucker  

C321dn von OKI! ■ STEFAN SCHASCHE
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■ Plextor stellt uns für einen Dauertest 20 Exemplare seiner 128 
GByte fassenden M5 Pro zur Verfügung. Die SSD wurde spezi-
ell für professionelle Anwendungen, Firmen und kleine sowie 
mittlere Unternehmen entwickelt. Die Kombination aus dem 
neuesten Marvell-Controller und dem hochwertigen, japani-
schen Toshiba-Toggle-NAND-Flash sorgt für Höchstleistungen 
und absolute Zuverlässigkeit. Die SSD liefert eine dauerhafte 
Lese/Schreib-Geschwindigkeit von bis zu 540/450 MByte/s und 
lässt damit jede konventionelle Festplatte weit hinter sich. Das 
Laufwerk macht zudem Gebrauch von der True-Speed-Tech-
nologie, die auch bei langer und intensiver Nutzung konstant 
hohe Leistungen ermöglicht. Mit der M5 Pro verhelfen Sie Ihrem 
Notebook oder Ihrem PC zu einem ungeahnten Leistungsschub. 
Bewerben Sie sich noch heute als Tester! Die Teilnahmebedin-
gungen entnehmen Sie dem Kasten unten. 

■ Seit zwei Monaten testen unsere Leser den iPlug. Das Gerät 
empfängt DVB-T und überträgt das Signal per WLAN auf An-
droid-, iOS-  oder Windows-Geräte. Die Installation des Gerätes 
verlief dabei bis auf zwei Ausnahmen problemlos. Hierbei han-
delte es sich um Rechner mit Windows XP, dieses Betriebssystem 
ist mit dem iPlug jedoch nicht kompatibel. Ein Leser hält „die 
Inbetriebnahme des Gerätes für sehr einfach“, ein anderer lobt 
die „sehr einfache und unkomplizierte Bedienung sowie die gute 
Bildqualität“. Auch die Reichweite des integrierten WLAN findet 
Anklang. Ein Tester schreibt: „Das Signal funktioniert durch meh-
rere Wände oder Decken absolut problemlos“. Ein Tester fasst sei-
ne Erfahrungen zusammen: „Es ist wirklich alles klasse!“.   
■ Produkt: Tivizen iPlug
■ Preis: 80 Euro
■ Info: www.tivizen.com/icube/de

Teilnahmebedingungen
■ Bewerben Sie sich als Dauertester auf www.pc-magazin.
de/dauertest. Aus allen Bewerbungen werden die 20 Tester 
ausgelost. Sechs Monate geben sie uns monatlich per Web-
formular ein Feedback. Nach Ablauf des Tests können alle 
Tester ihre Testprodukte ohne Zuzahlung oder andere Ver-
pflichtungen behalten. Bewerben Sie sich vom 1.5.2013 bis 
zum 31.5.2013 unter www.pc-magazin.de/dauertest und testen 
Sie eine von 20 brandneuen Plextor PX-128M5P-SSDs im 
Wert von jeweils rund 170 Euro. 
Wir wünschen Ihnen viel Glück!

Diesen Monat erfahren Sie, wie sich der Tivizen iPlug bislang in unserem 

Lesertest schlägt. Außerdem beginnt ein neuer Dauertest: 20 SSDs 

von Plextor stehen für Sie bereit. Testen Sie mit!  ■ STEFAN SCHASCHE

-Lesertest

soliD-state-platte

20 x Plextor PX-128M5P
tivizen ipluG

Einfache Installation

Plextor M5 Pro: Dank true-Protect 
ist die vollständige erhaltung 
ihrer Daten jederzeit garantiert.  

Der iPlug von tivizen 
konnte bislang sehr 
gut gefallen. nur bei 
testern mit Windows XP 
hakte es auf grund der 
inkompatibilität.

44%  
sehr gut

44%  
gut

12% 
befriedigend

Bildqualität 1,69

Seit Februar 2013 
 im Test

Jetzt 
bewerben!
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Es heißt, Handys verdrängen allmählich die Kompaktkameras. Stimmt das? 

Wir haben zwei Spitzenmodelle von Sony in den Ring geschickt: das Smartphone 

Xperia Z gegen die Kamera RX 100. ■ OlivER KEttERER

 Nur die Crème de la Crème darf sich in 
unserem Duell messen. Unsere Kan-

didaten dieses Mal: Das Xperia Z, frisch 
auf dem Markt und hoch gelobt. Und auf 
der anderen Seite die Sony RX100,  nicht 
mehr ganz so jung, aber Abräumer etlicher 
Auszeichnungen. Beide Geräte sind also 
top auf ihren jeweiligen Gebieten. Was bei 

Preisen um die 600 Euro auch nicht wirk-
lich verwundert. Uns haben vornehmlich 
die Fotofertigkeiten der Probanden inte-
ressiert. Alles andere – inklusive der Full-
HD-videofunktion beider Geräte, haben 
wir vernachlässigt. Da Kamera und Smart-
phone aus dem Hause Sony stammen, ha-
ben wir auch auf spezielle „Sony-Features“ 

ein Augenmerk gerichtet, wie etwa die 
vollautomatische HDR-Funktion.

Schön bunt, schön scharf, schön geis-
terhaft – optische Täuschung? 

im praktischen Einsatz und bei tageslicht 
macht das Xperia Z mit dem hoch angeprie-
senem Exmor RS Bildsensor und seinen 13 
Megapixeln sehr ansehnliche Aufnahmen. 
Die Farben sind knackig und kräftig, was 
wir in direktem vergleich mit der RX100 un-
ter laborbedingungen an unserem testauf-
bau sofort sehen können. Wirft man jedoch 
einen genaueren Blick auf einen testchart-
ausschnitt, so verliert das Smartphone den 
vergleich mit der Kompaktkamera deutlich. 
Die Schärfe ist beim Xperia Z nicht annä-
hernd so gut wie bei der Sony RX100. Zu-
dem wird sofort deutlich, dass mit weiteren 
Problemen bei der Smartphone-Kamera zu 

Duell: Sony Xperia Z gegen Sony rX100 

Digicam 
 Adieu?

Spritzwasserschutz: Die Verschlüsse des Sony 
Xperia Z sind mit o-ringen ausgestattet. 

Sony rX 100: lichtstark im Weitwinkel mit anfäng-
licher offenblende f1.8.  
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rechnen sind. Bunte Jpeg-Artefakte treten 
vermehrt auf, wo eigentlich klare Kontraste 
von Weiß und Schwarz zu sehen sein soll-
ten. Ganz anders die RX100: Sie liefert ein 
scharfes und hochauflösendes Bild, so wie 
man das von einer Kamera mit 20-Megapi-
xel-Sensor erwarten darf. 
Dramatisch ist der Qualitätsverlust bei Ab-
nahme des Umgebungslichtes. Artefakte 
und Bildrauschen nehmen beim Smartpho-
ne schnell zu, je dunkler das Umgebungs-
licht wird. Wir haben bei freier iSO-Wahl 
der Probanden spezielle testaufnahmen für 
das Bildrauschen erstellt. Selbst bei der ge-
ringen Empfindlichkeit von iSO 64 zeigt das 
Xperia Z schon Rauschen, deutlich sichtbar 
an den roten und gelben Flecken (vgl. test-
bilder auf Heft-DvD), die sich wie von Geis-
terhand ins Foto geschmuggelt haben.  
Die RX100 stellt unter denselben lichtver-
hältnissen deutlich homogenere Flächen 
ohne bunte Artefakte dar und dies, obwohl 
die Kamera einen höheren iSO-Wert ge-
wählt hat (iSO 125). Der Realität kommt sie 
damit deutlich näher.

Wie steht es um das Handwerkszeug 
für den kreativen Fotografen? 
Um es kurz und deutlich zu formulieren: 
in punkto Grundfunktionen tut sich ein 
Canyon auf zwischen den beiden testkan-
ditaten. Alles was der kreative Fotograf an 
Gestaltungsmöglichkeiten liebt, findet er 
bei der RX100 und beim Xperia Z nicht – 
es ist eben in erster linie ein Smartphone. 
Blenden- und Zeitvorwahl sind aber unver-
zichtbare Werkzeuge für die Bildgestaltung. 
Unser wenig herausforderndes Beispiel: Der 
Bokeh-Effekt (gezielte Unschärfe) im Macro-
Bereich. Für die RX100 ist das bei vorgewähl-
ter Blende f1.8 kein Problem. Das Xperia Z 
ist mit fester Blende f2.4 bestückt und schei-
tert bei dieser Aufgabe, weil das Objektiv im 
verhältnis zum Motiv immer noch viel zu 
klein ist. typische Aufnahmen von Perso-
nen vor unscharfem Hintergrund sind völlig 
unmöglich, da mit größerem Motiv und Ab-
stand der Bokeh-Effekt abnimmt. 
Die liste fehlender Kamerafunktionen beim 
Xperia Z ist lang. Ein paar „Raffinessen“ hat 
Sony dem Phone aber spendiert: So soll der 
Exmor-RS-Sensor in der lage sein, videos 
und Fotos in HDR-Qualität zu fertigen, also 
mit sehr hohem Dynamikumfang.  HDR 
meint dabei zusammenegsetzte Aufnah-
men eines Motivs mit unterschiedlichen 
Belichtungen und einem damit ungleich 
größeren Dynamik- und Kontrastumfang. 
im test zeigt sich aber, dass beide Kandida-
ten mit ihrem HDR-Programm nicht restlos 

pCM-Testlabor: unser 
Testaufbau für Kameras 
und Smartphones ist mit 
vertrauten gegenständen und 
Testcharts bestückt. 

Schärfe und Klarheit der Sony rX100 sind beeindruckend. Das Xperia Z 
zeigt bei Vergrößerung erhebliche Mängel (rechts). 

RX 100 Xperia Z

gelungen: Die Sony rX100 erlaubt die Kontrolle der 
Schärfentiefe – in der Mitte scharf, sonst unscharf. 

passabel: Die Sony rX100 errechnet intern aus drei 
Bildern moderate HDr-Bilder zusammen. 

Misslungen: obwohl das Xperia Z über eine Blende 
von f2.4 verfügt, ist keine Tiefenunschärfe möglich. 

Mangelhaft: Die HDr-aufnahmen des Xperia Z glei-
chen maximal Fotos mit besserem Dynamikumfang. 

überzeugen können. Zwar liefert die RX100 
brauchbare Bilder mit gutem Dynamikum-
fang. Jedoch ist die Ausprägung des Effektes 
zu schwach. Da hilft auch kein Menüpunkt, 
der eine vorwahl des Dynamikumfangs 
(bis 6 Ev) anbietet. Beim Xperia Z kommt 
der HDR-Effekt nicht über den Status einer 
gewöhnlichen RAW-„Entwicklung“ hinaus – 
so zumindest unser Eindruck. Ferner zeigt 
sich, dass Gegenlichtaufnahmen – im Ge-
gensatz zu den Werbesolgens der Webseite 
– sehr wohl ein Problem sein können.

Fazit: Das Smarphone macht gute Bil-
der, die Kamera ist aber klarer Sieger 

Die Bilder, die ein top-Smartphone macht, 
sind viel besser als noch vor wenigen Jah-
ren. Für Schnappschüsse ist das Xperia Z 
prima. Das größte Problem ist aber die mi-
niaturisierte Optik-Sensor-Einheit, die das 
Smartphone schnell an seine fotografischen 
Grenzen bringt. Die Sony RX100 ist für am-
bitionierte Hobbyfotografen eine großartige 
Begleiterin, auch wenn die HDR-Funktion 
etwas besser sein könnte.  ok

TestbilderDVD
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Auch Notebooks werden fingerfreundlich. Neue Windows-8-Geräte lassen 

sich nun nicht nur mit Tastatur und Touchpad bedienen, für die optimale 

Nutzung von Startscreen und Apps gibt es ein Touchdisplay. ■ klAuS läNGer

Touch ohne Tablet
Notebook-test 

 Clamshell: So bezeichnet man auch die 
Bauform herkömmlicher Notebooks, da 

sie beim Aufklappen an eine sich öffnende 
Muschel erinnern. Passend zu Windows 8 
kommen nun die ersten Clamshell-Note-
books mit Touchscreen auf den Markt. 
keyboard und Touchscreen bleiben hier 
zwar die vorherrschenden eingabegeräte, 
den Touchscreen gibt es zusätzlich, um 
die Bedienung der Metro-elemente von 
Windows 8 angenehmer zu machen. und 
tatsächlich ertappt man sich bald dabei, 
auch bei Notebooks ohne Touchscreen auf 
das Display zu tippen, um Programme zu 
starten oder Apps aufzurufen.

Im Gegensatz zu kleinformatigen Hybrid-
Tablets oder Convertibles sind die fünf 
Geräte im Test durchaus auch als einziger 
rechner im Haushalt zu gebrauchen. Denn 
die Displays messen hier zwischen 14 und 
15,6 Zoll, als Massenspeicher sind geräumi-
ge Festplatten vorhanden und mit Ausnah-
me des kompakten Asus können die Ge-
räte sogar noch mit optischen laufwerken 
aufwarten. Zudem ist die Schnittstellen-
palette mit mehreren uSB-Ports und lAN-
Anschluss umfangreicher als bei vielen der 
kleineren Verwandlungskünstler.
Als Display kommen bei den Notebooks 
im Testfeld grundsätzlich günstige TN-

Panels zum einsatz. Sie liefern nicht die 
gute Qualität bei weitem Blickwinkel wie 
die IPS-Screens bei Tablets oder Convertib-
les, für Notebooks ist die Darstellung aber 
ausreichend. Bedingt durch die schützende 
Glasscheibe vor dem Touchscreen spiegeln 
die Displays aller Geräte im Test. Für den 
einsatz im Freien sind sie daher kaum ge-
eignet.

Flach und günstig: Acer Aspire Touch 
V5-571PG-53314G75Mass
Mit einem Preis von etwa 680 euro zählt der 
Acer Aspire zu den günstigsten Geräten im 
Testfeld. Trotzdem ist das flache Gerät mit 



PC Magazin 6/2013   www.pc-magazin.de   115

mobile Computing

einem optischen laufwerk, einer 75-GByte-
Festplatte und vor allem einem zusätzli-
chen Nvidia-Grafikchip ausgestattet. Mit 
seinem Nvidia GeForce GT 620M (mittels 
Optimus) wird bei Spielen oder 3D-Applika-
tionen automatisch von der internen Intel- 
auf die externe Nvidia-GPu umgeschaltet. 
So liefert das Acer mit 4220 Punkten im 
3DMark Cloud Gate eine deutlich besse-
re 3D-leistung als die HD-4000-Grafik der 
Geräte ohne zusätzlichen Grafikchip. Für 
anspruchsvolle 3D-Shooter reicht die leis-
tung aber immer noch nicht aus. In der Sys-
temleistung bildet das mit einem Intel Core 
i5-3317 bestückte V5 dagegen das Schluss-
licht im Testfeld und auch die Akkuleistung 
konnte mit knapp zwei Stunden im Pow-
ermark überhaupt nicht überzeugen. Das 
15,6-Zoll-Display stellt 1366 x 768 Bildpunk-
te dar und ist nicht besonders leuchtstark.
Bei der Verarbeitungsqualität profitiert das 
Acer-Gerät von seinem Touchscreen. Denn 
das Schutzglas verleiht dem Display-Deckel 
Stabilität, zumal letzterer beim V5 ausge-
sprochen labil ist. Das flache Gehäuse sieht 
zwar auf den ersten Blick nach leichtmetall 
aus, besteht aber aus kunststoff. Die drei 
uSB-Ports, einer mit uSB-3.0-unterstüt-
zung, liegen alle dicht nebeneinander auf 
der linken Seite des Gehäuses. Der karten-
leser ist an der Front des V5 untergebracht, 
aber um eine Speicherkarte einzustecken, 
muss man das Gerät etwas anheben. Das 
beleuchtete keyboard mit separatem Zif-
fernblock ist ordentlich, das Touchpad er-
freulich groß gestaltet. Der lüfter macht 
schon bei geringer last auf sich aufmerk-
sam, bei Spielen wird das Acer richtig laut. 

Leichtgewicht: Asus VivoBook S400CA
Mit einem Gewicht von 1,8 kg ist das Vivo-
Book S400CA von Asus ein echtes leicht-
gewicht und mit knapp 650 euro auch das 
günstigste Gerät im Testfeld. Mit seinem 
14-Zoll-Display ist es etwas kleiner als das 
Acer, als Prozessor dient ebenfalls der Intel 
Core i5-3317u mit 1,7 GHz Taktfrequenz 
und zwei kernen. Allerdings muss man bei 
dem in ein Alu-Gehäuse gekleideten Asus 
VivoBook auf einen separaten Grafikchip, 
ein optisches laufwerk und ein keyboard 
mit separatem Ziffernblock verzichten. Den 
Tasten fehlt zudem eine Hintergrundbe-
leuchtung. Trotz der kompakten Bauform 
sind mit drei uSB-Ports, einer davon mit 
3.0-unterstützung, lAN, VGA und HDMI so-
wie einem SD-Card-reader alle wichtigen 
Schnittstellen an Bord. Der 500 GByte gro-
ßen HDD hilft eine zusätzliche 24-GByte-
SSD als Cache auf die Sprünge, was sich 

       Testlabor testverfahren notebooks

■ Da die Notebooks im Test nicht nur 
reisebegleiter sind, sondern oft auch 
als Desktop-replacements dienen, geht 
die Systemleistung mit 30 Prozent 
in die Wertung ein. Für die 3D-leis-
tungsmessung nutzen wir den Cloud-
Gate-lauf im brandneuen 3DMark, der 
PCMark 7 dient für die ermittlung der 
Systemleistung, Cinebench r11.5 für die 
Bewertung der CPu-leistung sowie HD-
Tune für die Messung der Transferrate 
und Zugriffszeit der Festplatte.

■ Die Ausstattung hat mit 30 Prozent 
ebenfalls ein großes Gewicht für die 
Gesamtwertung. Zur Ausstattung zählen 
etwa die kapazität von rAM und Fest-
platte sowie die Schnittstellen und die 
vorinstallierte Software.
■ Die Mobitätswertung (25 Prozent) setzt 
sich aus der Akkulaufzeit im Produktivi-
ty-Test von Futuremarks Powermark und 
dem Gewicht der Geräte zusammen.
■ Verarbeitung und Service gehen mit 
15 Prozent in die Gesamtwertung ein.

30% 
Ausstattung

30% 
leistungsmessung

25%
mobilität 

15%
Verarbeitung 

auch bei der Systemperformance positiv 
bemerkbar macht. So kommt das Gerät im 
PCMark7 auf 2792 Punkte, was nach dem 
Sony das zweitbeste ergebnis im Test ist. 
Weniger gut sieht es dagegen bei der 3D-
leistung mit 3122 Punkten aus, da hier der 
Intel-Prozessor allein für die Grafik sorgt.
Das Asus-ultrabook kann mit einem eige-
nen Tool zwischen einem Performance- 
und einen Batteriesparmodus umgeschal-
tet werden, die leistungsmessungen haben 
wir unter der Performance-einstellung 
genommen. Die Akkulaufzeit ist hier mit 
3 Stunden und 38 Minuten im Powermark 
durchschnittlich, im Stromsparmodus mit 
reduzierter leistung kommt das Gerät auf 
fast fünf Stunden. Das Display mit 1366er-
Auflösung liefert für ein TN-Panel gute 
Blickwinkelstabilität und lebendige Farben, 
die Helligkeit ist durchschnittlich. Ange-
nehm ist die niedrige lautstärke, der lüfter 
läuft erst unter höherer last an. 

Ausstattungswunder:  
Dell Inspiron 15R-5521
Das Dell Inspiron 15r-5521 ist mit einem 
Preis von knapp 800 euro ein gutes Stück 
teurer als die Geräte von Acer und Asus. 
Dafür wartet das Gerät aber auch mit einer 

Der LAN- und der VGA-Anschluss werden beim 
Acer Aspire über ein Y-kabel mit einem Acer- 
spezifischen stecker nach außen geführt.  

Das kompakte Asus Vivibook s400CA ist nur 21 
Millimeter hoch, ein optisches Laufwerk hat keinen 
Platz mehr gefunden. 
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Benchmarks höher = besser

 Acer Aspire touch V5  Sony VAio SVt1511m1eS
 Asus Vivobook S400CA  toshiba Satellite p845t-10Q
 Dell inspiron 15R-5521

PCMark 7 punkte

2290 

2792 

2394 

3681 

2526

3DMark (Cloud Gate) punkte

4220 

3122 

4377 

3711 

4300

Cinebench R11.5 punkte

2,39 

2,40 

2,89 

2,41 

2,49

HD-tune Pro 4.61 mbyte/s

74 

81 

90 

77 

73

Powermark minuten

114 

218 

249 

176 

133

beim PCMark 7 schneiden die Geräte von sony 
und Dell besonders gut ab, da beim transcoding 
die Quick-sync-Video-Funktion der Intel-Grafik 
schneller ist als die Hardware-Unterstützung in 
den Grafikchips von AMD und Nvidia.

deutlich besseren Ausstattung auf: Als Pro-
zessor dient ein Intel Core i7-3537u mit 2,4 
GHz Taktfrequenz, der Arbeitsspeicher ist 
mit acht GByte großzügig dimensioniert. 
Der Dual-Core-Prozessor wird durch den 
AMD-Grafikchip radeon HD 8730M unter-
stützt, mit 4377 Punkten im 3DMark setzt 
sich der Dell bei der Grafikperformance 
knapp vor dem Toshiba an die Spitze des 
Testfeldes. Auch bei der Festplattenkapazi-
tät liegt der Dell an der Spitze, die WD-Platte 
fasst ein GByte an Programmen und Daten, 
allerdings fehlt eine leistungssteigernde 
SSD. Daher liegt die Systemleistung mit 
2394 Punkten im Mittelfeld. Punkten kann 
der Inspiron dann wieder bei der Akkulauf-
zeit: Wir messen im Powermark knapp über 
vier Stunden.
Die Ausstattung wird durch einen DVD-
Brenner als optisches laufwerk abgerundet 
und die Schnittstellenpalette ist bis auf den 
fehlenden VGA-Ausgang komplett. Moni-
tore oder Fernseher lassen sich aber über 
HDMI anschließen. Zusätzlich unterstützt 
der Intel-WlAN-Controller die Wireless-
Display-Technik.  Als lAN-Anschluss steht 
allerdings nur Fast-ethernet bereit.
Das stabile kunststoff-Gehäuse mit Mag-
nesium-Handballenablage fällt durch seine 
abgerundeten ecken optisch aus dem rah-
men. Das 15,6-Zoll-Display liefert ebenso 
wie das des Acer nur eine Auflösung von 
1366 x 768 Bildpunkten, die Farben wirken 
etwas verwaschen. Das keyboard mit se-
paratem Ziffernblock ist solide, muss aber 

ohne Hintergrundbeleuchtung auskom-
men. Das große Touchpad mit angerauter 
Oberfläche und abgesetzten Maustasten 
arbeitet präzise. Als einziges Gerät im Test 
bietet der Dell gleich zwei uSB-3.0- und 
zwei uSB-2.0-Anschlüsse. ein weiterer Plus-
punkt sind auch die straffen Scharniere des 
Displays, das so bei der Bedienung mittels 
Touch nicht so nachgibt, wie bei den Gerä-
ten von Asus, Sony und Toshiba. Beim Acer 
sind die Scharniere ebenfalls recht straff. 

Sony VAIO SVT1511M1ES:  
Tolles Design und Full-HD-Screen
Das VAIO T-Series 15 von Sony fällt vor al-
lem durch sein Display aus dem rahmen: 
Das 15,5 Zoll durchmessende TN-Panel 
liefert mit 1920 x 180 Bildpunkten Full-HD-
Auflösung. Ins Auge fällt auch das schicke 
Design des nur 18 Millimeter dicken leicht-
metallgehäuses mit seinen abgeschrägten 
kanten. Als CPu und Grafikcontroller dient 
in unserem 870-euro-Testgerät der Dual-
core-Prozessor Intel Core i5-3337u mit 1,8 
GHz Taktfrequenz und HD-4000-Grafik. Im 
3DMark erzielt das VAIO zwar mit 3711 ein 
besseres  ergebnis wie das Asus mit seinem 
niedriger getakteten Core i5-3317, kommt 

trotz der flachen bauform hat sony beim VAIo t-serie 15 die LAN- und die VGA-buchse im Gehäuse unter-
gebracht. ein Adapter wie beim Acer ist hier nicht notwendig.   

beim Dell Inspiron 15R wird der Core-i7-Prozessor 
durch den AMD-Grafikchip Radeon HD 8730M 
unterstützt, der bei bedarf aktiv wird. 

Die touchscreens der 
Notebooks im test 
erkennen bis zu zehn 
Finger gleichzeitig – 
praktisch für spiele wie 
Microsofts taptiles.
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aber an die leistung der Geräte mit diskre-
ter Grafik im Testfeld nicht heran. Dafür 
glänzt er durch die höchste Systemleistung 
mit 3681 Punkten im PCMark. er punktet 
hier vor allem beim Video-Transcoding, da 
beim Sony ebenso wie beim Asus die Quick-
Sync-Video-Funktion des Prozessors zum 
Tragen kommt. Bei den Geräten mit um-
schaltgrafik ist in diesem Test der zusätzli-
che Grafikchip aktiv, der hier langsamer ist 
als die Intel-Variante. Die 500 GByte große 
Seagate-Festplatte wird beim VAIO durch 
ein 24-GByte-SSD im mSATA-Fromat unter-
stützt. Als optisches laufwerk dient auch 
hier ein DVD-Brenner und kein zur Display-
Auflösung passendes Blu-ray-Drive. Das 
Display ist sehr hell, die Winkelstabilität ist 
aber nicht besonders gut – typisch für TN-
Panels. 
Das großformatige, beleuchtete keyboard 
erlaubt ein angenehmes Tippen, das Touch-
pad ist etwas klein geraten. leise ist das 
Sony nur bei minimaler last, ansonsten 
dreht der Systemlüfter hörbar hoch. Die 
Akkulaufzeit war mit knapp drei Stunden 
im Powermark nur befriedigend. Auch der 
Sony VAIO SVT1511M1eS ist großzügig 
mit Schnittstellen bestückt, er bietet wie 

der Dell zwei uSB-3.0- und zwei uSB-2.0-
Schnittstellen. In der Front des VAIO findet 
man neben dem üblichen SD-Card-ein-
schub sogar noch einen zusätzlichen Slot 
für Sony Memory Sticks.

Viel Hardware auf engstem Raum: 
Toshiba Satellite P845T-10Q

Der neben dem Asus S400CA zweite 14-Zöl-
ler im Testfeld ist das Toshiba Satellite 
P845T-10Q, das mit einem Preis von 930 
euro teuerste Gerät im Test. Der Intel Core 
i5-3337u kann beim Testgerät auf acht 
GByte Arbeitsspeicher zugreifen. Zudem 
stecken eine Terabyte-Festplatte, ein DVD-
Brenner und eine zusätzliche Nvidia Ge-
Force GT 630M in dem knapp geschnittenen 
Aluminium-Gehäuse; mit 29 Millimetern ist 
das 2,2 kg leichte P845T allerdings relativ 
dick. Die silberne Oberfläche des Toshiba 
ist geriffelt und daher weniger anfällig für 
Fingertapper. In der 3D-leistung muss sich 
das Toshiba nur knapp dem Dell geschlagen 
geben, beim PCMark 7 kommt es auf or-
dentliche 2526 Punkte. Bei der Schnittstel-
lenausstattung gefallen die drei uSB-3.0-
Ports, auf uSB 2.0 hat Toshiba beim P845T 
sogar ganz verzichtet. Das 14-Zoll-TN-Panel 
liefert ebenso wie das des Asus VivoBook 
eine Auflösung von 1366 x 768 Bildpunkten, 
wirkt aber immer etwas unscharf. Der Ge-
häuselüfter lief beim Testgerät permanent. 
Im leerlauf ist der Geräuschpegel gerade 
noch akzeptabel, aber bereits unter mitt-
lerer last, etwa dem Multitasking von Ap-
plikationen, wird das Gerät unangenehm 
laut. Die Tasten in der Mitte des beleuch-
teten keyboards sind beim Tippen etwas 
schwammig, dafür ist das große, in Chrom 
gefasste Touchpad präzise. Nicht befriedi-
gen konnte die Akkulaufzeit des Testgeräts: 
Wir haben mit Powermark zwei Stunden 
und 13 Minuten gemessen.

Fazit
Der klare Testsieger ist das Dell Inspi-
ron 15r-5521. Der 15,6-Zöller bietet den 
schnellsten Prozessor, eine vergleichswei-
se flotte radeon-Grafik und vor allem die 
längste Akkulaufzeit im Testfeld. Auch die 
Ausstattung ist bis auf die Fast-ethernet-
Schnittstelle sehr gut. Allerdings ist das Dell 

mit fast 2,7 kg auch das Schwergewicht im 
Testfeld und sein Display liefert nur 1366 
x 768 Bildpunkte. Wer ein Touch-Notebook 
mit Full-HD-Display sucht, der ist mit dem 
zweitplatzierten Sony VAIO gut bedient. Der 
schicke 15,5-Zöller von Sony ist zudem fla-
cher und mit 2,2 kg auch spürbar leichter als 
das Dell. Allerdings fehlt ihm ein diskreter 
Grafikchip für eine höhere 3D-leistung und 
auch die Akkulaufzeit ist nur befriedigend. 
Der kauftipp ist das Asus VivoBook S400CA 
für 650 euro. Der kompakte 14-Zöller bringt 
nur 1,8 kg auf die Waage. Allerdings fehlt 
ihm ein optisches laufwerk und bei der 3D-
Performance ist er das Schlusslicht. kl

Das Aluminiumgehäuse des toshiba satellite P845t-10Q besitzt eine geriffelte oberfläche und ist damit 
unempfindlich gegen Fingerspuren. trotz des kompakten Chassis ist ein optisches Laufwerk vorhanden. 

Das sony VAIo sVt1511M1es besitzt ebenso wie 
die Geräte von Acer und toshiba ein keyboard mit 
Hintergrundbeleuchtung.

toshiba hat das satellite mit Harman-kardon-Laut-
sprechern ausgestattet. sie sorgen für den besten 
sound im testfeld, aber es fehlt an den bässen.

Die besten Touch-Apps
einige  Metro-Apps machen nur auf 
Touchscreens wirklich Spaß – wir 
stellen die besten Touch-Apps und 
Spiele vor.  

1 Microsoft Taptiles
Das Freeware-Spiel ist eine 
Art räumliches Mahjong-
auf Zeit. Ohne Touchscreen 
fast nicht zu schaffen.  

2 Bing Reisen
Der reiseführer enthält 
Panorama-Aufnahmen, in 
denen man die Ansicht frei 
steuern kann.

3 Angry Birds Star Wars
Zielen und Zoomen geht 
bei den gefiederten Star-
Wars-Helden am besten 
auf einem Touchsreen. 

4 Magix Musicmaker Jam
Mit einer Art Mischpult 
kann man aus vorhande-
nen Beats eigene Musik-
stücke kreieren.

5 Microsoft Fresh Paint 
Die App simuliert das 
Malen mit Ölfarben, dabei 
kann man Farben sogar 
selbst mischen. 
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541 2 3

Notebooks Touch
Hersteller       DeLL       soNY       tosHIbA       AsUs       ACeR

Produkt Inspiron 15R-5521 VAIo sVt1511M1es satellite P845t-10Q Vivobook s400CA Aspire V5-571PG-
53314G75Mass

testergebnisse  
auf einen blick
5 notebooks  
von 650 bis 930 euro

Preis 800 euro 870 euro 930 euro 650 euro 680 euro

Internet www.dell.de www.sony.de www.toshiba.de www.asus.de www.acer.de

Gesamtwertung  
[100 max]

83 Punkte 
gut

77 Punkte 
gut

76 Punkte 
gut

75 Punkte 
gut

64 Punkte 
befriedigend

Preis/Leistung in Worten gut gut befriedigend sehr gut gut

service
Garantie 12 monate 24 monate 24 monate 24 monate 24 monate

serviceleistungen Abhol- /Reparaturservice bring-in Vor-ort-Abholservice bring-in Carry-in

technische Merkmale
Prozessor intel Core i7-3537u intel Core i5-3337u intel Core i5-3337u intel Core i5-3317u intel Core i5-3317u

taktfrequenz/turbo-
Frequenz/Cache

2,0 gHz/3,1 gHz/4 mbyte 1,8 gHz/2,7 gHz/3 mbyte 1,8 gHz/2,7 gHz/3 mbyte 1,7 gHz/2,4 gHz/3 mbyte 1,7 gHz/2,4 gHz/3 mbyte

Chipsatz intel Hm76 intel Hm76 intel Hm76 intel Hm76 intel Hm77

Arbeitsspeicher 8192 mbyte DDR3-1333 4096 mbyte DDR3-1333 8192 mbyte DDR3-1333 4096 mbyte DDR3-1333 4096 mbyte DDR3-1333

speicherpl. gesamt/frei 2/0 2/0 2/0 2/1 2/1

Usb 2.0/Usb 3.0 2/2 2/2 2/2 2/1 2/1

Display/touchscreen 15,6 Zoll (1366 x 768)/✔ 15,5 Zoll (1920 x 1080)/✔ 14 Zoll (1366 x 768)/✔ 14 Zoll (1366 x 768)/✔ 15,6 Zoll (1366 x 768)/✔

Grafik/Umschalten auf 
Intel-GPU möglich 

AmD Radeon HD 

8730m/✔

intel HD 4000/– nvidia geForce gt 

630m/✔

intel HD 4000/– nvidia geForce gt 

620m/✔

sound/bluetooth HD-Audio/✔ HD-Audio/✔ HD-Audio/✔ HD-Audio/✔ HD-Audio/✔

Festplatte WDC WD10JpVt Seagate St500lt012 toshiba mQ01AbD100 Seagate St500lt012 WDC WD7500bpVt-

22HXZt3 

Cache-ssD nein ✔ (22 gbyte) nein ✔ (22 gbyte) nein 

optisches Laufwerk/typ tSStcorp Su-208bb/DVD-

brenner

Hl-Dt-St gu70n/DVD-

brenner

tSStcorp Su-208bb/DVD-

brenner

nein Hl-Dt-St/DVD-brenner

kapazität/schnittstelle 1000 gbyte/SAtA 500 gbyte/SAtA 1000 gbyte/SAtA 500 gbyte/SAtA 750 gbyte/SAtA

ethernet-schnittstelle/
WLAN/WiDi

Fast-ethernet/802.11n 

(2,4 gHz)/✔

gbit-ethernet/802.11n 

(2,4 gHz)/–

gbit-ethernet/802.11n 

(2,4 gHz)/✔

gbit-ethernet/802.11n 

(2,4 gHz)/–

gbit-ethernet/802.11n 

(2,4 gHz)/–

Cardreader ✔ ✔ ✔ ✔ ✔

Abmessungen/Gewicht 376 x 249 x 25 mm/ 

2680 g

379 x 255 x 22,9 mm/ 

2200 g

349 x 234 x 29 mm/ 

2200 g

339 x 239 x 21 mm/ 

1850 g

382 x 253 x 24,5 mm/ 

2450 g

Lieferumfang
betriebssystem Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit Windows 8 64 bit

software Dell-tools, Cyberlink 

media Suite essentials

Sony-tools, Sony 

movie Creator, Cyberlink 

powerDVD, power2go, 

Wild-tangent-games

toshiba-tools, toshiba 

Video player, nero 12 

essentials, Wild-tangent-

games

Asus-tools Acer-tools, Wild-tangent-

games

Fazit
Das Dell Inspiron 15R ist 
zwar das schwergewicht  
im testfeld, ist aber 
dafür schnell, gut ausge-
stattet und ausdauernd. 
Gemessen an seiner 
Ausstattung ist das Dell 
auch nicht zu teuer.

Das elegante sony 
gefällt vor allem durch 
sein Full-HD-Display, das 
sonst keines der Geräte 
im testfeld bietet. Die 
systemleistung des VAIo 
ist gut, die Akkulaufzeit 
könnte besser sein.

beim toshiba lässt die 
Ausdauer zu wünschen 
übrig und der Lüfter 
ist recht laut. Dafür 
bekommt man eine 
gediegene Ausstattung 
und eine gute 3D-Perfor-
mance. 

Wer ein möglichst 
leichtes und günstiges 
touchscreen-Notebook 
sucht, der ist mit dem 
Asus s400CA bestens 
bedient. Allerdings muss 
man auf ein optisches 
Laufwerk verzichten.

Die mangelhafte Akku-
laufzeit von nicht einmal 
zwei stunden bringt das 
Acer V5 auf den letzten 
Platz. Davon abgesehen 
bekommt man aber eine 
ordentliche Ausstattung 
für relativ wenig Geld. 

1 2 3 4 4
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Hp elite pad 900

Atom-Tablet für die
Business Class
■ Das HP ElitePad 900 ist eines der wenigen 
10-Zoll-Tablets das sich perfekt in eine Fir-
meninfrastruktur einfügen kann, denn das 
750-Euro-Gerät nutzt einen Intel Atom als 
Prozessor und vor allem Windows 8 Pro als 
Betriebssystem. Als Einschränkungen blei-
ben die Leistung des Prozessors und der nur 
zwei GByte große Arbeitsspeicher. Für gän-
gige Büroanwendungen reicht das kleine, 
630 Gramm leichte Tablet aber aus, wie die 
1431 Punkte im PCMark 7 belegen. Die Ak-
kulaufzeit im Powermark-Productivity-Test 
war mit 524 Minuten sehr gut. Das 10,1-Zoll-
Display ist qualitativ gut, die Auflösung von 
1280 x 800 Bildpunkten reicht aber für die 
Snap-Funktion von Windows 8 nicht aus. 
Schnittstellen wie USB, HDMI oder ein Card-
reader fehlen dem ElitePad. Sie bekommt 
man nur mit dem optionalen Expansion 
Jacket für 120 Euro, dafür kann die Erwei-
terungshülle auch mit einem Zusatzakku 
ausgestattet werden. Für den Schreibtisch 
bietet HP zudem eine Dockingstation an, 
ebenso wie einen Digitizer-Stift für Hand-
schriften oder Zeichnungen.             kl

Mit dem abnehmbaren Smartcover kann man das Acer 

Iconia W700 nun auch als Mini-Notebook verwenden, 

denn in der Hülle steckt ein kleines Bluetooth-Keyboard.

aCer iConia W700

Tablet mit Tastaturhülle

 Acer hat das Iconia W700 nun durch Mo-
delle mit einem Smartcover aufgewer-

tet, bei dem eine integrierte Tastatur auch 
unterwegs die Nutzung der gewohnten 
Windows-Desktop-Programme erleichtert. 
Zugeklappt schützt die Lederhülle das Ge-
rät, aufgeklappt kann es wie ein kompak-
tes Notebook genutzt werden. Allerdings 
schaltet sich das Keyboard, anders als das 
des Microsoft Surface Pro, nicht automa-
tisch beim Zu- oder Umklappen aus. Au-
ßerdem muss es mittels eines USB-Kabels 
über das Tablet geladen werden, wenn sein 
Akku zur Neige geht. Da im Keyboard kein 
Touchpad oder Trackpoint untergebracht 
ist, muss die Steuerung des Mauszeigers 
auch bei Desktop-Programmen über den 
Touchscreen erfolgen, wenn man keine zu-
sätzliche Maus anschließen will. Das W700 
wird durch eine Gummimanschette im Co-
ver gehalten, das Herausnehmen und Ein-
setzen ist etwas umständlich.
Das Tablet selbst gehört mit seinem Intel 
Core i5-3337U zu den leistungsstarken Win-
dows-8-Tablets, seine Systemleistung liegt 
mit 4449 Punkten im PCMark 7 auf dem Ni-
veau aktueller Ultrabooks. Dazu trägt auch 
die 128-GByte-SSD bei, die als Datenträger 
eingebaut ist. Der Arbeitsspeicher ist mit 
vier GByte für ein Tablet ausreichend groß, 
die im Prozessor integrierte HD-4000-Grafik 
sorgt für eine 3D-Leistung, die für alle Win-

Acer Iconia W700-53334G12as
➔ www.acer.de

HP ElitePad 900
➔ www.hp.com/de

85 punkte -testurteil gut 70 punkte -testurteil befriedigend

Preis: ca. 1100 euro
Prozessor: intel Core i5-3337u (1,8 gHz)
Grafik: intel Hd 4000 (integriert) 
Speicher/Festplatte: 4 gbyte/ 128 gbyte SSd
Display: 11,6-Zoll-ipS-panel (1920 x 1080 pixel)
Abmessungen: 295 x 191 x 11,9 mm

Preis: ca. 750 euro
Prozessor: intel atom Z2760 (1,8 gHz)
Grafik: intel gma (integriert) 
Speicher/Festplatte: 2 gbyte/ 64 gbyte emmC
Display: 10,1-Zoll-ipS-panel (1280 x 800 pixel)
Abmessungen: 261 x 178 x 9,2 mm

Fazit: Mit dem Smartcover kann man das 
Acer Iconia W700 nun auch wie ein Mini-
Notebook verwenden und auch als Tablet 
macht das Acer seine Sache gut. Hier 
gefallen Display, Leistung und Laufzeit.

Fazit: Das HP-Tablet ist sehr gut verarbei-
tet und es liefert eine lange Akkulaufzeit. 
Allerdings ist es mit 750 Euro recht teuer, 
die Auflösung ist zu niedrig und Schnitt-
stellen fehlen in der Grundausstattung.

dows-8-Games leicht ausreicht. Die Akku-
laufzeit ist für ein 11,6 Zoll großes und 910 
Gramm leichtes Gerät mit 322 Minuten gut, 
mit Hülle wiegt das Tablet 1500 Gramm.
Ein Pluspunkt des Iconia W700 ist das kla-
re und helle IPS-Panel mit Full-HD-Auflö-
sung, das aus allen Blickwinkeln eine gute 
Bildqualität liefert. Etwas sparsam war Acer 
dagegen bei den Schnittstellen: Es gibt ei-
nen USB-3.0-Port und einen Mini-HDMI-
Anschluss, ein Kartenleser fehlt dagegen. 
Einen passenden Stift bietet Acer optional 
für zirka 30 Euro an. kl

In das Cover des Acer 
Iconia W700 ist eine 
Bluetooth-Tastatur 
integriert, ein Touchpad  
ähnlich wie beim Surface Pro 
fehlt aber.
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tp-link m5 3g mobile Wi-Fi m5350

Mobiler Hotspot für 
Reisegruppen
■ Mit dem mobilen WLAN-Router M5350 
von TP-LINK surfen bis zu zehn Anwender 
unterwegs. Der M5350 ist kleiner als eine 
Maus und nimmt deshalb nicht viel zu-
sätzlichen Platz im Gepäck weg. Über die 
WLAN-Verbindung zum Hotspot erreichen 
Notebook, Smartphone je nach SIM-Anbin-
dung 2G, 3G oder UMTS-Datengeschwin-
digkeiten mit dem M5350. Der eingebaute 
Akku (2000 mAh) hielt im Test knapp sechs 
Stunden. Das Gerät lässt sich jedoch über 
USB oder beigelegten Stromadapter aufla-
den. Die Konfiguration ist denkbar einfach 
und funktioniert wie bei einem Server. Nach 
Einlegen der SIMS-Karte ist das Gerät sofort 
betriebsbereit. Lediglich das Passwort muss 
in den Geräten noch eingeben werden. Die 
Standardpasswörter des Geräts sollten aus 
Sicherheitsgründen sofort geändert wer-
den. Ein OLED-Display am Gerät verschafft 
einen raschen Überblick über Betriebsdaten 
wie Akku- und WLAN-Status, Netzwerk-
eigenschafen (2G, 3G, WiFi) und das bisher 
übertragene Datenvolumen. Von dem Gerät 
weit entfernen sollten sich Clients nicht. tr

SamSung galaxy xCover 2 (gt-S7710)

Stoß- und Wasserfest
■ Robuste Smartphones, die bei jedem 
Outdoor-Sport eine gute Figur machen, sind 
nach wie vor Mangelware. Zwar gibt es mit 
Sonys Xperia Z ein weiteres spritzwasserge-
schütztes Gerät, doch ist das Xcover 2 mit 
seiner IP67-Zertifizierung auch staubge-
schützt. Da können eher Geräte wie das Cat 
B15 von Caterpillar oder Sonys Xperia Go 
mithalten. Samsungs neues widerstands-
fähiges Smartphone verfügt jetzt über ein 
4 Zoll großes, besseres Display (Auflösung 
800 x 480 Pixel), einen stärkeren Prozessor 
(1-GHz-Dual-Core), mehr Speicher (4 GByte) 
und die aktuelle Android-Version. Die Ka-
mera löst mit 5 Megapixeln auf. Praktischer-
weise gibt es dafür einen Auslöser, sodass 
auch Unterwasseraufnahmen gelingen. Ein 
wenig betrüblich ist, dass das Display nach 
dem Bad im Wasser nicht so richtig auf Ein-
gaben reagiert. Ganz abgesehen davon, dass 
es trotz Abdeckungen nicht so richtig dicht-
hält. Stürze im Tiefschnee überlebt es den-
noch unbeschadet. Für den Outdoor-Ein-
satz ist es gut gerüstet und sieht auch noch 
recht ansprechend aus. Der Akku könnte 
allerdings ausdauernder und der Speicher 
größer sein. Margrit Lingner/whs

kobo arC 16 gb

Weder Fisch
noch Fleisch
■ Das Problem, wenn es um die Bewertung 
des Kobo Arc geht, sind die Maßstäbe: Ist 
das noch ein E-Book-Reader oder schon ein 
Android-Mini-Tablet?
Der Kobo Arc bietet ein 7-Zoll-Display mit 
einer Auflösung von 1280x800 Pixeln. Er ist 
mit IPS (In-Plane Switching) Technologie 
ausgestattet, was für gute Lesbarkeit, selbst 
bei einem Winkel von 178 Grad, sorgt. Auch 
bei direkter Sonneneinstrahlung behält das 
Gerät beste Lesbarkeit. Es handelt sich aber 
nicht um ein E-Ink-Display wie bei norma-
len E-Book-Readern – eben wie bei Tablets 
üblich. Darunter ist ein Dual-Core-Prozes-
sor mit 1 GByte RAM verbaut. Das Kobo wird 
dabei in der Basisversion mit 16, zusäzlich 
aber auch mit 32 oder 64 GByte geliefert, 
was Sie derzeit 60 respektive 110 Euro mehr 
kostet.
Obwohl der Arc vor allem auf das Lesen von 
E-Books ausgerichtet ist und entsprechen-
de Software schon vorinstalliert ist, behält 
er alle Funktionen eines Android-Tablets. 
Im Test macht es beim Surfen, Musikhören 
und Filmegucken keine schlechte Figur. fb

TP-Link M5 3G Mobile Wi-FI M5350
➔ www.tp-link.com/de

Samsung Galaxy Xcover 2
➔ www.samsung.de

Kobo Arc 16 GB
➔ www.kobo.com

82 punkte -testurteil gut 79 punkte -testurteil gut 66 punkte -testurteil befriedigend

Preis: ca. 90 euro
Schnittstellen : micro-uSb-port für Stromver-
sorgung, Steckkartenplatz für microSD-karten
Download: bis zu 21 mbps
Upload: bis zu 5,76 mbps
Abmessungen: 94 x 56,7 x 19,8 mm

Preis: 380 euro
Betriebssystem: android 4.1.2
Gewicht: 149 g
Zertifizierung: IP67
Display: 4 Zoll, 800x480 pixel 
Kamera: 5 megapixel

Preis: 200 euro
Abmessungen: 189 x 120 x 12,4 mm
Speicher: 16 gbyte, kein SD-kartenslot
Bildschirmgröße: 7 Zoll
Auflösung: 1280 x 800 pixel
Gewicht: 364 gramm

Fazit: Für Gruppen und Familien ist der 
mobile WLAN-Hotspot M5350 von TP-Link 
ein gute Möglichkeit, sich auf Reisen zu 
vernetzen und beispielsweise nur mit 
einer SIMS-Karte ins Internet zu gehen.

Fazit: Für alle, die draußen zu Hause sind 
und einen toughen Begleiter für den Out-
door-Einsatz suchen, ist das Xcover 2 eine 
echte Empfehlung. Ein größerer Akku und 
Speicher wären nicht verkehrt.

Fazit: Als E-Book-Reader stört das fehlende 
E-Ink-Display. Als Tablet kann der Arc mit 
vollblutigen Mini-Tablets wie dem Nexus 
7 nicht mithalten. Ein günstiger Kompro-
miss, der aber nie ganz zufrieden stellt.
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poCket

Aufschieben, 
später genießen
■ Wer während des Surfens im Internet, sei 
es auf dem Smartphone, dem Tablet oder 
Laptop, interessante Artikel, Videos oder 
Bilder entdeckt, kennt das Problem: Oft hat 
man einfach gerade in diesem Moment kei-
ne Zeit, sich der Sache komplett zu widmen. 
Pocket ist hier das Tool der Wahl.
Pocket sammelt alle Inhalte, für die Sie mo-
mentan keine Zeit haben, indem Sie entwe-
der die Share-Funktion Ihres Geräts nutzen 
oder das Pocket-Symbol innerhalb von Web-
seiten drücken. Innerhalb der App können 
Sie diese Inhalte dann nachlesen, wann Sie 
wollen. Der Vorteil gegenüber Bookmark-
Diensten wie Delicious ist das auf Mobil-
geräte getrimmte Design: Sie können ein-
stellen, dass die App größere Inhalte, auf 
die man normalerweise nicht gern warten 
möchte, im Hintergrund herunterlädt. Da-
bei lässt sich festlegen, ob dies automatisch 
im Hintergrund geschehen oder ob Pocket 
warten soll, bis eine WLAN-Verbindung be-
steht. Ebenfalls können Sie festlegen, ob Sie 
den internen Speicher oder eine SD-Karte 
dafür verwenden möchten. fb

X-plore File manager

Entdeckungsreise im 
Mobilspeicher
■ Was den so gut wie allen Android-Benut-
zern beim Umstieg vom Windows-Betriebs-
system auf ihren Desktop-PCs wohl am 
meisten fehlt, ist der Datei-Manager.
Diese Nische möchte der X-Plore File Mana-
ger einnehmen. X-Plore bietet eine vertikal 
zweigeteilte Oberfläche, mit der Sie ver-
schiedene Ordner Ihres Speichers auswäh-
len und dort Daten transferieren können, 
zum Beispiel vom internen Speicher auf die 
SD-Karte. Die Ordnerstruktur zeigt eine hi-
erarchische Baumstruktur, jeweils mit einer 
Miniaturansicht des Inhalts jedes Ordners. 
Mithilfe der leicht zu benutzenden Menü-
knöpfe erreichen Sie eine Reihe von Optio-
nen, die Sie selbst in Konkurrenz-Apps zur 
Dateiverwaltung nicht finden: o können Sie 
etwa versteckte Dateien anzeigen lassen, 
ein Passwort für bestimmte Anwendungen 
festlegen, die Inhalte von APK-Dateien wie 
die von ZIP-Dateien verändern. Darüber 
hinaus bietet X-Plore Bearbeitung von Da-
teien in der Cloud oder im Netzwerk. Trotz 
der vielen Funktionen der kostenlosen App 
bleibt diese werbefrei. fb

Shazam

Wie hieß das
Lied nochmal?
■ Ob im Restaurant, beim Einkaufsbum-
mel oder in der Diskothek: Oft genug hört 
man ein tolles Lied und kommt nicht auf 
den Namen des Sängers oder den Titel des 
Liedes – Shazam ist eine App, die in dieser  
Situation wahre Wunder wirkt.
Dazu starten Sie einfach das Programm auf 
Ihrem Mobilgerät und drücken den Tag-
Knopf. Shazam nimmt dann per Mikrofon 
das gespielte Lied auf, erkennt innerhalb 
weniger Sekunden, worum es sich handelt 
und lädt dann die entsprechenden Metada-
ten aus dem Internet. Alle auf diese Weise 
erkannten Songs stellt die App als 30-Se-
kunden-Version zur Verfügung, zeigt aber 
ebenso automatisch Links zum Download-
Kauf. Die einfache Bedienung und die Leich-
tigkeit, mit der Shazam die Musik erkennt, 
ist herausragend. Kein Lied oder Sänger war 
obskur genug, dass Shazam nichts erkannt 
hätte. So hielt die App etwa Michael Jack-
sons „Beat it“ von Weird Al Yankovics Versi-
on „Eat it“ problemlos auseinander. Leider 
ist die Erkennrate bei Live-Aufnahmen sehr 
gering. fb

Pocket
➔ getpocket.com

X-Plore File Manager
➔ www.lonelycatgames.com

Shazam
➔ www.shazam.com

95 punkte -testurteil sehr gut 87 punkte -testurteil sehr gut 90 punkte -testurteil sehr gut

Preis: kostenlos
Sprache: englisch
Registrierung: per e-mail-adresse
Systemvoraussetzungen: android, ioS, 
Windows phone, auch im internet browser 
verfügbar

Preis: kostenlos
Sprache: englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: Formular auf der Webseite
Betriebssystem: android, Windows mobile, 
Symbian oS

Preis: kostenlos
Sprache: Deutsch, englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: Formular auf der Webseite
Betriebssystem: android, ioS, Windows 
mobile, blackberry oS 

Fazit: Pocket ist eine rundum nützliche 
App und in unserer schnelllebigen Zeit 
genau richtig. Nicht nur die vielen Opti-
onen, sondern auch das Design der App 
überzeugen auf ganzer Linie.

Fazit: X-Plore ist ein mächtiger Dateima-
nager, der auf keinem Gerät fehlen darf. 
Einziger Kritikpunkt: Auf Smartphones 
kann die Oberfläche etwas unübersicht-
lich wirken.

Fazit: Die App hält, was sie verspricht. 
Die wahnsinnig genaue Musikerkennung 
macht die Benutzung von Shazam zum 
großen Spaß. Musik-Freunde sollten sich  
die App nicht entgehen lassen.
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traffiC monitor plus

Mobil surfen ohne 
Drosselung
■ So gut wie jeder Besitzer eines Mobilge-
räts kennt das Problem: Das Surfvolumen 
des Mobilproviders ist aufgebraucht und 
dabei ist doch noch so viel Monat übrig. Die 
Folge: Man muss die Geschwindigkeitsdros-
selung des Providers ertragen. Damit Ihnen 
das nicht passiert, gibt es Programme wie 
den Traffic Monitor Plus.
Das Tool zeigt Ihnen an, wieviel Mega- oder 
Gigabyte Ihr Gerät bereits übertragen hat. 
Sie erhalten dadurch einen genaueren 
Überblick nicht nur über Ihr eigenes Surf-
verhalten, sondern können auch ableiten, 
wieviel Daten jedes Ihrer anderen Apps sen-
det und empfängt. Besonders nützlich ist 
das integrierte Widget, da es Ihnen zudem 
alle Infos auf dem Homescreen anzeigt. 
Das Widget gibt es in drei verschiedenen 
Größen, die jeweils umfangreichere Traffic-
Infos bieten. Dazu gehört ein Überblick über 
ein- und ausgehende Anrufe und SMS. Zu-
sätzlich findet sich eine Warnfunktion, die 
Sie darauf hinweist, wenn eine bestimmte 
Datenmenge innerhalb einer bestimmten 
Zeit aufgebraucht wurde. fb

bigoven

Schlemmerspaß mit 
Smartphone-App
■ BigOven ist ein kostenloses Kochbuch in 
App-Form, das stets neue Inhalte bietet. Die 
Rezepte kommen dabei von anderen Nut-
zern. Wie auf sozialen Netzwerken posten 
Sie Ihre eigenen Lieblingsspeisen, die dann 
von allen anderen bewertet werden können. 
Natürlich kann dabei manchesmal statt 
Genuss nur Genießbares herauskommen, 
aber wenn Sie sich nur an die mit „sehr gut“ 
bewerteten Rezepte halten, sollte nichts 
schiefgehen. Derzeit sind über 250 000 Re-
zepte in der App verzeichnet. BigOven gibt 
es auch in einer Bezahlversion. Der einzige 
Unterschied besteht in der Suche: Bei der 
kostenlosen App können Sie nicht vegetari-
sche oder glutenfreie Rezepte herausfiltern. 
Wenn Sie aber Lust auf vegetarische Lasa-
gne haben, erwähnen Sie einfach vegeta-
risch in Ihrer Suche und bekommen sofort 
die richtigen Ergebnisse.
Eine Registrierung ist nicht nötig, um Re-
zepte anderer zu lesen. Allerdings brauchen 
Sie ein BigOven-Konto, wenn Sie Bookmarks 
dieser Rezepte anlegen oder eigene Rezepte 
mit der Welt teilen wollen. fb

barCode sCanner

Immer wissen, was 
man einkauft
■ Die App mit dem schlichten Namen „Bar-
code Scanner“ ist so einfach wie genial: 
App starten, Smartphone-Kamera auf den 
Barcode eines Produkts richten, scannen 
und schon wissen Sie alles, was es über das 
Produkt zu wissen gibt. Aber nicht nur das, 
denn auch QR-Codes können Sie mit dem 
Programm lesen und erstellen.
Scannen Sie einen Barcode, können Sie den 
Gegenstand innerhalb der Produktsuche 
oder Web-Suche automatisch nachschla-
gen lassen. Auch eine Verbindung mit dem 
Google-Dienst Shopper ist möglich, falls 
Sie diese App bereits nutzen. Die Sucher-
gebnisse sind unabhängig von der Barcode 
Scanner App und werden im Browser an-
gezeigt. Dadurch finden Sie Preisvergleiche 
und Rezensionen sehr viel schneller und 
präziser als nur mit dem Produktnamen. 
Mangelhafte Produkte vermeiden Sie somit 
schon vor dem Kauf. Die QR-Code-Funkti-
on ermöglicht Ihnen zudem, Kontaktinfos, 
Apps oder Lesezeichen in einer kleinen QR-
Bilddatei darzustellen und mit Freunden zu 
teilen. fb

Traffic Monitor Plus
➔ www.radioopt.com

BigOven
➔ www.bigoven.com

Barcode Scanner
➔ code.google.com/p/zxing

90 punkte -testurteil sehr gut 83 punkte -testurteil gut 95 punkte -testurteil sehr gut

Preis: kostenlos
Sprache: deutsch, englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: per Webseite mit Kunden-login oder  
telefonisch unter 0351 6521210 (dt. festnetz)
Systemvoraussetzungen: android, ios

Preis: kostenlos
Sprache: englisch
Registrierung: per e-mail-adresse oder face-
book (beides optional)
Support: faQ auf der Webseite
Systemvoraussetzungen: android, ios

Preis: kostenlos
Sprache: englisch
Registrierung: nicht nötig
Support: per google-diskussionsforum 
(http://bit.ly/XjDQtx)
Systemvoraussetzungen: android

Fazit: Eine exzellente App für alle, die 
ihr Surfvolumen gerne bis zum letzten 
Megabyte ausschöpfen. Der Speedtest ist 
nett, aber bleibt ein Gimmick. Dennoch: 
Selbstdisziplin war noch nie so leicht!

Fazit: BigOven macht eine Menge Spaß 
und ist für Kochfans ein Muss. Die App ist 
aber natürlich immer nur so gut wie der 
Inhalt seiner Benutzer. Ohne Qualitäts-
kontrolle kann es zu Fehlgriffen kommen.

Fazit: Eine kleine, handliche App, die jeder 
gebrauchen kann. Barcode Scanner ist 
nicht nur im Einkauf nützlich, sondern 
erspart sogar eine Extra-App zum Ausle-
sen von QR-Codes.
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Android-Trouble shooting
Ob alltägliche klei-
ne Nervereien oder 
schlimmere Fälle, 
beispielsweise ein 
Akku im Deep Freeze: 
Wir zeigen Ihnen, wie 
Sie solchen Schäden 
an Ihrem Tablet-PC 
vorbeugen oder diese 
reparieren.

Preiswerte Laserdrucker 
Wir testen für Sie die derzeit günstigsten 
Farb- und Schwarzweiß-Laserdrucker am 
Markt. Sie erfahren, ob und für wen sich 
der Griff zur Einstiegsklasse wirklich lohnt.

Ausgabe 7/2013
erscheint am

7. Juni 2013
Die redaktion behält sich das recht vor, Themen bei Bedarf zu ändern.

■ Duell: Samsung Galaxy S4 vs. HTC One: Zwei 
neue Smartphones der Superklasse sind 
auf dem Markt. Bei welchem lohnt es sich, 
tief in die Tasche zu greifen? PC Magazin 
stellt beide auf den Prüfstand. 

■ Wordpress mit CSS: Für den Blog-Server 
Wordpress gibt es zwar viele fertige Designs 
und Themes, aber irgendwann möchte der 
Blogger seinem Werk eine individuelle Note 
geben. Das funktioniert am einfachsten mit 
CSS. Wir zeigen Ihnen, wie es geht.
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Kaufberatung: Das 
perfekte Notebook
Mit Windows 8, Touch-Notebooks und 
Hybrid-Modellen ist die Note-
book-Welt unübersichtlicher 
geworden. Wir helfen bei der 
Auswahl des optimalen Geräts.
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